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Vorrede.

9ls ich den Entſchluß faßte, Biographi—
ſche Nachrichten von den ietztlebenden

Rechtsgelehrten in Teutſchland heraus zu ge—
ben, glaubte ich, daß zwey Theile hierzu hin

langlich ſeyn wurden; Jch habe aber in der

Folge, und nach Vollendung der beyden er
ſten Theile wahrgenommen, daß nicht wenig
Rechtsgelehrte in denenſelben von mir ganz
und gar mit Stilleſchweigen ubergangen wor
den, deren Lebens-Umſtande und Schriften
allerdings auch eine Bekanntmachung und An—

zeige verdienen. Jn der Vorrede zum zwey
ten Theile habe ich ſchon die Urſachen ange—
zeiget, warum ich manchen Rechtsgelehrten
ubergangen, und ich habe zugleich verſpro-
chen, dieſem Mangel durch Nachtrage und
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Zuſatze abzuhelfen; Allein durch Crinnerun-
gen in gelehrten Zeitungen und Juriſtiſchen
Joun nalen, auch durch Hüulfe und Unterſtu—
tzung wehrter Gonner und Freunde, (denen
ich hiermit offentlich den verbindlichſten und
ſchuldigſten Da.k abſtatte) ſind die Materio
lien ſo angewachſen, daß ich mich entſchluſſen
muſſen, auſſer den verſprochenen, und nun
auch beſonders gedruckten Nachtragen, Zuſa
tzen und Verbeſſerungen, dieſen dritten Theil
Biographecher Nachrichten von den ietztleben

den Rechtsgelehrten, die in den beyden erſten
Theilen ubergangen worden, zu entwerfen.

Auf ſolche Art iſt dieſer dritte Theil
nothwendig geworden, und ich  hoffe, daß
derſelbe von dem gelehrten Publikum eben ſo
geneigt, wie die beyden erſten, werde aufge—
nommen werden; Jedoch glaube ich, daß ben
dieſen oder jenen Rechtsgelehrten, auch bey
manchen in Anſehung der Schriften einige
Erinnerungen ſtatt haben werden, und dieſe
werden wir ſehr willkommen ſeyn, weil es faſt
nicht moglich, von iedem Rechtsgelehrten,
und ſeinen Schriften eine genaue und voll—
kommene Wiſſenſchaft zu haben, ich auch be
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ſcheidene Erinnerungen und Belehrungen gern
annehme. Soollte etwa aber ein oder der
andere Kunſtrichter dieſes an dieſem dritten
Theile tadeln, daß ich verſchiedene unter die
Rechtsgelehrten gezehlet, die von Prefeßion
dergleichen nicht ſind, deme habe ich beo de—
nen Biographien, wo dergleichen Erinnerun—
gen ja ſtatt haben konnten, bereits dadurch
abzuhelfen geſuchet, daß ſelbige wegen einiger
Schriften in meinen Plan gehoreten.

Auch finde ich zu erinnern vor nothig,
daß iemand, vermuthlich zu Gießen, (ch
weiß aber nicht wer?) in der Oſtermeſſe
1782. unter dem allgemeinen Druckort:
Frankfurt und Leipzig, eigentlich aber zu
Gießen, bey Johann Chritian Kriegern, Bio
graphie beruhmter Rechtslehrer, mit 12
Silhouetten herausgegeben. Dieſes Buchel—
chen enthalt 12 Rechtslehrer, und bey iedem
befindet ſich deſſen Silhouette, und deren ſind
eben ſo viel, und eben diejenigen, die man in

dem ſeyn ſollenden Almanach der Rechtsge—
lehrten, der auch bey dieſem Verleger her—
ausgekommen, antrift. Dieſe Biographie,
die ohne Vorrede erſchienen, und alſo die
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Veranlafſung nicht zu erkennen giebt, ſcheinet
nicht von dem Almanachmacher, ſondern von

iemanden in Gießen ſein Daſeyn erhalten zu
haben, und aller Wahrſcheinlichkeit nach
mag's ein Einfall vom Verleger ſeyn, um
dadurch die etwa im reichlichen Vorrathe ha—
benden Silhouetten an den Mann zu bringen.
Man mag aber dieſe Biographie betrach
ten, wie man will, ſo iſt und blteibet dieſelbe
ein wahres und unwiderſprechliches Plagium:
denn die darinnen befindlichen 12 Rechtsge—
lehrten ſind von Wort zu Wort aus dem er
ſten und zweyten Theile meiner Biographi—
ſchen Nachrichten ausgeſchrieben, auſſer,
daß ein Gelehrter (dem Verleger traue ich es
nicht zu) an dery verſchiedenen Orten etwas

hinzu getl,an, und zwar I bey der Viogro
phie des Herrn Profeſſor Buchners, daß er
nach S. 24 Oſtern 178 1. als Profeſſor nach
Gießen berufen, und daß nach S. 25. die
unter Num. 6 und 72 angezeigte Schriften
hinzugeſetzt worden. Benydes konnte ich nicht
wiſſen, weil die erſten Bogen des erſten Theils
meiner Biographiſchen Nachrichten ſchon im

Januar 1781. abgedruckt waren. 2) Bey
der Diographie des nunmehrigen Herrn Ge

hen



Vorrede.

heimenraths, Gatzerts, hat der Ausſchrei—
ber S. 32. hinzu gethan, daß er im Monath

Marz dieſes Jahres (1782.) als wirklicher
Geheimerrath nach Darmſtad: berufen wor—
den. Und 3) bey der Biographie des Herrn
Profeſſor, Jaup, hat der Ausſchreiber S.
51. mir einen Verweis gegeben, daß ich den
ſelben vor den Verfaſſer der neueſten Juriſti—
ſchen Bibliothek gehalten, da doch der Herer
D. Schnaubert deren einziger und wahrer
Verfaſſer ſey. Dieſen Jrthum habe ich ſchon
1781. bey der Biographie des Herrn D.
Schnauberts bemerket, und konnte der ehr—

liche Ausſchreiber ſeinen Verweis erſparen,
wenigſtens glimpflicher dieſen Jrthum bemer—
ken. Alles dieſes aber entſchuldiget das be—
gangene Plaginm im geringſten nicht.

Da in den beyden erſten Theilen eimige
Verehrungswurdige Rechisgelehrte ſich befin—
den, die ein hohes Alter erreichet, und alſo
ihr Promotions-Jubilaum fehern konnen, auch

vermuthlich gefeyert haben; So gibt mir die
ſes die Veranlaſſung, in dieſer Vorrede die
jenigen Rechtsgelehrten des 18ten Jahrhun—

derts nahmhaft zu machen, die ihr Promo
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tionsJubilaum erlebet haben, wobey ich ganz
kurz bemerken will, wo man von ihren Leben
und Schriften mehrere Nachrichten findet.
Es mochte zwar wohl mancher dieſes vor eine

litterariſche Mierologie halten; Weil aber die
lobliche medieiniſche Faeultat allhier zu Halle
ſo wohl, als die lobliche philoſophiſche Fakul—
tat zu Leipzig zu verſchiedenen Zeiten derglei
chen erlebte Promotions-Jubel in offentlichen
Schriften ſolenniſiret haben, ſo glaube ich,
der Litterator werde meine litterariſchen Bey—
trage ncht vor ganz uberfluſſig halten. Jch
habe bey den Sterbe-Jahren dieſer Rechts
gelehrten die Chronologiſche Ordnung gewah
let, und diejenigen Rechtsgelehrten, ſo dieſes
Jubel erlebet, ſind folgende:

1) Gottfried von Jena. War den 20
November 1624. zu Zerbſt gebohren,
ward 1650. zu Heydelberg Doctor und
Profeſſor der Rechte, kam 1655. als
Profeſſor der Rechte nach Frankfurt an
der Oder, erhielt 1662. die Wurde eines
Chur-Brandenburgiſchen Geheimenraths,
und wurde nebſt dren andern Miniſtern
als Geſandter nach Regenſpurg geſchickt,

wel
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chen Poſten er 25 Jahre lang verwaltete
Er war auch zugleich Canzler bey der Re—

gierung des Furſtenthums Minden, und
1687. Canzler bey der Regierung des
Herzogthums Magdeburg, wohnete aber

zu Halle, widmete ſein daſelbſt wohl er-
bauetes Haus, nebſt den Einkunften von
5otauſend Thalern, einem weltlichen Stif—

te fur zehen Adeliche Fraulein, reformir
ter Religion, hatte auch vorhero, und
1697. ein Hoſpital, zur Chriſtlichen Lie
be genannt, auf dem Neumarkte vor Hal—
le, armen und gebrechlichen Perſonen, re—

formirter Religion, zum Beſten errichtet,
und ſtarb den Iten Januar 1703. in ei—
nem hohen Alter. Von ſeinem Leben und
Schriften gibt Herr Rath, Jugler, im
dritten Bande, ſeiner Beytrage zur Juri
ſtiſchen Biographie, S. 5 13. hin
langliche Nachricht.

2) Adrian Baier. Hatte den 29 Ja—
nuar 1634. zu Jena das Licht dieſer Welt
erblicket. Ward 1658. zu Jena Doctor,
1670. Hofgerichts Advocat, 1678. Stadt
Syndikus, 1681. CammerProcurator,
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1690. auſſerordentlicher Profeſſor der
Rechte, 1694. ordentlicher Profeſſor der
Inſtitutionen, und 1700. Profeſſor der
Pandekten. Starb 1712. Man hat
von ihm viel akademiſche Streitſchriften
und Programmen, in denen man aber
nichts beſonderes antrift. Pen groſten
Nahmen hat er ſich durch ſeine zum Hand-
werks-Recht gehorige Schriften erworben,

welche, ihrer Confuſion und Weitſchwei—
figkeit ungeachtet, immer noch brauchbar
ſind. Von ſeinen Leben und Schriften
geben Nachricht I) Barthol. Chriſt. 1-
CHARDIin Commentatione, De vita
et ſcriptis Profeſſorum hodie in Acade-
mia Ienenſi publici docentium. pag. 47
54. und 2) Io. Caſpar ZE VMER in
vitiis Profeſſorum Ienenſium. Claſſi II.
pag. 264266.

3) Niklas Martini. War den 9 Aprit
1632. zu Bentſchwitz im Mecklenburgi—
ſchen gebohren, ward 1658. zu Roſtock
beyder Rechten Licentiat, 1665. bey der
damahls neu errichteten Univerſitat Kiel
Profeſſor der Politik, auch bey der Ein

wey
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weyhung derſelben beyder Rechten De—
etor; Nachher bekam er auf beſagter Uni—
verſitat eine ordentliche Profeſſion der Rech—

te, und ſtarb als oberſter Rechtslehrer den
13 November 1713. Nachricht von ihm

und ſeinen Schriften findet man in nornt—
rI Cimbria litterata. pag. 534536.

4 Georg Wilhelm Kuhlewein, Leipzig
war ſein Vaterland, wo er 1638. zur

Welt gebohren war, erlangte daſelbſt 1662.
nebſt einigen andern Candidaten auf eine

feyerliche Art die Dector-Wurde, und
zwar mit der Hofnung, zu ſeiner Zeit Sitz

und Stimme in der Juriſten-Fakultat zu
erlangen. Dieſe Aſſeſſor-Stelle erlangte
er auch 1678. ward 17095. der Juriſten—
Fakultat Senior, dankte aber 1712. vol—

lig ab, gieng nach Hamburg, wo er den
29 Junius 1715. verſtorben iſt. Er hat
einige Diſputationen geſchrieben, und et—
was von ſeinen Lebens-Umſtanden findet
man in den Miſcellaneis Lipſienſibu:.
Tom. II. obſ. 53. pag. I46.

5 Peter von Maſcau. Jſt den 24 Fe—
bruar 1634. zu Greifswald gebohren,

ward
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ward allba 1665. Doctor und auſſeror:
dentlicher Profeſſor der Rechte, erlangte
1668. die dritte, und 1678. die zweyte
ordentliche Profeſſion der Rechte, worauf

er 1695. nach Friedrich Gerdes Abſter—
ben Director des Conſiſtorium, und erſten
Rechtslehrer wurde. Sein Lebens Ende
erfolgte den 18 November 1719 im
8öſten Jahre ſeines Alters. Von ſeinen
Leben und Schriften gibt aus dem Leichen—

Programm D. Levorin im ?ten Theile
derer Leben der Gelehrten, ſo in Teutſch

land 1719. verſtorben ſind, S.718
724. hinlangliche Nachricht.

6) Magnus von Wedderkopp. Dieſer
groſſe Staatsmann war 1638. zu Huſum
in Schleswig gebohren, ward 1664. zu
Heydelberg Doctor, und auch Profeſſor
der Rechte, 1669. aber Profeſſor der
Rechte zu Kiel. Nach einiger Zeit ward
er auch Syndikus des Dom-Capituls zu
Lubeck, ferner 1676. Rath des Biſchofs,
Auauſt Friedrichs, und endlich auch Dom-

herr. A. 1677. ward er Herzoglich Got
torfiſcher Staats-Cammer und Landrath,

und
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und in ſelbigem Jahre als Geſandter auf
den Nimwegiſchen Friedens-Congreß ge—

ſchickt. A. 1683. ward ihm vom Kayſer
ſein alter Adel erneuert, und ſtieg endlich
bis zur Wurde eines Geheimen Rathspra—
ſidenten und Premierminiſters. Kam aber
durch die Liſt und Ranke des in der Politu
ſchen Geſchichte bekannten Freyherrns von

Schlitz, genannt von Gortz, im Jahr
1709. zum Arreſt, und wurde in der Ve
ſtung ILonningen in ein hartes Gefangniß
eingekerkert, woraus er aber zu Anfange
des Jahres 1714. bey Uebergabe der Ve—

ſtung Tonningen, durch die Daniſchen
Waffen wieder befrenet wurde. Er gieng
hierauf nach Hamburg, und beſchloß do-
ſelbſt ſein Ehrenvolles Leben den 17 Ja—

nuar 1721. in einem 8zjahrigen Alter.
Das merkwurdige Leben dieſes beruhmten

Staatsmanns und deſſen Schriften lieſet
man ſehr ausfuhrlich in Herrn Rath Ju—
gers Benytragen zur Juriſtiſchen Vios
graphie, im vierten Bande, Seite 189

202.

7) Ger—
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7) Gerhard von Maſtricht. Jſt zu Colln
am Rhein den 26 September 1639. ge
bohren, erlangte I665. zu Baſel die Do

t
ctor-Wurde, ward 1669. Profeſſor der
Rechte und der Geſchichte auf der Univer—

ſitat zu Duisburg, 1689. Syndikus
beym Magiſtrat der freyen Reichsſtadt
Bremen, in welcher Bedienung er der
Stadt viele wichtige Dienſte geleiſtet, auch

M
ſeinen Nahmen durch grundliche Schriften
beruhmt gemacht hat. Sein Tod erfolgte
in einem hohen Alter den 22 Januar
1721. Herr Rath Jugler hat in ſei—
nen ſchatzbaren Beytragen zur Juriſtiſchen

Biographie, im erſten Bonde, S. 328
340. von ſeinen Leben und Schriften
noch die vollſtandigſte Nachricht geliefert.

8) Friedrich Caſimir Tilemann genant
Schenck. Derſelbe war den 24 Januar
1638. zu Cronenburg im Cleviſchen ge-

l bohren, fam mit ſeinem Vater nach Vre-
4 men ward 1662 in Rintl b d

4— J

1 en en erl Rechten Doctor, 1668. Profeſſor der
Rechte an den Gymnaſium zu Bremen,
1677. Rathsherr, und 1690. Burger

mei

r
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meiſter, auch 1699. Hof-Pfalzgraf. Cc
ſtarb den 19. April 172 I. in einem Alter
von 84 Jahren. Von ihm ſind einige
Schriften vorhanden, und eine kucze Nach

richt von ihm findet man in Cont. lecrit
Oratione, De illuſtri Bremenſium ſcho-
la ete. pag. 98 et 99. C

9) Philipp Helfrich Krebs. War von
Geburt ein Heſſe, und hatte 1671. zu
Gießen die Licentiaten-Wurde angenommen.

Ward hierauf Amtmann zu Blankenſtein,

und Heßiſcher Rath, gieng nachher in
Hannoveriſche Dienſte, und ward 1702.
Aſſeſſor bey dem Kayſerl. Reichs-Cammer—
gericht zu Wetzlar, wo er auch den 4ten
April 1723. verſtorben iſt. Hat ſich be
ſonders durch das Quinquertium Came—

rale, und durch ſeinen Tractat, De ligno
oet lapide, in der gelehrten Welt bekannt
gemacht. Dieſe Nachricht von ihm giebt

Io. Georg Es1or in Notitia Auctorum
Iuridicorum. p. IOI

10) Herrmann Zoll. Dieſer beruhmte
Rechtsgelehrte war zu Caſſel 1643. ben

3 Je—
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3 Februar auf dieſe Welt gebohren, erhiel—
te zu Rinteln 1666. den Doctor-Huth,
advocirete und laſe zu Marburg bis 1674.
in welchem Jahre er die ordentliche Pro—
feſſion der Jnſtitutionen auf der Univerſi
tat zu Rinteln erhiel. Jm Jahr 1686.
ward er oberſter Profeſſor der Rechte,
1700. FJurſtl. Heßiſcher Rath, und 1714.
alteſter Regierungsrath und zugleich Vire-

ctor der Furſtl. Heßiſchen Canzley zu Rin
teln. Er ſtarb den 7 Februar 1725. im
82ten Jahre ſeines Aliters. Er hat viel
Akademiſche Diſputationen geſchrieben, und

hatte beſonders eine gelehrte Streitigkeit
mit dem Profeſſor, Zaunſchliffer zu Mar

burg uber die Frage: Ob Kauf Miethe
breche? die in den Halliſchen Beytragen,
im zweyten Bande,  525:547. ſehr
ausfuhrlich erzehlet wird. Die kurze Hi-
ſtorie der vormahligen und gegenwartigen

Gelehrtheit derer Heſſen, in Trimeſtri II.
des Jahres 1724. Num. 3. S. 185
194. ertheilet von ſeinen Leben und Schrif—

ten eine vollſtandige Nachricht.

11) Gerhard Noodt. Dieſer vortreffliche
Rechtsgelehrte war den 4 September

I749.
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1647. zu Nimwegen in Geldern auf den
Schauplatz dieſer Welt getreten, erlangte
1669. zu Franeker die hochſte Wurde in
den Rechten, worauf er advocirete, und
die geſchickte Defenſion zweyer wegen eines

Todſchlags arreſtirte Jnquiſiten, die er
beym Leben erhielt, verſchaften ihm 1671.
zu Nimwegen ein juriſtiſches Lehramt, kam

1679. als Profeſſor der Rechte nach Fra
neker, 1684. nach Utrecht, und 1686.
nach Leiden, allwo er auch den 15 Auguſt

172 5. verſtorben iſt. Er wird als ein
ſchoner und anſehnlicher, auch darbey als

ein aufrichtiger und gefalliger Mann be—
ſchrieben. Die vollſtandigſte Biographie
von ihm, und genaue Erzehlung ſeiner
Schriften haben wir dem Fleiſſe des Herrn
Rath, Juglers zu verdanken, welcher ſie
im zwehten Bande ſeiner Benytrage zur
juriſtiſchen Biographie, S. 365 383.
geliefert hat.

12) Johann von Rheden. Er war aus
einem alten Bremiſchen Geſchlecht entſprof—

ſen, das ſonſt Godfried ſich genennet hat,
und hatte den 26 December 1648. das

Weidlichs Biog. Th. II. b Ucht
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Uicht dieſer Welt erblicket. Nachdem er
1673. zu Baſel die Doctor-Wurde erlan—
get, ward ihm 1678. eine ordentliche
Profeßion der Rechte an dem Gymnaſium

ſeiner Vaterſtadt aufgetragen. Nach 12
Jahren, nehmlich 1690. ward er Rarhs
herr, 1709. Stadtrichter, und 1721.
Burgermeiſter. Er ſtarb den 8 Septem
ber 1725. Er hat verſchiedene Diſputa
tionen, auch Ideam luris geſchrieben.
Caſpar und Dethmar, Gebrudere derer
von Rheden, die auch Profeſſoren der
Rechte zu Bremen geweſen, waren ſeine
Sohne. Conrad IxEN in Oratione, De
illuſtri Bremenſium ſchola &c. pag. IOI.
gibt von ſeinem Leben und Schriften eine
zwar kurze, doch hinlangliche Nachricht.

13) Johann Bernhard Frtieſen. Er mar
den 24 November 1643. zu Bodenwer—
der, einer Stadt im Hannoveriſchen, ge—

bohren, ward zu Jena 1674. Magiſter,
und 1675. her;der Rechten Doctor, wor
auf er in beyden Fakultaten Vorleſungen
hielt. Nachher ward er Hofgerichts-Abd

vocat, nach einiger Zeit Amtmann zu Je—

na,
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na, auch hierauf Hof- und Conſiſtorialrarh.

Jm Jahr 1694. ward er daben auſſeror—
dentlicher Profeſſor der Rechte, und 170D.

nach dem Weggang des Freyvherrn von
Lynker ordentlicher Profeſſor der Jnſtitu—

tionen, auch 1712. Profeſſor der Pan—
dekten. Er ſtarb den' 26 April 1726.
im hohen Alter. Er hat viel Diſputatio—
nen und Programmen geſchrieben, von de
nen verſchiedene noch ietzo ihren Werth ha—

ben. Eine kurze Nachricht von ſeinem Le—
ben ſindet man in den Monathlichen Nach—
richten von gelehrten Leuten und Schtrif—
ten, beſonders von dem Zuſtand der Uni—
verſitat Jena, im Monath Aprii des Jah
res 1726. S. 348. u. f. wo aber deſſen
Schriften nicht verzeichnet zu befinden.
Richardi und Zeumer üubergehen ſeine
Biographie mit Stilleſchweigen.

14) Niklas Chriſtoph, Freyherr und
Ritter von Lynker. Dieeſer beruhnite
Rechtsgelehrter, welcher ſich auf ſeinen
erſtern Schriften Lunker ſchrieb, war
1643. den 2ten April zu Marburg geboh—

ren. Er ward 1664. zu Gießen bender

b 2 Rechr
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Rechten Licentiat, 1668. beyder Rechten
Doctor, und 1670. daſelbſt auſſerordent
licher Profeſſor der Rechte. Er laſe mit
groſſem Beyfall, weßhalben die damahli—
gen Gießenſchen Profeſſoren ihn ſehr be—
neideten, und daher mochte es ruhren, daß
er daſelbſt keine ordentliche Profeßion der

Rechte erlangen konnte, welches er der Uni
verſitat Gießen nie vergeſſen konnen, auch
ſolches als Reichs-Hofrath zu ahnden ge—

ſuchet. Aus Verdruß gieng er 1674. als
Hofrath nach Eiſenach, kam aber 1677
als Profeſſor der Rechte nach Jena an
Strauchs Stelle. Jm Jahr 1687.
ward er Weymariſcher Geheimerrath, und
1688. in Angelegenheiten dieſes Hofs
nach Wien geſendet, wo er vom Kayſer
Leopold in des Heil. Romiſchen Reichs
Adel und Ritterſtand erhoben wurde. Jm

Jahr 1694. ward er an Struvs Stelle
Ordinarius der Juriſten-Fakultat, und
1695. Conſiſtorial-Praſident zu Weymar,
worauf er 1700. die Akademiſchen Aem
ter zu Jena (nicht 1695. wie ſeine Bio
graphen vorgeben) niederlegte, auch noch
im ſelbigen Jahre vom Kayſer Leopold

aus
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aus eigener Bewegung in den Reichsfreyh
herrnStand erhoben wurde. Jm Jahr
1701. ward er, mit Niederlegung der bis—
her gehabten Conſiſtorial-Praſidenten-Stel—
le, zum Weymariſchen Geheimenraths-Di—

rector ernennet. Jm Jahr 1707. ward
er von den Herzogen zu Weymar in Ver
richtungen abermahls nach Wien verſchickt,
und nach ſeiner Zuruckkunft ward er vom

Kayſer, Joſeph, zum Reichs-Hofrath
ernennet, in welcher hohen Bedienung er

den 28 May I726. ſeines Alters 83
Jahr, verſtorben iſt. Er war ein Mann
von einer weitlauftigen Rechtswiſſenſchaft,
und hatte groſſe Erfahrung, war aber von
ſeiner Gelehrſamkeit ſehr eingenommen,
und hielt ſich vor den groſten Juriſten ſei—
ner Zeit. Die Anzahl ſeiner Schriften iſt
ſehr groß. Jn Anſehung dieſer Schrif—
ten kam zu Jena I696 4 ein Catalogus
heraus, welcher den Titel hat: Seripta,
quae Lynckerianum nomen praeferunt,
&e. aber nicht vollſtandig iſt. Dieſem
Mangel wollte der Commerzienrath, Fi
ſcher, zu Jena abhelfen, und lieferte in
her Vorrede zu Vlriei HusERI Buche, De

b 3 lure
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Jure Cinitatis, lenae I752. 4to mai.)
ein Verzeichniß von den Lynkeriſchen Schrif—

ten, welches zwar ziemlich vollſtandig, aber
ſehr unordentlich, und gar nicht Chrono
logiſch eingerichtet iſt. Seine Streltige
keit mit Samuel Stryk iſt bekannt, und
der beruhmte D. Georg Schubart zu
Jena, der dieſe Streitſchriften zuſammen
binden laſſen, hatte denenſelben die Ueber—

ſchrift gegeben: Abſurda Lynckeriana;
Er konnte aber aus dieſer Urſache nicht
Profeſſor der Rechte zu Jena werden, weil
ſolches Lynker verhinderte. Dieſer groſſe
Rechtsgelehrte hat noch keinen Pragmati—

ſchen Biographen gefunden. Johann
Caſpar Zeumer in vitis Profeflorum Ie-
neuſium, in Claſſe IIda, pag. 191
214. iſt noch immer des Lynkers einziger

Biograph. Die ubrigen haben Zeumern
ausgeſchrieben. Eſtor in notitia Aucto-
rum Iuridicorum, pag. Io5 IOob. ſo
wohl, als in den Marburgiſchen Beytra—
gen zur Gelehrſamkeit, im erſten Stucke,
S. 141 163. erzehlet im erſtern ſein
Leben ganz kurz, aind im letztern gibt er
von ſeinen Vorfahren, und von ſeinem

Frey
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7Tgrenherrn-Stande einige Nachricht, ſchöeibt
aber im erſtern: Rula idohonenſL ere
didit, Lynckerum cunctos iuii puhblicr
ſeientia ſuperare. Setzt aber auch dar
zu: Subobſcure ſcripſit.

15) Johann Philipp Slevogt. Deeſet
grundliche und zierliche Rechtvgelehrte war

den 27 Februar 1649. zu Jena gebohren.
Er ward daſelbſt 1674. beyder Rechten
Doetor, worauf er advocirte, und Vorle
ſungen hielt, auch ſich gar bald durch Schrif—

ten bekannt machte. Jm Jahr 1680.
ward er ordentlicher Profeſſor der Moral,
und auſſerordentlicher Profeſſor der fedh-
te, auch wegen der erſtern Profeßion Ma—
giſter. Jm Jahr 1681. ward er ordent—
licher Profeſſor der Jnſtitutionen, 1690.
Profeſſor der Pandekten, 1694. Profeſ—
ſor des Coder, und erſt 1700. ward er
Praſident, oder Ordinariaus der Juriſten—
Fakultat und des Schoppenſtuhls, oder,
verſahe vielmehr dieſe Stelle, hat aber die—
ſes Titels, ſo lange Lynker in Weymar
war, ſich nicht bedienet, ſondern ſich nur
Senior der Juriſten-Fakultat und des

b 4 Schop
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Schoppenſtuhls geſchrieben. Dieſes ſagt
auch das auf ihn geſchriebene Leichen-Pro

gramm, wo es heiſt: Quocirea quum
Perilluſtris Nic. Chriſt. L. 5. de LYNCKER
ad auſpicanda Conſiliarii Aulici in Im-
perio munera ex terris Saxoniae excede-

ret, in locum eius ſueceſſit, ſumma
Praeſidis Collegiorum Iuridicorum digni-
tate auctus Jch finde auch ben ſeinen
Schriften, daß er erſt mit dem Jahr 1713.
ſich des Titels eines Ordinarius bedienet.

Es ware alſo des Herrn Rath, Juglers,
Biographie in Anſehung dieſer Stelle, ſo
wohl, was Slevogten, als Lynkern be
trift, zu verbeſſern. Jm Jahr 1719.
ward Slevogt FüurſtlichSachſiſcher gemein
ſchaftlicher Hofrath, und ſtarb den 7ten
Januar 1727. Die beſte Nachricht von
ihm, und beſonders von ſeinen Schriften
ertheilet Herr Rath, Jugler, in den Bey
tragen zur Juriſtiſchen Biographie, im
zweyten Bande, S. 334 40.

16) Ernſt Gottlieb Maier. Er war den
29 September 1651. zu Luſtnau bey Tu
bingen gebohren, ward 1672. Hofgerichts

Ab
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Advoeat, und in ſelbigem Jahre auch Uni
verſitats-Setretarius, 1675. beyder Rech
ten Licentiat, 1676. Doctor, 1692. auſ
ſerordentlicher, und I695. ordentlicher
Profeſſor der Rechte zu Tubingen. Er
ſtarb den 2 Qctober 1727 Warum er
ſich auf ſeinen Schriften Cruſianus nen-

net, habe ich nicht gefunden. Jn Moſers
erlauterten Wurtemberg S. 250 260.
finbet man von ſeinen Leben und Schriften

hinlangliche Nachricht.

17) Wolfgang Gabriel Pachelbl von Ge—
hag. Wear den IOren Junius l649. zu
Wunſiedel in Franken gebohren, ward im
Monath October 1678. zu Leipzig beyder

Rechten Doctor, und 1679. Anleiter i.e.
Aduocatus, vel actor ordinarius Curiae,
beym Kahyſerlichen Landgericht des Burg

grafthums Nurnberg, kurz darauf Bey
ſitzer dieſes hohen Gerichts, und 1693.
der erſte unter den ubrigen. Er ward
neben dieſer Stelle 1705, zur Wurde ei
nes Culmbachiſchen Geheimen-Raths er
hoben, und ſtarb in einem Ruhmvollen
Alter den 26 November 1728. Von ihm

b 5 und
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und ſeinen Schriften geben Herrn Rath,
Juglers, Beytrage zur Juriſtiſchen Bio—
graphie, im funften Bande, S. 275
295. mehrere Nachricht?

18) Chriſtian Wildvogel. Halle iſt die
Stadt, wo dieſer Rechtsgelehrte den 13
Auguſt 1644. gebohren worden. Von
1666. an war er ein Advocat zu Weiſſen
fels, gieng 1668. nach Frankfurt an der
Oder, wo er Doctor der Rechte wurde,
worauf er zu Halle die Juriſtiſche Praxis
trieb, und war zugleich eilf Jahre lang der
verwittbeten Grafin von Mansfeld, Bar
baren Magdalenen, in ihren Rechtshan
deln Conſulent. Der Herzog und Admi
niſtrator des Erzſtifts Magdeburg, Au—
guſt, ernennete ihn 1676. zum Nieder—
ſachſiſchen Kreis-Secretar. Bald darauf
ward er zu Weymar Hof-und Regierungs
Rath, und zog 1678.dahin, wozu 1679.
die Bedienung eines Ober-Conſiſtorialraths

kam, und wurde 1680. 1681 und 1683.

in Angelegenheiten dieſes Hofs zu dem
Munz-Probationstage zu Frankfurt an der

Oder, und zu dem Kreistage zu Leipzig ver
ſchickt.
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ſchickt. Jm Jahr 1685. ward er von
der Aebtißin zu Quedlinburg zum Canzler
und Conſiſtorial-Praſidenten berufen, legte
aber dieſe Bedienung wegen Neid und
Haſſes 1687. wieder nieder, und begab
ſich auf ſeines zweyten Schwiegervaters
Ltandguth, Nahmens Ehringsdorf bey Wey
mar. Jm Jahr 1690. kam er als Pro—
feſſor der Pandekten auf die Univerſitat
Jena. Der Herzog, Johann Wilhelm,
zu Eiſenach legte ihm 1697. den Chara

cter eines Vice-Canzlers ber, und am I
Januar 1699. ernennete er ihn zum Ge—
heimenrath. Jm Jahr 1700. als Lyn
ker Jena quittirete, ward er Proteſſor Co-
dicis et Nouellarum, nec non Iuris Pu-
blici et Feudalis, und ſtarb daſelbſt den
Aten December 1728. im Szſten Jahre
ſeines Alters. Sein Leben und viele Schrif
zen hat Herr Rath, Jugler in den Bey
tragen zur juriſtiſchen Biographie, im éten

Bande, S. 169 194. am vollſtandig-
beſchrieben.

9) Johann Heinrich Meier. Er war
den 20 September 1643. zu Hoya an der

Lune
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zuneburgiſchen Granze gebohren. Ward
zu Erfurt 1677. beyder Rechten Doctor,
und auſſerordentlicher, und 1679. ordents

licher Profeſſor der Rechte. Jm Jahr
1684. ward er Aſſeſſor bey der Yuriſten
Fakultat, und Conſulent in der Stobt
Vogtey. Jm Jahr I704. bekam er den
Titel und das Pradicat eines Regierungs

raths, und ward auch in ſelbigem Jahre
nach D. Sodens Abſterben oberſter Rechts
lehrer, und erſter Beyſitzer der Juriſten
Fakultat. Er ſtarb den Zten Januar
1729. im 8Söſten Jahre ſeines Alters.
Man hat von ihm eine ziemliche Anzahl
akademiſcher Diſputationen, die unter ſei
nem Vorſitz gehalten worden. Die Bio
graphiſchen Nachrichten von ihm findet
man in Motſchmanns Erfordia littera-

ta. S. 595607.

20) Otto Philipp Zaunſchliffer. Hatte
den 9 Marz 1653. zu Hanau das Licht
dieſer Welt erblicket. Nachdem er 1678.
zu Sendelbera die Licentjaten-Wurde er
langet, und zu Hanau ſich ſo wohl als Ad

vocat, als auch durch Unterweiſung der

dort
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dort ſtudirenden Jugend in den Rechten
hervor gethan hatte, bekam er 1682. den
Ruf als Profeſſor der Geſchichte und der
Eloquenz auf der Univerſitat zu Marburg,
wo er 1683. auch auſſerordentlicher, und
1684. ordentlicher Profeſſor der Rechte,
endlich aber auch oberſter Rechtslehrer wur—

de. Er ſtarb den 2ten Marz 1729.
Johann Adolph Hartmann hat eine
Orationem funebrem de vita Ott. Phil.
Zaunſchlifferi gehalten, die auch zu Mar
burg 1729. 4. gedruckt iſt. Ausfuhrlich
aber wird von ſeinen Leben und Schriften
gehandelt in der Kurzen Hiſtorie der vor
mahligen und gegenwartigen Gelehrtheit

derer Heſſen, in Trimeſtri II. des Jah
res 1729. Num. I. S. 143  152.

21) Chriſtfried Wachtler. Dieſer grund
liche RechtsConſulent war den 18ten No—
vember 1652. zu Grimma gebohren. Er
ward 1680. zu Wittenberg der Rechte ſi-

centiat, und 1688. Doetor, ſtund gerau—
me Jahre ſireitenden Partheyen vor Gee
richten zu Dreßden bey, legte aber 1723.
die Advocatur nieder, und lebte in ſtiller

und
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und gelehrter Muße bis an ſein Lebens—
Ende, welches den ſten September 1732.

da er faſt 8o Jahr alt war, erfolgte.
Herr Rath, Jugler hat dieſes wurdigen
Rechtsgelehrten Leben und Schriften im
funften Bande ſeiner Bentrage zur juri—
ſtiſchen Biographie, S. 153 169. ſorg
faltig und genau beſchrieben.

22) Johann Heinrich, Edler Herr von
Berger. Dieſer groſſe Rechtsgelehrte war

den 27ſten Januar 1657. zu Gera zur
Welt gekommen. Ward im Fruhjahr
1682. zu Leipzig der Rechte Doctor, kant
1685. als Profeſſor der Jnſtitutionen nach

Wittenberg, ward 1690. Profeſſor Di-
geſti infortiati et noui, 1693. Profeſſor
Digeſti veteris, 1702. Profeſſor Codicis,
und 1207. an Straußens Stelle Ordi
narius der Juriſten-Fakultat, dabey war er

wirklicher Appellationsrath zu Dreßden,
auch Aſſeſſor im Niederlauſitzer Landgericht.

Jm Jahr 1713. ward er Evangeliſcher
Reichs-Hofrath zu Wien, und ſtarb da—
ſelbſt dben 25 November 1732. Sein
Leben, Verdienſte und Schriften hat Herr

Rath,
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Rath, Jugler, in ſeinen Beytragen zur
juriſtiſchen Biographie, im erſien Bande,
S. 38 60. ſehr genau entwoifen.

23) Nelchior Ludolph Lilien. Er war
1656. den 7ten December zu Hildesheim

gebohren, ward 1678. zu Erfurt Doctor
der Rechte, 16885. daſelbſt ordentlicher

Profeſſor der Rechte, 17095. Aſſeſſor in
den Chur? Mayuziſchen weltlichen Stadi
Gerichten, 1719. Regierungsrath, und
1729. oberſter Profeſſor der Rechte. Er
ſtarb den 24 December 1734. ſehr jah—
ling, indem er dem damahligen Statthal—
ter zu Erfurt im Nahmen der Stadt-Ge—
richten zu den Weynachts-Feyertagen gra

tuliren wollte. Er hat einige Viſputatio
nen geſchrieben, auch 36 Diſputationen
über die Jnſtitutionen gehalten. Nach—
richt von ſeinen Leben und Schriften lieſet
man in Motſchmanns Er ordia litterata

continuata. S. 208. 209. 417. und
418.

24) Gabriel Schweder. Dieſer beruhm—
te. Publiciſt war den 18 May 1648. zu

Cöß—
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Coßlin gebohren, bekam 1674. an ſeinem
Hochzeittage die Doetorwurde, ward 1677
Herzoglich-Wurtembergiſcher Rath, und
Beyſitzer des Hofgerichts, auch 1681.
Profeſſor des Staats: und Lehnrechts auf
der Univerſitat zu Tubingen, welche er bis

an ſeinen Tod verwaltet hat. Er ſtarb
den 30 April 1735. im 87ſten Jahre ſei-
nes Alters. Er hat viel geſchrieben, und
ſein kurzes Leben, auch ſeine zahlreichen
Schriften, die noch immer geſchatzet wer
den, erzehlet Herr Rath Jugler in ſeinen
Beytragen zur juriſtiſchen Biographie, im

funften Bande, S. 108 130.

25) Ernſt Tenzel. Frankenhauſen in Thu
ringen war ſein Vaterland, wo er 1658.
den 16 Junius gebohren worden. Zu
Tubingen ward er 1680. der Rechte Li
centiat, war 1681. in Straßburg, als
ſolches an die Franzoſen ubergieng, kam
1685. nach Erfurt, ward 1686. Doctor,
1690. auſſerordentlicher Profeſſor der
Rechte daſelbſt, 1700. ordentlicher Profeſ—

ſor der Pandekten, und 1704. Aſſeſſor
bey der Juriſten-Fakultat, legte aber I707

die
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die Profeßion nieder, als er die Aſſeſfut
bey den Stadt-Gerichten, das Syndikat
bey dem Evangeliſchen Rathe, und Prote-
phoriam am Gyinnaſis bekam, ward
1708. Ober-Cammerer, 1714. Ober—
Burgermeiſter, und 1716. Regierungs—
rath, legte aber 1717. das Syndikat nie—
der. Er ſtarb den 20 Junius 1735.
Auſſer den Tabulis Inſtitutionum ſind un
ter ſeinem Vorſitze viele Diſputationen ge—
halten worden, hat auch zu DoctorPpo
motionen viele Programmen geſchrieben.

Sein teben und Schriften, dieſe aber nicht
vollſtandig, findet man in Motſchmanns
Erfordia litterata continuata. S. 188

194. und S. 418—421.

26) Wilhelm Hieronymus Vridner.
Hatte den 23 April 1656. zu Erfurt den

Schauplatz dieſer Welt betreten, ward da
ſelbſt 1685. der Rechzte Doctor, und bald

darauf auſſerordentlicher Profeſſor der
Rechte, kam 1690. als ordentlicher Pro
feſſor der Jnſtitutionen auf die klniverſitat

Jena, und bekam zugleich den Cyarageter

weidlichs Viog. Ch. lu. er—
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eines ſachſiſchen Rath, worauf er 1694.
die Profeßion der Pandekten erhielt. Er
ſtarb als Senior der Univerſitat und ſeiner
Fakultat in einem Ruhmvollen achtzigjah

rigen Alter den 21 April 1736. Er hat
viele gut ausgearbeitete Diſputationen und

Programmen geſchrieben. Richardi,
Zeumer, und beſonders Gotten in ietzt—
lebenden gelehrten Europa, im zweyten

n Theile, S. 396 403. liefern ſeine Bio
graphiſchen Nachrichten.

27) Johann Philipp Streit. Zu Din—
gelſtadt auf dem Eichsfelde iſt er 1653.
den 24 Auguſt zur Welt gebohren worden,

bekam 1682. zu Erfurt vie Licentiaten
Wurde, und eine auſſerordentliche Profeſ—

ſion der Rechte, auch eine Behſitzerſtelle
in den weltlichen Stadt-Gerichten, 1684.
ward er Doctor, und ordentlicher Profeſ—
ſor der Rechte, 1689. Aſſeſſor der Juri-

ſten-Fakultat, und 1700. wirklicher Re
gierungsrath, worauf er die Profeßion

niederlegte. Durch den groſſen Brand
4 1736. erlitte er einen unerſetzlichen Scha

den
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ben an ſeinem Vermogen, und bußte auch

ſeine ſchone Bibliotheque ein. Er ſtarb
den 8 Januar 1738. im 85 iten Jahre ſei—
nes Ruhmvollen Alters. Er hat viel Di—
ſputationen, und eine groſſe Anzahl Pro—
grammen zu Doctor-Promotionen geſchrie

ben. Der juriſtiſche Bucher-Saal, im
zweyten Bande, S. 427 433. gibt
pon jhm die beſte Nachricht.

28) Heinrich Ernſt Florke. Ein Schwle
gerſohn des beruhmten Jenaiſchen Rechſts—

lehrers, Georg Adam Struys, und Va—
ter des Konigl. Preußiſ. Geheimenraths,
und Pirectors der Friedrichs-Univerſitat

zu Halle, Johann Ernſt Florkens, war
den 12 Auguſt 1660. auf dem Abdeſichen
Hauſe Ullenhauſen in der Grafſchaft Lippe
gebohren, ward 1689. zu Jena Doctor
der Rechte, hielt daſelbſt mit gutem Bey—
fall Vorleſungen, und ward auch Hofge—
tichts Advocat, ward 1704. von dem
DomCapitul des hohen Stifts zu Magde
burg als Syndikus berufen, welche wichtit
ge Bedienung er bis I735. getreulich ver—

23 2 maſ
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waltete, als in welchem Jahre er pro eme-
rito erklaret wurde. Er ſtarb den 25ſten
May 1741. im Sſſten Jahre ſeines Al—
ters. Er hat ſein Andenken in der geſeſt
ten Welt durch verſchiedene wohl aufge—
nommene Schriften erhalten. Aus dem
Lebenslaufe.

29) Jacob Wencker. Er war zu Straß
burg, aus einem der vornehmſten und an
ſehnlichſten Hauſer den 8ten Julius 1668.
gebohren, erlangte daſelbſt 1692. die hoch

ſte Wurde in den Rechten, ward 1693.
Adjunet beym Archiv, 1706. ordentlicher
Archivarius, 173 5. Tredecemvir, und
1736. Burgermeiſter. Auſſerdem war er
auch der Univerſitat Scholarch, der Kir—
che zu St. Wilhelm Erzprieſter und De-
chant. Er ſtarb den Iten Januar 1743.
Er war ein Mann, der ſich um das ge
meine Weſen, die Kirche, und beſonders
um die Gelehrſamkeit ſehr verdient gemacht

hat, wie ſolches ſeine Schriften beweiſen,
die einen allgemeinen Beyfall erhalten ha
ben. S.. Leipziger gelehrte Zeitungen.
Num. 100. vom Jahr 1743.

30)
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50) Georg Paul Hoenn. War zu Nurn
berg 1662. den I2ten Junuus gebohren,
ließ ſich 1685. zu Altdorf die Doctorwur
de ertheilen, ward 1687. Regicrunge—
Advocat zu Coburg, 1688. Archivar,
1694. Polizeyrath, 1697. Meinungiſcher
Obervormundſchaftsrath, geheimer Secre:
tar, und gemeinſchaftlicher Chur- und Furſt
lich Hennebergiſcher Archivar, kam 1699.

mieber nach Coburg, und ward 1709.
FurſtlichSachſiſcher CoburgSaalfeldiſcher
Rath und Amtmann zu Coburg, auch
Scholarch des daſigen Gymnaſii. Er
gieng aus dieſer Welt den 2 Iſten Marz
1747. im 8zſten Jahre ſeines Alters. Er
hat verſchiedene Schriften herausgegeben.

Von ſeinen Leben und Schriften findet man
Nachricht in Schmerſahls zuverlaſſigen
Nachrichten von jungſt verſtorbenen Ge
lehrten, im erſten Bande, S. 54—68.

31) Samuel Friedrich Willenberg. Er
war den 2ten November 1663. zu Brieg
in Schleſien gebohren, und eigentlich aus

einem Abdelichen Geſchlechte entſproſſen.

c 3 Zu
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Zu Frankfurt an der Oder bekam er 1693.

die Doctor-Wurde, und 1699. eine auſ
ſerordentliche Profeßion der Rechte, erhielt

aber I700. den Ruf als Profeſſor der
Rechte und der Geſchichte, auch als Jn—
ſpector an das beruhmte Gymnaſium zu
Danzig. Dieſe Stelle verſahe er bis an
ſeinen Tod, welcher den 2ten September

1748. im 85ſten Jahre ſeines Alterr er
folgte. Auſſer der groſſen Anzahl von Di
ſputationen, und den Abhandlungen, die

zu dem berufenen &treite von der Polyga
mie gehoren, hat man auch verſchiedene
andere nutzliche Bucher von ihm. Jn dem
auf ſein Abſterben geſchriebenen Leichen

Programm findet man ſein Leben weitlauf
tig beſchrieben, und ſeine Schriften volls
ſtandig verzeichnet.

32) Caſpar Theodor Summermann.
War 1674. zu Unna im Weſtphaliſchen
gebohren, ward 1699. zu Duisburg bey
der Rechten Doctor, auch in ſelbigem Jah
re auſſerordentlicher, und 1700. ordentli
cher Profeſſor der Rechte daſelbſt, welche

Pro
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Profeßion er bis an ſein Lebens-Ende ver
waltet hat, bis er den gten Februar 1752.
verſchied. Von ſeinen Leben und Schrif—
ten geben Nachricht: 1) Strodtmanns
Neues gelehrtes Europa, im 4ten Theile,
S. 9228 931. und 2) die Benytrage zu
der juriſtiſchen Litteratur in den Preußt—
ſchen Staaten, in der erſten Sammlung,

S. 166 168.
3) Johann Melchior Hinuber. Hatte

zu Hildesheim im Monath Februar 1672.
den Schauplatz dieſer Welt betreten, ward
1702, zu Gießen Doctor der Rechte, ver—

ſahe verſchiedene Bedienungen, und bekam
1705. die Syndikat-Stelle zu Eimbeck,
legte aber ſelbige 1732. nieder, und ver—
meynte, auf Univerſitaten annoch Vorle

ſungen anzuſtellen, begab ſich aber endlich
zur Ruhe, und ſtarb den 26 December
1752. im 8Ijten Jahre ſeines Alters.
Man hat von ihn verſchiedene Schriften.
Sein Leben und Schriften erzehlet ſehr
weitlauftig Schmerſahl im erſten Bande
der neuen Nachrichten von jungſt verſtor-

benen Gelehrten, S. 601643.
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34) Jodokus Herrmann Nunning. War
den 2 Februar 1675. zu Schuttorp in der
Grafſchaft Bentheim aebohren, ward I 700.
zü Orleans Doctor der Rechte, trat in den
Geiſtlichen Stand, ward 1706. Schola-—
ſter in Vreden, worinnen er endlich bis
zum &Senior ſtiege. Auſſerderni war er
auch Churfurſtlich-Collniſcher Kirchenrath,

und Apoſtoliſcher Protonotarius. Er
ſtarb den 31ften May 1753. Man hat
von ihm eine ziemliche Anzahl Schriften,
beſonders hat er ſich durch den Streit mit

Johann Georg Eccard uber das Diplo-
ma Caroli M. Imp. de ſcholls Osnabru-
genſis Eccleſiae bekannt gemacht. Sein
seben und Schriften ſtehen ausfuhrlich in
Strodtmanns neuen gelehrten Eurdpaz
im dritten Theile, S. 764 784. auch
S. 866.

35) Johann Georg Scherz. Hatte den
29 Marz 1678. zu Straßburg dieſe Welt
erblicket, ward allda 1701. der Rechte
Licentiat, 1702. Doctor, und Profeſſor
der Practiſchen Weltweisheit, 171 1: or

dent
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bentlicher Lehrer der Rechte, 1732. Probſt
des Capitels zu St. Thomas, und obe. ſter

Rechtslehrer. Gieng den ſſten April
1754. den Weg alles Fleiſches. Er hat
eine groſſe Anzahl Moraliſcher und Juri—
ſtiſcher Diſputationen, auch Schiltets
Theſaurum Antiquitatum Teutonicarum
vermehrt, und deſſen Codicem Iuris Ale-
mannidi Feudalis auch vermehrt heraus—
gegeben. Die Erlangiſchen gelehrten Be
richte vom Jahr 1754. 22ſte Weche lie
fern von ſeinem Leben aus dem Leichen
Programm einen Auszug, aber kein voll-
ſtandiges Verzeichniß ſeiner Schriften.

36) Georg Friedrich Harpprecht. War
aus der beruhmten Harpprechtiſchen Fa
milie, ein Sohn des beruhmten Rechts-—
gelehrten, Ferdinand Chriſtoph Harp
prechts, und den IOten December 1676.

zu Tubingen gebohren, wo er 1699. Do
ctor der Rechte, und Hofgerichts-Advotat,
1704. HerzoglichWurtembergiſcher Rath
und Hofgerichts?Aſſeſſor, und 1722. or—
dentlicher Profeſſor der Rechte zu Tubin

t 5 g0m
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gen ward. Am loten May 1754. et-
reichte er ſein Lebens-Ende. Eine kurze
Nachricht von ſeinem Leben und Schriften

findet man in Herrn Profeſſor Bocks
Geſchichte der Univerſitat zu Tubingen. S.

153.

37) Samuel, Freyherr von Cocceji. Die
ſer beruhmte Staats-Miniſter war des
groſſen Rechtsgelehrten, Heinrich von
Cocceji, alteſtr Sohn, und 1679. zu
Heydelberg gebohren, ward 1699. zu
Frankfurt an der Oder Licentiat der Rech
te. 1702. daſelbſt ordentlicher Profeſſor,
und 1703. Doctor. Kam 1704. als
Regierungsrath nach Halberſtadt, und
ward 1710. der daſigen Regierung Di—
rettor. Wurde 1711. nach Wetzlar zur
ReichsCammerGerichts?-Viſitation ge
ſandt, und zugleich zum GeheimenJuſttz
und Ober-Appellationsrath zu Berlin er
nennet. Gieng in Konigl. Verrichtungen
1714. nach Wien, und 1723. ward er
Cammer-Gerichts-Praſident. Jm Jahr
1727. ward er zum Staats- und Kriegs-—

Mi—
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Miniſter, 1730. zum Chef aller geiſtlichen
Sachen, auch zum Curator aller Konigl.
Univerſitaten, 173 1. zum OberAppella
tionsGerichts-Praſident, 1738. zum er
ſten Chef der Juſtiz in allen Konigl. Preuſ
ſiſchen Landen, und 1746. zum Groß—
Canzler ernennet. Er ſtarb den 22ſten
October 1755. Maan hat verſchiedene
wichtige Schriften von ihm. Gotten im
ietztlebenden gelehrten Europa, im erſten
Theile, S. 3053I3. gibt von ſeinem
Leben und Schriften einige Nachrichten,
verdienete aber wegen ſeiner vielen Meri—
ten einen eignen Biographen.

38) Johann Florens Rivinus Das be
ruhmte Leipzig war ſeine Geburtsſtadt, wo

er den 27ten Julius 1681. gebohren wor
den. Zu Utrecht ließ er ſich 1701. die
DoectorWurde ertheilen, ward 1704.
Canonikus zu Wurzen, deſſen Dechant er

in der Folge wurde. War viele Jahre
Ober-Hofgerichts- und ConſiſtorialAdvo
tat. Ward I723. auf der Univerſtat
leipzig Profeſſor Tit. de V. S. et de R. J.

1724
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1724. Profeſſor Inſtitutionum, 1725.
Aſſeſſor der Juriſten-Fakultat, als der er-
ſte, der auf einer auswartigen Univerſi—
tat promoviret hatte, 1726. Profeſſor der
Pandekten, und Domherr zu Naumburg,

und 1739. Profeſſor des Codex, Dom
herr zu Merſeburg, und Decemvir der
Akademie. Er ſtarb den 31 Dercember
1755. D. .Gottlob Auguſt Jenichen
ſchrieb auf ſein erlebtes Promotions-Jubi—
laum eine Abhandlung, De vſu hodierno
Parium Curiae in feudis Germaniae pro-
vineialibus. Fracofurti et Lipſiae I751.
4. Von ſeinem Leben und Schriften gibt
auch Jenichen in ſeinen unpartheyiſchen
Nachrichten von dem Leben und denen
Schriften der ietztlebenden Rechtsgelehrten
in Trutſehland ec. S. 187— 193. Nach—

richt. Auch die Halliſchen Beytrage zu
der Juriſtiſchen Gelehrten Hiſtorie, im
zweyten Bande, S. 685  698. liefern
aus dem Leichen-Programm deſſen Bio
graphie, beſonders aber ein vollſtandtges
Verzeichniß ſeiner Schriften.

39
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39) Chriſtian Ludwig Stiglitz. Auch
Leipzig hat dieſen Rechtsgelehrten hervor—
gebracht, wo er den 17ten Auguſt 1677
gebohren worden. Zu Leipzig ward er
1699. auf eine feyerliche Art Doctor der

Rechte, gieng nach ſeiner Promotion auf
Reiſen, und ward 1715. zu Leipzig Raths

herr, 1720. Aſſeſſor in der Juriſten Fa—
kultat, 1729. wirklicher Appellationsrath

zu Dreßden, 1741. Burgermeiſter zu
Leipzig, und Beyſitzer im Schoppenſtuhle,
da er denn die Aſſeſſur in der Juriſten-Fa—

kultat niederlegte, und im Jahr 1742.
ward er zum Geheimen Kriegesrath er—
nennet. Er ſtarb den 27ſten Julius
1758. im Slſten Jahre ſeines AUlters.
Die Anzahl ſeiner Schriften iſt nicht groß,
er war aber ein Mann von vielen Ver—
dienſten. D. Gottlob Auguſt Jeni—
chen hat in einer Schrift, unter dem Ti—
tel: Gedanken, Von Sonnen-dtehen, (Gieſ

ſen 1749. 4.) zu ſeinem erlebten Doctor
Jubilaum Gluck gewunſchet. Sein le
ben und Schriften habe ich aus achten
Quellen im erſten Theile der zuverlaßigen

Nach
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Nachrichten von den ietztlebenden Rechts

gelehrten, S. 238 245. erzehlet.

49) Johann Wilhelm Dietmar. War
1673. zu Ober-Katza, einem in dem Hen
nebergiſchen Amte Sanden gelegenen Dors

fe gebohren, ward 1702. zu Jena Do
ctor dar Rechte, 1712. Sachſen: Meinun—

giſcher und Coburgiſcher Rath, 1720.
wirklicher Rath, 1749. da er bereits 76
Jahr alt war, Profeſſor der Jnſtitutienen,
auf der Univerſitat Jena, I753. Profeſ
ſor der Pandekten, und I755. Profeſſor
Codicis et Nouellarum, wurde aber
1756. wegen ſeines hohen Alters zur
Ruhe geſetzet, und ſtarb im Fruhjahre
1759. im g7ſten Jahre ſeines Alters,
Er war in der Praktiſchen Rechtswiſſen

ſchaft ein ſehr geſchickte Mann. Nach——
richt von ſeinem Leben und Schriften fin
det man im erſten Theile meiner zuverlaf
ſigen Nachrichten von den letztlebenden

Rechtsgelehrten, S. 164 171. und
im vierten Theile,  353538.

41)
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41) Chriſtian Otto Mylius. Hatte zu
Halle den 2 Iten September 1678. das
Ucht dieſer Welt erblicket, ward auch all—
da 1702. beyder Rechten Doetor, 1706.
Syndikus des Magiſtrats daſelbſt, und
1716. Rathsmeiſter. Hierauf ward er
1717. Konigl. Preußiſ. Kriegesrath zur
Juſtiz bey dem Militar-Departement,
1718. Vieedirector des KriegsHofs? und
Criminalgerichts, 1720. Geheimer Ju-
ſtizrath, 1723. General-Auditeur-Lieute
nant, und 1739. General-Auditeur. Er
ſtarb den Iiten Januar 1760. im 82ſten
Jahre ſeines Alters. Mebhrere Nachricht
von ſeinem Leben und Schriften findet ſich

im erſten Theile meiner zuverlaßigen Nach
richten von den ietztlebenden Rechtsgelehr

ten. S. 141  148. und im vierten Thel-
le, S. J)46 —353.

42) Johann Ludwig Wiederhold. Ein
beruhmter Rechtsgelehrter, erhielt 1703.
zu Marburg die hochſte Wurde in den
Rechten, ward ohngefehr 1710. Profeſ
ſor der Rechte zu Herborn, und war dar

ne
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neben Hochfurſtl. Naſſau-Dillenburgiſchet
Rath. Jm Jahr 1727. war er als De—
putatus von Herborn bey dem Akademi—
ſchen Jubelfeſte zu Marburg gegenwartig.
Nachher ward er von verſchiedenen Reichs—
ſtanden als Nath und Geſanbter auf dem
Reichstage zu Ntegenſpurg, auch an ver
ſchiedenen Hofen gebrauchet. Jm Jahr
1740. ward er vom Landgrafen von Heſ—

ſenCaſſel zum Biece-Canzler bey der Re
gierung zu Hanau beſtellet, in welcher Be

dienung er den Gten November 1760. in
einem Alter von 82 Jahren verſtorben iſt.
Von dieſem durch einige wohl ausgearbeit

tete Moraliſche und Juriſtiſche Schriften
ſich bekannt gemachten Rechtsgelehrten fin
det man nirgends hinlangliche Biographi

ſche Nachrichten.

43) Johann Reinhard Wegelin. Er
war den Aiſten April 1689. in der freyen
Reichsſtadt, Lindau, gebohren, erlangte

1712. zu Jena die höchſte Wirde in den
Rechten, war bis 1719. LegationsSeere
kar, in welchem Jahre er der Reichsſtadt

ini
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Yßni Raths-Conſulent und Canzleyver
walter wurde, kam i731. in ſeine Vater—
ſtadt Lindau ais Ssndikus und Conſulert,
woſelbſt er 1746. die Buroermeiſter-Wur—

de erhielt. Er verſtarb den IIten- 3

nuar 1764. und hat ſein Ruhmwurdiges
Gedachtniß durch verſchiedene wichtige
Schriften, boſonders durch ſeinen T eſau-
rum Rerum Sveuicarum der gelehrten
Nachwelt hinterlaſſen. Sein Leben und
Schriften habe ich aus einem von ihm
ſelbſt entworfenen Aufſatze in vierten Thei—
le der zuverlaßigen Nachrichten von den
ietztlebenden Rechtsgelehrten, S 133
159. beſchrieben, und im ſechſten Theile,

403. u. f. Zuſatze geliefert.

44) Guſtav Heinrich Mylius. Zu Leip
zig war dieſer Rechtsgelehrte den 21 Octo
ber 1684. gebohren, ward daſelbſt 1707.

beyder Rechten Doctor, 1722. Aſſeſſor
der Juriſten- Fakultat, und 1748. derſel—
ben Senior, auch 1725. Aſſeſſor im Ober

Hofgericht, und 1744. Chur-Sachſiſcher
Appellationsrath. Er ſtarb im Fruhjahr

Weidlichs Biog. Ch. III. d 1765.
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176. nathdem er ſich einige Jahre vor—
hero Alters halber zur Ruhe begeben. Sein
teben und ſeine brauchbare Schriften habe

ich im erſten Theile meiner zuvtrlaßigen
Nachrichten von den ietztlebenden Rechts—
gelehrten, S. 186 198. erzehlet.

45) Johann Predrid Mogling. War
zu Tubingen 1690 gebohren, woſelbſt et
17I5. der Rechte Lieentiat wurde, kam
1731. als ordentlicher Profeſſor der Rech

te nach Gießen, und 1734. als Herzog
ſichWurtembergiſcher Rath, und als or
dentlicher Profeſſor der Rechte wiederum
nach Tubingen, wo er 1766. den 2Hten
Januar ſeinen Geiſt aufgab. Sein Leben
und Schriften liefert ganz kurz Herr Pro

feſſor, Bock, in der Geſchichte der Uni
verſitat Tubingen, S. 156 und 157. der
aber, iedoch ganz irrig, das Sterbejahr
1765. angiebt.

a46) Johann Chriſtian Peterſen. Er hat
te zu Roſtock den Iten April 1682. dieſes
Tagelicht zuerſt erblicket, ward allda 1705.

bey
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beyder Rechten icentiat, 1711. auſſeror
dentlicher Profeſſor der Deeretalien, 17I2.
beyder Rechten Doctor, 1719. ordentli—
cher Profeſſor des Codex, 1731. mir Nie—
derlegung der Profeſſion, Burgermeiner
zu Roſtock, nachhero Königl. Groß-Bri—
tanniſcher Rath, und des Lauenburgiſchen

Hofgerichts ordentlicher Beyſitzer, und
endlich Canzleyrath. Er gieng den2 ſten
Marz 1766. im 84ſten Jahre ſeines Al—
ters aus dieſer Welt. Sein Leben und
Schriften habe ich aus denen vorhandenen

Nachrichten im ſechſten Theile meiner zu—
verlaßigen Nachrichten von den ietztleben—
den Rechtsgelehrten, S. 235245. be
ſchrieben.

47) Wolffgang Adam Schopff. Er
war den 23ſten September 1579. in der
frenen Reichsſtadt, Schweinfurt geboh—
ren, ward zu Tubingen 1703. beyder
Rechten Doctor, und Herzoglich-Wurtem

bergiſcher Rath, 1713. Hofgerichts-Aſſeſ—

ſor, 1716. auſſerordentlicher Profeſſor
deer Rechte zu Tubingen, 1718. Aſſeſſor

d 2 der
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der Juriſten-Fakultat, 1727. ordentlicher
Profeſſor der Rechte, 1744. Beyſitzer des
hochſten Appellations-Gerichts, und 1745.

wirklicher Benſitzer des Collegii Illuſtris.
Jm Jahr 1746. ward er erſter und ober
ſter Lehrer der Rechte, auch Senior der

Juriſten-Fakultat. Er ſtarb den 2Iten
May 1770. im H9lſten Jahre ſeines Al—
ters. Herr Profeſſor Bock in der Ge
ſchichte der Univerſitat Tbingen, S. 155.
hat ſein Leben ganz kurz, die anſehnliche
Anzahl ſeiner Schriften aber ſehr unvoll—
ſtandig erzehlet. Jch habe in meinen zu—
verlaßigen Nachrichten von den ietztleben—
den Rechtsgelehrten, im erſten Theile, S.

175185. deſſelben Schriften bis 1755.
ganz genau geliefert, wozu hernach noch
einige gekommen ſind.

48) Johann Jacob von Zwierlein. Er
war in der Reichsſtadt, Worms, im Mo—
nath December 1699. gebohren, ward zu
Jena 172 1. beyder Rechten Doctor, wen
dete ſich nach Wetzlar,wo er bey dem daſigen

Kayſerlichen und Reichs CammerGeridt
den 19. Febr. 1723. als Reichs-Cammer

Ge
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Gerichts-Advocat, und den 17. Julius
1730. als Procurator aufgeſchworen.
Nachher ward er Konigl. Groß-Britanni—
ſcher, und Churfurſtlich-Braunſchweig-tu—
neburgiſcher Hofrath, des Herzogs von
BraunſchweigWolfenbuttel, derer Marg—
grafen zu Brandenburg-Bayreuth und An
ſpach, und anderer Furſten, Grafen und
Stande des Reichs Rath, Agent und Pro
curator, desgleichen Kayſerl. Hof-Pfalz
graf, und einige Jahre vor ſeinen Abſter—
ben vom Kanſer in den Reichs-Adelſtand
erhoben. Er ſtarb den 22ſten Junnis

1772.

49) Philipp Wasmuth. Der 26p Fe—
bruar I690. war ſein Geburts-Tag, und
Elbingen in der Grafſchaft Lippe ſein Va—
terland. Zu Frankfurt 1717. ward er
beyder Rechten Doctor, und auch in ſelbi—
gem Jahre ordentlicher Profeſſor der Rech

te am Gymnaſium zu Lingen. Er iſt im
Monath Auguſt 1773. im 8aſten Jahre
ſeines Alters verſtorben. Sein Leben und
Schriften findet man im Neuen gelehrten

d 3 Eu
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Europa, im dritten Theile, S. 751
763.

50) Gottfried Lengnich Dieſer beruhm—
te Preußiſche Rechtogelehrter war den vier—
ten December 1689. zu Danzig gebehren.

Nachdem er 1212. zu Halle die hochſte
Wurde in den Rechten erlanget, ward er

1729 Lehrer der Wohlredenheit und
Dichtkunſt an Gymnaſium zu Danzin,
1745. Koönigl. Pohluiſcher Legationsrath,
1749. Profeſſor der Reechte und der Ge—
ſchichte, wie auch Jnſpeckor an gedachten

Gomnaſiunt, und 1750. &nititus der
Sreadt Danzig. Er war an den Rußiſchen
und Pohlniſchen Höfen wohl angeſchrieben,

und die Vornehmen in Pohlen verehreten

ihn als ein Orakei. Er ſtarb den 28.
April 1774. im gaſten Lebensjahre. Sein
teben, groſſe Verdienſte und Schriften hat
Herr Rath, Jugler, im dritten Bande
ſeiner Beytrage zur Juriſtiſchen Biogra—
phie, S. 28533I8. ſehr genau und um:
ſtandlich beſchrieben.

51)
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51) Ludwig Conrad Schmalkalder War
den Ifen November 1696. zu Gießen ge
bohren, ward allda 12721. beyder Rech
ten Licentiat, 1724. Secretar der Univer

ſttat, 1733. auſſerordentlecher Profeſſor
der Rechte, I735. Profeſfor am Collegio
ſuſtri, und 1746. oroentlicher Profer
ſor der Rechte bey der Unuverſitat, auch

Herzoglich-Wurtembergiſcher Rath. Er
ſtarb den 26ſten Junus 1774. Von
ſeinem Leben und Schriften gibe Herr Pro—

feſſor, Bock, in der Geſchichte der Unn—
verſitat Tuvingen, S. 226. Nachrichr.

52) Johann Tobias Hoffmann. War
den 13. Junius 1693. zu Gotha aeboh—
ren, ward zu Jena 1719. beyder Rechten

Doector, worauf er daſelbſt advocirete, und

Vorleſungen hieit. Ward allda 1727
auſſerordentucher Prefeſſor der Rechte, und
12728 Herzoglich  Sachſen-Gorlmiſcher
Rath, kam 1730. als Hof- und Regie—
rungsrath nach Altenburg, wo er endlich
Bice-Canzler bey daſiger randes-Negierung

geworden. Er ſt erſt nach dem Jahr

d4 1774.
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1774. in einem hohen Alter verſtorben.
Man hat von ihm einige wohl und gründ—

lich geſchriebene Diſputationen.

53) Johann Georg Werenberg. Hatte
1750 ;31 Luneh irg den Schauplatz dieſer
W ilt betreten, ſtudirte zu Leipzig die Theo
le .e, wo er auch 1724. Magiſter wurde;
Eewehlete aber nahher das Studium der
Neohtswiſſenſchaft, und erlangte 1729. zu
Halle die Doctor-Wurde. Ward nach
Pfeffingers Abſterben Jnſpector der Rit—
terakademie zu Luneburg, aber 1746. mit
einem anſehnlichen jahrlichen Gehalt zur
Ruhe geſetzet, worauf er ſich nach Harburg
wend!, und bis an ſein Lebens-Ende all—
da prlvaciſirie. Sein Tod erfolate 17,0.
im Monath Oeteber. Man hat von ihm
einige Akademiſche Streitſcheif.een, wurun
ter ſich zwey auszeichnen, die zur Teutſchen
Kayſer-und Reichs-Hiſtorie gehoren.

Dieſes waren nun etwa diejenigen
Rechtsgelehrten, die ihr Promotions-Jubel
feſt erlebet haben; Jch glaube aber, daß bey

ge
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genauerer Unterſuchung ſich mehrere, in die—

ſem achtzehenden Jahrhundert verſtorbene
Rechtsgelehrte finden mochten, die ebenfalls
dieſe Freude erlebet, und ſich eben ſo wohl,
wie die erzehlten, durch Schriften beruhmt
gemacht haben. Die Gelegenheit und Ver—
anlaſſung zu dieſen geringen litterariſchen Bey—
tragen haben mir diejenigen noch lebende wur—

dige Manner gegeben, die ſich in einem ho—
hen Alter befinden, und ihr Promotions-Ju
belfeſt glucklich erlebet, auch zum Theil ge
fencrt haben. Selbige ſind der Zeit-Ordnung

nach folgende:

1) Herr Etatsrath, Johann Jacob Mo
ſer, zu Stuttgard, welcher 1720. zu Tu
bingen die hochſte Wurde in den Rechten
erhielt, und ſeit dieſer Zeit ſo viel geſchrie—
ben hat, als man vor ihm in der juriſti—
ſchen gelehrten Geſchichte kein Beyſpiel fin
det, das dieſem an die Seite zu ſetzen wa—
re, auch nach ihm nicht leicht ein Rechts—

gelehrter ſo viel ſchreiben wird, als Herr
Eiatsrath, Moſer, geſchrieben hat, theils,
weil wenige Gelehrte ein ſo hohes Alter erreis

5 chen,
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chen, als er bereits erreichet hat, theils
li

weil nicht alle Gelehrte Zeit und Muße und
auch den Trieb zum ſchreiben haben, theils
und vornehmlich aber, weil das Feld der
Rechtswiſſenſchaft nach ihren verſchiedenen

Theuen ſo bearbeitet iſt, daß bey den aller—
meiſien Materien faſt nichts mehr neues
geſaget oder geſchrieben werden kann. Es

wird allo dem Herrn Etatsrath, Moſer,
nicht allein die Ehre verbleiben, daß er vie—

te Schriften an das Ucht geſtellet hat, ſon—
dern daß auch ſeine zum Teutſchen Staats—
recht gehorige Schriften mehr als ein Jahr
hundert Claſſiſch bleiben werden.

2) Herr Regierungstath, Hieronymus
Friedrich Schorch, zu Erfurt, welcher
1722. zu Erfurt die Doctor-Wurde er—
langet. Dieſer chrwurdige Greis, wel—
cher nunmehro m 9 iſten Jahre ſeines Al
ters ſtehet, hat ſetine gründtiche Rechtswiſ
ſenſchaft mehr, als in einer Probe gezei—

”et. glaube aber, daß man von ihmNE
mehrere gelehrte Producte wurde erhalten
haben, wenn er nicht durch andere Arbei—

ten,



Vorrede.

ten, die ihm ls wutllichen Regierungrath
obgelegen, auch durch Jakultats- Arbeit,
daran verhbindert morden ware Eben die—
ſes verhindert manchen geſchickten Rechts—

gelehrten auf verſchiedenen Proteſtantuthen
Univerſitaten, daß ſie wegen der Fakuiratss

und Schoppenſtuhls-Arbeit, auch wegen
noch anderer Betienungen keine Zeit zu
Aus arbeitung gelehrter Schriften mchr ver—

wenden konnen.

Herr Johann Heimich Freyherr von
Harpprecht, Beuſitzer des bohen Kanſer—
lichen, und Reichs-Cammergerichts zu
Wetzlar, welcher um 1723. oder 1724.
(das Jahr der Promotion habe nicht ei—

gentlich finden konnen) zu Tubingen die
hochſte Wurde in den Rechren erlanget
hat. Dieſer Herr hat durch ſein Staats—
Archiv des Kaplerl. und Reiche-Cantmer—
gerichts und andere Schriften gezerget, daß
er einer der wurdigſten Venſilser dieſes ho—

hen Reichsgerichts ſen. Man muſ; aber
ſich nicht wundern, daß man roz dem
Freyherrn von Harpprecht nuht wmeheere

ge
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gelehrte Producte zu ſehen bekommen. Die
wi htigen und weitlauftigen Rechtsſachen,
die an dieſem hohen Reichsgericht ſchwe—
ben, erfordern viele Zeit zur Perluſtration
und Relation der Acten, auch zur Abfaſ—
ſung derer Beſcheide und Urthel, und al—
ſo kann zu gelehrten Beſchaftigungen nicht
viel Zeit uübrig bleiben. Uebrigens hat der
Freyherr von Harpprecht durch ſein vor
benanntes Staats-Archiv ein immerbleiben—

des Denkmal ſeiner groſſen Wiſſenſchaft in
Reichs- Cammergerichtlichen Sachen ſich
geſtiftet, und dadurch den Ruhm eines
Einſichtsvollen und geſchickten Rechtsge—
lehrten ſich bey der ſpaten Nachwelt erwor

ben. Und

4) Herr Auguſtin von Balthaſar, Vice—
Praſident des Konigl. Schwediſch-Pom
meriſchen Ober-Appellations-Gerichts zu
Wißmar, welcher 1726. zu Greifswald
beyder Rechten Licentiat, und 1730. Do—
ctor worden. Das anſehnliche Verzeich—
niß ſeiner Schrif.en zeiget, wie verdient
der Herr Bice-Praſident um die Rechtswiſ

ſen
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ſenſchaft uberhaupt, um das Pommeriſche

Recht aber inſonderheit fich verhient ge—
macht hat. Auch die Juriſtiſche Litteratur
hat ihn viel zu verdanken. Ware der Herr
VicePraſident langer bey der Unwerſitat
verblieben, und hatte er zu ſeinen Schrif—
ten willigere Verleger bekommen, ſo wur—

de die Anzahl ſeiner Schriften, inſonber
heit der groſſern, viel anſehnlicher gewor
den ſeyn. Allein die hochſte Vorſehung
hatte ihm ein groſſeres Loos beſtimmet, aber

auch mehrere und wichtigere Arbeiten auf—

gehoben, dahero man nur von Zeit zu Zeit

etwas von ſeiner gelehrten Muſe erwarten
konnen, ſeit dem er in dieſen hohen Poſten

ſtehet. Herr D. Geſterding hat dieſes
wurdigen Gelehrten 5Ojahriges Amts-Ju
belfeyer in einer offentlichen Schrift ſolen
niſiret, welches mir aber von dem Herrn

Etatsrath, Moſer, dem Herrn Regie—
rungsrath, Schorch, und dem Herrn
ReichsCammergerichts-Beyſtitzer, Frey
herrn von Harpprecht nicht bekannt iſt.

Un
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Unterdeſſen will ich wunſchen, daß vie—

le von denen Herren Rechtsgelehrten, die ich
in dieſen drey Theilen beſchrieben habe, eben
das Ziel der Jahre erreichen mogen, das vor
benannte vier wucdige Manner und Greiſe
mit Ehre und Puhm erreichet haben. Die
Rechtswiſſenſchaf. wurde ſehr viel dabey ge—

winnen, weil aus der Juriſtiſchen Gelehrten
Geſchichte bekannt, daß viele geſchickte Rechts
gelehrte, deren Wiſſenſchaft nut erſt zur völli—

gen Reiſe gekommen war, und von denen
man viel ſchone Fruchte hatte zu erwarten ge
habt, zu fruhzeitig aus dieſer Welt abgefordert
worben. Beny manchen zu fruh verſtorbenen
Rechtsgelehrten iſt der Verluſt ſo groß gewe
ſen, daß er aller angewendeten Muhe ohnge
achtet nicht wieder konnen erſetzet werden. Jch

konnte viele Beyſpiele anfuhren, wenn ſolches
die Granzen dieſer Vorrede verſtatten wollten.

Noch finde ich vor nothig, ehe ich die
ſe Vortede beſchlieſſe, ein paar Erinnerungen
zuvor zu kommen, die mir wegen dieſes drit—
ten Theils möchten gemacht werden. Die er
ſte Crinnerung kann vielleicht darinnen beſte—

ſten,
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ſten, da) ich in dieſen dritten Theile verſchic
dene Rechtsgelehrte beſchri:ben, die bereits
vorher verſiorben gewe'en. Jch vermuthe
nur dieſe Erinnerung, weil ich ben eintaen
wenigen ungewiß geweſen, ob ſelbige ſickh an
not) unter den Lebendigen befinden. Die an—
dere Erinnerung aber wird dieſe ſorn, daß ich
in dieſem dritten Teile verſchiedene Rechis—
gelehrte vergeſſen „und ſelbige nicht beſchric—

ben hatte. Dieſe Erinnerung iſt, wenn ſie
gemacht wird, gearundet. Jch muß geſte—
hen, daß ich eines Theils einige uberſehen.
andern Theils aber auch von eintgen andern
mir alle Nachrichtett ermangelt haben. Diß
iſt der Grund, warum in dieſem dritten Thei—

le einige Rechtsgelehrte fehlen.

Sollte aber dieſe Ausgabe der Biogra—
phiſchen Nachrichten von den ietztlebenden
Rechtsgelehrten ſich bald vergreifen, und da—
durch eine neue Ausarbeitung und Auflage no—

thig werden, ſo verſpreche ich, wenn Gott Le—

ben und Geſundheit verleihet, und.ich mit
niehrern Beytragen unterſtutzet werde, etwas
vollſtandigeres zu liefern. An Hulfsmitteln

und
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und Nachrichten hat es zwar nicht gefehlet,
die bey dieſer Arbeit genutzet worden, wie der

Augenſchein zeiget; Aber es ſind doch noch
hin und wieder groſſe Lücken geblieben, die ich
auszufullen nicht vermogend geweſen, beſon

ders fehlen von den meiſten auf den Catholi—
ſchen Univerſitaten lebenden Rechtsgelehrten
die Biographiſchen Nachrichten, und die mei—
ſten hiervon kenne ich nur den Nahmen nach,

moben mir des Herrn Ekkards litterariſches
Handbuch c. gute Dienſte geleiſtt. Noch
ſchwerer aber iſt es mir worden, einige Bio
graphiſche Nachrichten von denen Rechtsge—
lehrten, die auſſer Univerſitaten leben, zu et
langen, und beſonders von den Deductions:
Schriftſtellern. Unterdeſſen hoffe ich, dieſe
Herren, deren Biographien ich nur mangel—
haft geliefert habe, werden es ſich vielleicht ge
fallen laſſen, mir vollſtandigere Nachrichten
mitzutheilen. Geſchrieben, Halle, den 9ten

Man 1783.

Aepi
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Aepinus (Anaelius Jokann Daniel)
Herzogl. Mecklenburgiſcher Geheimer Canzley—
Rath, und ordentlicher Profeſſor der Wohlreden-
heit auf der Unterſitäat zu Butzow. Der'elbe iſt
A. 1718. zu Roſtock gebohren, und ein Sohn des
ehemahligen beruhmien Roſtockiſchen Gottesge

lehrten, D. Franz albert Aepinus, ſtudirte zu
Reſtock und Jena, ward A. 1739. zu Noſtock
Magiſter der Philoſophie, und A. 1746. daſelbſt
Profeſſor der Wohlredenheit. Als A. 1760 der
Herzog zu Mecklenburg Schwerin ſeine Poieſſor
res von Roſtock nach Butzow verſetzte, und da—
ſelbſt eine neue Unrerſitat errichtete, kam der Herr
Geheime Canzley-Rath Aepinus auch nach Bu—
Gow. A. 1763. ward er Herzogl. Mecklenburgi—
ſcher Hofrath, und A. 1775. Geheimer Canzley—
Nath. Der verſtorbene Herr von Holtzſchuher
zehlet ihn, und mit Recht, unter die jetztlebenden
Deductions-Schriftſteller, dahero mir nicht ver—
arget werden wird, wenn ich ihm auch in dieſen
Biographiſchen Nachrichten einen Platz mit an—
weiſe. Deſſelben in die teutſche Reichs Hiſtorie,
und in das teutſche Particular. Siaatsrecht ein—
ſchlagende Schriften, die hier benennet und anget
zeiget zu werden verdienen, ſind folgende:

7) Gedachtnißrede auf die, vor vierhundert Jahren
geſchehene Erhebung des Durchlauchttaſten

Weudodlichs Biog. Ch. Ul. A Medt:



 f

2 Aepinud.
Mecklenburgiſchen Regier Hauſes zur Reichs—
Herzoglichen Hoheit. Roſtock 1748. gr. g.

Stehet auch nunmehro in folgender Eammlung:
1) Sammlung einiger Reden, welſche bev verichiede—

nen Ve ebenherter des Durchlauchtiaſten Her—
zoglich-Mecklenburgiſchen Regier Hauſes auf
der Akadenite zu Roſtok gehalien worden. Ro—

ſtock 1752. 8.
3) Diſſ. Agnetic Auguſtae, Henrici III. Impers-

tor:s conjugis hiſtoria. Roſtochii 17754.
4) Diſſ De Dirtorio Corporis Euangelicorum,

ihid. 17.5) Duſſſ. De Caroli M. meritis in rem ſacram.
Bitzovit 1763.

6) Hiſtoruch: Dip'omatiſche Unterſuchung vom Zu
ſtande der Mecklenburgiſchen Municipal. Stadt

Roſtock, ſeit ihrer Erbauung im zwolſten Jahr—
hundert bis ums Jahr 1379. entueuen gelſetzt
der ſo oenannten H ſtotich. T plomatuchen Ab
ha idiuna, vom Urſprunge der Stadt Roſtock
Gerecht ame, und derſewen erſten Verfaſſung
in weltlichen Sachen bis ans Jahr 1358. wel—
che zu Roſtock im Jahr 1757. ans Licht getre—
ten iſt. Mit einem Anhange von Urkunden,
woraus die vornehmſten Bewenſe hergenommen
ſind, und einer weitlauftigen Anzeige des Her—
ausgebers. Roſtock 1767. fol.

Die hier widerlegte Hiſtoriſch:-Diplomatiſche Ab
handlung, vom Urwprung der Stadt Roſtock
Gerechtſame i. hatte den, A. 1761. verſtor
benen Roſtockiſchen Burgermeiſter, D. Hein
rich Nettelbladt, zum Verfaſſer, und es
ſollte noch ein Theul erfolgen, welches aber
wegen des Verfaſſers fruhzeitigen Abſterben
unterblieb. Bis ietzt hat der Rath und die
Siadt Roſtock noch keinen Gelehrten geſun—

den,



Aepinus. Alburg. 3
den, der dieſe Nettelbladtiſche Arbeit fortzuſe:
tzen ſich getrauet hatte.

Auſſer dieſen Schriften hat der Herr Geheime
Canzley-Rath Aepinus, mehrere Philoiophi—
ſche und andere verfertiget, auch zu RJcttock
viele Programmen geſchrieben, davon Herr Hof
rath Meuſel, im Nachtrag zu der driiten Aus-
gabe des Gelehrten Teutſchlands, S. 5. u. f.
mehrere Nachricht giebt. Hat auch ehedem An
theil an den Greifswalder kritiſchen Nachrich-
ten gehabt, und dirigirte die Roſtocker Gelehr—
te Zeunng bis 1763. Jn den Mecklenburg—
Schweriniſchen Jntelligenz-Blattern ſtehen von
ihm auch verſchiedene Abhandlungen.

Alburg (Heinrich Jacob Wilhelm) ICtus,
und Graflich-Reuß-Plauiſcher Hof- und Reaie—
rungs-Rath zu Gera. Selbiger iſt meines Wiſ—
ſens von Kindelbruck in Thuringen geburtig, ſtu—
dirte von 1745 bis 1748 zu Leipzig, und ward
daſelbſt Churfurſtl. Sachſiſcher Advocat, wo er et:
liche zwanzig Jahre die Juriſtiſche Praxin aetvie:
ben. Vor einigen Jahren ward er Graflich-—
Reuß:Plauiſcher Hof und Regierungsrath zu &e:
ra. Von ſeinen Schriften ſind mir nur folgende
bekannt:

1) Piſſ. De prohibitis documentorum ſignis. Ad
Tit XXIV. 6. 2. Ord n. Proc Sason. kecogn.
Lipſice 1748. Praeſide, Feid. Auguſt.
Hommelio.

2) Actenmaßige Geſchichts- Erzehlung, derer bey dem
Kapvſerl. Reichs-Cammer-Gericht zu Wetzlar,
unter dem Nahmen einer Grafl. Reuß-Plaui
ſchen, jungerer Linie, Ritter-und Landſchaft, ge—
gen ihre geſammte hohe Landesherren unbeug
ter Weiſe erhobenen Beſchwerden, ſammt deren

A 2 Redits



4 Aldringen. Anderſon.
Rechtlichen Erorterung, und reſp. Ablehnung,
ſo, wie ſolche mittelſt abgeſorderten Berichts
dalelbſt ubergeben worden. Mit Beylagen
195. Gera 1775. fol.Es iſt eine gemeinſchaftliche Arbeit Herrn Canz—

ler Wehrkampfs, Heirrn Hotfraths von
Bonin, und Herrn Hofraths Alburgs.
Ob miehrere Deduetionen aus ſeiner Feder
gefloſſen, kann ich, aus Maugel naherer Nach—
richten, nicht beſtimmen.

Aldringen (Georg Heinrich) Vender Rech—
ten Doctor, und ordentlicher Profeſſor der Jnſti—
tutionen auf der Univerſitat zu Trier; Jſt gebur
tig von Trier, und hat daſelbſt ſeine Akademiſche
Studien, beſonders unter dem Herrn Veſyeimen:
Rath Neller, getrieben. A. 1770. ward er zu
Trier beuder Rechten Doctor. Nachher hat er
auch eme tetzige Profeſſur der Jnſtitutionen er
halten. Von ſeinen Schriften iſt mir weiter nichts
bekannt, als ſeine

-.n Inaug. Diplomatica, In Dagobertinum nouecenſe. Auguſt. Trevir. 1770. Pracſide,

Geoig. Chriſtoph. Neller. Der auch ohne
Zweifel hiervon Verfaſſer iſt.

Anderſon (Chriſtian Daniel) Beyder Rech
ten Doctor zu Hamburg: a) Derſelbe iſt zu
Hamhburg A. 1753. den 26 April gebohren, wo
ſein Vater D. Johann Anderſon, alteſter Raths-
herr iſt. Sein Großvater war der beruhmte und

ge

a) Geors. Lud. Boelimeri Progr. ſub tit.
Obſcruatio ad ſent. ntiam Modeſtini in L.
IO. D. de capite minutis. Gottingae 1778.



Anderſon. ſ5
gelehrte Hamburgiſche Burgermeiſter, D. Johann
Anderſon, welcher der gelehrten Welt durch ei—
nige Schriften bekannt worden, und A. 1743.
verſtorben iiſt. Den Grund der Wiſſenſchaften
legte er erſt bey Hauslehrern, ſo dann auf der
Johannis-Schule, und endſih aumden beruhimnten
Gumnaſium ſeiner Vaterſtadt.  1775. bezog er
die Unu erſitãt Leipzig, und A. 1775 die Unwer:
ſuat Gottingen, wo er auf beyden Unmerſitäten
die Welitweisheit, Geſchichte, und den ganzen lm—
fang der Rechtsgelehrſamkeit von den daſigen be—
ruhmten Lehrern ſich vortragen ließ A. 1778.
ertheileten ihm die Gottingiſchen Rechtslehrer die
Doctorwurde, worauf er in ſeine Vaterſtadt wie—
der zuruck kam. Nunmehro hat er den ruhmli—
chen Vorſatz, ſich durch Schriften bekannt zu ma—
chen, ſo die Rechte ſeiner Vateiſtadt erlautern,
und ſelbige ſind bis ietzo felgende:

1) Diſſ. Inaug. De Jure, quood competit primo
locatori in ſubconduẽtorem. Occaſione P. II.
Tit. IX. art. 10. Statut. Hamburg. Gottin-
gae 1778.Jn des Herrn Prof. Waldecks Litterariſchen An

nalen der Rechtsgelehrſamkeit, von 1778.
S. 112. erhalt dieſe Probeſchrift kein gar zu
gunſtiges Urtheil.

2) Erlauterung des Hamburgiſchen Privatrechts.
Erſter Band, welcher die alten Hamburgiſchen
Statuten von den Jahren 1270 1276. 1292.
und 1497. nebſt einem Verzeichniſſe der Ham—
vurgiſchen Receſſe enthalt. Hamburg 1783. (ei

ntlich 1782.) 8.
Es vird noch ein Band folgen, wo alle dyrift:

ſteller werden angefuhret werden, die uber
das Hamburgiſche Stadt-Recht geſchrieben
haben.

As Arndt



6 Arndt.
Arndt CGottfried Auguſt) Magiſter der Welt?

weisheit, und auſſerordentlicher Proreſſor derſel:
ben auf der Univerſitäat zu Leipzig; a) Jſt A.
1748. den 24.November zu Breslau gebohren,
wo ſein Vater, Gottfried Wilhelm Arndt, Ko—
vigl. Preuß Oder-Proviantmeiſter iſt. Die
Schul?Wiſſenſchaften trieb er vorerſt zu Oeltz, und
hernach zu Cloſterbergen, worauf er die Univerſi:
tat Halle bezog, und ſich ganz der Rechts-Wiſſen-
ſchaft widmete. Weil er noch als ein Knabe von
dem groſſen Rufe und der Gelehrſamkeit des wurdi—
gen, und nunmehro verſtorbenen D Erneſti ge:
horet hatte, und ſeine Neigung ohnehin mehr auf
die ſchonen und angenehmen Wiſſenſchaften und
Geſchichte gieng, ſo erwehlete er A. 1770. die
Univerſitat Leipzig, wo er auch dasjenige fand, was
er ſich gewunſchet hatte. A. 1773. watd er daſelbſt
Magiſter, und A. 1780. auſſerordentlicher Pro
feſſor der Weltmeisheit. Er halt Vorleſungen uber
die Geſchichte, und Statiſtik der welilichen Chur—
furſtuchen, und Altfurſtl. Hauſer in Teutſchland,
uber das teutiche Staats-auch teutſche Furſten—
Recht, und uber die Kayſerl. Wahl-Capitulation.
Durch folgende Schriften hat er ſich ruhmlich be—
kannt gemacht:

1) Diſſ. Quatenus Tuciti de Germania libello fi-
des ſit tribuenda? Lipſiae 1775

2) Progr. Quibus caufſis eommotus Henricus I.
Rex Germanorum vrbem Miſenu: condide-
rit? ebid. 1776.

3) Progr. Aditiale, in quo oſtenditur: Iohan-
n m Conſtantem, et lohannem Frideiicum,

ta-

a) S. 1) Car. Andr. Bel Carmen, lub tit.
Laudes Otii. Lipſiae 1774. 2) D. Weiz
Gelehrtes Sachſen. S. 5.



Arndt. Autenrieth. 7
Soxoniae leetores, nequaquam Religionis
cauſſa oppugnotſe creat onem Ferdin ndi I.
Regis Romanor im. /hi l. I782. Si1h auſptcus
Profeſſionis Philoſoplae Exvtreoor.

4) Rẽmiſche Konigl. Kapitulatton Ferdinands des
Erſten, vom 7. Jenner 1531. Mu einigen
Devlagen und Anmerkungen, Leipzig 1781. 4-

Von dieſer entdeckten Kapitulatien Ferdinands I,
findet man auch einen Auszug in des Herin
Geheimen Juſtiz Rath Haberlins Vor e
de zum eilften Bande ſeiner neueſten teut
ſchen Reichs-Geſchichte.

Autenrieth (Johann Friedrich) Herzogl. Wur
tembergiſcher Hof, und Rent, Cammer-Erpeditions
Rath, und Profeſſor der Polien Handlungs und
Finant Wiſſenſchaft auf der neuen Akademie (vor—
her Militar Schule) zu Stuttgard; Jſt in Stutt—
gard gebohren, und ſtubirete zu Tubingen, ward
erſt Regierungs Secretäar zu Stuntgard, erhielt
auch nachher den Character eines Hofraths, ward
A. 1778. bey der damahligen Militar-Schule zu
Stuttgard als Lehrer der Cameral-Wiſſenſchanten
angeſtellet, welches Amt er auch ietzo bey der da—
ſigen neuen Akademie bekleidet. A. 1780. ward er
wurklicher Hof-? und Rent Cammer Erpeditienst
Rath. Von ſeinen Schriften kann ich nur folgen—t
de beneunen:

M Satze aus der Polisen Handiungs und Finanz-
Wiſſen chaft. Stuttgard 1778. 4. Sind 40
Satze.

2) Die uneingeſchrankte Vertrennung der Vanern:
guter, und Bauernlehen. Ebendaſelbſt

1779. 4

AA4 Ward
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8 Bachmann.
Ward in hochſter Gegenwart Sr. Herzogl. Durchl.

des regierenden Hertn Herzogs von Wur—
temberg im Monath December 1779. offente
lich vertheidiget.

B.

Backmann (Johann Heinrich) ICtus, Her—
zogl. Pfalz-Zwenbruckiſcher wurklicher Geheimer—

Rath, und erſter Archivarins zu Zweybrucken,
auch der Chur, Pfalziſchen Atademie der Wiſſen-—
ſcnaften Mitglied; a) Jſt zu Feuchtwangen im
Anſpachiſchen A. 1719. gebohren, wurde, nach
geridiaten Akademiſchen Jahren, Archlharins zu
Zwevbrucken, und nachher Pfalz-Zweybruckiſcher
Reaterungs: und Evangeliſch-Lutheriſcher Ober—
Conſiſtorialrath, A 1776. Geheimer-Regierupgs—
Raih, und nunmehro ſeit 1778. wurklicher Ge—
heimer-Rath und erſter Archivartus. Er iſt auch
ein Mitalied der Chur Bayeriſchen Akademie der
Wiſſenſchaften. Schriften:

1) Zwolf Urkunden zur Erlauterung der Geſchichte
der Gefangennehmung Philipps des Greßmu—
thigen, Landarafen zu Heſſen, aus dem Pfalz—
Zweybruckiſchen Archiv herausgegeben, und mit
Anmerkungen verſehen. Mannheim 1767. 8.

0) Herzogs, Wolfgangs, zu Zweybrucken Kriegsver
richtungen. Eben daſelbſt 1769 8.

3) Dotſeaung der fideicommiſſariſchen Rechte des
Chur und Furſtlichen Hauſes Pfalz uberhaupt,
und des regierenden Herrn Herzogs zu Pfalz?

Zwey:

a) S. Joh. Steph. Putters Litteratur des teut:
ſchen Staatsrechts. Sweyter Theil, S. 154.
und 155.



Bachmann. 9
Zwevbrucken, als dermahlen na hſten Aanaten

und Courſoigers inſonderhent auf die von dem
am 30 Decemher 1777 hohſtſelig verſtorbe enHerrn Churfurſten, Marunilian Joſeph in
Bayern, als des Letzten ans der Wilhelmi hen
Linie, verlaſſene ſammtliche Land und Leute mit
Zubehorde. Mit 64 U euunden und einer Ge—
ſchlechts Tafel, Zwevybrucken 1778. 4.

H Kurze Vorlegung der fideicommiſſarijchen Recht
te 2c. Zweybrucken 1778. 4.

Dieſes iſt nur ein kurzer Auszug aus der vorher:
gehenden weitläuftigen Schrift, und dieſer
Auszug iſt auch in ſelbigem Jahre in frans
zonſcher Sprache erſchienen.

3) Betrachtungen uber die Grundſ.ſte des Durchet
lauchtiſten Hiuſes Pralz-Beawern, nemlich das
allgemeine Fam lien Fiveirommiß, in Ve ven—
dung mit dem Rechte der Erſtgeurt, dem An—
denken des den 29. Junius 1780 zu Eide e—
henden ſechſten Jahrhunderts der Ueberkunft
Bayerns an das Haus Wittelsbach gewidmet.
Mannheim 1780. 4.

Jn der Seichowiſchen Juriſtiſchen Bibliothek,
im 5ten Bande, S. 423. u. f. wird der Jn—
halt dieſer Schrift genau erzehlet, auch der
auf den Herrn Etatsrath Moſer gethane
Ausfall ſehr gemißbilliget.

6) Beantwortung der Schrift des Herrn Etats:
Rath Moſers, von der zulunftigen Pfalz-
Zweybruckiſchen Landesfolge. (ohne Druckort)
1781. 4.

Die Abſicht dieſer Schrift iſt, die Beſchuldigung
des Herrn Etatsrath Moſers zu widerle—
gen, daß das Haus Pſalz-Zwerbrucken bey
Gelegenheit des Streits uber die Bayvertſche
Erfolge andere Grundſätze angenommen, als
von demſelben ehemnals in der Zweybrurki—

Az— ſchen
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ſchen Succegßions-Sache behauptet worden.

Die Moſeriſche Schrift iſt hier wortuch
wieder abgedrucket, und allenthalben mit
Noten zur Widerlegung beuleitet worden;
dadurch werden, wie der Herr Gererme—
Rath Vadmann ſelbſt geſtehet, unango—
nehme Wiederholunaen, nnd nicht immer
zur Sache aebörige Erinnerungen veranlaſ:
ſet. Dieſer Schriftwechſel iſt blos als eine
privat Streitigkeit anzuſehen, und am Ende
der S hrift ruget er noch einige in des Herrn
Etatarath Moſers Ch irpfalziſchen Staatst
Rechte bemerkte Jrrthumer.

Bachmann (Martin) Beyder Rechten Doctor,
Churfurſtl. Maynziſcher Regierungsrath, ordeat:
licher Profeſſor des Staatsrechts, und Aſſeſſor
der Juriſten-Facultat aur der Untverſität zu Er—
furt. Er war vorhbero Land-Berichts:Aſſeſſor zu
Heriligenſtadt, ward nach Curins Aoſterben 1779.
als ordentl. Profeſſor des Staatsrechts, und als
Aſſeſſor der Juriſten-Facultat, mit dem Charakter
eines wirklichen Churfürſtt Maynziſchen Reaie:
rungsraths, auf die Univerſitat Erfurt berufen,
und nahm daielbſt 1780. die Doctorwutde an.
Von ſeinen Schriften iſt zur Zeit weiter nichts be—

»kannt. als deſſelben
Iniſp. Inaug. Siſtens Poſitiones Juris. Exfordiae

1780.
Hierennen kommen folgende ſaubere Satze vor:

1) Proteſtatio Pont fieis contra Pac m Weſt-
pha ieam Reiigioſlam eſt zuſta et ef-
ficas

2) Pater filium ad Reuerſales ob mutandam
Religionem cogere nequit.

3) Profeiſus Apoitata nec vi Pacis Weſtpha-
lica;
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licae capax fit hona poſidendi, ſed, non
obſtante Pace Weſtphalica, punitur.

Man muß ſich wundern, daß gegen Ende des
achtzehenden Jahrhunderts ein vernunftiger
Kaſholike und Staats-Rechtolehrer noch der—

gleichen Satze behaupten kann. Die allge—
meme teutſche Bibliothek hat ſchon dieſe
auffallende Satze geruget.

Bader (Carl Emanuel) Berder Rechten Do—
ctor, und auſſerordentlicher Profeſſor der Rechte
auf der Univerſitat zu Erfurt; a) Jſt daſelbſt
A. 1757. den 25 October gebohren, wo ſein ſchon
langſt verſtorbener Vater, D. Emanuel Bader,
Rathsherr war. Nach erlernten Schul-Wiſſen-
ſchaften in daſiger Prediger Schule, und im daſi—
gen Raths Gymnaſium, trieb er die Akademi—
ſchen Studien zwey Jahr zu Erſurt, und drey
Jahr zu Jena. A. 1779. kam er wiederum nach
Erfurt zuruck, und erlangte allda in ſelbigem Jah—
re die Doctor-Wurde. Hierauf ſieng er an, der
ſtudirenden Jugend mit Vorleſungen zu dienen,
und zu Anfange des Jahres 1782. ward er zum
auſſerordentlichen Profeſſor der Rechte ernennet.
Schriften:

Diſſ. Inaug. De Jure mariti cirea alienationem
dotis. Erfordine 1779. Prueſide, Rudolph.
Chriſtoph. Henne.

Balemann (Georg Geottlob) Kreis-Praſen—
tatus, und Herzoglich-Sachſen-Coburg:- und des

Hoch

a) Rud. Chriſt. Henne Progr. De Iceatione
conductione praediorum dotalium. Erfor-
diae 1779. Ejusd. Duſſ. Inaug. prae-
miſſum.
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Hochfurſtl. Geſamt-Hauſes Anhalt Geheimer Le:
gations Rath, und nun Geſic. mer Regierungs:
Rath zu Bernburg; a) Sein Vaterland und
Geburtsjahr iſt mir nicht bekannt. So viel weiß
ich, daß er bis 1760 zu Gottingen ſtudiret, het
nach war er ber der Cammer Gerichts-Viſitation
in der erſten Claſſe Sachſen-Gothauſcher Legations—
Secretarius, und wurde in der folgenden Claſſe
ſelbſt Subdelegirter von Sachſen Coburg Hier—
uber entſtunden Streitigkeiten, wodurch folgende
zwey Schriften veranlaſſet wurden, nemlich: Xey:
trag zum teutſchen Geſandſchafts-Recht in fteund-
ſchaftiichen Briefen. Iſter Brief, 1774. 8. Und:
Etwas vorlaufiges von den geletzlichen perſonli—
chen Eigenichaften eines Reichsſtandiſchen Viſita-
tors des Kaunſerl. und Reichs-Cammergerichts.
1774. 8. Nachher erhielt er von den drey &tiſ:
tern Quedlinbura, Gernrode und Walkenried,
und in deren Nahmen von der Gefurſteten Aeb—
tiſſin zu Quedlinburag, Konigl. Hoheit, nebſt den
Durchlauchtigſten Hauſern Braunſchweig-Wol—
fenbuttel und Anhalt, eine Praſentation ans
Kanmer-Gericht, und gieng, nachdem ſeine Pro—
berelation fur hinlanglich erklaret worden, bis zur
Einberufung, und auf die Zeit, da er zum Ge—
nuß der Aſſeſſors-Stelle gelangen kann, 1780.
als Geheimer Legations Rath nach Bernburg, wo
er in der daſigen Reaierung einen ihm inzwiſchen
beſtimmten vorzuglichen Platz eingenommen hat.
Seine Schriften, vor deren keiner aber ſein Nah—
me ſtehet, ſind folgende:

1) Et

a) S. 1) Joh. Steprh Putters Litteratur des
teutſchen Staats  Rechts, Theil IlI. S. 68.
2) von Boſiell Beyträage zur Kammerge—
richtlichen Litteratur und Praxi. S. 210. u. f.
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1) Etwas vorlaufiges von den geſetzlichen perſonli—

chen Eigenſchaſten eines Reiclsſtandiſchen Vi—
ſitators des Kayſerl. und Reichs, Cammer,Ge—

richts. 1774. 8.Jſt wider den vorangefubrten Beytrag zum
teutſchen Geſandſchaits Rechte gerichtet.

2) Beyträge zur Reviſion und Verbeſſerung der tunf
erſten Titel des Concepts der Kaplerl. Canuuer—
Gerzrchtsordnung, worinnen die Beſetzung des
H. Kapvſerl. und Reichs-Cammer. Gerichts aus
den neueſten Reichs-Geſetzen, und Viſitations-
Verhandlungen erlautert worden. Iſſe und Iite

Abtheilung. Lemgo I778. 4
Nach aller Kenner Uittheile iſt dieſes eines dee

vorzuglichſten Klaßiſchen Bucher, die uber
die Cammer:-Geiichteordnung iemahls er—
ſchienen ſind. Vollſtandigteit, Grundlich—
keit, kernhafte Kurze, lichtvolle Beutrthei—
lung, billige Geſinnungen, und eine ver—
wundernswurdige Wahrheitsliebe iſt auf al—
len Blattern erſichtlich. Man ſiehet daraus
des Herrn Praſentati Balemanns vortref—
lichen moraliſchen Charakter, und ſeine vor:
zuglich ſtarke Kenntniß in Cammergerichtli—

chen Sachen.
3) Viſitations-Schluſſe die Verbeſſerung des Kay—

ſerl Reichs-Cammergerichtlichen Juſtizweſens

betreffend. Lemgo 1779. 4.

Becht (Johann Moritz) Syndieus und Scho—
larch der freyen Reichsſtadt Heilbronn. a) Ge—
bohren zu Heilbronn den 6 December 1729.
Nach zuruckgelegten Atademiſchen Jahren war er

an

a) die Boltzſchuheriſche Deductions:Biblio
thet. zweyter Band. S. 1102.
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anfänglich dieſer Stadt Archivar, machte ſich um
dieſes Departement vorzuglich verdient, und be—
wies einen ihm eigenen Fleiß auch in Zuſammen
trarung verſchiedener Manuſcripte, deren Bollens
dung ſehr zu wunſchen iſt. Auſſer einigen De—
ductionen und Proceß-Schriften, die ich hernach
anfuhren werde, iſt zur Zeit von ihm noch nichts
im Druck erſchienen. Grundlichkeit, Baterlands:
liebe, Kenntniß der NReichsgeſchichte und des
Staatsrechts, wie auch ein eifriges Beſtreben,
ſeinem Beruf ein Gnugen zu thun, machen ihn
ſchatbar. Bey dem dortigen Stadtgericht hat er
als Conſulent und einziger Refſerent ſich ſtattlich
quẽgezeichnet, und bekleidet nunmehro das anſehn
liche Amt eines Syndici und Scholarchen Die
von ihm bekannt gewordene Schriften ſind fol—
gende:

1) Geſchichtserzehlung zwever Reichs Cammergericht:
lichen Mandats-Proceſſe in Sachen Johann
Georg Hupfer gegen das Stadtgericht der
freven Reichsſtadt Heilbronn:

D Mandati de transmittendis Atis C. C. II)
Mandati de reſtituendo Ciſtam S. C. c. O.
nunc reſtitutionis. Mit Beylagen von
1— zo. und einem Nachtrage. Wetzlar
1770. fol.

D Kurzgefaßter Status cauſae in Sachen Hupfer,
c. das Stadtgericht zu Heilbronn, praetenſi
Mandati de transmittendis Actis C. C. ben:
daſelbſt 1771. fol.

3) Heilbronniſche Noua Documenta Reſfitutionis
in Sachen Hupfer, c. das Siadtgericht zu
Heilbronn, praet. Mand. de reſtitut. eiſtae S. C.
nunc reſtitutionis. Ebendaſelbſt i771. fol.

Der verſterbene Herr von Holtzſchuher am unten
in der Note angefuhrten Orte ſchreibet:
Der Recenſent in der Berliner Vibliothek

ha
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habe an den Schriften dieſes Gelehrten die
Schretbart viel zu unbillic getoielt: Denn
(ſchrecot er) die Realien der Bechtiichen De—
ductionen uberwiegen gaewiß allezeit dasjeni-
ge, was an dem elegarten und aunehmlichen
Vorirage auch erniangeln ſollte.

de Benedictes (Franz) Erjeſuit, Maagiſter
der Weltweiohein, und Prcoieſſor der Pra is,
Reſchsgeichichte und Statiſtik auf der Unrverſität
zu Jrenburg im Breißgau. Lebens Umſtande
und Schriften kann ich on ihm nicht anfuhren;
Aber Herr Ekkard im erſten Theile ieines litte
rariſchen Handbuches, S. 14. meldet von ihm,
dak er die Pranis und Reichs-Geſch chte nach
Purrer, und die Statiſtit nach Achenwall
leyrt.

von BVenekendorff (Carl Friedrich) Vor—
mahliger Konigl. Preuß. Ober: Amis-Praſident
zu Breslau; Lebt nunmehro auf ſeinem Guthe
Binmenfelde, in der Neumark. Er wird von ei—
nigen un.richtig Benkondorf geſchrieben, welches
um deswillen anzumerken iſt, weil dieſes zwey
ganz verſchiedene Adeliche Geſthlechter ſind. Um
deſſelben Biographiſche Nachrichten habe ich mich
ganz vergebens bemuhet. So viel weiß ich, daß,
als er von ſeiner gehabten Ober, Amts-Praſiden—
ten &telie entlaſſen wurde, eine Schrift heraus
kam, die ſolgenden Titel fuhret: Abdruck der Com
miſſariſchen Relation und Urtheis in cauſa des
gewe enen Oberamts-Prafidenten von Beneken
Dorf, und des dimittirten Oberamts-Directoris,
Baron von Arnold. Berlin 1752. fol. Da
nun diefes ſchon vor zo Jahren geſchehen, ſo kann
man daraus urtheuen, daß der Herr von bene:

ken
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kendorff bereits ein ziemlich hohes Alter erreichet ha:

be nuſſe. Unterdeſſen hat er ſeine Muſſe auf
dem Lande ſeht gut angewendet, und das gelehite
Punlttum hat von ihm ſolgende Schriften er—
hoiten:

1) Berukner Beytrage zur Landwirihſchafts, Wiſſen-—

ſchaft. 1 i2tes Stuck, oder Erſter Band,
xralim 1721 1773. 8.2) Der'elben zwe) ter Band, Eben daſelbſt 1774

und 1775 8.
3) Derhſelben dritter Band, Eben daſelbſt 1776

1778. 8.
4) Derielben vierte Band, Ebendaſelbſt,

1780. 8.
5) Derielben funfte Band, Ebendaſelbſt,

1781. 8.
6) Chriſtoph Berrmann von Schweder, Konigl.

Preußl. Geheimen-Pommeriſchen Regierungs:
auch Kriege-und Domainen-Raths rc. Grund—
liche Nachricht von gerichtlicher und auſſerge?
richtlicher Anſchlagung der Guter, nach deren
jahruchen Abnutz, ſchon vorhin mit vielen Zu—
ſatzen und Erlauterungen vermehrt, anietzt aber
mit verſchiedenen neuen nutzlichen Anmerkun—
gen verſehen, wodurch dieſes Werk nach den
gegenwartigen Wirthſchafts-Verfaſſungen alige:
meiner und brauchbarer gemacht worden. Zum

funftenmahl ans Licht geſtellet. Berlin
1775. 4.Das Leben des Herrn von Schweder iſt dieſer

Ausgabe vorgeſetzet, auch beſonders abge—

druckt worden. Der Werth dieſer neuen
Auflage wird kurz und bundig geſchildert in
der Schottiſchen unpartheyiſchen Critik im
66ten Stuck, S. 50I u. f.

7) Oeconomia Forenſis. Oder: Kurzer Jnbegrif
derjenigen landwirthſchaftlichen Wahrheiten,

wel
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welche allen ſo wohl hohen als niedrigen Gie—
richts-Perjonen zu wiſſen nothig. Erſter Band,
Berlin 1775. 4.3) Derſelben zweyter Band. Ebendgſelbſt
1776. 4.

9) Derſelben dritter Band. Ebendaſelbſt -4.10) Derſelben vierter Band. Ebendaſelbſt
1778. 4. Nebſt einem vollſtandigen Real Re—
giſter von denen in den vier erſten Bander. vor—

getragenen Materien.
11) Derſelben funfte Band. bendaſelbſi

1779. 4.
12) Derſelben ſechſter und letzter Band. Eben—

daſelbſt 1780. 4.
Dienes Werk hat durchgäangig aroſſen Bepfall ge-

ſunden. Von dem erſten Bande iſt 1781. ei
ne neue Auflaae heraus gekemmen.

23) Allgemeiner vollſtandiger Acker-Katechiſmus fur
angehende Wirthſchaftsbediente, und den ge—
meinen Landmann Breßlau 1776. 8.

14) Abhandlung von Baumichulen, worinnen deren
Anlegung, Pflege und Wartung abgehandelt
wird. Berlin 1776. 8.

Dieſe Abhandlung ſteht nun auch in ſeinen Verr
liner Beyträgen zur Landwirthſchaft, unt zwar
im dritten Bande.

15) Zuverlaſſige Nachrichten von wichtigen Landes-—
und Weirthichafts-Verbeſſerungen. Erſter
Band. Stettin 1778 8.16) Derſelben zweyten Bandes, 1. 2. und ztes

Stuck. Ebendaſelbſt 1782. 8.
Dieſe Nachrichten werden fortgeſetzet werden.

17 Grab der Chicane, worinn, daß hauffige Prot
zeſſe das groſſeſte Uebel eines Staates ſind, ger
zeiget, die wahren Quellen, woraus ſie ur
ſprunglich entſtehen, und verewiget werden, ent
decket, dabey aber auch die Mittel, ihre Quel—

Weidlichs Biog. TH. II. VB len
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len zu verſtopfen, an die Hand gegeben wex—
den. Erſter Band. Berlin 1781. gr. 8.

18) Deſſelben zweyter Band. Eben daſelbſit
1782. gr. 8.Dieſes Werk ſoll noch weiter fortgeſetzet werden.

Uebrigens war er von der Wochenſchrijt, ſo unter
dem Titel: Pommerſcher und Neumar—
kiſcher Wirth, ſeit dem Monat December
1776. zu Stettin heraus kam, der Quupi:
verfaſſer.

Berg (Johann Friedrich) Devder Rechten
Doctor, und vormahliger Herzoql. Mecklenburg-—
Schweriniſcher Vice Director der Juſtin-Canzley
zu Schwerin, nunmehro wohnhaft zu Roſtock.
Derſelbe iſt A. 1713. im Mecklenburgiſchen Lei—
nige behaupten zu Roſtock) gebohren, ſtudirete
auf dem Gymnaſium zu Danzig, und auf den
Unrverſitaten Reſtock, Halle und Jena, ward zu
Roſtock den 1 May I738- beyder Rechten Do
ctor, worauf er daſelbſt einige Jahre die Juriſtit
ſche Prarin trieb, und darneben Juriſtiſche Vor—
leſungen hielt. Nachhber ward er Herzogl. Meck-
lenburgiſcher Canzleyrath in der Juſtiz- Canzley zu
Schwerin, und endlich Bice. Director im beſagten
Juſtiz-Collegium. Da ihn aber ein hoher Grad
von Hypochondrie zu Geſchaften unbrauchbar
machte, ſo ward er auf Penſion geſetzet, wendete
ſich wiederum nach Roſtock, allwo er annoch als
ein Emeritus ganz in der Stille lebet. Schriften:

1) Diſſ. Inaug. De diuerſitate praeſer:ptionis
Juris Gentium et Juiis Ciuilis. nſiochii
1738. Praeſide Ern. Io. Frid. Mantæel.

2) Diſſ. De inſeparabilitate ſtudii Juris Natura-
lis a ſtudio theologigo et juridico. ibid.
1738-

3) Diſſ
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3) Diſſ. De fictionibus prineipiis demonſtraudi

non adnumeiendus. An. 1739.
Hierinnen hat er des ehemuilnen nerüübmten Je—

naiſchen Proſeſſors, Hecnrich Kahlers zu
Jena 1724. gebalieage Adaden Qtteit—
ſchrint, De indole ficti num hevriſticarum,
moralium praecipue, ac mathemat carum,
widerlegen wollen, und in der Voriede ver—
theidiget er ſich im Voraus wegen ſeines de
monſtrativiſchen oder mathematiſchen Vor—
trage wider Jenichens Juriſtiſchen Bu—
cher-Saal; Allein Jenichen hat weder in
dieſem, noch im drauf ſolgenden Journal ſei—
ner Schriften keine Erwehnung gethan.

4) Grundlicher Beweis, daß ſich das Romiſche
Recht demonſtriren laſſe. Rottock und Leiprig
1745. 8.

Jn allen ſeinen Schriſten hat er ſich der mathe—
matiſchen, oder demonſtrativiſchen Lehrart
bedienet, darinnen er aber nach dem Wiheil
der Kunſtrichter der damahligen Zeit nicht
glucklich geweſen ſeyn ſoll.

Blanck (Johann Friedrich) Bender Rechten
Doctor, Churcollniſcher Legationsrath, und Vi—
carius Jmmunis bey dem Domecapitul zu Hanmn—
burg, auch Rechtsconſulent und Advocat daſelbſt;
Jſt A. 1731. zu Jnſterburg in Oſtpreuſſen eboh—
ren, und nachdem er in der Inſterburniſchen Stadt—
ſchule den gehorigen Unterricht genoſſen, ſtudirte
er auf den Univerſitäaten Konigsberg und Halle,
ward auf letzterer Univerſitat 1757. beyder Rech—
ten Doctor, und wendete ſich nach Hamburn, wo
er Advocat wurde. Nachher iſt er auch ben dem
daſigen Domcapitul Vicarius Immunis worden,

B 2 und



20 Blanck. Bob.
tr und endlich hat er auch den Charatter eine? Chur-
J collriſchen Legatio craths erlaneri. Schtiften:
n 1) Di Intuy De vi transadtonis contra ma-

trimonum. Holae 17;7. Prreſide, lo.
Tobia Corra. li.

2) Sammlung der on E. Hoched!. Rathe der Stadt
Hornhura in Burger- und Kirglichen, auch

142

J Cam rer andlun,5 und ubr gen Angelegenoei-—
ten und Gzeſchutten aus ezgoneenen Anorin un—

11 gen Ereiier bes funfter Theil. Hamburg
1765 1765. gu. 8.Il Herr Feldp ediger Goldbeck, in ſeinen lürterari—

z m

9 daß von der Sameniung Hambnu—giſcher

J

ſchen Na vrichten von Preuſſen erzeblet S.

J

144 u. f. auch deſſen vehen urd Sariſten,
weewohl auch nicht vollitäediz, und me det,

 a Mindate (vielmehr Anerdnungen) 6 T ile
heraus waren, ohne Jahr und Fermat an—

x zugeben. Allein in des Heren von Bel—
choni Specimine Bibliothecae Juris Ger-
maniei Provincialis ac Statutarii, pag 113.
werden nur 5 Therle angegeben, welche An—
gabe ich vor richtiger haite, und der ich auch

gefolget bin.

Bob (Franz Joſeph) K. K. Rath, ordentlicher
offentlicher Lehrer der Polttiſchen Wiſſenſchaften,
und auſſerorder tlicher Lehrer der Juriſtiſchen Pra—
xis auf der hohen Schule zu Frevburg im Breis—
gau, auch Director des daſigen Academiſchen
Goymnaſium, und der Normal, Schule; a) Jſt
gebohren den Z1 OC ober 1733. zu Dauchingen
ohnweit der Vorderoſterreichinchen Stadt Villin-

gen.

a) S. de Luui gelehrtes Outetneſch, des erſten
Bandes erſtes Stück, S. 34 36.
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gen. Hier,“ und in der freven Neichagfadt Roth-—
weil ſt date ein dte Himauntora, die Weltweisheit
zu Fol durn in der Schweitz, und drey Jahre
lang die Bottes irlahrheit zu Freyburg, aber im
vierten Jadre wid nete er ſich der Rechtsgelehrt
ſarukeit, begab ſich hierauf 1755 nach Wien wo
er bis 1760 verb. eb, und da ſein Juriſte hes
Studium vellendere. 30 Jahr darauf, nems
lich 1752. bekan er die Stelle eines K K Wie—
neriſhen Stadtaerichis Beyitz rs, bald darauf
aber vernahm er die Concipiſtenſtelle bey dem
Wi -r Siadtm aiſtrat.  1767. murde ihm das

Lehramt der Politiſchen W ſſenſchatten, wie auch
der weltitchen Boredſamkeit auf der hohen Schu—
le zu Frerburg aufgetragen. Die Stunden, ſo
ihm die Verteoungen uber die Veſhtelehre ubrig
lie ſen, fullete er mit Erlernung der ſchanen Wiſ
ſenichaften aus. Er verjertiate B dichte, aner
nicht mit dem beſte Erfola. Gottſched und die
von dieſem angeruhmten Dichter waren damahls
beynahe die einzizen die er kannte; da er aber
die beſſern Dichter Teunchlands kennen lerte,
erkannte er ſeine Schwaäſhe auf der Lever, und
legte ſie nieder. Jn der Folie hat er allein in
Proſa geſchrieben. Von der teutichen Geſelſn aft,
die der tetzice Herr Guhernialrath von Riegger
im Jahr 1761. zu Wien grundete, war e- ein
Mein itied. Jta Jahr 1775. trat er dem Aßbe
Hitber den Lehrſtuhl der wertlichen Beredſamkeit

ab, und uber abm die Leorſtelle der Juriſtichen
P aris. Da A. 1781. die benden oberſten Rechts—
lehrer zu Freeburg, von Rummelsfelden und
Haas verſtorben ſind, ſo iſt er vermuthlich in der
Juriſten-Facu'tät hoher gerucket, und hat eine
andere Profeßton der Rechte erhalten, welches ich
aber mit Gewißnheit nicht behaupten kann, weil
man in den gelehrten Nachrichten ſelten etwas von

B 3 der
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der Univerſitat Frevburg zu leſen bekommt. Sei—
ne Schriſten, von denen ich aber keine eigentlich ju—
riſtiſche kenne, ſind olgende:

1) Von den Kunſtrichtern. Wien 8. (Ohne
Jahrzahl)

2) Gluctwunſch an den Verfaoſſer der burgerlichen
Dame. Wien 8. (Ohne Jahrzahl.)

8) Arleitung zur teutſchen Rechtſchreibung. Wien
1768. 12.

H Antruttsrede, von dem Vorurtheile wider die
Neuerung in den Wiſſenichaſten. Freyburg
1768. 8

Neue philoſophiſche Betrachtungen von dem, was
die Menſchen Humor nennen Kbendaſelbſt
1769. 8.

O Die nothigen Grundiatze der teutſchen Sprach
kunſt. Ebendaſelbſi 1771. 3

J) Von dem Syſiem der Policev-Weiſſenichaft.
Zrwoeyte Auflage. Ebendaſelbſt 1779. 8.

Die erſte Auflage von dieſer Schrift tenne ich
nicht.

Auſſer dieſen hatte er Antheil an den Oeſterreichi—

ſchen Patrioten. Auch ſind von ihm die ge—
lehrten Artikel in den Wiener-Diarium von den
Jahren 1765 und 1766.

Bohmer (Johann Friedrich Eberhard)
Beyder Rechten Doctor, auſſerordentlicher Pros
feſſor der Rechte auf der Univerſitäat zu Goitin—
gen, und auſſerordentlicher Beyſitzer des Spruchs-—
Collegium bey der Juriſten Facukt daſelbſt; a)
Jſt der alteſte Sohn des Herrn Geheimen Ju—
ſtizrath Bohmers, und A. 1752. zu Gottingen

ge;

a) S. Joh. Steph. Putters Litteratur des teut:
ſchen Staatsrechts, zweyter Theil. 74
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gebohren, ſtudirte auf der Univerſität ſeiner Va-
terſtadt bis 1779. in welchem Jahre ſein Herr
Vater ihm die Docterwurde ertheilete, worauf er
anfieng, Juriſtiſche Vorleſungen ju balten. Ward
den 21 Januar 1780. auſſerordentlicher Bevſitzer
des Spruchs-Collegiums bey der Juruten-Facul—
tat, und den 3. May 1782. auſſerordentlicher
Profeſſor der Rechte. Schriften:

1) Diſſ. Inaug. De Jure oceupandi ſtatuendique
de bonis exſtineti Ordinis Jeſuitarum, ma-
xime ex formula Pacis Omabrugenſis. Got-
tingae 1779.

Dieſe Abhandlung macht ihn ſo wohl wegen der
grundnchen Ausfuhrung, als auch wegen der
guten lateiniſchen Schreibart viel Ehre. Sie
erſchien auch ins Teutſche uberſetzt unter
dem Titel:

2) Abhandlung uber die Geſenmaßige Beſitzneht
mung der Jeſuiter-Guter nach Erloſchung ih

res Ordens. Ulm 1781. 4.

Boenhart (Chriſtian Adolph) Beyder Rech—
ten Licentiat, und Amtmann zu Wetter in Heſſen,
auch Juſtizverwalter der Gerichte Reizberg, Cal—
dern, Munchhauſen und Nieder-Weimar; 4a)
Jſt den 19. May 1732. zu Kiſenach, wo ſein
Vater als Bothenmeiſter bey der Regierung in
Dienſten geſtanden, gebohren worden. Nach ge—
legten erſten Grunden in den Wiſſenſchaften, fre—
quentirte er die Univerſitat Jena drey Jahre lang.

Jn

a) S. Friedr. Wilhelm Strieders Grundlage
zu einer Heßiſchen Gelehrten- und Schriftſtel—

ler-Geſchichte. Erſter Band. S. 488 und
489.

B 4
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IAn dem Jahre 1754. ſetzte er' ſeine Studien zu
Marburg fort, und fand in der Folge allhier Ge—

Iſeqenſeit, mit vielen Studirenden Vorbereitnnas—
und Wiederhohlungs: Stunden zu halten, wesbal-
ben er auch im Jahr 1-0 eine Strertchrift aus:
fertiate, und ſolche offentlich vertheidiate, um ſich

dadnrch ein deſto gunſtigeres Zutrauen zu ver:
ſchuffen Nachdem er am 6ten Juniue 1-63.
die ju iſtiſche Licentiaten Wurde erlancet, hielt er
Aber alle Theile der Jurisprudenz Vorleſungen,
wurde auch in eben dem Jahre unter die Zahl der
Regierunas Procurateren aufgenommen, im Jahr
1764. aber um Naths Scabinus. urd -47. als
Garnitons Auditeur beſtellet. Seine Vorſeſunoen
ſetzte er hiebey ununterbrochen fort, bis er 1769.
als Amts-Schultheiß uber das Gericht nach
Ebdorfi, von da aber 1775. als Amtmann
nach Wetter kam, wo ihm zugleich die Jnſtiz:
Verwaltung der Gerichte Neizberg, Caldern,
Munchhauſen und Nieder-Weimar ubertragen
worden. Schriften:

2) Diſſ. De ſimul inueſtitis feudum indiuiduum
poſſidentibus morte vnius ad renouationem
non adſtrietis. Marhurgi i760. Praeſide,
lo. Anar. Hoffmauno.

Der Herr Pro?. Hoffmann verſichert in der an:
gefugten Epiſtola giatulatoria, daß Herr
Bonhart der wahre Verfaſſer hiervon ſen.

2) Comnientatio, De transmiſfione bereditatis ex
pacto ſucceſſorio adquiſitiuo maxime illu-
ſtrium. Cui accedunt pisefationis loco lo.
Andr. Hoffwanni Meditationes, De incon-
dita pracrog atiuarum doti Romanae adſcri-
ptarim in Jus Clientelare translatione. Mar-
burgi 1763. 4.

Dieſes iſt eigentlich ſeine Probeſchriſt, die aber
gleich darauf in angezeigter Geſtalt erſchien.

Voller
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Boller (Friedrich Wilhelm ICtus. und

Hochfurſtl. Eichſtadtiſcher wirllicher ho,rath zu
Eichntidt. Von dieſem berlehnten Deductions—
Schriſtſteller ſind nur keine Lebeneumſi dide be—
kannt, und der verſtorbene Herr von Hoir;ſchu—
her der ſich in dieſem Fache der Litteratur ſehr
viele Muhe gegeben, hat in ſeiner ſchalebaten De—
ductions Bibliothek auch nichts ſpecielles von ihm
angefuhret, gedenket aber, daß er im hiſtoriſchen
Fache einen anſchnlichen Vorrath und auch viele
Deductionen beſitzen ſolle Was aus ſeiner Fe—
der geftoſſen, ſind Deductionen, die intereſſante
Materien zum Gziegenſtande haben, und von den—
ſelben kann ich folaende nahmhaft machen, als:

1) Ausfubrung der Erage: Wie weit ein pactum
oblationiv feudalis ex nouis emere ntibus
den esſum consol'dat'onis unterbrechen kon:
ne? So in cauſa Stifts Elwang, contia die
Frevherrl. Schwarzachiſche Vormundſchaft ub:
gefafic worden.

x2) Except'ones in der Freyherrl. Ulmiſchen Fidei-
commeß Sache, puneto ſucceſſionis auf Mit
tel:Bibrach, pro firmando fideicommiſſo. con-
tra die Rearedienterben, ſo ex L. ult. C. de
Edicto D. Hadr. tollendo agiret hatten—.

Die aunſtiae Folge war, daß die Regredienterben
abaeieſen wurden

3) Exceptiones in cauſa der Frepyherren von Ulm,
contra die verwittbete Friu ven lllm, pto. vi-
dualitii incompetenter a fidneiario erecti.

Der Verf. behauptete die Unaultirkeit ſolcher An:
ordnungen, und grundete ſich auf teutſche
Rechte und Hausverträge, weit ſonſt alle
Fideicommiß-Guter durch eine willkuhrliche
affectionem niaritalem poſfeſſoris. in prac-
judicium der Aanatiſchen Succeßion ver:
nichtet werden konnten.

B 4) Ge:
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25 Boller.
4) Geſchicht- und Actenmaßiger Rechtsgegrundeter

Unterricht, zur gedrungenen Standes- und
Ehrenrettung des Hocharafl. Reichsfrevherrli:
chen uralten Hauſes von Thurn und Valſaßina,
insbeſondere beyder intervenirenden Linien zu
Wartegg und Bliedegg, ad cauſam Freyherrn,
Joh. Paul von Thurn und Valſaßina, auf der
Linie zu Berg, qua Prouiſi Apoſtolici zu Con:
ſtanz, contra das Domcapitul zu Conſtanz, Re-
Ieripti pto Nechtswidrig erſchwerten Ahnen:
Probe. In ſpecie die von Seiten des implo—
ratiſchen bohen Domcapituls am hochſtpreißl.
Neichs:Hofrathe uberreichte, ſo nachſt in offente
lichen Druck verbreitete, ſo rubricirte allerun—
terthanigſt beſcheinigte Anzeige Sub- et Cbre-
ptionis manifeſtae, auch anderer Nothdurft ad
Reſcriptum Caeſar. d. d. 13 Januar. 1772.
und darinnen wider das erhabene altadeliche
Herkommen der Freyherren von Thurn und
Valſaßina, und deren Urur: und reſp. Urvater-
Uchen Ahnen divulgirte Ehrenruhriſche Angrif-
fe, und harten Jnuditen betr. Mit 25 Bey—
lagen. (Und mit dem Motto): Et documenta
clamus, qua ſimus origine nati 1773. ſol.

a) Ad Imperatorem Allerunterthaniaſte beſtgegrun—
dete Replicae, juncto petito legali Jmpetran
tiſchen Anwalds, in Sachen von Thurn und
Valſaßina, Freyherr Paul Anton, contra das
Domcapitul zu Coſtanz Reſcripti, die hochſt-
widerrechtliche Erſchwerung der Adels-Probe
vbetr. Cum ult. Concluſo, et Adi. a n. 19
45. (Jſt noch n. 50. ex poſt beygefuget). Nach
dem von dem Sfonſerl. Reichs-Hofrath dem
Domcapitul zu Coſtanz communicirten Origi—
nal Exhibito abgedruckt. 1773. ſol.

65) Ad mperatorem Allerunterthanigſte Tiiplicae,
juticto petito l;ali Jmpetrantikhen Anwalds

in
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in' Sachen von Thurn und Vallſaßina, Frev—
herrn Paul Anton, contrr das Domcapitul zu
Coſtanz, Releripti die Erſchwerung der Adels—
Probe vetr. app. ult. Conclulo, cum Ad;. a
n. 50 67. 1774. fol.

7) Ad Lupeiatoreim Allerunterthänigſte Replicae,
juncto petito legali, in Sachen von Thurn
und Valſaßina Fteyherrn Paul Anton, contin
das Domeapitul zu Coſtanz, Keſcripti pto Dif-
famationis et Satisfactionis, appol. ult. Conel.
cum Adj. a n. 60 65. 1777. fol.

Dieſer mertwurdige Streit iſt den 12 April 1779.
auf gewiſſe Puncte verglichen, und Herr
Paul Anton, Frevherr von Thuürn und Val—
ſaßtna von den Hochſtiftl. Domcapitul zu
Coſn inz als ein Domcapitular aufgenommen
worden.

Reichs-Freyherr von Borie (Egidius Va—
lentin Felir) zu Schoubach, Herr zu Sals—
burg, Neuhaus und Dornhof, des St. Stephan-
Ordens Commenthur, K. auch K. K. Apoſtol. Maj.
wirklicher Geheimer-Rath, Reichs-Hof und
Staats-Rath, und Erzherzogl. Oeſterreichiſcher
Directorial-auch Burgundiſcher Geſandter auf
dem Reichstage zu Regenſpurg. Dec Herr Ge—
heime-Juuntzrath Putter, im zweyten Theile ſer:
ner vortreflichen Litteratur des teutſchen Staats:
Rechts, S. 163. meldet von ſeinen Lebensumſtän—
den folgendes: Er war erſt bey der Regierung zu
Warzburg, kam hernach (den 2 May 1755.) als
Rerchs: 4oſrath nach Wien, und daſelbſt ferner in
den Oeſterreichtſchen Staats-Rath. BVey der
Romiſchen Konigswahl 1764. war er zweyter
Churbohmiſcher- Wahlbothſchafter. Seit 1279.iſt er Oeſterreichiſcher Directorial-Geſandter auſ

denn



28 von Vorie.
dem Reichstage zu Regenſpurg. Jm dritten Ban—
de der Deductions-Bibliothek, 105. 1313 und
1314. finden ſich einine Deductionen von den Jah—

ren 1746. 1747. und 1748. die ein Hert von
Borie ve. ertigt, welcher Furſtl. Lowe iſtein
Wer H imilher Canzler aerennet wird. Oo es
nun eben dieier ſHe r von Borite, oder ein ande:
rer deeies Narmene ſen, ann ich weaen Mangel
hinlanglicher Pachrichten nicht beſtimmen. Aus
ſeiner Fede. ſind verſcheedene Schriften in den
neuern Veichs An elegenheiten, iedoch ohne Vor—
ſetzung ſeines Nahmens, gefl ſſen, und non den—
ſelben kann ich nur folgende nahinhaft ma—
chon, als:

1) Ohnmaqenſiche Vorſchlaae, die Viſitation und
die Bererdernng des Juſtizweſens gn fonſerl
und Reichs Cammergericht, dann deſſen Su—
ſtentationewerk betr. 1772. dol.

Kiervider kamen 177. und 1773. heraus: Pru—
fung der Ohnmaß reblichen Vorſchlage e.

desgleichen, zur Prufung der Ohnmafgsebli/
chen Vorſchlage c. Und, ein Nachtrag zu
dieſer Prufung

1) Der enticheidende Zutall des Cammerrichters bey
einer Stimmen-Gleichheit der Benſitzere im
groſſen Rath in denen Fallen, welche durch das
Inſttumentum Pacs Weſtph. art. 5. 5. 4. et
56. zur weitern Reichstägigen Berathung und
Ermaßigung nicht ſeynd gewieſen worden.
1773. fol.Der Jeevherr von Borie wird vermuthlich vor

den Verſaſſer gehalten.
3) Relation von der Gelnhauſer Erxemtions- und

Jmmeodietats Sache. 1774. ſol
Der Frenyberr von Borie wird auch vor deren

Verſaſſer angeaehen. Dieſe Relation findet
fich auch in Moſers Abhandlungen verichie—

dener

4a
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dener Rechtsmaterien. IVten Bande. S.
116 220

4) Vorlauſige Anmerkunag uber das Concluſum
Corporis Euangclic. 1775 fol

3) Geletz und Actenmaßige Prufuna und Erugan—
zung der vor eintaer Zeit vekannt gewerdenen,
das weſtphaliſihe Graien Colleaium betr Aus—
zuge aus den Aecter des tetztgen Reichs'ages zu
der ſo aeran ten Actenrmaßtgen Slauterung
uber die zu Wetzlar vorgebrachte Argumenta
die meſtobäliſche Giaſen Sv! delegation in la-
tere atholicorum betr. 1775. 7

Auch dieie Schriſt legt man dem Freyherrn von
Borie beyv.

6) Vorlanfige Ausfubrung des ernem frankiſchen
cathoſi chen Gra en eben io, wie ernem Fron—
kichen Griaien A C zuſtehenden NRechts der
Erſcheinung and nmmung bepo der durch den
jungern Reichsabſchied angeordneten extraordi—
nairen Reichs-Deputation zu Begehung der
Cammergerichtlichen Viſitationen und Reviſio-
nen. Mit Beylagen von No. 1— 12.
1775. fol.

7) Das Reviſionsgericht uber die Urtheile des Kay—
ſerl. Reichs Cammergerichts bey deſſen ietzigen
Viſitation, aus Geſetzen und Neichs Acten er—
lautert. 1776. 4-

Hierw der ſchrieb Herr Hofrath Falke, das
Reichs-Friedens-Schlußmaßige Reviſiens—
Gericht uber die Uriheile des Kayſerl. und
Reichs Cammergerichts :c. 1776. fol. Und
welche Schrift ich bey deſſen Leben angefuh—
ret habe. Es erſchien aber dagegen, und
vermuthlich von dem Freyherrn von Borie,

1) Ungrund des ſo genannten Reichs-Friedens:
Schlußmaßigen Reviſionsgerichts uber die Ur—
theile des Kayſerl. und Reichs Cainmergerichts,

aus
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aus nicht vorgeblich- ſondern wirklich achten
Urkunden, vornehmlich aus Geſetzen und Ort—
ginat Acien bewieſen, zur Befeſtigung des Ver:?
bandes zwiſchen Haupt und Giſiedern im H R.
Reich, teutſcher Nation; zur Beruhigung bey—
der Religionsthetle; zur Sinnesanderung der?
jenigen, welche durch ungleiche Ausdeutungen
der Reichsnatze und Handlungen gegen das
wahre Verhaitntß, und den Fortgang des Re—
viſions gerichts arbeiten, und zur Ueberzeuaung
derjenigen, welche zweifeln; von einem Patrio:
ten unpartheyiſch vor Augen geleget. 1777. 4.

9) Privatgedanken. t778. 1 Bogen.
Wird auch dem Freuherrn von Borie zugeſchrie-

ben, und betrift die Anſtellung der 8. neuen
Bepvſitzer des Kayſerl. und Reichs-Cammert
Gerichts.

Einige halten ihn auch vor den Verfaſſer der
Schrift: Wahre Bewandniß der am g May
1776. erſolgten Trennung der bisherigen Viſi—
tat on des Kayſerl. und Reichs-Cammergerichts.
Mit Anmerkungen von g. zu g. widerleget.
XWien 1776. 4. Wiewohl andere den nun—
mehro verſtorbenen Hofrath Schrotter zu
Wien mit mehrern Grunde zum Verfaſſer an:
aeben. Bekanntlich iſt dieſe Schrift wider die
Putteriſche Schrift von dieſer Materie gerich
tet, und ſelbige widerleget.

Uebrigens glaube ich, daß aus der fruchtba—
ren Feder des Freyherrn von Borie mehrere
Schriften gefloſſen ſeyn mogen, die man ſo ge—
nau, und mit Gewisheit nicht angeben kann,
weil er keiner ſeiner Schriften ſeinen Nahmen
vorgeſetzet hat

Born



Borngeßer.

Borngeßer (Philipp Chriſtoph) Beyder Rach—
ten Doctor, Kavſerl. Hofpfalzgraf, und Pſatz
Zweybruckiſcher Geheimer, Rath und Canzlee zu
Zweybrucken; a) Dieſer nunmehro in Ruhe le—
dende Gelehrte iſt zu Gießen gebohren, wo ſein
Vater Unuverſitats-Oeconomus geweſen. Cr hat
in ſeiner Vaterſtadt viele Jahre den Studien od—
gelegen; meil er aber in ſeinem Vaterlande keine
Gelegenheit zur Beforderung aeſehen, hat er ſich
durch Anleitung des Kanzlers Otto, eines ſerner
Aunverwandten, 1729. nach Hanau begeben, all—
wo er bey der kayſerl. Commißion in dem Jurſtl.
Naſſau- Dillenburgiſchen Debitweſen, ſowohl in
des damahls regierenden Furſten, Chriſtians, als
der verwittbeten Furſtin, Dorotheen Johanneten,
Schuldenſachen zum General-Contradictor ven dem
Karſerl. Reichs Hofrath beſtellet worden, und da—
bey die Advocatur bey dem Hanauiſchen Hofge—
richte annahm.

Jm Jahr 1736. ward er zu Gießen hender
Rechten Doctor, und 1737. den 14 Marz ward
er von der damahligen Regentin nach Zweybru—
cken als wurklicher Regierungsrath beruien, wo—
ſelbſt er nebſt Bearbeitung der Regierungsgeſchaf:
te verſchiedene wichtige Rechts-Angelegenheiten bey
den hochſten Reichsgerichten beſorget, wie er denn
auch wegen einer dergleichen Rechtsiache ſich ein
halb Jahr lang an dem Kapſerl. Hoflager zu Frant—
furt am Mayn aujſgehalten.

Jm

a) S. Friedrich Wilhelm Strieders Grundlage
zu einer Heßiſchen Gelehrten- und Schrift-
ſteller-Geſchichte. Erſter Band. S. 508
510. welcher Aufſatz von dem Herrn Geh.
Rath Borngeßer, ſelbſt herruhret.
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Jm Jahr 1755. iſt er zum Canzley: Director

ernannt, und ihm das Directorium bey der Furſtl.
Regierung ubertragen worden, wo er denn auch
zugletch in dem Furſtl. Cabinet Sitz und Stim:
me mit erhaiten, da er inzwiſchen denen wegen
gutlicher Bevlequng derer zwiſchen Churpfalz, und
Pfalz-Zweyvbrucken obgeſchwebten vielen Jrrun—
gen, zu Mannheim verſchiedentlich gehaltenen
Conferenzien beygewohnet, bis ſolche endlich durch
etnen 1766. errichteten Vertrag ganzlich gehoben
worden.

Jm Jahr 1767. ward er zum Geheimen-Rath
und Canzler ernennet, in welcher Function er wah—
renden Lebzeiten ſeines Herrn (des am aten Mo—
vember 1275. verſtorbenen Pfalzgrafens, Chri—
ſtians IV.) zu deſſen gnadigſten Zufriedenheit cons

tinuiret, im April 1776. aber wegen ſeines er—
reichten hehen Alters, und damit veckvupſten Be—
ſchwerlichkeiten um ſeine Erlaſſung unterthanigſt
nachgeiuchet, welche ihm auch zugeſtanden worden,
und lebet er nunmehro ganz in der Ruhe. Seine
Schriften ſind folgende:

1) Deſ. Iuoug. De praediorum cmphvteurico-
rum Jure immunitate. Gieſſae 1735.

2) Deduction in Sachen des Hochfurſtl. Hauſes,
Pfalz-Zweybruck, contra die Gebrudere Frey—
herren von Schorrenburg. 1737. fol.

3) Deduction in Sachen des Hochfurſti. Hauſes,
Pfalz Jweybruck, contra die Frau Grafin von
Hoffmann. 1739. fol.

Da gedachte Frau Grafin bald hernach verſtor?
ben, iſt dieſe Sache mit ihren Erbintereſſen
ten gutlich verglichen worden.

Der beruhnmte Pfalz Zweybruckiſche Hiſtoriograph
und Rector, Herr Georg Chriſtian Croll zu

Zwey
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Borzaga. Brauer. 33
gwevbrtucken, hat ihm ſeine ſchone Commenita-
tronent, De Canc aartiis ct Procancellariis
Bipontinis zugeeignet.

Borzaga (Balthaſar) Profeſſor des Naturlichen,
Burgerlichen und Peinlichen Recrhts an der ver—
einten Thereſtaniſchen und &avont dyen Adels-
S hule zu Wien. Aus Herrn KEkkards littera—
riſchen Handbuche, zweyten Theil, S. 173. habe
ich dieſen Rechtsgelehrten kennen lernen; aber
von ſeinen Schriſien iſt mir noch nichts bekannt
geworden.

Brauer (Johann Nieolaus Friedrich)
ICtus. Hochfurſtl. Marggrafl. Badiſcher Hof. und
Regierungsrath zu Carlaruhe. Von ſeinen Le—
bensumſtanden iſt mir nichts bekanut, Er hat
ſich aber ſehr viel Ehre und Ruhm erworben durch

folgende Schrift:
Abhandlungen zu Erlauterung des Weſtphaliſchen

Friedens. Erſter Band. Offenvach am
Mayn 1782. 8.

Auf dem zweyten Blatte ſtehet: Abhandlung,
Von den Normen des Kirchen-Zuſtundes in
Landern, welche Kraft der Amneſtie, oder,
anders woher reſtituiret werden uberhaupt,
und beſonders in ſtrittigen Territorien und
Orten, die der Halsgerichtlichen Obrigkeit,
Patronat, oder Filialitat eines andern Reichs—
ſtandes unterworfen ſind: Zu Erlauterung
des rten ſphen im zten Artikel, ſo dann des
13ten, 43ten und 44ten ſphen im zten Art.
des Weſtphaliſchen Friedens, nebſt einer Ein-
leitung von der Auslegungs-Kunde dieſes
Reichsgrundſetzes.

Weidlichs Biog. Ch. lII. C Herr
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34 Braun. Braunſchmidt
Herr D. Schnaubert im Erſten Bande ſeiner

Neueſten Juriſtiſchen Bibiiothek, S 545
563. hat von dieſem gelehrten Werke einen
vollſtandigen Auszug ertheilet, und ihr das
gebubrende Lob wiederfahren laſſen. Es
werden mehrere Bande nachfolgen.

Bram (Johann Daniel) Bender Rechten Do:
ctor, und Profeſſor der Inſtitutionen auf der Uni:
verſitat au Straßburg: Jſt daſelbſt, wie aus dem
Hamberger-Meuſeliſchen Gelehrten Teutſchland,
dritter Ausgabe, S. 1oq. zu erſehen, A. 1735.
gebehren, ſtudirte auf daſiger Univerſitat, und
ward allda 1760 beyder Rechten Doctor. A. 1775.
ward er narh des Profeſſors D. Ehrlen Abſter-—
ben Profeſfor der Jnſtitutionen. Von ſeinen
Schriften weiß ich nur folgende zu benennen, als:

1) Viſſ. De tutela ſecundum Leges diuinas et
humanas. Argentorati 17758. Praeſide, Io.
Reinh. Auglero.

2) Diſſ. Inaug. De tutela teſtamentaria ex Jure
tam puhlico, quam piiuato. ud. 1760.

Jſt eine Fortſetzung der vorigen Streitſchrift.

Braunſchmidt (Aemilian) Benedict. Ordens,
und auſſerordentlicher Profeſſor des Geiſtlichen
Rechts zu Krems-Munſter; Derſelbe iſt, nach dem
Bericht des Ekkardtiſchen litterariſchen Hand—
buchs, zwenyten Theile, S. 154. zu Wels in Deſier:
reich 1750 gebohren, ward 1773. Benedictiner,
und nachher auſſerordentlicher Profeſſor des Geiſt
lichen Rechts zu Krems Munſter. Von ſeinen
Schriften iſt mir nichts bekannt.

Breg
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Bregler (Philipp Friedrich) Berder Rech—
ten Doctor, Furſt-Bieſchofl. Bambergucher Hof—
und Regierungerath zu Bambera, un Srndtikus
des Cloſters Langheim; Jſt zu Vauß gebebren,
ſtudirte zu Bambera und Marbunt, hiel: ſich
auch einige Zeit zu Wetziar auf, wad A. 126.
zu Bamberg beyder Rechten Deoctor, und rect in
ſelbigem Jahre Bambergiſcher Hofrarh, ordenin:
cher Prefeſſor des Natur-und Volkerrechis, wie
auch der Jnſtitutionen, und Bevſiker der Juri—
ſten-Facultai, legte aber zu Ende des Jahres 757.
ſeine Profeßion nieder, trat als Sondicus in Clo—
ſter-Lanaheimiſche Dienſte, und ward zualeich bey
der Bambergiſchen Regierung wurklicher Rath.
Von ſeinen Schritten kenne ich nur folgende:

Ivſ De exccutione in »tatus et ciues immied'atos
Imperii. non pro lubitu Archi Dicaſte; o1um,
ſed Principibus Circuli proprii conuocanti-
bus regulariter deferenda. Bambergae
I755-

Brenck (Johann Weolffgang) der Weltweis—
heit und beyder Rechten Doctor, und ehemahli—
ger Heſſen Caſſeliſcher Legations-Seecretar bey dem
Frankiſchen Creisconvent, lebt iezt zu Schopp
dach ben Waſſertrudin jen im Anſpachiſchen als
ein Privatmann. Diete Nachricht aiebt Herr
Hofrath Meuſel, im Nachtrage zur dritien Aus-—
gabe des gelehrten Teutſchiands, S 61. u. f. und
meldet daben zugleich, daß er zu Roth im Fur—
ſtenthum Anſpach gebohren ſey. Jſt dieſe Nach—
richt gegrundet, wie ich ſie auch wirklich davor
halte, ſo wundere ich mich, daß Herr Hofrath
Meyer, in ſeinen Biographiſchen und Litterari—
ſchen Nachrichten von denen, in den Furſtenthue
mern Anſpach und Bayreuth lebenden Schrijtſtel—
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lern, dieſen Gelehrten auch ubergangen hat, wie
denn auch mehrere von ihm ubergangen worden.
So viel ich weiß, hat Herr Brenck einige Jahre
zu Halle ſtudirt; Wenn und wo er aber die Do—
ctorwurde erlanget, habe ich nicht finden konnen:
Auch weiß ich nicht, wann er Heſſencaſſeliſcher
Legations Secretar worden, und wann er dieſe
Bedienung wieder verlaſſen. Seine Schriften
ſind folgende:

NJ) Unterſuchung der Frage: Ob ein Theologus
mit gutem Gewiſſen ſein Studium verlaſſen,
und Jura ſtudiren konne? Nach Gottes Wort,
Recht und Vernunft angeſtellet. Frankfurt
und Leipzig 1746. 4.

2) Die nach Gottes Wort, Recht und Vernunft no
thige, mogliche und beſtändige Verbeſſerung der
Juſtiz, nach Jnhalt der von Jhro Konigl. Ma—
jeſtat in Preufſen dißfals publicirten Edicten.

Halle 1747. 8.
3) Beweisgrunde, daß in denen tentſchen Landen

eine Reformation der gegenwartigen Juſtiz nicht
allein unmoglich, und unnorhig, ſondern auch
dem gemeinen Weſen vielmehr ſchadlich ſey.

Anſpach 1753. 8.
Jn dieſer Schrift behauptet er gerade das &egen:

theil von dem, was er in vorhergehender
Schrift vorgetragen hatte.

4) Jurisprudentia genuina, ex primis Juris prin-
cipiis ſeientifica methodo demonſtrata, cum
reformatis hinc inde Jurihus collata, et ad
vſum fori communem accommodata. Oder:
Die aus den erſten und wahren Grundſatzen
demonſtrirte Rechtsgelehrſamkeit, nach weicher
die Erlernung und Handhabung der Rechte
leicht, grundlich und wahrhaft geſchehen mag.
Nurnberg 1754. 4. (Ohne Nahmen).

5 Al
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Brenck. von Bretfeld. 37
5) Allerunterthanigſte Vorſtellung derer im Teut—

ſchen Reich zuruckgebliebener Eaugranten auf
das, des Auswandernshalher ergangene Kay—
ſerl. Edict. (Ohne Ort und Jahr, 4.

6) Die Unitariſchen Glaubens Lehren, entworſen vom
Herrn Szent Abrabami, ehemahligen lrotel-
ſore des Gymnaſii zu Colosvar, und nun aus
dem Ungariſchen uberſetzt von Palh Janos, Carid.

Theol. Leipzig 1766. 4-
7) Die mogliche, nutzliche und gerechte Abanderung

der gewohnlichen Diebesſtrafen. Ghne Ort)
1766. 4.

3) Kurzer Abriß des Großſultaniſchen Regiments,
und derer Turkiſchen Reichs. Grundgeſetze unter
der Regierung Muſtapha lIl. in einer An—
rede vorgeſtellet. Straßburg 1771. 4.

von Bretfeld (Joſeph) Bevder Rechten Doctor,
beeydigter Landes-Advocat, der Erzbnehoflichen
Conſiſtoriums Rath, und Vice. Canzler der Uni—
verſitat Prag, auch Fiſcal. Herr Ekkard in ſei-
nem litterariſchen Handbuche :c. Theil Il. S. 208.
macht uns dieſen Rechtsgelehrten zuerſt bekannt,
und daß er die Vice-Canzlerſtelle der Univerſitat
Prag 1780. (vermuthlich an die &rteſle des K. K.
Raths Bieſchin von Bieſchin) erlanget habe.
Ob er aber das Burgerrecht in der Republit der
Gelehrten durch Sehreften erworben hat, dabon
finde ich nirgendswo einige Nachlicht.

Brewer (Hubert) Profeſſor der Pandekten und
der Praxis auf der Maxtſchen Akademie zu Bonn,
Akademie Fiſcal, und bey dem, zum Churcollniſchen
Schulweſen verordneten Akademie-Rath Beſhyſitzer.
Biographiſche Nachrichten von ihm ſind mir nicht
bekannt; Aber Herr Ekkard in ſeinem litterari—
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ſchen Handbuche rc. Theil J. S. 76. und Theil II.
S. 232. meldet, daß er die Pandekten nach dem
Bohmer, und die Praxis nach Claproth vortra:
ge, htetadſt lehre er auch Streitfragen der Rechts—
geleyrſankeit entſchetden, beſonders aus Teutichen
und Colllniſchen Rechten; Dann das Gerichtswe—
ſen, Praxis und Schreibart nach eigenem Soſtem,
und Reichsproceß nach Putter mit Prat ucher
Anwendunag. Von ſeinen Schriften weiß ich nur
fol jende zu benennen:

1) Thetes Juridicae. Coloniae 1775. ſo von einis
gen Rewondenten vertheidiget morben.

2) De Jurisdictione. Judiciis et ſtylo Curiarum
quoad Aich Epiſcopatum et Electoratum Co-
lonienſem. Bonnde 1778. 8.

3) Syſtema Juris Romani in foris Germaniae,
patria Colonienſi. hid. 1779. 8.

Hat fortgeſetzet werden ſollen, und iſt als ein Sup
plement zu J. H. Bochn eri Introduet. ad
Jus Digeſt. woruber er lieſt, anzuſehen.

Breyer (Johann Gottli b) Herzogl. Wurtem
bergiſcher Regterungsrath, Geheimer Secretarius

an und Obertaxator; Jſt 1715. den 25 December zu
J

J Stuttagard gebohren, ſtudirte zu Tubingen, reiſete
ſodann durch Frankreich, England, Holland, Teutſch

J land und Ungarn, wurde im Jahr 1740. Oeſter
reichiſcher Lieutenant, hernach Hauptmann und

J Auditeur bey den Kayſerl. Bottaiſchen Negimentſ Jnfanterie, wobey er bis ins Jahr 1745. verblieb.
Jn gedachtem 1745ſten Jahr aber quittirte er die
fanſerl. Kriegsdienſte, und ward Herzogl. Wur—
tembergiſcher Regierungsrath, Geheimer Seereta—

y rius, und Obertarator Von ſetnen Schriften iſt
ll bis ietzo nur folaende befannt worden:
I Elementa Juris Publici Wii tembergici, atque Se-
11 reniſ-
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Brortermann. 39
reniſſimorum Ducum priuati. Stuttgardiae

1782. gr. 8.
Dieſes iſt ein ſchoner Beytrag zu den partikular

Staatsrecht des teutſchen Reichs.
Schon im Jahr 1758. hat er einen Entwurf der

Gedanken uber die Landesverfaſſung von dem
Herzogthum Wurtemberg abgefaſſet, welcher noch
ungedruckt iſt. Jch weiß aber nicht, Ob und
Wenn dieſer Entwurf zum Vorſchein kommen

werde.

Broxtermann (Friedrich Wilhelm) Vender Rech
ten Doctor, Syndikus des Domcapituls zu Osna
bruck, Secretarius Statuum, und Aduocatus pa-
triae et Fiſei. Um Nachrichten von dieſen Gelehr—
ten habe ich mich vergebens bemuhet, dadero weiß
ich nicht, wenn und wo er die Doctormurde erlan—
get, und wenn er zu ſeinen ietztgen Bedeenungen
gelanget. So viel weiß ich, daß der verſtorbene
Herr von Holtzſchuher in ſeiner Deductions Vi:
bliothek ihm einen Platz unter den ietztlebenden
beruhmten Deductions-Schriftſtellern mit angewie-—
ſen hat. Von ſeinen Schriften weiß ich auch nur
folaende:

Rechtliche Widerlegung der von den Oßnabrucki—
ſchen Domherren A. C. unter dem Titel einer
ſtandhaften Behauptung der Frevheit des Ehe—
ſtandes eines Evangeliſchen Domherrn zu Oß—
nabruck durch einen offentlichen Druck gegen
das daſige Domcapitul bekannt gemachten
Grunde. Mit Beylagen von No. IX. Oß—
nabruck 1725.Dieſe Widerlequng iſt wider des Herrn Hofrath

Rudlofs ſtaudhafte Behauptung!re. gerichtet,
und beudbe Schriften ſind ohne Nahmen ihrer
Verfaſſer erſchienen. Die Klage betraf ei—
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40 Brortermann. von Burgsdorff.

gentlich die drey Domcapitularen A. C. zu
Of nabruck, die Herren, Ernſt Auauſt von
dem Buſche, Philipp Clamor von dem Bu—
ſche, genaunt von Munch, und Ernſt Chri—
ſtian von Ledebur. Jn Opßnabruck ſelbſt
betrachtete man dieſe Sache uluidigũſtig; und
glaubte, daß Cavalliere, welche Guter haben,
die Prabenden füglich ihren jungern Brudern
gonnen konnten und daß ſelbige, wenn ſie
keine Guter beſaſſen, eben nicht nothig fan
den, ihre Familien zu veigroſſern.

von Burasdorff (Friedrich Adolph) Churfurſtt.
Sachſiſcher Cammerherr, Geheimer Reſerendarius,
und wirklicher Appellationsrath zu Dreßden; Jſt
zu Weiſſenfels gebohren. Sein Vater, Herr Carl
Gottlob von Burgsdorff, welcher ſich auch in der
Republik der Gelehrten durch einen ſchonen Tra—
ctat, e Juiamentis &e. Halue 1732. 4. einen
blerne i? en Nanmen veiſchaffet hat, und zuerſt vom
hohen Churhame Sachſen praſentirter Aſſeſſor des
Kaveerl. und Reichs-Cammergerichts zu Wetzlar
geweſen, war damahls Herzogl. Sachſen-Querfurt—
und Weriſſenfelſiſcher Geheimer-Rath, und der da:
maligen regierenden Herzoein Oberhofmeiſter,
wurde aber nach Erloſchung dieſes Furſtl. Hauſes,
Stiftscanzler zu Zeitz. Der Herr Cammerherr
von Burgsdorff hat bis zu 1765 in Leipzig ſtu—
dirt, und iſt nach geendigten Atademiſchen Jahren
ſogleich in Churſachſiſche Dienſte als Appellations—
Rath getreten, nachher iſt er auch Geheimer
Referendartus, und Cammerherr geworden.
Schriften:

1) Dn. Piincipis cura Leges. Lipſine 1765.
Pracſile, Cai. Ferdin. Hmumichio.

Dieſe Schrift, welche das Jahr datauf auch ins

Teut—



Buſch. 41
Teutſche uberſetzet worden, vertkeidigte er in
Gegen vart des huri itl. Sächn. hoben du—
ſes, und dieſes war frevlich die veſte Emp, eht
lung fur ſein Emplov.

2) Ueber die Frage: Ob die Stande vor Errichtung
des Cammeraerichts Autheil an der teutichen Ge—
richtebarkeit aehabt? (Wetzlar) 1769 8.
(Ohne Nahmen.)

Buſch (Andreas Gotthelff) ICtus, Herzoal
Wurtembergiſcher Hofrath, und evangelucher
Raubsconſulent der Reichsſtadt Dunkelsbuhl. We
der Herr Etatsrath Moſer, noch das Hamberger-
Meuſeiiſche gelehrte Teutſchland, dritter Ausgabe,
wenn ſie ſeiner Schriften gedenken, wiſſen anzuue:
ben, wenn und wo er gebohren worden, und auf
welcher Untverſitat er ſich zu einem Rechtsgeſehr—
ten qualifictret. Auch der verſtorbene Herr von
Holtzſchnher in ſeiner Deductions-Bibobltothek
ſchweiget von ſeinen Lebensumſtanden. Jch kann
alſo mehr nicht, als die Schriften anzeigen, die
mir von ihm bekannt worden, und ſelbige ſind
folgende:

1) Vertheidigte Territorial-und Jurisdictions-Ge—
rechiſame der Kapyſerl. freren Reichsſtadt Dun—
kelsbuhl uoer ihre ſammtliche Untertvanen und
Guter auf dem Lande, wider die ab Seiten des
Hochfurſtl. Hauſes Oettingen-Spielberg ſich un-
maſſende bald Landgerichtliche, bald Landvogteyli—
che, bald Landesherrliche Obtinteit, ſammt einer
unverfalſchten Actenmakigen Vorteqgung der von
dieſem hohen Hauſe gegen gedachte Stadt und
die Jhrige in den wenig letztern Jahren verüb—
ten ſo unzehlbaren, als unerhorten Eingriffen
und Thatlichkeiten, insbeſondere auch das im
letztern Jahre wider dieſelbe unternommenen
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42 Vuſch.
kriegeriſchen Ueberzugs, und formlichen
KLandfriedensbruchs. Mit Beylagen von
No. 1266. und einer illuminirten Zollcharte.
Dunkelsbubl 1255. fol.

Von dieier betrachtlichen und grundlichen Druck—
ſchrift enthält die iſte Abtheilung, die Grun—
de der Stadt Dunckelsbuhl Territorial- und
Jurisdictions-Gzerechtſame. Die Ilie Ab—
theilung, die Furſtl. Oettingiſchen Schein—
grunde der uber die Dunckelsbuhler Guter
und Unterthanen affectirenden Landgerichtli—
chen und ſonftigen Obrigkeit. Die IIlte Ab—
theilung, die ſeithero gegen die Stadt verub—
te Thatlichkeiten und Drangſalen. Die IVte
Abtheilung die angezogene Archival- und on:
dere Urkunden. Es ſind aber 1755. nur die
2erſten, 1766. aber erſt die 2 letztern Ab—
theilungen zum Vorſchein gekommen. Eine
Beantwortung des Furſtl. Hauſes Oettingen—
Spielberg ſoll ſchon ſeit geraumer Zeit unter
der Feder ſeyn.

Uebrigens iſt die Iſte Abtheilung auch abgedruckt

in Moſers teutſchen Staats-Archiv, vom
Jahr 1755. Tom. II S. 332. u. f. und
in der Staatscanzley, Tom. 106. S. 66I.
u. f. und die IIte Abtheilung bey Moſern
l. c. von Jahr 1756. Tom. J. S. 257. u. f.
und in der Staatscanzley, Tom. 109.
S. 106. u. f.

Wider dieſe Deduction kam aber von einem andern

Furſtl. Hauſe, heraus:
Grundliche Beleuchtung der im Jahr 1755.

herausgekommenen ſo genannten vertheidigten
Territorial-Gerechtſamen der Reichsſtadt

J Dunckelsbuhl, und Widerlegung der darin—
nen an vielen Orten enthaltenen, den Hoch—
furſti. Hauſe Brandenburg und Vurqgraſ:

thum
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thum Nurnberg in Franken durch verdeckte

J der Wahrheit anſtoßtgen Satzenc. Sammt ei—
nem geogtavhiſchen Abriß, und Beylagen von
AX3. Anſpach 1771 ſol.

Obgleich die Dunckelsbühler Deduction von 1755.
nur wider das Hochtiurſtl.Haus Oettingen
geridyret iſit; So hat doch Brandenburg
die ihm nachtheilig geſchienenen Satze her—
ausziehen und widerlegen laſſen. Der
Verfaſſer ſoll der ehemahlige Hef und Pro
ceßrath Oeder, in Anſpach geweſen ſeyn.

2) Unterthanigſte Except ones ſub- et obreptinnis,
rna eum reconuentione. et junctis petitis hu-
millimis pro clementiſſ. eaſſando mandatum
per falias preces impetratum vt et callando
tiansactionem contra tertios, eorumque jura
injuſte initam, et pracſtando ſaotisfactiontm
ſuper illatis imuiiis, nec non mjangendo cau-
tionem de non amplius turbando, cum con-
demnatione in damna et e xpenlas, in Sachen
derer Herren Furſten zu Ellwangen und Oeitin?
gen-Spielberg, Hochfurſtl. Gnaden und Hoch—
furſtil. Durchl und Conſorien, contra Herren
Burgermeiſtere und Rath der Kapſerl. freyen
Reichsſtadt Dunckelsbuhl. Cum Adj. Lit A
Ee et Subadj. ad Lit. A. a Num. 1 266.
Gedruckt Nordlingen, und erhibirt zu Wetzlar
den 25 Jumi 1767. ſol.

C.

Carove (Anton Heinrich) Beyder Rechten Do—
ctor, Kayſerl. Hof-Pfalzgraf, Churtrieriſcher
Geheimerrath, und ordentlicher Puoſeſſor der Rech—

te



n 44 Carove. Copiſi.
te auf der Univerſitat zu Trier. So wohl in dem
Akademiſ.hen Addreßcalender vom Jahr 1769 und
0. S. 200. als in Herrn Ekkards litterariſchen
Handbuche ic. im erſten Theile, S. 72. wird er als
Prefeſſor der Rechte auf der Unrverſitat Trier auf—
gefuhret, ſonſten aber weiter nichts von ihm be—
richtet. Von ſeinen Schriften habe ich gar keine aus—
findig machen konnen, dahero ich glaube, daß er
entweder gar nichts geſchrieben, oder aber, wenn
dergleichen wurklich vorhanden waren, ſelbige in
dem Proteſtantiſchen Teutſchland ganzlich unbekannt

geblieben.

Caorove (Jacob Peter) Beyder Rechten Licentiat,
und Syndikus des Churfurſtl. Trieriſchen Ober:
Forſtamts zu Ehrenbreiiſtein. Das Hamberger-
Meuſeliſche gelehrte Teutſchland, dritter Ausgabe,
S. 146. hat dieſen Gelehrten bekannt gemacht,
und meldet dabey, daß er zu Heydelberg 1730. den

J

10 Februar gebohren ſev. Weiter etwas kann ich

1 auch nicht melden. Seine Schriften werden am
angezognen Orte folgender geſtalt nahmhaft ge—
macht:

u 1) Vernunftiges Sendſchreiben an einen ſtarken
1 Frevgeiſt. Maynz 1763.
J

J

1 2) Von der Jurisdiction des Churtrieriſchen Ober—
J

t Hofs zu Coblenz auf die daſelbſt wohnhafte Ad
vocaten. 1767.

1
Er ſoll auch noch einige Anonymiſche Schriften

J
verfertiget haben, die aber noch nicht bekannt

Hi
worden.

J
Copiſi (Jacob) Benedict. Ordens, und Profeſſor

des Natur, und Volkerrechts zu Krems-Munſter.
Nach Herrn Etkards litterariſchen Handbuche ic.
Thetl U. S. 184. iſt Derſelbe 1742. zu Wels in

Oeſter-
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Oeſterreich gebohren, trat 1761. in den Benedi—
ctinerorden, und iſt nachhero Profeſſor des Natur—
und Volkerrechts zu Krems Munſter worden, wel—
ches er auch nach Martini lehret. Von Schrif—
ten unter ſeinem Nahmen habe ich nichts ge—
funden.

Cramer (Johann Chriſtian) ICtus, und Heſſen
Darmſtadtiſcher Regierungsrath zu Darmſtadt.
Um das Jahr ſeiner Geburt, und ſein Vaterland
habe ich mich vergebens bemuhet, und Herr Biblio—
thekſecretar Strieder in ſeiner Grundlage zu einer
Heßiſchen Gelehrten- und Schriftſteller. Geſchichte
hat ihn auch nicht erwehnet. Er war vorhero
Wied-Runkeliſcher Hof, und Conſiſtorialrath, und
kam A. 1779. zu ſeiner ietzigen Bedienung.
Schriften:Ausfuhrung der Frage: Ob die Krone Bohmen,

als erſter weltlicher Churfurſt des Reichs, in der
folgenden dritten Claſſe, bey der furwahrenden
auſſerordentlichen Kayſerl. und des Reichs Cam
mergerichts Viſitations- und Reviſions:Deputa
tion, im Rang und Ordnung vor Churbayern
einzurucken habe? GOhne Ort) 1769. 4.

Croll (Georg Chriſtian) Herzoal. Pfalz Zwenbru
ckiſcher Hiſtoriograph, Rector des Collegu Jllu—
ſtris zu Zweybrucken, Bibliothekar und Beuyſitzer
des Reformirten Oberconſiſtoriums, wie auch Mit
glied der Duisburgiſchen gelehrten Geſellſchaft: Jſt
A. 1728. zu Zweybrucken gebohren, und ein Sohn
des beruhmten und gelehrten Johann Philipp
Crolls, ehemahligen Rectors und Profeſſors der
Beredſamkeit, auch Beyſitzers des Oberconſiſto—
riums zu Zweybrucken. Nach zuruckgelegten
Schul: und Akademiſchen Jahren ward er A. 1752.

Prot
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Profeſſor an dem Collegio Jlluſtri zu Zweybrucken,
und bald hernach ein Mitglied der Dirisburgiſchen
Gelehrten Gelſell'chaft. O maetehr 1765. ward er
PfalzZwepbruckiſcher Bibliothekar, ind vr eini—
gen Jahren Nector des Zwenbruſtochen Collegii
Jlluſtris, wobey ihm zugle.ch die Wunre eires Her—
zogl Pfalz Zwepbruckuchen Hiſtoriographen erchei—
let, und eine Beyſitzer: Sielle in dem Reformirten
Oberconſiſtorium angewieſen wurde. Da der vor—
ſtorbene Herr von Holtzſchuher in ſeiner vortrefli—
chen Deductions-B bltoihek ihn unter die ietztle-
benden berubmten Deductions Schriftſteller erech—
net; So wird es auch mir nicht zu verdenke ſeyn,
wenn ich allhier von deſſen Leben und Schriſten
auch einige Nachricht gebe, weil verſchiedene ſeiner
Schritten wichtige Gegenſtände der teutſchen
Reichsgeſchichte, und des teutſchen Staatsrechts
hetreffen Die Anzahl ſeiner Schriften mochte et:
wa folgende ſevn:

1) De hoe mundo optimo, non perfectiſſimo. Bi-
pouti 1752.2) De quantitate mmalitatis actionum moralium.
ebad. 1753.

3) Verſuch einer Entdeckung der reinſten Quellen,
und der wahren Beſchaffenheit aller naturlichen
Verbindlichkeiten und Rechte. Ebendaſelbſt
1754. 4.4) Genealogia veterum Comitum Gemini pontis.

ihid. 1755. 4.
5) Origines Bpontinae: in quihus non ſolum res

Bipontinae medii aeui, ſed et alia ſcitu digna
ad veterem Franciae Rhenanae, Weſtraſiae, et
Lotharingiae hiſtoriam pertinentia explican-
tui. Particula I. II. IIl et IV. ibid. 1757. 1758.
et 1766. 4.

6) De illuſtri olim Bibliotheca Ducali Bipontina,
per duplicem temporum injuriam Secul- ſu-

perio-
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periori deperdita, Commentatio, Qua ſimul
Tilemanni Stellae. Sigenenſis Mathe natici et
Geographi Saec. XVI ceieherrimi, duitatis
Bipontinae olim ornamenti, memoria renoua-
tur. 1bd. 1758. 4.

7) Oratio, De Homburgo, Weſtraſiano caſtro et
oppido. Pars Ima. ibid. 1759. 4.

Ob der zweyte Theil hiervon erſchienen, iſt mir
nicht bekannt.

8) Hiſtortſch:Rechtliche Gedanken von dem Urſprung
des Pfalziſchen Munz-Regals. Ebendaſelbſt
1760. 4.

9 Verbeſſerte Probe einer vollſtandigern und richti—
gern Pfalziichen Geſchichte in einer Genealogi—
ſchen Hiſtorie, Diplomatiſchen Nachricht von der
Eliſabeth von Sponheim c. Kbendgſelbſt
1762. 4.

10) Erlauterte Reihe der Pfalzarafen zu Aachen,
oder in Niederlothringen, von ihrer Anordnung
an, bis auf Heinrich von Lach, Pfalzgrafen
bey Rhein, mit einer Geſchlechtstafel derſelben.
Ebendaſelbſt 1762. 4.

11) Vier Fortſetzungen, oder Zugaben zu dieſer Er—
lauterten Reihe c. Ebendaſelbſt 1764
1775. 4.

12) Diſputatio, De clauſula Artie. IV. Pacis Ryſri-
cenſis. eaque ad Ducatum Bipontimm non
pertinente. Qua ſimul et Pillertatio quae-
dam Tieviienhis de eadem claufula a. 1762.
edita conuellitur, et Ducatus Bipontinus
auitus vere illuſtratur. Accedunt Documenta
viginti. Ratishonae 1766. 4.

Vor dieſer Schrift ſtehet der Nahme Chriſtianus
Agricola; Es iſt aber der Herr Rector
Croll, hiervon Verfaſſer. Sie iſt gegen die
Diſſertation des Herrn Carl Caſpar de Pi-
doll, de clauſula art. 4. Pacis Rylvicenſis

ge
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gerichtet, die er zu Trier 1262. vertheidiget
hatte, und welche von dem Herrn Hofrath

von Selchow im zweyten Bande ſeiner Ju—
riſtiſchen Bitliothek, E. 2108225. um:
ſta- dlich und nach Verdienſt beurtheilet wor:
den. Even dieſen Endzweck hat auch gegen—
wartige Abhandlung, worinnen die Pidolli:
ſche Schrift ſehr grundlich widerleget wird,
und einen Auszug davon findet man auch in
der angezogenen Selchowiſchen Bibliothek,
zwepien Bende, S. 590 594.

13) Von dem Urſorunge, und dem Amte der Pro—
vinzial Grafen in Teutſchland.

Stehet in den Schrijten der Baperiſchen Akade-—
mie zu Munchen, Iſten Bande, 4.

14) Scholae iliuſtris olim Hornbacenſis, nunc Bi-
pontinae hiſtorin, Proluſio Ima. Biponti
1767. 4.

Ob dieſe Materie nachher weiter fortgeſetzet worden,

iſt mir unbekannt.
15) Progr. De antiqua Muſarum Bipontinarnm

in Principes pietate. h. 167. 4.
16) Oratio, De Anvilla, villa olim Franciae Rhe-

nenſis nobiliſſima, nune iluſtii Ducatus Bi-
pontini oppido. ibid. et Mannhemit 1767.
4. c. figg.

17) Memorabilia de Bernhardo Herzog. edbid.
1768. 4.

18) Commentarius, de Cancellariis et Procancel-
larii; Bipontinis; In quo ſimul varia ad hi-
ſtoriam Eccleſiaſticam, Ciuilem er litterariam
patriae pertinentia enarrantur. Francofurti

Lip©ae 1768. 4
Dieſe Schrift iſt dem damahligen Geheimen-Rath

und Canzler, D. Phiulpp Chriſtoph Xorn:
geßer gewidmet, und ſchemet deſſen Erhe—

bung
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bung zur Canzlerwurde die Veranlaſſung hier,
zu gegeben zu haben.

19) Von Vermahlungen Herzoglich Fräntiſcher, und
Rbein-Pfaligtaflicher Erbpienzeſſnner mit aas:
mortiaer Furſen. Zweybrucken 1254.

20) Breuis noritia hiſtorico-diplonia ca de Cella
S. Mariae in Offenbach ad Glanam. lud.
1769. 4.

21) Weſtricher Abhandlungen von Herrlichen Gie—
ſchlechtern, welehe im Blißaau angeleſſer oewe—
ſen. Erſtes Stuck. Von den Grafſeun von Lu—
tzelſtein. Ebendaſelbſt 1771. 8

22) Bemerkung uber die Jarirqi den Anherren.
Stehet im 2ten Stuck der Bevträge aue den meſt:

lichen Gegenden Teutſchlands. Mannheim

1772.
23) Von dem guten Geiſte mercchlicher Snſittuten,beionders der Schulen und ihter Geqſcaſte.

Zweybrucken 1776. 4.

24) Erſter Ver uch einer erlauterten Gecſchichte der
alteſten Anherren des Bayeriſchen Hauſes. Eben
daſelbſt 1776. 4.

Stehet auch im erſten Stuck des Archivs der Cre
ziehungskunſt. Gieſſen 1777. 8.

Auſſerdem ſtehen von ihm auch einige Abhandlun—
gen in den Actis Acadciniae Theodoio- Pa-
latinae.

Nicht weniger die ſeit 1769. den Zwepbruckiſchen
hiſtoriſchen Calender benge ſigte Hiſtoriſch Geo—
graphiſche Beſchreibung des Herzogthums Zwey—
brucken ruhret auch von ihm her.

Culemann (Auguſt) Benrder Rechten Doctor,
und Furſtl. Anhalt:Bernburgiſcher wurklicher Ge—

Weidlichs Biog. TH. Ul. D hei
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heimer Hof.und Regierungsrath zu Bernburg: a)
Jſt 1734. zu Detmold in der Geafſchaft Lippe ge—
bohren, ſtudirte von 1752. lis 1757. zu Halle,
und gronteritheils zu Goötturen, wurde bierauf
bender Rechten Dector, (wo aber, meldet teiner
von denen in der Note argetuhrten Scheiftſtellern)
hat den 5. Sentiembr. 1763. als Adrocat bev dem
Kapſerl. und Teichs Caminersericht aufgeſchworen,
und b kam hern ich eine Stelle in der Regierung
zu Bernburg wo er noch ietzt als Ankaltbernbur—
aiſcher Geheimer-Hof und Regterungerath levet.
Seime Schriften beſtehen in folgenden Dedu—

ctionen:
1) Fur den Grafen Friedrich Alexander von der

Lirpe, acom den regterender Graten von Lip—
pe Tetmold, wegen der 17561762. in ichlech
ter Munze auegezahlten Apanage. Zwer De—
ductionen, eine von 15. die andere von 23 Vo:
gen. 1763. und 1765.

2) Fur das Gericht und Gemeinden Winden und
Weinchr, geaen das Kloſter Arnſtein, die
Jaadgerechttgkett, und audere Ve cherden bex
treffend. 1756. 1 Alph. d Bogen.

(Ohne Benennung des Verſaſſeis angefuhrt von
Moſer, von der Unterthanen Rechten und
Pflichten. S. 562.)

3) Fur

a) S. 1) Ruſts Nachrichten von den ietztlebenden
Anhaltiſchen Schriftſtellern. Theil I. S. 79.
welchem es aber kaum zu verzeihen, daß er von
dem Herrn Geh. Hof, und Regierungsrath
Cutemann, eine ſo gar magetre Nachricht ge—
lieſert, zumahl, da bevde an einem Orrte le-
ben. 2) Joh. Steph. Putters, Litteratur
des teuiſchen Staatsrechts. Theil II. S. 58.
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3) Fur einen Freyberrn von Hammerſtein, das

Stamiengzut und Mannlenn Deatum oetreffend.
1766.

4) Fur eoen denſel en, das Lehnzund Siammaut
Eqpero ve r. 7 6.

5) Jn Sa hen des Feevherrn von Freytag ru Da—
ren, gegen den Herrn von Emenberf zu Zuch—

teln 1767.
Stehet auch n Cramers Wetzlariſchen Nebenſtun—

den, q5 en Theile, S. 4 u. f.
6) Fur Anhaltbernburg, aegen die Rappoldiſchen

Geſchwiſter, zu Bezrundung der Aunfragal-
Jnſtanz, und zum Beweiſe, daß die begehrte
Schuld ſchon getilget ſey. 1769.

7) Fur Anhaltbernburg, zur Vertheidigung der
Criminal,Getichtsbarkeit, eine Harzgeroder Em—
porung betr. 1770.

2) Fur Anhaltbernburg, gegen die wegen der Kriegs—
Contribution von emigen Unterthanen am Cam—t
mergerichte angebrachte Beſchwerden. 1770.

9) Fur Anhaltbernburg, gegen die Pfauiſche Witt:
be und Erben zu Rieder, eine Steuer und Ga—
benſache betr. 1771.

Cullmann ohann Otto) Bender Rechten Licen—
tiat. (Vermuthlich zu Mannheim.) Das gelehrte
Teutichland, dritter Ausgale, C. 181. hat uns
dieſen Rechtsgelehrten zuerſt bekaunt gemacht, und
daß er 1741. zu Germersheim in oer Pfalz ge—
booren ſey. Zu Hepdelberg iſt er 1764. benyder
Rechten Licentiat worden, und was er anietzo bo—
dienet, iſt mir gänzlich undekannt. Schriften:

1) Piſſ. Inaug. De Pontifieatu Romanorum Im-
peratorum moximo Io hononis titulo ful-
gente. Leidelbergat 1764. Prodiit quoque

D 2 in
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in forma Commentationie hiſtorico- criticae,
He. Ache 2ae 1778. 4 c. figg. aen.

2) Erhielte er Prene bey der Atademie zu Mann:
heim in den Jahren 1765 und 1766.

v. Acta Academine Theodoi. Palatinae. æomi. J.T

Sect. 16. et 20m. II. Secet. J.

von Cunzmann (Johann Caſpar) Chur-Pfalzi
ſcher wurklicher Geheimer:Rath, Lehnsprobſt, und
Pfalz Neuburgiſcher Reaierunas Canzler zu Mann-

heim a) Dieſer Rechtsgelehrte iſt, ſo viel ich
auc findig machen konnen, zu Geiſſenheim im
Rheu gau im Burgerlichen Stande gebohren, ſtus
dirte zu Marburg, wo er auch 1740. die hochſte
Wurde in der Rechtsgelehrſamkeit erlangete. Nach

her iſt er in Churpfalziſche Dienſte getreten, hat
den Adelſtand erlanget, und ward 1770. Chur—
Pflalziſcher Lehnsprobſt, und Pfalzneuburgiſcher
Reg'erungecanzler, auch iſt er vor einigen Jahren
Churpfalziſcher wirtlicher Geheimerrath worden.
Schriften:

1) Duiſſ. Innug. De honae fidei poſſeſſore fructus
a tempore litis conteſtatae ieltituente, et non

reſiituente. Marburgi 1740.
2) Der Licentherr zu Katſerswerd. d i. Standhafte

Widerlegung des vermittelſt Rechts-und Ord:
nungswidrigen vierten Reſtitutions-Geſuchs en:
gemaßten Churcollniſchen Beweiſes, daß die Li—
cent zu Kaiſerswerd kein Zubehor des dortigen
Zolles ſeh. Mit Beylagen No. 1— 29.
1770. fol.

Diefer Streit war zwiſchen Churpfalz und Chur—
Colln.

aq) S. auch des Herrn Geh. Juſtizrath Putters,
Litteratur des teutſchen Staatsrechts. Theil

Il. S. 163.
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Calln. Fur Churpfalz fuhrte die Feder der
Herr Geheimme Rath von Cunzmann, und
fur Churcölln der Herr Geheime Juſtizrath
Putter, und kann man von dieſem Streite
des letztern Rechtsfalle im rten Buche, 2ten
Theile, S. 327. u. ſ. S. z391. u. und S.
451. u f. weiter nachſehen.

Er ſoll auch mehrere Deductionen verfertiget har
ben, die mir aber nicht bekannt ſind.

D.

Freyherr von Dalberg (Carl Theodor Anton
Maria) Cammerer zu Worms, des Erdjſtifts
Mavnz Capttulerherr, der Hochaiſter Wurzburg
und Worme Domherr, Churjurſti. Maonzucher
wirklicher Geheimer-Rath, und Statthalier zu Er—
furt. Dieſer gelehrte Herr und groſſe Beforderer
der Muſen iſt A. 1744. gebohren. Schon m ſei—
nen fruhen Jahren ward er Domicellar bey dem
Erzſtiſt Maynz, und Hochſtiftern Wurzburg und
Worms. Jm erſtern ward er hernach Capitutar—
herr, und in denen benden andern Domheri. A.
1772. ernennete ihn der Churfurſt zu Mavn; zum
wirklichen Geheimen icth und &tatthalter zu Er—
furt Allhier ut er auch Praudent oer Chur—
Mavmiſhen Atademie nutzlicher Wiſſenſchaften,
deren Verſammlungen er fleißig beywohnet, und
in ſelbiger ofters gelehrte Abhandlungen vorlieſet.
Die Muſen verehren an ihm einen groſſen Beſchu—

tzer und Veforderer. Sein Bildniß ſtehet vor
dem 2ten Bande der Litteratur des Katholiſchen
Teutſchlandes. Schriften:

1) Verſuch einer Widerlegung des 7ten Stucks im

D 3 Illten
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IIſten Theile der vermiſchten Briefe uber die
Verbeſſerung des Juſtizweſens am Cammerge—
richt, in welchen einige Churmayn nh Erz—
Cancellariats-Befugniſſe, in Anſebung der Cam—
mergerichtlichen Canzley angegriffen worden.
Maynz und KFrankfurt 1768. 8.

Dieſe vermiſchten Briefe haben bekanntermaſſen
den Herrn Geheimen-RNath und Cammerge—
richts Advocaten von Zwierlein, zum Ver—
faſſer

2) Churturſtl. Mannziſche Verordnung wegen der
Moſchsorden. Marnz 1772. ſol.

3) Beytrage zur allgemeinen Naturlehre. Erfurt
1773. 4.

4) Beirachtungen uber das Univerſum. Ebendaſelbſt

1777. 8.
5) Conmentatio. Quibusnam rebus magis illu-

ſirari humanus intellcetus; ejnmque fincs ma-
gismp ficari prompt.ſſime et commodiilime
poſlan?

In vders decaod Scient. Fiford. Tom. II. 1777. 4-

6) Bemerkunaen uber en altes Gefzß.
S enet auch im ordachten Jom. II.

7) Beucrate zut Geſchechte der Erurther Handlung,
mi Urkunden, und Furſtl Sachſ. von Chur—
Mavnz, und dem Furſtlichen Hauſe Sachſen
re aurten Beleitætatel von 1441. und 1667.
Erfurt 1780. gr. 4.

8) Ariſton. Oder: Ueber die Wirkſamkeit der pein—
lichen Stratgeſetze. Ein Dialog. Ebendaſelbſt

1782. 8.
9) Gedonken, von Beſtimmung des moraliſchen

Werthes. Ebendaſelbſt 1782 4.
Auch ſteben von ihm erntaer Auteſtze im teutſchen

Merkur. Nicht weniger einige Abhandlun—

gen
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gen in den Actis Academiae Eleetotalis
Moguntinae ſon um von den Jahren
1779. 1700. und 1751.

Dieterich (Johann Geora) Stadt-Sondikus
und Geheimer Regiſtrator bey dem Rath der freven
Reichsſtadt Regenſourg; Jſt zu Reoenipurg ge—
bohren, und ein Sohn des daſigen Senators,
Herrn Georg Septimus Dieterichs, welcher in
der gelehrten Republik wegen ſeines anſehnlichen
Vuchervorraths, und beionders wegen ſeiner groſ—
ſen Diſputations, Sammlung ſehr beruhmt iſt. Er
ſtudirte bis 1767. zu Erlangen, und ward bald
darauf Regiſttator bey dem Rath zu Regerſpurg,
ſo dann Stadtſecretor, u d endlich Stadt-Syndi—
kus und Geheimer Regiſtrater Schriften:

1) Diſp. I. 1I. et IIItia, De jatitinet acquitete
canonic; Vbi rem meam inuenio. ibi vindi-
co. Erlanoae 1767. Praeſide Michaele Gott-
fried I/ernlero.

Der Herr Präles in der angefuaten Epiſtola ae:
ſtehet ſelbſt, daß Herr Dieterich Verfaſſer
von dieſen drey gelehrten Abhandlungen ſey.

2) Commentatin, De vſu recepto vſtimarum vo-
luntatum et ſucceſſionum heteditariarum tol-
lendo. Ratisbonae 1769. 4.

Dietz (Heinrich Friedr ch) Canzley-Director bey
der Konigl. Preuß. Regierun zu Muagdeburg;
Jſt den 2 September 1751. zu Mandeburg geboh—
ren, ſtudirte zu Halle, und ward, nach geendigten
Akademiſchen Situdien, Referendar bey der Konigl.
Regierung zu Magdeburg, vor einigen Jahren
aber bekam er die Direction der Canzley dajelbft.
Schriften:

D 4 1) Vor:
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1) Vortheile gebeimer Geſellſchaften fur die Welt,

von etien Unzertrennlichen in der A Halle
1772. 8.2) Beobacktungen aber die ſittiiche Natur des Men—

ſchen. Ebendaſelbſt 1773 8.
3) Verrmich uber den Parriotimus Frankfurt und

Lewzig 1774. 8.4) Der Stand der Unſchuld. Lemgo 1775. 8.
5) Archiw Magdehurgiſcher Rechte. Erſter Band.

Nebſt etnem Vorbericht und Beylagen. Magde
buna 1781. ar. g.

Von dieſem aut uberdachten und ausgefuhrten Wer—

ke ſollen mehrere Theile erſcheinen.
SO Miſceſlaneen fur Denker.

Stehet im teutſchen Muſeum.

Dothey (Philipp Heinrich) Bepder Mechten
Doctor, und Profeſſor derſeiben, wie auch der
Geſchichte auf der Univerſitat zu Moſcau. Jm
ge eorten Teutſchland, dritter Ausgabe, S. 201.
wird geſagt: Er iſt ein Teutſcher, und hat
verſthaedene Shriften herausgegeben: Und Herr
Hoſrath Meuſel, im Nachtraae zu die er Aurga—
be, S. 100. hat deren auch verſchiedene nahmhaft
gemacht, hat aber nichts gewiſſes melden konnen,
wenn, und wo er gebohren worden, und wo er
die Doctorwurde erlanget. Da er ein Ceutſcher
iſt, ſo gehoret er allerdings auch in meinen Plan.
So viel weiß ich, daß er von Dillenburg geburtig
iſt. Wo er ſtudirt, und die Doctorwurde erlan:
get, haibe ich nicht in Erſahrung brinaen konnen,
kan aber A. 1756. als Profeſſor der Rechte und
der Geſchichte auf die von der Kaiſerin Eltſabeth
A. 1754. geſliftete und A. 1755. eingeweihete nere
Untverſita Moſcau. Jn Anehuna ſeiner Schrif:
ten folge ich dem Herrn Hoſrath Meuſel im vor—

an:
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anoeroaenen Nacktroae, nur mit einiaen wenigen
Anmenkungen und Berichtligunaen. Selbige ſind

folaende:
1) Diſſ. Puris Publici, De eligendo Romano-

rum kege. Erfſordine 1756.
Diejſe Diſſertatton hat Herr Graf Franz Anton

von Khevenbuller zu Aichelberg ohne Vor—
ſitzer zu Er urt vertheidiner, und der Hirr
Geheime Rath von Bellmont. als damah—
liger Rector der Univerſität Erfurt hat dazu
einen Anſchlag geſchrieben, worinnen er de
antiquitate Academiae Erfordienſis, et de
gente illuſtri Knavenhülleriana handelt.

2) Ein lateiniſches Programm bey dem Antritt ſeiner
Proteßion zu Moſcau. 1756.

Es ſoll, wie Herr Horfrath Meuſel, am ange:
fuhrten Orte verſichert, ſelbiges zwar nu ei—
nen halben Bogen ſtaut ſeyn, ware aber des:
meaen merkwurdig, weil es die erſte latei—
niiche Schrift ſey, die zu Moſcau gedruckt

worden.3) Theſes ex Jure Naturae decerptae. Moſcovii
i761.4) Premiers Elemens de l'hiſtoite univerſelle, avee
un abregé de la chronologie, à I'lage de la
jeune nobleſſe de Ruſſie; Met einer von ihm
ſeibſt verfertigten rußtichen Ueberſetzung. P. J.

1762.5.
5) Dſenerskoi- Atias (d. i. Kinder-Atlas) in 3

Theilen.
6) Eſſai geographique ſur la Ruſſie, avee le bla-

ſon, et la Genealogie de la maiſon regnonte,
compile de differens auteurs et manuſerlpts,
par Iilthey traduit ſous la direction
du Francois en Ruſſe, et du Ruſſe en Fran
cois. 1771. gr. 12.

7) Allergnadigſte Kirchenordnung Jhro Kayſerl. Ma—

D 5 jeſtat,
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jeſtat, Catharina II. Selbſtherrſcherin aller
Rcußen'rc. fur alle Romiſch:Kalholiſche Gemei—
nen des Rußuchen Neichs. Moſcau 1774. 4.

Er iſt der Hetausgeber dieſer Schrift. Sie ent—
halt die Kayſerl. Verſugungen, die von Zeit
zu Zeit in Aatehung der Katholiſchen Gemei—
nen im Fußiſchen Reiche veranlaſſet worden
ſind, und die gegenwartige Verfaſſung der—
ſelben. Staninlaus Siſtrenzewitſch iſt
zum erſten Buchoffe aller Katholiſchen Kir—
chen und Gemeinen im Rußiſchen Reiche er:

nennet worden.

Frevherr von Dittmar (Gottlieb Rudolvk)
Kavſerl. wir licher Nerehskofrath zu Wien. War

1 vorhero Herzoal. Mecklenburgiſcher wirklicher Ge

r

hrimer Rath zu Schwerin. wurde A 1770. den
6 Marz als Kapſerl. Neichs Hefrath Lerpflichtet
und eingefuhret. Er iſt in Mecklenburgiſchen ge—

4
bohren, und hat ſich durch ieine Gelehrſamkeit zu

J dieten erhabenen Poſten aeſchwungen. Herr Hof—
r rath Meuſel, im Nachtrage zum aclehrter Teutich—

land, S. 100o und andere ſagen, daß er Verfaſſer

J

der Herzogl. Mecklenburgiſchen Debuctirneg; in den
1

Zwiſtigkeiten mit der Ritterſchaft und Stadt Ro—
ſtock nach 1747. ſey Selbige insgeſammt nahm
haft zu machen, iſt vielen Schwierigkeiten unter:
worſen, weil hiervon eine beglaubte Anzeige er:
mangelt, und mehrere fur das Herzogl. Mecklen-
burauche Haus wider die Ritterſchaft, und wider
die Siadt Roſtock die Feder ge uhret haben, daß
ich alſo dmiciben Schriſten beylegen konnte, die
von aanz andern Verſfaſſern herruhren. Jch will
vielmehr vortelzo nur diejenigen Schriften nahm—
haſi machen, von denen gewiß iſt, daß er ſelbige
verfertiget. Es ſind aber ſolgende:

1) Her
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1) Herzogl. Mecklenbur ſches Geſandſchafts P M.

in der Konel Juustſchen Wer ung; Annele—
genheit im Wecklenbungiſ hen Lande. Mit Bey—

lagen No I/19. 1756.
2) Kurze Geochichte Er,eblung der zwiſchen Jhro

Kontgl. Maj. in Preuſſen, und Jhro He vſurſtt.
Durchl. zu Mecklenburg Schwerin uno wu—
ſtrew der Konial Preußiſchen Werbungen hal—
ber entſtardene Mißhelligketten betr. Mit Bey—
lagen No. /26. und A—D. 1756.

3) Beglaubte Antwort auf das, von der Churbran—
denburgiſchen Comitiat Geſand chaft unterm 19.
October 1758. zum Verkauf gebrachte P. M
die Konigl. Preuß. Ueberziehung der Hodhfurſtl.
Mecklenburgiſchen Lande bete. Mit Beylagen

von I10 I7938.Dieſe &riiten werden in der Holtzſchuheriſchen
Deductions-Bibliothet, im iſten Bande, S.
347. dem Freyhberrn von Dittmar zugeeige
net. Jch glaube aber, daß folgende zwey
Deductionen ihn auch als Verfaſſer erken-—
nen, nemlich

H Urkundliche Beſtatigung, der Herzogl. Mecklen:
burgiſchen hohen Gerechtſame uber Dero Aka—
demie und Rath zu Reſtock, berenders in Ab—
ſicht der vieljahrtgen zwuchen benren vorwalten—
den &treitigteiten. 1754. fol. Mit vielen Beyr
lagen.

5) Der Landesfurſt in Roſtock, aus Macht:- und
Gnadenbriefen der drey, und vierzehen Jahr—
hunderte, gegen die unnaturliche Verläugnung
des daſigen Erdbunterthänigen Stadtraths be—
hauptet. Erſter Theil. Mit Beylagen von
No. I/35. 1762. ſol.

Der zweyte Theil iſt nicht herausgekommen.

Dohm



60 Dohm.
Dohm (Chriſtian Cenrad Wilhelm) Konigliche

Preußucher Krienes und Domainen-Rath, und
Gebeimer Ar hiv Seerctar zu Berlin; Jſt zu
Lemgo den 11 December 1251 cebohren, ſtudirte
zu Gottingen, ward 1--4 Pecfeſſor der Statiſtik,
Cameral  und Fenanz Wiſſenichaften am Carolinum

zu Cafſfel, bekam aber 1779. den Ruf als Secre—
tar zum Kenigl Geheimen Archiv zu Berlin mit
dem Charakter eines Konigl. Krieges-und Domai——
nen.Raths. Aus ſeiner gelehrten und unermude—
ten Feder ſind folgende Schriften zeithero gefleſſen,
die vom gelehrten Publikum wohl aunfgenemmen

worden, ols:
1) Bonnets Pſychologlſcher Verſuch, aus dem Fran

zoſiſchen uberſetzt, und mit einigen Anmerkun?
gen begleitet. Lemgo 1773. 8.

2) Vorlaufige Nachricht von dem ietzund vollendeten
Elementarwerk Baſedows. 1774.8.

3) (von Riedeſels) Bemerkungen auf einer Reiſe
nach der Levante; Aus dem Franzaſiſchen uber—
ſetzt, und mit einigen erläuternden Anmerkun—
gen begleitet. Leipzig 1774 8.

4 Eduard Aves Reiſen nach Jndien und Perſien;
Jn einer freven Ueberſetzung aus dem englirchen

nui

Original geliefert, mit Hiſtoriſch. Geographeſchen
Anmerkungen und Zuſatzen. vermehrt. Erſter
Theil. Leipzig 1774. und zweyter Theil.
Daſelbſt 1775. 8.

5) Nachricht, die Urſchrift der Kompferiſchen De:
ſchreibung von Japan betr. Cemgo 1774. 8.

6) Encyclopadiiches Journal, vom 6. Stuck an. Cles

ve 1774 8.
7) Geſchichte der Englander und Franzoſen im Oeſt—

fnhen Indien Erſter Theil Leipzig 1776. 8.
3 Kempfera Geſchichte und Beſchreibung von Ja

pan. Erſter Hand. Lemgo 1777. Und zwey
ter
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ter Band. Ebendaſelbſt 1729. gr. 4. Mit
Kupfern.

9) Materialien zur Statiſtik, und der neueſten
Staaten Geſcheichte. Erſie Lieſerung. Lem—
go 1777 Jwegyte Lieferung. Daſ. 1279.
Dritte Lieferung; Nebſt einem A hange ur
dritren Lieſerung. Daſelbſt 1781. Vierte
Lieferung. Daſelbſt 1782. gr. 8.

10) Geſcchichte des Baieriſchen Erbſolgeſtreits, nebſt
Darſtellung der Lage deſſelben im Jenner 1779-
Sine ira et ſtudio. Frankfurt u Leipzig 1779.

4. (Ohne Nahmen)
11) Ueber die burgerliche Verbeſſerung der Juden.

Berlin 1781 8.
Dieſe Schriſt hat bey den Gelehrten Beyfall, und

auch Widerſpruch ge unden. Es iſt auch
1782. hiervon eine ſragsoniche Ueberietzung
heraus dekonimen, welche der Herr Proteſſor
Bernoullt ſehr meiſterhaft gemacht.

Zu dieſer Sch.ift gehoret auch folgende: Man—
naſſeh Ben Jſrael Reitung der Juden. Aus
dem Engliſchen uberretzt, nebſt einer Vorrede

von Moſes Mendelsſohn. Berlin und
Stettin 1782. kl. g.

Desgleichen Anmerkungen zu der Schrift des
Herrn Kriegesraths Dohm, uber die bur—
gerliche Verſaſſung der Juden, von J. C. U.
(Unger) Altona i782. 8.

12) Ueber das Phyſiokratiſche Suſtem. Wien

1782. 8Fur und wider dieſes Suſtem iſt von den Gelehr
ten viel geſchrieben worden.

13) Einige der neueſten politiſchen Geruchte geſamm
let im teutſchen Mertur. 1777.Auch gab er ſeit dem Januar 1776. mit Herrn

Heinrich Chriſtian Boie gemeinſchafilich das
utſche Muſeum heruus, von welcher pe—

rio
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riodiſchen Schrift noch ietzo alle Monathe zu
Leipzig ein Stuck in ar. 8. erſcheinet, und
worin viele Auſſatze, vornehmlich Statiſtiſche
von ihm herruhren.

Nicht weniger hauer auch des Konigl. Preußiſchen
Gehernen Staais, und Cabinets Miniſters,
Heirn von Aerrberg Aeha olung, worin
man die Unachen der leber.uinheit der
Teutſchen uber dee Romer zu enne deſu, und
3eetſen ſucht, caß der Norden des alten
Teuiichlandsrc. aus der granzoſtichen in die
teunche Spiache uberietzet, welche in dem
Jabr 1700,. zu Leipin r gr, g. velſt uner
kurzen Nachricht von der Veranlaſſung dieſer
Schrift, wieder nacheedrucket weiden.

Endlich hat er auch verſchiedene Recenſionen ver—

fertiget.

Do!l (Johann Bapbptiſta) Profeſſor der Rechte
aut der Untoerſitat zu Salcburg. Herr Etkard
im 2ten Tyoeile ſeines litterariſchen Handbua src.

249. u. j. eitheilet von ihm felaende Nacyrichtr
Et iſt 1742. zu Kempten gebohren, ſtudtirte ſeit
1700 zu Salzburg die Philoiophie, ſeit 1762. zu
Ellwangen und Dillengen die Treologie, ſeit 1765.
wiederum zu Salzburg die Rechte, ward daſelbſt
1772. Repetiter, prakticirte auf Erzpoiſchofliche
Koſten 1777. zu Wetzlar, lebte 3 Monate zu Got—
tingen, und nachdem er andere Univerſtiäten beſu—
chet, kam er 1779. wieder nach &aſbur.. Allhter
lebret er auch beiondere teutſches Privautecht nach
Selchow, Crwilpreceß nach Claproth, und Reichs—
Proreß nach Putter.

Jch glaube nicht, daß er zur Zeit noch etwas ges
ſchrieben habe, wenigſtens iſt hiervon noch nichts
bekannt geworden.

Dolp
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Dolp (Alnton Jicob) ſotus, und Conſulent

auch Conſiſtorialis der freven Reicheſtadt Nord—
lingen. So viel ich weiß, ijt deeſethe ein hn
des A. 1771. verſtoroeven beruühmten und gelehr—
ten Norblingiſchen Conſutenier- und Syndikus,
Daretel &&ne hard Dolpa, und zu Nördlungenge—
bohren. Das g agrte Teutichlaid S 206. nal-
det von ihm weiter nichts, ale daß er verſchiedene
Prrerß Schruiten verſertiger, und diee benteffen
die daj en Streitigkeiten mit der Bauerſchaft
wegen des Ohmugeldes, ſo vor dem Kayſert. Reichs-
Hofrath zu Wien anhangig iſt.

NEi
Donauer Wilk lm Chriſtoplh) ICtus, Praſen

tirter Camineroerichts Beyſiſzer, und nunmehro
Churiu ſtuich Saneſunver werklicher Hof- und Re—
gierungsrath, auch Gehenner Referendartus zu
Dreßden; Jſt 1735. zu Nordlingen agebohren, und
ward nach zuruckgelegten Akademiſchen Jahren
Conſulent der freven Reichsſtadt Speyer, und
nachher derſelben Reichsſtadt erſter Conſulent. Bey
der letztenn Cammergerichts-Viſitation zu Wetzlar
war er E. lobl. Reichsſtadt Speyer Subdelegatus,
und da dieſe Viſitation getrennet wurde, erhielt er
von denen, zu dem Ober Sachſochen Kreiſe gehori—
gen Furſt und Graflichen Geſammt, Häutern,
Mansjeld, Stellberg, Reuß Plauen und Schon-
burg, welche auf eine Prarentation etnes Reichs:
Cammergerichts Beyſitzere Angeul, machten, nebſt
dem nunmehrigen Heſſen, Darniſtadiiſchen Herrn
Geheimen- und erſten Oner Appellationsrath, auch
Geheimen Reierendarius, D. Chriſtian Hartmann
Samuel Gatzert, im Jahr 1729. ein Praſeuta:
tions-Schreiben zu einer Behſitzerſtelle bey dem
Kayſeri. Reichs Cammergericht zu Wetzlar. Allein
das hohe Churhaus Sachſen widerſprach dieſer an:

ge.
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aemaßzten Prãenſation der Herren Grafen des
Ober 75 hhſiſchen Kreiſes, und präſentirete weren
des Furſteathums Querfurt eben dienen Reichsſtadt
Sveieriſchen Conſulenten, Herru Donauer. Der—
ſelbe hat auch ſeine Prooe Reittton verlertiget,
und die andern praeſtanda piacſtict. Wett aber
von Seiten des Kawierl. Reichs-Cammeragerichts
nicht vota vnanimia in Anſehung ſeiner Reception
fur ihm au ſielen; ſo praſentirre das oche Chur-
Haus Sachſen an ſeiner ſtatt den Churſachſiſchen
Appellationerath Herrn von Autenrietb, und
mah e Herrn Donauer zum wirklichen Hof und
Negierungkrath, und zum Geheitmen Feferenda—
tius. Seit dieſer Zeit lebet Herr Donauer
zu Dreſden. Die Ge'chichte dieies Streits er—
zeblen 1) Heri Hofrath von Bolſtell in den Bey—
traägen zur Cammergerichtlichen Litteratur und Pra—
xi, im lſten Theile, 2ten Abſch itte, vom Pröen—
tations-Weſen: Und in den Fragenenten zur neuer
ſten Pra entarions-Geſchichte, S. 223. u. f. und
2) Herr Preſer, D. Chriſtian Rau, in ſeiner
ſchonen Abhandiung, von den Pra miationen des
Ober-Sachſiſchen Kreiſes zu den Aſſeſſoratſtellen
bev dem Kavſerl. Reichs Cammergerecht Rrenes:—
burg 1782. 4.) S. 98. u. f. weitlauitiger. Von
Schriften, die der Hofrath Donauer herausgege—
ben, iſt mir weiter nichts bekannt, als:

Von der Streitigkeit wegen der weſtphaliſchen Gra-
ſen bey der Cammer-Viſitation zu Wetzlar.

1776. fol.
n

Gumaſ©d (Peter) Profeſſor der Jnſtitutionum
Jmperialium auf der Mari chen Hohenſchule zu
Bonn. Aus des Herrn Ekfkards lirterariſchen
Handbuthe c. Tyheil J. S. 76. und Theil il. S.
a32. habe ich dieſen Rechtsgelehrten kennen ler—

nen;
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nen; Er meldet zualeich, daß er die Jnſtitutiones
nach den Heineccius, auch Rechts-Geichichte und
Rominche Altertyume leſe. Allein ron ſeinen
Schriften iſt mir nichts bekannt, wie vohl ich glau—
be, daß von ihm Schriften vorhanden ievn mogen.
Vielleicht liegt es daran, daß hrifton aus dorti—
ger Gegend, wie auch ſchon der Herr Aſſeſſor
Schott, in ſeiger unparthepiſchen Critik, Band
IX S. 568. bemertet hat, allhier ſelten bekannt
werden.

E.

P. Eberth (Conrad) des Venedictinerordens,
der Gjotte« elahrheit und bevder Rechten Doctor,
Fürſt Biſchofl Fuldaiſcher Gzerſtlicher Rath, und
Peofeſſer des Canoniſchen Rechts auf der Univers
ſitat zu Fulda; Jſt 1722. zu Dreyſa im Fuldai—
ſchen gebohren, trat in den Benedictinerorden,
ward hernach der heil. Schrift Doctor, und der
Dogmatihien und Moral-Theologie, wie auch
der Kirchenhiſtorie offentlicher Projeſſor auf der
Univerſttat zu Fulda, und zugleich Furſtl. Biſchofl.
Fuldaiſcher Geiſtlicher Rath. A 1781. ward er
an die Stelle des verſtorbenen P. Sebaſtian
Schaaffs zum Profeſſor des Canoniſchen Rechts
auf der Univerſität zu Fulda ernennet, und den 3
Auguſt 1781. ertheilete ihm der Hofrath und
Proſeſſor Reiber, als Dechant ſeiner Fakultät, die
Wurde eines Doctors in beuden Rechten. Schrif—
ten aus dem Canoniſchen Recht ſind von ihm noch
nicht vorhanden, doch will ich diejenigen erzehlen,
die mir bekannt worden, und ſelbige ſind etwa
folgende:

Weidlichs Biog. TH. NI E 1) 5
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66 Ellenrieder. Emminghaus.
1) Elementa Logices eclecticae, in diſeipulorum

vium concinnatae. Fuldae 17763 4

2) Theorciatu theologiea de verbo Dei, cjusque
interprete eccleſia, vna eim Diatriba, de
libris deuterocanonicis. i. 1708. 4.

3) Lebensbeſchreibung des Herl. Bonifacius, Fuldi—
ſchen Lancpatrons; M: Bei—rachtungen uber
die acht Selinkeiten. Daſelbſt c771. 8.

4) Exeratatio Tiicolosica, de vitiis et peceatis,
nec non de Jeſu Chriſti gratia et juſtificatio-
ne, qua dogmata fidei contra Acatholicos, po-
ſitiones hiſtoricas et theo ogicas contra diſſen-
tientes propugnat Fuldae 1773. 4.

5) Dſl. Primum de futuro hominum reparatore
vaticinium, Geneſ. lil. 15. ibid. 1775.

6) Diſſ. theologico-critica, de epiſtola XII. S. Cy-
priani. ibid. 1776.

Ellenrieder (Franz Xaver) Berder Rechten Do
ctor und Proſeſſor der Pandecten und des Crimi
nal Rechts auf der Univerſitat zu Dillingen. Die
beyden Altdorfiſchen Herren Berſaſer der alige:
meinen juriſtiſchen Bibliothek, im zweyten Von:
de, S. 227. und 228 haben zuerſt dem gelehrten
Publikum die Rechtslehrer auf der Univerſitat zu
Dillingen, und alſo auch den Herrn Ellenrieder
betannt gemacht. Wo aber Herr Ellenrieder Do
ctor worden, oder was er ſonſt geſchrieben, iſt mir
zur Zeit noch unbekannt.

Emminahaus (Johann Ernſt Bernhard)
Devder Rechten Doctor, und Hofgerichts Advotat
zu Jena, auch Mitglied der Herzoglich-Teutſchen

Ge—
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Geſellſchaft daſelbſt a) Erkennet den Muſenſitz
Z aa vor emen Geburtsort, wo er den 10 Ja—
nuar 1752. das Licht die er Welt erblicket. Sein
Vater va der A. 1758 zu un verſtorbene Je—
naiſche auſſerorde unhe Reſhtelehrer, D Theodor
Georg Wilhelm Emminghaus, welcher ſich durch
ſeine gelehrte Schriften er bieibender De kmahl
in der Welt geſt.ftet Herr D Emminahaus
ſtuorrte ſett 17767. auf der Univerſt at einer Va—
terſtadt, und nach vollendeten akademuchen Jah—
ren ubernahm er die Hofmeiſterſtelle uber ewige
Lieflander von Aoel, und that mtt ſelbigen eine
Reiſe in auswartige Lander. Mit dieſer Be—
ſchattigung brachte er faſt ſechs Jahre zu, kehrte
aber wiederum nach Jena zuruck, und nahm allda
A. 1778. die Wurde eines Dortors in beyden Rech—
ten an. Von der Zeit an hat er juriſtiſche Vorle—
ſungen gehalten, und ſich der juriſt ſchen Praxis
befliſſen, wie er denn auch vor ein paar Jahren
ordentlicher Aovocat bey dem Furſtl. Sachſ. ge—
meinſchaftlichen Hofgericht zu Jena worden. Von
feinen Schriften iſt zur Zeit weiter nichts bekannt,

als:Diſſ. Inaug. De femina mutuum contrahente be-
neficiorum muliebrium experte. Jenae 1778.
Praeſide, Car. Frid. Valchio.

Erbe (Carl Friedrich) der Weltweisheit Mat
giſter, bouber Rechten Licenc.at, und Herzogl.
Wurtembergiſcher Archivarius bey dem Geheimen—
Raths Collegium zu Stutigard; Jſt zu Neuen—

ſtadt

8) G. Car. Frid. Walchii Progr. IIItium, dt
paee domeſtica. Jenae 1778.

E 2



68 Erbe. Erdtmann.
ſtadt im Wurtembergiſchen den 31 Julius 1791.
gebohren, ſtudirte zu Tubingen, ward daſelbſt 1769.
der Weltweisheit Magiſter, und 1773. beuder
Rechten Licentiat, worauf er der juriſtiſchen Pra

ris oblag. A. 7776. ward er Geheimer Archiva—
rius bey dem Herzoal. Wurtembergiſchen Gehei—
men Raths Collegium zu Stuttgard. Schriften:

1) Diſr. Mathematio, de Ellipſi. Tubingae 1769.
Pracſide loh. Xes.

2) Diſſ ſnaug. De Jure detractus, ſpeciatim Wir-
tembeigiei. ibrd. 1773. Praeſide, Lberhard
Chriſtoph Canæ.

3) Rechtliche Anmerkungen uber den Hoſdiebſtahl.
Frankfurt und Leipzig 1775. 4-

Erdtmann (Carl Leopold) \enber Rechten Do—
ctor, Secretar bey der Kriwitziſchen Kreis-Geſell-
ſchaft zu Kriwitz in Mecklenburg, und Advocat zu
Schwerin, auch Mitglied des Konigl. Jnſtituts der
hiſtoriſchen Wiſſenichaften zu Gottingen; a) Jſt
den 11 Marz 1744. zu Kriwitz gebohren, wo ſein
Viter, Chriſteph Philipp Friedrich Erdtmann,
Burgermeiſter, und der Kriwitziſchen Kreis Ge
ſellſchaft Secretar geweſen. Die Schulwiſſen:
ſchaften trieb er uber vier Jahr auf der Schule zu
Wißmar, und von 1763. ſtudirte er za Gottingen,
wo er den 12 December 1765. als ein Mitglied
des Konigl. Jnſtituts der Hiſtoriſchen Wiſſenſchaf
ten aufgenommen wurde. Nachdem er ſeine Aka—
demiſchen Studien vollendet, wiederhohlete er mit

jum

a) G. Io. Steph. Putteri Progr. IVtum. De
inſtauratione Imperii Romani ſub Carolo M.
et Ottonihus facta, ejusque effectibus. Got-

tingat 1774
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jungen Studirenden die juriſtiſchen Vorleſungen,
welche Beſchaftigung er ſo lange trieb, bis er von
den Mecklenburgiſchen Landrath Herrn von Bar—
ner, den Ruf als Secretar bey der Kreis Geiell—
ſchaſt zu Kriwitz bekam, welche Bedienung er um
ſo viel lieber annahm, weil ſein verſtorbener Va—
ter dieſes Amt auch verwaltet hatte. Der 1Ju—
nius 1770. eriheileten ihm die Gortingijchen
Rechtsgelehrten die Doctorwurde abweſend, weil
ihnen ſein Fleiß und Gelehrſamkeit ſehr qui bekannt
war. Nachher iſt er auch Advokat zu Schwerin
worden. Schriften:

Diſquiſitio. An, Jus Romanum in Germania re-
ceptum eſſe, contendi poſſit? Gottingae
1570. 4Dieſe getehrte Schrift hatte er ſtatt der Probe-

ſchrift nach Gottingen uberſendet.

Eſchenbach (Johann Chriſtian) Benyder Rech—
ten Doctor, und ordentlicher Profeſſor der Rechte
auf der Univerſitäat zu Roſtock; Jſt daſelbſt den
24. October 1746. gebohren, und ſein Vater iſt
der noch lebende, und durch mehrere Schriften be—
kannte Profeſſor der Arznevgelahrheit, Herr D.
Chriſtian Ehrenfried Eſchenbach. Nach wohlge
legten Grunden in den Schulwiſſenſchaften fieng er
1763. an, die Rechtsgelehrſamkeit auf der Unioert
ſitat ſeiner Vaterſtadt zu ſtudiren, und ſetzie dieſes
Studium nach Verlauf einiger Jahre auf der Uni—
verſitat zu Leipzig fort. Nach geendigten Akade—
miſchen Jahren kehrete er in ſein Vaterland zuruck,
widmete ſich der Advocatur, ward am 28. April
1778. zu Butzow bevder Rechten Doctor, und
ubernahm am Schluſſe eben deſſelben Jahres die
durch den Tod des ſel. Balecke erledigte, und ihm
aufgetragene juriſtiſche Profeſſorſtelle auf der Aka

Ez demie
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demie zu Roſtock. Indeſſen hat auch bey dieſem
Lehramte die Advocatur ſein Hauptaeſchbarte blei-
ben muſſen, weil das noch nach den alteſten Zeiten
abgemeſſene geringe Gebalt von too ihir. und der
bey ietzizen Trennung dortiger Akademie gleich un—
erbebliche Nebenerwerb zu den no higen Bedurf
niſſen bey mettem nicht hinreichen wurde. Der
hieraus entſpringende Mangel der Zeit, verbun—
den mit der Schwierigkeit, an einem Orte, wo
weder offentliche. noch Privatbibliotheken von Be—
trochuchteit in dieſeen Fache ſind, haben ihn bis—
her vehrndert. anſſer den nachher anzuzeigenden,
und durch die Gelegenheit notbwendig gemachte
Schrrtten, irgend eine fur das Publikum beſtimm:
te Arbeit zu unternehmen. Die von ihm bisher
an das Licht geſtellete Schriften ſind folagende:

1) Diſſ. lnaug. De reſtitutione in integrum, quae
nt breui manu. Batzovii 1778. Praeſide,
Adolph. Frid. Reinſiard.

2) Progr. De Expenſis eriminalibus ſtriete ſie di-
ctis. ’rſtochi i781. Ad Feſtum natiuitatis
(ur.ſti.

3) Progr. De homicidio proditorio. 2bid. 1782.
A Peſtum Paſthatns.

Diee berde Programmen ſchrieb er als damahliger
Rector der Akademie. Er hoffet aber, dieſe
Schriften kunftig in einer etwas veranderten
Geſtalt, und mit Vermehrungen an das Licht
ſtellen zu konnen.

F.

Faber (Ferdinand Jgnaz) ICtus, Bambergi
ſcher Geheimer Rath, und erſter Conſulent des
Cantons Geburg. Jch weiß von ihm weiter

nichts
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nichts anzufuhren, als was das gelehrte Teutſch-
land, dritter Ausgabe, S 250. von ihm gemeldet
hat. Er ſoll verſchiedene Proceß-Schrijten verfer:
tiget haben, die ich aber nirgendeiro den Aufſchrift
ten nach angefuhret gefunden habe.

Faber (Xaverius) Ciſterzienſerordens, und Pro
feſſor des Canoniſchen Rechts im Kloſter Lanahetm.
Herr Ekkard im litterariſchen Handbuche c.
Theil II. S. 259. ſchreibet, daß er dieſes Lehramt
1780. erhalten habe. Seine Schriften hat die
gelehrte Welt vielleicht noch kunftig zu erwarten.

Falcke &rrſt Friedeich Hector) ICtus, und
Konigl. Großbritanniſcher, und Chaurbtaunſchweig—
Luneburgiſcher Hof und Conſinorialrainn zu Hon—
nover. Jſt 175. zu Da mſtadt gebohren tu:
dirte zu Gießen und Gottingen, wendete ſich her?
nach nach Hannover, wo er einige Zeit als Candi—
datus Juris lebte, ward nachher Hof- und nach
einiger Zeit zugleich auch Conſiſtorialrath.
Schriften:

1) Braitwell. Ein Trauerſpiel. Gießen 1769. 8.
2) Beurkundete Geſchlechts Verbindung derer bevden

hohen Hauſer Habsbura und Furſtenbera, nebſt
grundlichen Beweiſe, daß Kavyſer Rudolphs des
Erſten von Haosburg Zeugniſſe ven Grafen
Heinrichs des Erſten von Furſtenberg Bluts-—
freundſchaft mit ihm eben ſo wohl, als die von
ſeinen ausnehmenden Verdienſten um Kayſer
und Reich, keine bloſſe Ehrenworte, ſondern rei—
ne Wahrheit ſeyn. (Ohne Jahr und Ort) ſol.

E 4 von
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von Fiſcher (Chriſtian Hiskias Heinrick)

ICtus, des Reichsgrafl. Frankiſchen und Weſtphat
liſchen Colleaiums, wie auch Furſtl. Hohenſohe:
Neuenſteiniſcher, und Grafl. Neuwiediſcher Ge-
heimer Rath, und Neichs ags Gieſandter zu Re
gensbura. a) Deriſelbe iſt den 28 Februar 1731.
zu Jnaelfſineen im Hehenlohiſchen gebohren, ſtu—
dirte zu Halle, Jena und Marbura, beuleitete
nachhero em Grafen von Yenbur«g auf Univer-—
ſitaten und Reiſen; darauf kam ei zuerſt in Yſen—
burgnhe Die ſte ale Rath, hernach in Hohenlo
he-Neuenſteiniſche Dienſte als Hofrath, und von
da nach Neuwied als Canzleydirector. Seit dem
Ableben des Heren von Piſtorius betleidet er vom
Jahr 1779. die Stelle eines Reichsarafi. Franki—
ſchen und Weſtphaliſchen Reichstaqs-Gelandten, iſt
in des Heil. Rom. Reichs Adelſtand erhoben, und
ihm der Geheimeraths-Charakter von Einganas—
benannten Furſtlichen und Graflichen BHauern ſo
wolil, als von dem ganzen Frankiſchen und Feſt:
phaäliſchen Grafencollegium beygeleget worden.

Schriften:
Patriotiſche Anmerkunaen uber die dermahlige

Fruchtſperre. Frankfurt 1771. 8.
2) Gedanken uber das Reichs-Gutachten vom zten

Februar 1770. die Getraide Sperre betr. Eben
daſelbſt 1773. 8.

9) Actenmaßiger Unterricht von dem Rechtsſtreit uber
die Reichs Kreisabgaben, inſonderheit aber die
Cammerzieler von der Grafſchaft Nieder-Yſen
burg-Grentzau, welcher an beyden hochſten

Reichs

c) S. auch 1) Allgemeine teutſche Bibliothek.
azſter Band, 2tes St. S. 610. 2) Joh.
Steph Putters Litteratur des teutſchen
Stauatsrechts. Theil II. S. 155. und 156.
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Reichas:Gerichten zwiſchen E. Hochlabl. hur:
Rpemiſchen Kreisdirectorio, dem hohen Erdſtift
Trier, und dem Herrn Reichs Cammeraerichts—
Fiſcali eines, daun Jhro Hochqgrafll. Gunaden
zu Wied-Neuwied, andern The ls, ſeit veten
Jahren anhangia iſt. Mit Berlagen von No.
127. Neuwied 1771. fol

4) Widerleaung einer in der Reichsgraflich-Katholi—
ſchen Deputations Streitiakeit, unter dem Ti—
tel: Standhafter Beweis des Ungrnndes des,
den 13 Junius 1775. diſtribuirten Pro Mem.
&e. herausgekommenen Schrift. Neurried
1776. fol.5) Geſchlechtsreihe der uralten Teutſchen. Reichs-
ſtandiſchen Hauſer Yerburg, Wied und Run—
kel, ſammt einer Nichricht von deren theils ehe:
hin beſeſſenen, theus noch beſitzenden Landen,
und der darinnen von den älteſten, bie in die
neneſten Zeiten hergebrachten Erbfolgsordnung,
aus Archivaliſchen Urkunden, und glaubwürdi—
gen Geſchichiſchreibern, mit einer ausaemahlten
Landcharte, funt Kuvfertafeln, uud 17 Genea—
logiſchen Tabellen, (auch 327 Urkunden). Mann
heim 1778 fol.

6) Aechte Beſchaffenheit des Reichsgraflich- Franki—
ſchen Collegii, und deſſen Voti curiati ſopa ati,
von beyder Uriprung an, bis auf gegenwartige
Zeuten, durch bie Widerlegung 1) des tm Juhr
1772. bey der allgemeinen Reichsverſammiung
zum Vorſchein gekommenen ſo betitelten Voll—

ſtandgen Geſchicht und Actenmaßigen Ge:
genbeweiſes; daß das Jrankiſche Reicha—
Grafen-Colleauum 2. keine Evangeliſche
Curia ſey; Und 2) der daraus gezogenen, und
im Monath November 1779. bekannt gemoch:
ten ſo betitelten Kurzen Anwetſung ic. nicht
nur aus den Gegentheiligen, ſondern auch aus
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4 von Fiſcher.
vielen neu hinzu gefugten, allermeiſtens noch
ungedruckten Urkunden daraethan. Jn z3 Thei—
len. 1781. fol. Nebſt Beplogen.

Es ſolten zulammen ſechs Theuie hiervon erſchei—
nen. Ob nun die ubrigen drey Theile auch
erſchienen ſind, das iſt mir bis ietzo unbe:
kannt. Dieie Schrift erſchien in den Mena—
then Mar und Junius 1781. auf dem Reichst
Tage zu Regenchura, und iſt von Seiten de—
rer Evangeliſchen Herren Grafen des Fran—
kiſchen Kreiſes in ihrer wichtigen &Streitigr
keit uber die Religions-Beſchaffenheit ihrer
Curia! Stimme die Hauptſchrift. Von dier
ſer geundlichen Deduction iſt, nach aller Ver
ſicheruna, der Herr Gehe me Rath, und Co—
mitial Geandte von Frſcher, der Verfaſſer,
und ſelbige verbreitet nicht nur uber den Ur—
ſprung der Neichs Grafencollegien uberbaupt,
und des Frankiſchen inſonderheit ein groſſes
Licht, ſondern beweiſet auch auf das uberzeu—
gendſte, daß das Frankiſche Grafen Collegium
von ſeinem Uriprung an eine Evanageliſche
Stimine getühret habe, dahero dieſe Schrift
auf dem Reichstage viel Aufſehen machte.
Von der auf der Rubrik obiger Deduction
No. 1. angefuhrten Deduction wird des ietzt
regierenden Furſten, Carl Albrecht von Ho
henlohe:Schillingsfurſt, Durchl. ausdrucklich
als Hauptverfaſſer angegeben. Jn Anſenung
dieſer wichtigen Streitigkeit ward unterm
dato, Regensburg den 6 September 1781.
folgendes gemeldet: Am abgewichenen Dien:
ſtag (den 3z September) ward im Vertrauen
eine aedruckte Schrift bekannt, welche aber
nach dem Verkaufe von zwey Cromplorien
ſo gleich von des Churmavnziſchen Herrn Ge—
ſandtens, Exc. confiſciret ward. Sie fuhret

die
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die Aufſchrift: Aufmunterung zur Beylegung
der Grafen Jrrungen, mit  une. tungen über
die bereits ven Kathoincher und Evangeli-—
ſcher Seite dazu gemachten Vorſchläge. 1782.
Jn der Leipziger rolitiſchen Zeitung, St.
178. vom 11. September 1782. wurde der
Jnhalt dieſer Schrift erzehlet, und daben zu—
gleich bemerket, daß der Furſtl. Thurn: und
Taxiſche Bibliothekar, Herr Rothammer,
(vermuthlech derſelbe, welcher nach dem ge-
lehrten Teutſchland ſich durch verſchiedene
Schrijten bekaunt gemacht) hiervon Verfaſſer
ſeyn ſolle.

Hierbey muß ich noch anmerken, wie der
He r Geneime Rath, und Comitiat Geſandte
von Fiſcher, in der bekannten Werthheimi—
ſchen Streitſache, in der er auch verichiedege
Schriften verfertiget, Furſtl. Lowenſteinucher
Seits beſchuldiget worden, dan er das durch
ihn bekannt gewordene Reichs-Hofraths Con
cluium in dieſer Sache verfalſchet, und fur
verubten Landfriedensbruch, angeblich
begangenen geſetzt haben ſolle. Jn der
Furſtl. Lowenſteiniſchen deshalb herausgege—

benen Schrift heißt es, daß der Furſt ſeiner
Regierung nunmehro befohlen habe, ſerne
Graftiche Agnaten als beharrliche Pſiquil—
lanten nicht mehr zu ſchonen, ſondern deren
ganze Schande aufzudecken. Der Herr von
Fiſcher verantwortete ſich wegen der ilem
ſchuld gegebenen Verfalſchung, und erklärete
alle, die ihn derſelben beſct uldigten, fur die
boßheafteſten Calumnianten und H
bis ſie ihm des Falſi uberfuhret hatten. Die-
ſer Vorgang wurde in den politiſchen Zeitun—
gen vom Monath September 1781. er-
dehlet.

Wer
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Wer aber uberhaupt den Vorgang wegen

der Werihheimiſchen Wallfahrts, Streitigkeit
ſich bekannt machen, und oie damahls heraus-—
gekommene Schrirten, wohben der Herr von
Fiſcher Graflicher Sents die Feder gefuhret,
kennen lernen wul, den verweriſe ich auf die

allgemeine juriſtiſche Bibiothek, Band
J. S. 3)1 404 MMurnberg 1781.)
auch auf den Schlozeriſchen Briefwechſel.

Theil IX.

Firxlmullner (Placidus) des Benedictiner Or—
dens zu Krememunſter Profeß, und an der daſi
gen K. K. Adelichen Ritterſchule Regens, Nota-
rius Publicus Apoſtolicus, ordentlicher Lehrer der
Canonen, der hohern Claſſen Dekan, und Aſtro:
nom. a) Derſelbe iſt den 29 May 1721. zu Ach-—
leuthen in Ober Oeſterreich gebohren, trut im Jahr
1737. in den Benedictiner-Orden, und machte in
dem folgenden Jahre am iſten November die Pro
feß. Den 29 Junius 1745. wurde er Prieſter,
und nachher hat er die oben angezeigten Stellen be—
kommen, wobey er zugleich die Sternwarte dirigi-—
ret. Der Herr Nath de J.uca am unten angezeig—
ten Orte ſchreibet: „An Stoffe von dieſem geleſt:
„ten Manne zu ſprechen, wurde es mir nie fehlen;
„Sein unermudeter Eifer in Anfuhrung ſeiner
„zoglinge zu Sitten und Wiſſenſchaften, ſein men—
„ſchenfteundlicher Charakter, ſeine ausgebreiteten
„und tiefen Kenntniſſe in der Sternkunde wurden
„mir unendlichen Stoff zu Lobeserhebungen dieſes

„in

a) S. 1) de Luca gelehrtes Oeſterreich. Eiſter
Band, Erſtes Stuck. S. 127 130. 2)
Gelehrtes Teutſchland. 274-
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„in der That verehrungswurdigen Mannes geben. Es
„ſey zu ſeiner Ehre, und zum Rahme ſeines &tiſi
„tes, das Ober-Oeſterreich ſchon ſo viele vortrefli—
che Manner gegeben hatrc., und rucket zu deſſen
Ruhme einen von dem beruhmten de la Lande
an ihm geſchriebenen Brief zugleich mit ein. Sei—
ne Schriften, von denen aber nur eine einzige in
das Canoniſche Recht einſchlagt, ſind folgende:

1) Reipublicae ſacrae origines diuinae. Styrae
1756. 4.

2) Meridianus ſpeculae aſtronomicae Cremifanen-
ſis. :hid. 1765.

3) Einige Beobachtungen der Cometen 1769. und
1771.

Stehen in den Ephemeridibus aſtronomicis
1773.4) Decenniam aſtronomicum, continens obſerua-

tiones praecipuas ab a. 1765. ad a. 1775. in
ſpecula Cremifanenſi factas, vna cum calculis,
quibus partim ad tabulas aſtionomicas nouiſ-
fimas referuntur, partim ad definiendam lon-
gitudinem et latitudinem ipſius ſpeculae ap-
plicantur; Adjectis inſuper variis adnotatio-
nibus, cum ad theoriam, tum ed vſum calcu-
lorum aſtronomicorum adcommodatis. :b1d.

1775. 4-

Fleiner CJoſeph Simpert) Beyder Rechten Li—
centiat, und der freyen Reichsſtadt Augsburg Con—
ſulent, Katholiſchen Theils. So viel ich weiß, iſt
derſelbe aus Augsburg geburtig, und iſt 1747. zu
Mauynz beyder Rechten Licentiat worden. Nach—
her hat er in ſeiner Vaterſtadt bey dem daſigen
Rathscollegium, Katholiſchen Theils, die Conſulen
tenſtelle erhaiten. Schriften:

1) Diſ.



ntis ex in-
tide 1747.

ich'eit der

ch Pi n gehan—delt.
2) Sind die ven dem Collegio Auguſtano S. J.

bisoin ericſſene, in terutorio Bauarico ſituir
ten Stiitungs«utet, ſtantc I ppieſſion ac ex-

J ſtinctione ordinis, pro bons vacantibus,
ſic ad hiſcum rei ſitae deuolubilibus anzuſehen
und zu benebmen, eder vicht? Die neaative
Beantwortung dierer Rechis rage wird nach de—
nen ſo wohl pio, als contra militirenden Grun—
den der auf den Unprung der Socictat, auf der-
ſelben weſentliche Eigenſchaſten und Original:
Pflichten, und auf die allezeit unausloſchlichen

l Finalabſichten der Fundatoren und Donatoren
li recta via zuruckgehenden Unpartheylichkeit zu
J

ſewſtiger Prufung uberlaſſen. (Augsburg)
1774. fol.

Jn der Holtzſchuheriſchen Deductions-Biblio:
thek, Theil J. S. 321. wird er ausdrucklich
als Verfaſſer dieſer Schrift genennet. Sie
betrift die Aufhebung des Jeſuiterordens, und

dadurch veranlaßte Streitigkeit zwiſchen der
Reichsſtadt Augſpurg und Churbayern.

r
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478 Fleiner. Foßer.
En

1 Fracſide. lo. Mc nele Dahm.
1) Diſſ Inaus. De praejudicio loque

cor'ulta unovae lt brieitate. Mogun

Er werd dalr hen von der Verbindl
S im reten uno Cemplimente

Foßer (Johann Baptiſta) Beyder Rechten Do
ctor, Profeſſor der Inſtitutionum Imperialium,
Regierungs-Aſſeſſor, und Stadtſchulthetk zu Ful—
da. Er iſt, nach dem Berichi des Herrn Ekkards
in ſeinem litierariſchen Handbuche rc. Theil. J. S.
118. und Theil II. E. 259. zu Fulda 1741. geboh
ren. Wenn und wo er Doctor werden, und was

ſ t oben fuide ich nirgendswoer on geſchrien,
Franck



Franck. Frolich. 79
Franck (Franz Philipp) Bender Rechten Do—

ctor, Canonikus bey dem Stift B. M. V. und or—
dentlicher Profeſſor des Canoniſchen Rechts au der
Unvwerſität zu Erfurt; Jit 1751. zu Alſſchaffen—
burg gebohren, ſtudute zu Mapnz irard 1777.
Profeſſor des Canoniſchen Rechis za Erſurt, und
zugleich Canonikus bey dem daũgen Stift b. M.V.
Die Doctorwurde in beyden Rechten erhielt er da—
ſelbſt 1779. Von ſeinen Schriften iſt mir weiter
nichts bekannt, als deſſelben

Diſp. Inaug. Synopſis Juris Eccleſiaftici publici et
priuati. Vna cum Poſitiom us ex ceteris Ju-

risprudentiae pertibus. Erfordiue 1779-

Frolich von und in Frollicheburg (Chriſtoph)
Bepder Rechten Docior, K. K. Rath, und or—
dentucher Profeſſor der Rechte auf der ilniverſitat
zu Jrenburg in Breißgau. Heir Ekkard im lit—
terariſchen Handbuche :0. Theil J. S. 14. ſagt,
daß er aus Tyrol geburtig, und Profellor Juris
Nat. et Inititutionum ſey; Da aber im Jahr
1781. die beyden vor ihm geſtandenen Profeſſoren
von Rummelsfelden, und Haas verſtorben, ſo
wird er vermuthlich nunmehro der dortige erſte
Rechtslehrer ſeyhn. Herr Rath de Luca in ſeis
nem gelehrten Oeſterreich meldet von ihm gar nichts,

und von ſeinen Schriften weiß ich vorietzo auch teis
ne anzufuhren.

Furſtenau (Johann Gottlob) Beyder Rech—
ten Doctor, Sachſen-Coburg-Meinungiſcher Hof—
rath und Cammergerichts-Advocat zu Wetzlar; Jſt
1743. zu Lubeck gebohren, ſtudirte zu Gottingen.
ward 1767. zu Kiel beyder Rechten Doctor, und
1777. den 14. November Advocat bey dem Kay—

ſerl.
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ferl. und Reichs-Cammergericht zu Wetzlar.
Seſhriften:

1) Diſp. Iunug. De diſpoſitione vſufructuaria ma-
tris viduae ex Jure Germanico, ſpeciatim Lu-
be enſi. Auonii 1767. Praiſide, Car. Frid.
Uinekler.

2) Actenmaßige Proceß-Geſchichte in Sachen der
Feenhe ren von Durckheim wider gemeinſchaft—
liche Sponheimiſche Regierung zu Trarbach, und
den Amtmann Fabert zu Brirckenfeid deciſi
Mandati de non violando territorium. neque
amplius turtando in poſſeſſione vel quaſi loci
Züleh cum peitinentiis ete. S. C. Nebſt einer
rechtlichen Ausfuhrung, daß dieſe Proceßſache
keine Lehen, ſondern eine offenbahre Spolienſa-
che ſey, auch als eine ſolche nach Vorſchrift der
Reichsgeſetze und gemeinen Rechten vom Kay—
ſerl. Reichs-Cammergericht behandelt worden,
daß folglich der von des regierenden Herrn Marg
graien zu Baaden, H. D an die hohe Reichs—
V ammlun«g zu Regenſpurg genommene Re—
curt in gegenwartigen Falle nicht ſtatt findet,
werl weder den Hochfurſtl. Sponheimiſchen Ge—
meuherridyaſten eine beſondere, noch weniger
aber den hochſt und hohen Reichsſtanden eine
all jemeine Beſchwerde zugefuget worden. Mit
Beyvlagen von No. 1 51. 1778. fol.

Der Herr Geheime Rath von Voltz, zu Carls-
ruh war in dieſer Sache ſein Gegner.

G.

Gadebuſch (Thomas Heinrich) Maagiſter der
Weltweisheit, und ordentlicher Proſeſſor des Teut-?
ſchen und Pommetriſchen Staatsrechts auf der

uni
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Univerſitat zu Greifswald; Jſt zu Stolpe in Hin—
terpemmeri. gebohren, ſtudirte zu Greifswald, ward
daſelbſt 1759. Magiſter, und hielt hiſtoreſche Vor—
Ieſuncen, ward aber 1753. ordenthicher Profeſſor
des Teutſchen und Pommeriſchen Staatsrechts.

Das gelehrte Teutſchland, S. z10. gibt von ihm
und ſeinen Schriſten die meiſten Nachtichten;
Hingegen hat Herr Ekkard in ſeinem litterariſchen
Handbuche von ihm, und uberhaupt von der
Greifswaldiſchen Akademie gar nichts gemeldet.
Schriften:

1) Einleitung in die Geſchichte von Pommern unter

den eingebohrnen Erb-Furſten. Greifswald
1759. 8.

2) A. L. Schlozers Verſuch einer allgemeinen Ge—
ſchichte der Hart luna und Seecſarth, in den al—
teſten Zeiren. Aus dem Schuediſchen uberſetzt.
Roſtock 1760. 8.

3) Friedrich Haßelquiſts Reiſe nach Palaſtina, in
den Jahren 1749. bis 1752. Aus dem Schwe
diſchen uberſetzt. Erſter Theil. Roſtock
1761. gr. 8.

4 Samimlung hiſtoriſcher Schriften zur Beforderung
der Geſchichtskunde. Roſtock und Greifswald
1762. 4.

5) Synchroniſtiſche Tabellen zur Geſchichte von Ponu
mern, Greifamaſd 1765. fol.

6) Ueber die Geichichte von Pommern. Greifswald
und Stralſund 1771 4.

7) Briefwechſel zwiſchen &r. Konigl. Hoheit, dem
Prinzen Guſftav von Schweden, und Sr. Ex—
cell. dem Herrn Reichsgrafen von Scheffer.
Greifswald 1772. 8.

8) Geſchichte des Nadir Schach, Kauyſers von Per:
ſien, in perſiſcher Sprache verfaßt von Mirſa
Mohammed Mahadi Khan Maſanderani, aus
dem Perſiſchen ins Franzoſiſche uberſetzt von

Weolichs Biog. Th. Il. ĩ Wil
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William Jones. Nach der Franzoſiſchen Aus—
gabe ins Teutſche uberſetzt. Greifswald
1773. 4-9) Von Wendiſche- Rugianiſchen Land-Gebrauch.
Stralſund 1774. ſol.

10) Matthaus von Normanns, vormahls Furſtl.
Landvoigts auf Rügen, Wendiſch. Rugianiſcher
Landgebrauch. Aus verſchiedenen Handſchriften
berichtiget und herausgegeben. Stralſund und
Leipziq 1777. 4.

11) Grundriß der Pommeriſchen Geſchichte. Strab
ſund und Roſtock 1778. gr. g.

12) Pommeriſche Sammlungen. Erſtes Heft.
Greifswald 1782: 4.

Freyherr von Gebler (Tobias Philipp)
K. K. Geheimer Rath, und Praſident der Boh—
miſchen Canzley, Ritter des Ordens des Heil. Ste
phans, Königs von Ungarn, und Mitglied der
Nieder-Oeſterreichiſchen, Steyeriſchen, Karnthiſchen
und Tyroltſchen Landſtände. a) Der Herr Gehei—
me Rath und Praſident von Gebler iſt von Pro—
teſtantiſchen Eltern den 2 November 1726. zu Graiz
im Voigtlande gebohren, ſtudirte zu Jena, Got-
tingen und Halle, und reiſete hierauf durch Teutſch:
land, Dannemark, Norwegen und die Niederlande.
Wurde im Jahr 1748. Legations-Secretar der Ge
neralſtaaten der vereinigten Niederlande am Ko—

nigl.

a) S. 1) de Luca gelehrtes Oeſterreich. Erſten
Bandes, erſtes Stuck. S. 136 141. 2)
Das gelehrte Teutſchland. S. 320. u. ſ. 3
Meuſels Nachtrag darzu. S. 153. 4 Put
ters Litteratur des teutſchen Staatsrechts. Th.

II. 161. u. ſ.
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nigl. Preußiſchen Hofe, und verſahe dtey Jahre
lang, als Chargé d'Affalres, allein die Geſand-—
ſchaftsgeſchafte. Zu Ende des Jahres 1753. trat
er in K. K. Dienſte als Hof Secretar bey dem da—
mahligen Ober-Cammerdirectorium zu Wien, und
wendete ſich von der Proteſtautiichen zur Catholi—
ſchen Religion. Mit Eintritt des Jahres 1259.
ward er zu der Hofcammer als wirklicher Rath
und Referent in Munz-Bergwerksproducten- und
Verſchleiß-Sachen gezogen. Bey der groſſen Di—
kaſterial-Veranderung im Jahr 1762. kam er zu
der Bohmiſchen und Oeſterreichiſchen Canzley als
Hofrath. Jm Monath October 1768. ernennete
ihn die Kayſerin Konigin, Maria Thereſia, zum
Mitglied des in hochſter Gegenwart ſich verſamm—
lenden Staatsraths der innern Geſchafte der gan—
zen Oeſterreichiſchen Monarchie, verlieh ihm auch
bald darauf den Freyherrnſtand, und das St. Dte—
phans-Ordenscreutz, nachdem er bereits im Jahr
1763. den Ritterſtand, und das Bohmiſche Jndi—
genat erlangt hatte. Endlich ernennete ihn der
Kayſer Joſeph II. im Octobr. 1782. bey der
groſſen Ditaſterial-Veranderung zum Praſident
der Bohmiſchen Canzley, und verliehe ihm zugleich
die Geheimderaths-Wurde. Es ſey mir erlaubt,
ſchreibt der Herr Rath de Lua, am unten an—
gefuhrten Orte, von den Veidienſten dieſes Patrio—
ten und Menſchenfreundes nur ſo viel anzufuh—
ren, daß er zum Grundſatz hat, ſich nicht bloß
mit fleißigen Verrichtungen der gewohnlichen Amts-
Geſchafte zu begnugen, ſondern ſiets auf Verbeſſe—

rungen und Abſtellungen eingeſchlichener Gebre:
chen beeifert zu ſeyn, daher keine gemeinnutzige
Unternehmung, kein patriotiſcher Vorſchlag, der
nicht von dem Herrn von Gebler unterftutzet
wurde. Jnſonderheit haben ihm die Wiſſenſchaf—
ten, das Polirey- und Cameral-Studinum, und

F 2 die
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die Schulanſtalten viel zu verdanken. Wie ſehr er
ſich auch die Reiniqgung der Narional:E chaubuhne
angelegen ſeyn laſſen, und bey einem vorgeſallenen
Mongel an brauchbaren Stucken ſo agar ſelbſt einit
ge Zeit hindurch ſeine Eihohlungsſtunden diefem
patriotiſchen Endzweck gewidmet, iſt dem gelehrten
Teut'chland betannt. Schriften:

1) Anmertunuen uber einen hev der Schwabiſchen
Kteicverſammtung zum Vorſchein gekommenen
Aufiatz, betitelt: Kurze Bei bachktung, auf was
Art von verſd) edenen in den Vorderoſterneichi
ſchen Erblanden beguterten Reicheſtanden Steu—

ern anverlangt werden wollen. Wien 1768.
folio.

2) Beantwortung einer bey der Schwabiſchen Kreis-
verſammilung neuerlich zum Vorſchein gekomme
nen Schriſt, betitelt: Grunde, warum das
Durchlauchtigſte Haus Oeſterreich des loblichen
Schwabiſchen Kreiles Stande und Angehorigen
uber ihre in Vorderoſterreich beſitzendes Doma—
nzale Steuerfrey anzuſehen haben moge. Wien
1768. ſol.

Dieſe bevde Deducttonen ſind fur die Oeſterreichi
ſche Domintcalſteuer gegen die Schwabiſchen
Reichsſtande geſchrieben.

3) Theatraliſche Werke. Drey Bande. Dreßden
1772. und 1773. 8.

Hierinnen befinden ſich ſeine gefertigten vielen Schau—
ſpiele, die man einzeln ſo wohl bey dem Herrn
Nath de Luca, am angefuhrten Orte, S.
139. und 140. als auch im gelehrten Teutſch-
land, S. 321. angefuhret findet. Auch im
Wiener Theater ſtehen neue Ansgaben und
Umarbeitungen verſchiedener ſeiner Schau—
ſpiele. Cinige derſelben ſind auch ins Fran—
zoſiſche und Jtalianiſche uberſetzet worden.

4) A
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4) Adelheid von Sieamar. Ein Oriainal-Trauerſpiel

von 5 Aufzugen. Deeiren 1774. 8. Aufae-
fuhrt auf dem K. K. Natio naltgeater im April

1775.Auch ſollen von ihm die Gieſammleten Oriatnal-—
Brieie von der Cannmergeruchts, Viſitation
verſertiget worden ſeyn, die 1777. in her:
ausgekommen ſind.

Noch iſt anzumerken, daß ſein Bildniß nor dem
25 en Bande der allgemeinen teutſchen Bib—

kothet ſtehet.

Geagel (G oorq Jacob) Herjzoalich Wurtember
giſcher, auch Heſſen Hanauiſcher Hofrath, uno Ge—
heimer Cwinete ſectetar u Ztuttgaid; Jſt den 1.
Junius 1723. zu Dieffenbach im Wurtemberugi—
ſchen gebohren, ſtudirte zu Tiibingen, wurde end:
lich, Wurtembergiicher Hotrath und Reſident, uu ſ
Heſſendanauiicher Hofrath, da er denn als Reſi—
dent bald zu Speyer, bald an andern benachbarten
Orten ſich aufhielt, vor einigen Jahren aber ward
er Geheimer Cabinetsſecretr zu Stuttgard

Schriften:N Uanten redungen der drey vereinigten Bruder zu
Sans-Souci uber allerhand Staats-Cameral—
Poltcen und Ceommerzſachen. Zwey Bande.
Speyer 1766. 8.

2) Sam nlung der Kapſerlichen, Chur- und Neichs?
furſtuch:Landesherrlichen Verort nungen und Re
ſcripten, welche in Regierunas Juſtiz-Cameral
und Ftnanz-auch Synodal: Mititar. Polizey:Oe
cononite und Commerz Sachen im Jahr 1767-
im Druck ergangen ſind, nebſt beygeſugten An—
merkungen. Erſter Band. Offenbach 1769.
Zweyter Band 1769. Dritter Band. Frank-
furt am Mayn 1780. 8.

53 Der
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Der dritte Band ſoll ſchon (nach der Verſicherung

des Herrn Hofrath Meuſels, im Nachtrage
zum gelehrten Teutſchland. S. 153.) zu
Speyer 1773. erſchienen ſeon. Nach der
Vorrede zum dritten Bande muß ſelbiger auch
1773. herausgekommien ſeyn, und gleichwol
ſtehet auf dem Tuelblatte das Jahr 1780.
Vermuthlich aber ruhret dieſes von dem ſchlech:

ten Abſatze dieſes Werks her, weil der Herr
Verfaſſer ſelbiges auf ſeine Koſten drucken
laſſen. Von dem erſten, zweyten und dritten
Bande kann man Herrn Aſſeſſor Schotts
Unpartheviſche Critik :c. dritten Band,
744. u. f. Desgleichen den zehenten Band,

738. u. f. nachſehen.
q) Projecte zur ſo genanten wohlthatigen Geſell—

ſchaft.
Er war auch Verfaſſer einer allgemeinen Commer—

zial:Zeitung.

Genth (Adam Friedrick,) Beyder Rechten Lie
centiat, und geweſener Archivarius bey dem Can
ton Creichgau, zu Heilbronn; a) Jſt 1727. zu
Groß.Botwar im Wurtembergiſchen gebohren, ſtu
dirte zu Tubingen, und ward daſelbſt 1741. Bey—
der Rechten Licentiat. Er war nachher 12. bis 15.
Jahre Creichgauiſcher Archivar, mit dem Conſu—
lenten-Titel, hielte ſich aber 1757. fur disguſtirt,
und reſignirte dahero, jedoch absque animo reſig-
nandi. Der Canton aber verſtund es unrecht, und
beſetzte ſeine Stelle mit einem andern. Er fing

dar:

a)y S. 1) Deductions Bibliothek. Band II. S
1105. 2) Gelehrtes Teutſchland, dritter Aus—
gabe. 321. u. f.
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darauf einen Proceß ben dem Kayſerl. Reichs:Cam
mergericht wider den Creichgauiſchen Canton an,
konte aber nichts ausrichten. Es ſcheinet alſo ſeine
Laufbahn niemahls die angenehmſte geweſen zu

ſeyn. Er lebet annoch in tiefer Dunkelheit zu
Heilbronn, ubrigens aber ein Mann von ausge-—
breiteter Lecture, aber von ungeheurer Confuſion.

Schriften:1) Deſſ. Inaug. De Eceleſia Romana, Sedeque
cumprimis Pontificia, morte Auguſtiſi. Ro-
man. Imperatoris, Caroli VI. ſummo Aduo-
cato orbata. Tubingae 1745. Pracſide, lo.
lacob. Helfferich.

WVon dieſer geſchickten und gewiß leſenswurdigen
Abhandtiung findet man einen kurzen, aber
gut gefaßten Auszug im dritten Bande der
allerneueſten Nachrichten von juriſtiſchen Bu—

chern c. S. 65. und 70.
2) Status cauſae in Sachen Genth, c. Creichaau,

puncto dejectionis ab officio, ejusque poſſeſſio-

ne J. quaſi violentae, ignominioſae, et con-
tra viam Juris ſtipulatam vtriusque petiti Man-
dati S. C. hine de caſſando, reſtituendo et
manutenendo ad exemplum aliorum tam ante,
quam poſt decretorum hactenus autem per in-
tegrum, et quod exeurit, decennium inau—
dito prorſus exemplo nondum obtinere dati
nouae nunc ſupplicationis et itcratae petitionis
humillimae in cauſa tamdiu pendente, et ſe-
mel piaeuenta in Celliſſimo Tiibunali Came-
iae Imperinlis. Iletælarine 1768. fol.

3) An des Kayſerl. wirklichen Herrn Geheimen
Raths, Freyherrn von Gemmingen-Hornberg,
Hochfreyherrl. Excellenz, zufallige Gedanten uber
die doch noch mogliche Pandekten-Ordnung x.

Heilbronn 1772.4.

F 4 4) De
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4) De Jure Canonico-Pontiſicio-Eceleſiaſtieo, Juris

Pub ici Romano-Germaniei cognoſcendi piin-
c.pio; Propemticum ad Perilluſtrem Domi-
num Henricum à Gemmingen, hacieditarium
in llornherg et Rappenau. auctore Matthia
Godfried Cironio. J. V. L Heubr. 1773. 4.

5) Auguſtus, Aeſtheta, Epiſcopus Spirenſis, ab
Hemico Adamo de Giiſt. ihid. 1773. 4.

Jn e nem Dachrodiſchen Proceſſe ain Kanſerl. und
Reichs-Cammergericht ſchrieb er eine Dedur
ction, davon ſchon uber ein Alphabet abge:
druckt war; Ein peritas rerum aber, nem—
lich der 1766 fruhreitig verſtorbene Creich-
gauiſche Con ulent Kißling, faßte die ganze
Sache in 5 Bogen, und des Herrn Lic. Genth
Arbeit wurde Makulatur.

Georgi (Eborhard Friedrich) Beyder Rechten
Doctor, und Oberamtmann zu Beilſtein im Wur—
tembergiſchen; Jſt aus Stuttgard geburtig, ſtu:
dirte zu Tubingen, und 1775. und 1776. zu Got
tingen, hielt ſich hernach einige Zeit zu Wetzlar
ou?, und promovirte zu Tubingen, als eben dieſe
Univerſitäat ihr drittes Jubilaum feperte. Nach-
her ward er Profeſſor der Rechte auf der damah—
tligen Militarakade nie, anietzo Carls-Univerſitat
zu Stuttgard, legre aber 1782. bieſe Profeßion
nieder, und ward dagegen Oberamtmann zu DVeili
ſtein. Schrift:

Diſſ. Innug. De cauſis priuilegiatis ad 3. Placi-
ti Imperii d. d. 23. Oct. 1775, quod Imperator
d 16. Decembr. ratum hahuit. Tubingae 1777.
Praeſide, Gottfr. Dan. Hoffmann.

Der Herr Geheime Juſtizraih Putter, in ſeiner
Litteratur des teutſchen Staatsrechts. Theil
II. S. 7I. u. f. der dieſe Nachricht von dem

Herrn
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Herrn D. Georai mittheilet, verſichert,
daß dieſe Schrijt von ihm ſelbſt ausgearbeitet

worden.

Gerding (Johann Wilhelm) Benpder Rechten
Doctor, erſter Burgermeiſter zu Oßnabruck, und
Actuarius des Ober Gogerichts daſelbſt. Von
dieſem Rechtsgelehrten weiß ich nur ſolgende De
ductionen anzufuhren:

1) Untertbanigſte Taiplicae, cum petito inhaeſiuo,
in Sachen des Herrn Neichs Hofraths, Frey—
herrn von Bammerſtein zu Gesmold, Hoch
ſtifis Oßnabruck, c. daſigen Archidiaconum,
Herrn von Kerßenbrock. Appellat. primae. Cum

Adj. 17 24. 1740. fol.
2) Tripſicaium loco, arundliche Deductio in Sa—

chen des Herrn Reiche Hefraths, Frevherrn von
Hammerſtein zu Geemold ic. c. dem Herrn von
Kerßenbrock, ejusque Commiſſaiium Vicarium
Nieberg und Conſ. entgegen geſetzt denen von
letzteren jungſthin zum Druck gebrachten Dupli-
cis und Receſſus ad duplicas additionali. Ap-
pellationis ſecundae die pratendirte Archidia
conaliſche Jurisdiction uber den freyen ha—
gen, und ſonſtige des Hochadel. Hauſes und
Schloſſes Gesmold Eigengehorige betr. Mit
Beplagen AN, hujusque Ach. 14. Lit.
O P2. et eum Receſſu additionali Lit. Cæ.
1740. fol.

3) Quintuplicarum loco grundliche Beveſtigung der
Triplicarum loco grundliche Deduction in Sa
chen des Herrn Reichs-Holraths, Freyherrn von
Hammerſtein, Herrn zu Gesmold, Apeler und
Dratumrc. c. Herrn von Kerßenbrock und Conſ.
mit kurzer und deutlicher Beantwortung der Ap—
pellatiſcher Seits am 28. April 1745. in Au-

5 zulſtiſſ.
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zuſtiſſ. Camera Imperii ubergebenen ſo genan
ten in Jure et facto beſtgegrundeten Appellatio-
nis ſocundae die pratendirte Archidiaconal:
Jurisdiction in der Hoch und Freyheit zu Ges-
mold betr. Mit Beyl. R2. hujusque Subad-
ject. 1 10. S2 P5 1747. fol.

4) Receſſus additional. ſ. Addenda zu der Quintu-
plic. loco grundl. Beveſtigung in Sachen des
Kayſerl. Herrn Cammerherrn und Reichs Hof
raths, Frerherrn von Hammerſtein zu Germold,
Appellantis, c. Herrn Archidiaconum von Ker—
ßenbrock und Conſ. Appellat. ſecundae. Mit
Beylager Q5—LG. 1747. ſol.

Jn der Holtzſchuheriſchen Deductions. Bibliothek
wird dieſer Rechtsgelehrte unter die Deducti—
ons-Schriftſteller, und als noch lebend, gezeh
let, und derſelben bin ich gefolget.

von Geret (Samuel Luther) Beyhder Rechten
und der Weltweisheit Doctor, der letztern Profeſ
ſor Honorarius auf, der Univerſitat zu Wittenberg,

und Rathsherr der Stadt Thorn, Mitglied der
Churfurſtl. Mayrn ziſchen Akademie der nutzlichen
Wiſſenſchaften, der Konigl. teutſchen Gelellſchaft
zu Gottingen, und des luſtituti liter. acad. zu Je
na, auch Correſpondent der Konigl. Geſellſchaft zu
Gottingen; a) Jſt A. 1730. den 18 Junius zu
Thorn gebohren, ſtudirte daſelbſt auf dem Gymna—
fio, und gieng von da 1749. auf die Univerſitat
zu Wittenberg, ſtudirte auch eine Zeitlang zu Got—
tingen, und widmete ſich der Philoſophie und Got—

tes:

a) S. 1) Goldbecks litterariſche Nachrichten von
Preuſſen. 37 39. 2) Gelehrtes Teutſch:
land. S. 328 und 329.
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tesgelahrheit. Jm Jahr 1751. wurde er zu Vit:
tenberg Magiſter der Philoſophie, hierauf Adjunkt
der Philoſophiſchen Fakultat, und auſſerordentli—
cher Profeſſor der Philoſophie daſelbſt, erhielt 12 54.
den Ruf als ordentlicher Proſeſſor an das Gym-—

naſium zu Thorn, ward aber bald daraut im ſol—
genden Jahre zum Adjunkt ſeines Vaters Gönidl
Preußiſ. Conſiſtorial- und Kirchenraths und
niors E. E. Mmiſterii zu Thorn) ernannt, uad
gieng als ordinirter Prediger und Abacordneter
der Stadt Thorn an die proteſtantiſche Hote und
Stadte in Teutſchland, auch nach Holland und
Engelland, um Collecten zur Erbauung einer neuen
Evangeliſchen Kirche zu ſammlen, und ward auf
dieſen Neiſen Mitglied verſchiedener gelehrten Ges
ſeliſchaften.

Nach ſeiner Zuruckkunft trat er 1778. aus dem
geiſtlichen Stande, wurde 1259. Seecretar der
Stadt Thorn, und in ſolcher Qualttat oſters an
den Konigl. Hof zu Warſchau geichickt, wo er be
ſonders von 1766. bis 1776. ſich beſtandig auft
hielt, und auf einem Reichstage von dem ietzigen

JKonig in Pohlen in den Adelſtand erhoben wur—
de. Jm Jahr 1772. erhielt er von der Juriſten

Feacultat zu Gottingen das Diplom als Doctor
beyder Rechte, 1774. ward er Svndikus, und 1775-
Rathoherr der Stadt Thorn. Schriften:

1) Epiſtolu gratulatoria ad Borhowskium et
Gicringium, Praeconſules Jhornnienſes, de
experientia vna ſolaque rerum magiſtra. Ge-
dani 1748. 4.

2) Epiſtola gratulatoria in diem natalem LXVII.
parentis iui, Chriſtoph. Henr. Andr. Geret:
Vbi varia de Academiis, de peregrinationibus,
de ratione ſtudiorum &c. diſſeruntur. Gottain-
gae 1752. 4.

ꝗ) Exereitationis variorum de Arnobio Aſro, ejus-
que
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que theologia, judicia exhibentis. Antelogium,
de non contemnenda antiquiſſimorum inter
Chriſtianos doctorum ſcientia. Vaten bergae
1752. 4-

9 Chriſt. Gotti Toeri IVſſ. De vra Aldi Pii
Manutii Rornani meritisque in rem literatam,
obferuation hus illuſtrata. 1753. 4.

5) In numiſma Noricum, honori beriuuſtris Viri,
Pauli lacobi de Moarperoer fec. cuſum, Com-
menta, ns, eidem Pe illuſtri viro ſacer Ioan.
Guilelmi de Ber7er, editus a Samuele
Luthcio Geret. Roſtochiit Iltismariae
1755. 4.

Der Commentorius, oder eigentlich die Epiſtola
uber die Munze, ſo der Rath zu Murnberg
dem Kapvſerl. Rath von Marperger zu Eh—
ren vragen laſſen. ruhret von dem beruhmten
Kavſerk. Rath, Johann Wilheim von Berger
zu Wittenberg her, und iſt bereits 1749. ge:
ſchrieben geweſen. Der Herr D. von Geret
hat dieſe Schrift nur herausgegeben. Der
Verfaſſer des gelehrten Teutſchlands, und Herr
Goldbeck haben vermuthlich dieſe Schrift
nicht geſehen, weil ſie ganz unrichtig ange—
fuhret worden.

5) Thorniüche wochentliche Nachrichten und Anzeit
gen, nebſt einem Anhange von gelehrten Sachen.

Thorn 1761772.Hieran hatte er den mehreſten. Antheil.
5) Reponfe ſur le Memoire touchant la Douane

dans la Pruſſe Polonoiſe, à Varſove 1765. à
Thorn 1767 4.

3) Or linatio Vladislai IV. ratione conſiliorum in
conuentibus Pruſſiae, cum annotationibus.
1766 4.

9) Vox Piithenorum. I'ratisluniae 1767. 4.
10) Demonitratio ciuitatibus Pruſſiae minoribus

jus



Gericke. 93

jus ſtatus, vel actiuitatis in conuentibus Pruſſiae
competere. Gedant /8 4.

11) C iemon.ale circa pracſtati,nem juramenti
Principis Epiſcopi arm nnhitatum et ob-
ſeruandum. arſanide i76 8.

12) Die aus den G abern oringende Stimme achter

Preuſſen. Mietau 1774 8.
13) Erwaägungen. Frankfurt und Leipzig 1774.8.
14) Beherzigungen in Anſehung der Siadt Thorn,

nebſt einer Landcharte. 1775. 8.
15) Von den Saporogern, Setſchern und Haydat

madt. n. Leipz. 1775. 8.
16) Der Einzug Romanzows vom Feldzuge mit

Siegesqe prange in Moſcau. &m Gedicht.
Warſchau 1775. 4.

Gericke (Johann Moritz Heinrich) Bender
Rechten Licentiat, und Proteſfſor Moralium an
dem Gumnaſium zu Hambutrg; a) Jſt 1748. den
9. October zu Hamburg gebohren, beſuchte die
Schule, und hernach das Gimnaſiutm zu Ham-—
burg, ſtudirte von 1720 bis 1774. zu Gottingen,
wo er in demſelben Jahre beyder Rechten Licentiat

wurde. A. 1781. im Monat September ward er
an des verſtorbenen Lic. Amſinck Stelle als Pro—
feſſor Motaltum an den Gymnaſium zu Hamburg
erweblet. Schriften:

Diſſ. Inaug. Siſtens theſes excerptas ex Niſſ. de
depoſito, ejusque reſtitutione. Gottingae

1774

Glave

u) G. Io. Steph. Putteri Progr. VItum, de in-
ſtauratione lmperii Romani iub Carolo M.

et Ottonibus facta, ejusque eſtectibus. Goi-
tingae 1774
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Glave (Carl Geotg Gottfried) Hofgerichts—

Ralth zu Konigsberg in Preuſſen; a) Jſt zu
Stertin 1752. den 4 Auguſt gebohren, ſtudirte
auj dein Gymnaſinm zu Stettin, und von 1769.
bis 1771. zu Halle, ieurde hierauf 1772. Refe—
rendarius bey der Pepruneriſchen Regierung, von
da ward er 173. als Referendarius an das Cam—
mergericht zu Berun ver eſt, ward 1776. Aſſeſſor
bey der Wentpreußeſchen Regierung zu Marien—
werder, und 1777. Hefgerichts. Rath zu Konigs
bera. Schriften:

1) Conm entotio, Origo et viciſſitudines ſuffragii
liberarum S. R. I. Ciuitatum in Comitiis, ex
rertm geſtarum monumentis illuſtratae. Halae

1771. 4.Dieſes iſt eigentlich eine akademiſche Streitſchrift,

die unter dem Vorſitze des Herrn Prof. Hau
ſens vertheidiget worden, und deren wahrer
Verfaſſer derſelbe auch iſt.

2) Conmeutatio, Ad Articulum CXXVI. C. C. C.
de poenae iapinae. hid. 1771. 4.

Ganz nach den Grundſatzen des altern Herrn Prof.
Madihns.

3) Standrede bey der Bahre des Hofgerichtsraths
Baron von Voß. Marienwerder 1779.4.

Gottſchaldt (Chriſtian Heinrich) Churſachſiſcher
Advocat und Syndikus zu Annaberg; Jſt den 5.
Julius 1715. zu Schneeberg gebohren, wo ſein
Vater, Heinrich David Gottſchaldt, Bergmeiſter
geweſen, ſtudirte zu Leipzig, ward ſo dann Chur—
Sachſiſcher Advocat, und 1762. Syndikus zu An—

naberg.

a) S. Goldbecks litterariſche Nachrichten von
Preuſſen. S. 39. und 40.
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naberg. Dieſe Nachricht ertheilet der Herr D.
Wernz im gelehrten Sachſen. S. 81. Er hat ſich
durch folgende recht wohl gerathene Schriften be—
kannt gemacht, als:

1) Schediaſma, De ſucceſſione Clericorum in Ge-
radam. Von derer Geiſtlichen Erbſolge in der
Gerade. Schneebergae 1760 4.

2) Commentatio, de Equitum Saxonicorum im-
munitate à bannis nuptialibus non fundata.
ibid. 1761. 4.

von Greifenbach (Joſeph) K. K. Policeyrath,
und Profeſſor der Rechte auf der Univerſitat zu
Gratz. Herr Ekkard im litterariſchen:  Handbu
che c. Theil II. S. 190. hat aus Aquilimus Iu-
lius Caſur's Beſchreibung der Hauptſtadt Gratz.
(Saltzburg 1781. 8) dem gelehrten Publikum die
ſen Rechtsgelehrten bekannt gemacht, und daß er
beſonders Policey: Cameral: und Finanz-Wiſſen—
ſchaften lehre. Aus Schriften kennet man dieſen
Mann noch nicht.

von Gritſch (Johann Chriſtoph) Konigl. Pohl—
niſcher wirklicher Geheimer-Rath, Commandeur
und Großcanzler des Ritterordens zur gottlichen
Vorſehung, und verſchiedener Gelehrter Akademien
Mitaqulied. Lebt ietzo zu Tetnang in Schwaben.
Jſt zu Negenſpurg georhren War vorhe'o des
Neichsſtadt NRegenſpurgiſchen Juſtiz- und Et: ninal—

Dicaſteriums reſignirter Aſſeſſor, und Hochiünſtl.
Naſſau-Saarbruckiſcher wirklicher Geheimer Legas
tionsrath zu Mannheiun, gienz aber ohngefehr 1776.
von Mannheim nach Pohlen, und bekam obange
zeigte Chargen. Nachher iſt er von da wiederum
weggegangen, und lebt nunmehro zu Jetnang in
Schmaben. Schriften:

1) Aus:
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96 von Gritſch. Groß.
1) Auserleſene neueſte Staatsacta unter der Regit—

rung Kanyſer Joſephs, des aten. gter Theil.
Ulim 1771. 8.

2) Dererſelben 6ter Theil. Daſelbſt 12772. 8.
3) Dererſelben 7ter Theil Daſelbſi 1773. 8.
4) Graf Struenſeer am Rande ſeiner ird. ſchen Zer

nichtung. Mannheun 1772. 8.
5) Der verqnugte Einſame. Eine Wcchenſchrift.

1772. 8.
6) Neue vollſtäandige Sammlung von Reichs- und

Staats. Verhandlungen. Erſter Theil. 1773. 8.
7) Plan der Adelichen Ritterakademie zu Saarbrü—

cken. Worms 1773. 4.
Dieſe Nachricht iſt aus dem gelehrten Teutſchland,

und den dazu gehorigen Nachttagen ge—

nommen.

Groß (Franz Joſeph) Bender Rechten Doctor,
K. K. geſchworner Landesadvocat, und Profeſſor
der Pandecten und des peinlichen Rechts auf der
Univerſitat zu Prag. Jſt von Tuppow in Boh
men geburtig. War vorher der Gerichtsublichen
Rechtsgelehrſamkeit Profeſſor, 1778. aber bekam
er die Profeßion der Pandecten und des peinlichen

Rechts. Schriften:
I) Inſtitutiones Juris Boẽmiae. Pragae 1764. 8.
2) Einleitung zu den practiſchen Vorleſungen. Prag

1777. 8.
Herr Rath de Luca im gelehrten Oeſterreich hat

von ihm nichts gemeldet; Aber im Nachtrag
zum gelehrten Teutſchland iſt er zu befin
den.

Grus
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Grusner (Johann Adam) Furſtl. Salm- yr—

burgicher Hofrath, und der Furſti. Saimiſchen,
wie auch Wied und Ryein ra l. Lehe scauzte: zu
Kirn an der Nahe a jungute. Ditector; Jit zu
Erturt ebohren. Dieſe Nirchr ht ertheilet da. ge—
lehrte Teutichiand, S. 373. un deſſen Nachtag,
S 175 Be ondere Lebersunnit inde von ihm habe
nirge idswo gefunden. Schriftin:

1) Dipltomatiſche Beytrage. Erſtes Stuck. Mit Ku—
piern. Frankfurt 1775. 8

2) Derſelben, zweytes Stuck. Mit Kupfern. Da—
ſelbſt 1775. 8.

3) Derſeihen, drittes Stuck. Daſelbſt 1776. 8.
4) Derſelben, viertes Stuck. Daſelbſt 1777. 8.

Gruner (Johanvp Gerhar) ICtus. und Sach—
ſen Coburg-Saalfeldiſeher Giheimer Cammerrath
zu Coburg; Jſt 1734. zu Coburg gebohren, ſtu—
dirte auf dem oaſigen Caſimitano, und hernach auf
der Univerſitat Jena, kam gar bald nach voſlende:
ten Akademiſchen Jahren zu Coburg in Bedienung,
ward in der Folge Furſtl. Sachſen Coburg:Saal-
feldiſcher Hof, und Cammerrath, und 1782. Sach
ſen-Coburgiſcher Geheimer Cammerrath. Er iſt
Verfaſſer von verſchiedenen wohl ausgearbetteten
Deductionen, auch andern Schriften, von dieſen
allen kann ich aber nur folgende nahmhaft ma—
chen, als:

1) Actenmaßige Geſchichts Erzehlung, ſamt Rechts:
gegrundeten ex facto et Jure hergeletteten Be—
weis, daß ein Vergleich oh inobſeruantiam,
per facta transactioni contiaria vollig ſol ret
und auigehoben werde; Zu der beym Allerh.
Hochpr. Reichs-Hojrath auf der Euntſcheidung
ſtehenden Sache der Brockdorfiſchen Grafl. Vor—
mundſchait, Jmpetranten an einem: entgegen

Weidiichs Biog. Ch. Ul. G Fritz
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Fritz von Hanxleden ſammtliche Erben zu Ket:
ten, Jmpetraten am andern Theile, Mandati,
nunc Reſcripti, ein Anlehen von 20000 Rihlr.
betr. Mit Beylagen von A— L. 1776.
folio.

2) Actenmaßige Geſchichts-Erzehlung, und zuver:
laßige Anzeige, daß es hochſtnothwendig ſey,
die darinnen vorgetragene Jrrung ie eher, ie
beſſer alucklich beyzulegen, und auf ſolche Art, ali
len ſonſt nicht nur fur die ſtreitenden Partheyen
ſelbſt, ſondern auch fur die Carl Freyberrl. von
Rotenhaneſchen Creditores daher entſtehenden
empfindlichen Schaden annoch in Zeiten abzu—
wenden, ad cauſam R. R. Vormundtchafts-
Verwaltung, in ſpecie Truchſeß von Wezhauſen
Freyherrl. Debitweſen betr. modo von Roten
han vermahlte Freyfrau Auguſta Henriette, geb.
Freyin Roder von Schwend, c. die Reichs-Rit
terſchaft in Franken, Orts Baunach. Mit Bey—
lagen A—V. 1777. ſol.

3) Actenmaßiae Geſchichts-Erzehlung, ſammt dem
Libello Supplicationis, ſeu, Reuiſionis ſuper
denegata reſtitutione in integrum &e. in Sa
chen Boſe von Hageneſt, contra Sachſen-Co—
burg:Saalfeld, Mandati et paritoriae, nunc v. v.
petitae Reuiſionis Actorum, die Poſt Heerund
Geleits-Straße bey Unterfullbach bett Mit
Bevlagen IVIII. et Subadj. A—L. Coburg
1778 ſol.

Die Veranlaſſung zu dieſem Rechtsſtreit findet man

in der Beductions-Bibliothek, Band II. S.
790. ganz ausfuhrlich erzehlet.

4) Ad Imperatorem allerunterth. Libellus reſtitu-
tor. cum petito humill. pro element. decer-
nenda ieſtitutione in integrum adu. Senten-
tiam 29. Aug. 1777. publicatam in Sachen zu
Schwarzburg-Sondershauſen, tegier. Herrn Fur—

ſten
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ſten, contra zu Sachſen-Cobura-Saalfeld, re:
gier. Herin Herzog, pto Reſeripti nunc Reſti-
tutionis in interrum, pto Indenmitationis
wegen der Furſt Heinrichiſchen Legatariorum
aus dem Keulaiſchen Codicill. Mit Beylagen
ſub ſign. dolis und A T. Coburg 1778.
folio.

5) Ad Imperatorem allerunterth. Nachtrag zu dem
diſſeitigen Libello reſtitutorio de praeſent. ho-
dierno, juneto petito humill. inhaeſiuo in
Sachen regier. Herrn Furſtens zu Schwarzt
burg:Sondershauſen, contra den regier. Herrn

Herzog zu Sachſen-Coburg:Saalfeld, pto In-
demniſationis wegen der Furſt Heinrichiſchen
Legatariorum aus dem Keulaiſchen Codicill.
Cum Adj. ſub ſign. U. Coburg 1773.
felio.

Dieſe Sache betraf poooo Mfl die der regierende
Herr Herzog zu Sachſen-Coburg, an den re—
gierenden Herrn Furſten zu Schwarzburge
Sondershauſen, nebſt Zinſen von Zeit der
Krieas-Befeſtigung an zuruck zu bezahlen
condemniret worden

6) Einige Berichtigungen der Topographie des her:
zoal. SachſenMeinungiſchen Antheils an dem
Herzogthum Coburg, und der Geographiſchen
Charte dieſes Landes. Coburg 1781.8.

7) Fortgeſetzte Berichtigungen der Topographie des
Herzogl. Sachſen: Caburg: Meinungiſchen An—

theils am Herzogthume, oder vieimeſr ꝗili ſten:
thume Coburg. Nebſt einigen Urkunden. Co—
burg 1782. 4.

Dieſe bevde Schriften ſind wider des Herrn von
Sprengseiſen Topographie des Herzogthums
Meinungen grrichtet.

Auſſer dieſen Schriften befinden ſich auch von ihm ei—

nige Aufſae in dem neuen Sammler.

G a Guden
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a

Gnuden (Philipp Peter) Schatz-Deputirter und
unditus der Stadt Munden in dem Churfarſten-

thum Hennover. Wenn und wo derſelbe gebohren,
weiß ich nicht, ſo viel aber weiß ich, daß er zu
Gottingen ſtudirt. Schon vor geraumen Jahren
hat er ſeine ietzige Vedienung betommen. Schrif—

ten:
1) Policen der Jnduſtrie. Oder: Abhandlung, von

den Mitteln, den Fle ß der Einwohuner zu er—
muntern. Braunſchweig 1768. 8.

2) Von Wittwencaſſen, und der dabey zu vermuthen
den hochſten Wittwenzahl, ingleichen von der
wahrſcheinlichen Lebensdauer des mann- und

J weirblichen Geichlechtes. Hannover 1771. (ei
gentlich 1770) 4.

3) Von den Granzen der Stadtiſchen- und Landhaus-
haltung. Gottingen und Cotha 1772. 8.

4) Vn der Sicherheit wider die Donuerſti ahſen.
Eine Abhandlung, welcher die Baperiſche Aka—

42 demie der Wiſſenſchaften eine goldene Medaille
f zuerkannt hat. Daſelbſt 1774 8.
I 5) Ueber den Vortheil und Schaden der Landesher—

ren und Unterthanen vom ſchweren und leichten
J Munzfuße. Bannover 1777. gr. 8.
Mi
2 6) Grundliche Theorie und practiſche Vorſchlage zu
lill

Wittwen-Caſſen. Braunſchweig und Hildes:
heim 1782. 4.g' Auch ſtehen ihm Aufſatze Hannoveriſchen

Magazin; desgleichen in den Braunſchweigi—

J

ſchen gelehrten Beytragen.

Freyherr von Gultlingen (Samuel Friedrich)
Herzogl. Wurtembergiſcher Erb, Cammerer, und

Fa-
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Familiae Senior. a) gebohren 1740. zu Berneck.
Jſt Verfaſſer verſchiedener im Duuck erſchtenenen
Schriften in ſeinen mit dem Schwariſchen Rutter—
Canton Neckar-Schwarzwald, und beioiders mit
dem Ritter-Canton Kocher gehabten, und vielle cht
noch habenden bekannten &reuigteiten, zn deren
Betreibung er ſich geraume Zeit zu Wetzlar autge—
halten. Er war ſo glucklich, ein ſehr gunſuges
obſiegliches Urthel zu erhalten, und die Verthbeidi—
gung ſeiner eigenen Sache trieb ihn an, ſelbſt Des
ducent zu werden, ob man gleich dafur halten will,
daß er, durch allzuſtrengen Eifer und Neigqung fur
ſeitte Auſpruche, und allzu groſſes Vertrauen in
ſeine Einſichten, nicht eben allezeit den beſten t:
folg erzielt habe.

Beſonders merkwurdig iſt die Streitigkeit der
Reichs-Rittenſchaft in Schwaben Cantois am Ko—
cher mit dem Frepherrn von Gultlingen, praet.
Mand. de captiuo relaxando, ingleichen de ke-
Iuition des Junakeniſchen Aniheils an dem Vohen—
ſteiniſchen Familiengut Adelmannsfelden, auch an:
dere An: und Gegenforderungen betr. Die Suite
der. vielen in dieſer Sache heraus etomnienen
Schriften und Deductionen, von welchen der Frey
herr von Gultlingen ſelbſt einiae vertertiget, ſiefert
der verſtorbene Herr ron Hoitzſchuher in mer
ſchatzbaren Deductions Bibtiothek, im erſten Ban—
de, von S. 284 294. Su der, vem Karſerl.
Reichs Cammergericht am 17. Jultus 1777. publi—
cirten Sentenz heiſt es unter andern:

„Jſt erkannt, daß Jmpetratiſche Rltterſchaft
„durch die, Jmpetranten und Jntervenienten zugt—

„lug

a) S. die Holtzſchuheriſche Deductions. Biblio
thet, Band II. S. 1105.

G 3
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„fugte Jnjurien und harte Mißhandlungen unrecht
„und zu viel gethan habe, daher dieſelbe den von
„Gultlingen vor Jhn, ſeine Frau und Kinder,
npro Satisfactione. auch fur Verluſt, Schaden
„und Koſten 54000 Gulden nebſt den aufae-—
„laufenen Genchtskoſten ex propriis zu bezahlen
nſthulbia. Weohingegen den Advoc. Reynitzſch
vpio Satisfact one 6000 GSulden, auch alle Scha
„den mit 100 Gulden 12 Xer, und Curkoſten ad
»180 Gulden, nebſt Erſetzung der Gerichtskoſten
„duerkannt worden.

Einige von denen in dieſer Sache herausaetom:
menen Schriften ſtehen auch in der angeiangenen
Sammlung der neueſten Merkwurdigkeiten, im
Zten Bande, S. 250. S 260. und S. 269. Ue—
berhaupt haben in dieſer merkwurdigen Streitig—
keit verſchiedene aelehrte Manner, z. B. der ver—
ſtorbene Geheimerath Hofmann zu Tubinaen, der
Herr Geheime Juſtizrath Putter zu Gottingen,
der nunmehro ve ſtorhene Conſulent Klotz, Herr
Rath und Conſulent Seyfert, und Herr Hofrath
Durr zu Mauynz gearbeitet.

Man hat eine Piece, die vermuthlich den Frey—
herrn von Gultlingen ſelbſt zum Verfaſſer hat, und
welche zur deutlichen Einſicht des ganzen Vorfalls
viel bevtragt. Selbige iſt betitelt:

Wahrer Abriß und Actenmaßige Beſchreibung
des den 16. November 1771. von und durch
Herrn G. R. und Ritterrath Baron von
Adelmann und Conſ. geſtifteten grauſamſten
Canton-Kocheriſchen Blutbads und Plunde—
rung auf dem Freyherrl Gultlingiſchen Ritter
ſitz Wildenhof beo Adelsmannsfelden. 1777.
Mit  Dogen Kupfer.

Allein dieſer ſo viel Aufſehen in ganz Teutſch
land verantaßte Cameralproceß gediehe hernach:
mahls ins Reſtitutorium, von deſſen Ausgange mir

aber
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aber nichts bekannt iſt. Eines von den vornehm—
ſten nouis, ſo man von Seiten des Cantons am
Kocher beyg.bracht hat, beſtehet in einem Decreto
Caeſareo declaratorio, Inhalts deſſen der Kayſer
der Reechs-Rietterſchaft in Schwaven auf ihr Anſu—
chen das Recht, oder die Beiuantß declariret und
beſtatiget hat, in dringenden Fallen uber ihre un
ruhigen Mitglieder proviſoriſche Vorkehrungen zu
treffen. Und dieſes Kayſerl. Decret iſt, auf vor—
gegangene der Sachen hinlangliche Unterſuchung,
und mit namentlicher Vorſtellung des Gultlingiſchen
Facti ergangen, auch ſo gar ein Kayſerl. Reſeri-
ptum notificatorium ad Cameram inſinuiret wor
den, um ſich ſo wohl in gegenwartigen, als zutunf
tigen Fallen in judicando darnach zu richten.

von Gunderode (Hector Wilhelm) Hochfurſtl.
Marggrafl. Buadiſcher wirklicher Hof- und Regie—
rungsrath, und Cammerjunker zu Carlsruhe. a)
Jſt ein Sohn des Heſſencaſſeliſchen Geheimen-Re
gierungsraths zu Hanau, Herrn Johann Maxi—
milian von Gunderode, von deſſen Leben und
Schriften ich im erſten Theile dieſer Biographi—
ſchen Nachrichten, S. 236238 gehandelt habe,
und 1749. den 16. Julius zu Frankfurt am Mayn
gebohren, ſludirte zu Gottingen, ward, nach geen—

dig—

a) S. 1) Herrn Geh. Juſtizrath Putters, Litte
ratur des teutſchen Staatsrechts. Theil ll. S.
70. dem ich gefolget bin. 2) Herrn Hofrath
Meuſels, Nachtrag zur dritten Ausgabe des
gelehrien Teuiſchlandes, S. 177. und 598.
welcher am letztern Orte behauptet, daß er 1755-
den 16 Julius zu Hanau gebohren ſey.

G 4
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digten Akademiſchen Jahren, am Marggrafl VGaa:
diſchen Hofe zu Carlstuhe Cammerſunker, und Aſ—
ſeſſor bey der daſigen Regierung, im Jahr 1776.
aber werklicher Hot.urd Reaierungerath. Er hat
ſich durch verſchiedene und haupi achuch in die Ge—
ſchichte und das Siaatsrecht des teutſchen Reichs
einſchlagende wohlgerathene Sch'ijten zu ſeinem
Rudme bekannt aemecht, und ſelbige ſiud, ſo viel
mir bekannt, folqgende:

1) Verruch in Jdellen. Carlaruhe 1772 8.
2, Abthandiung, von der Staatsverfaſſung des

Teatſchen Reichs unter der Konigl Kayſerl Re—
gietung Otto's der Erſten. Frankf. und Leipz.
(Girßen) 1775. 8.

Jn der Schottiſchen unpartheyiſchen Critikec. im
achten Bande, S. 156 159. findet man
von dieſer Schrift einen vollſtandigen Aus—
zug.

3) Von den vornehmſten Urſachen, welche den Ver—
tall der Einiheilung Teuiſchlandes, beſonders
der Rheiniſchen Provinzien, in Gauen verans
laſſet haben.

Dieſes iſt eine von der Churpfalziſchen Akademie
der Wiſſenſchaften 1776. gekronte Preis'chrift.
Sie ſtehet nicht allein in dem vierten Theile
der Commentarien die er Akademie, ſondern
ſie iſt auch wiederum aufs neue, und mit ei:
nigen Zunatzen bereichert, in den gleich fol—
genden Beytragen abgedruckt worden.

4) Bentrage zur Rechtsgelehrſamkeit, Geſchichte und
Munz viſſenſchaft. Gießen 1778. 8.

Jn dieſen Beytragen ſind ſieben kleine, aber lehr—
reiche Avhandlungen. Die erſte iſt die vor:
angezeigte Preisſchriſt. Jm zweyten Auf—
ſatz wird Kayſer Otto der Groſſe, we en ſei—
ner, ihm zum Vr urrf gemachten Freygebig-
toit gegen die Geijſllichen vertheidiget, wozu

ihm
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ihm nicht eine aberalaubiſche Denkungsart in
Anſehung der Retuigien, ſondern Staatsklug-
heit bewogen haben joll. Die dritte Ab—
hand'ung iſt uberſchrieben: Von dem Teut-—
ſchen Geiſtlichen Staatsrecht unter Otto l.
Regierung. Sie iſt ſchon groſſen Theils in
des Herrn Verfaſſers Abhandlang, von der
Teutuſchen Staatsverſaſſung unter dieiem Kay—
ſer enthalten, ſie erſcheinet aber hier faſt aanz
neu umgearveitet mit vielen Zuſatzen und Ver—
beſſerungen. Vierte Abhandlung, vom Ur—
ſprung und Beſchaffenheit derer, den Rheni—
ſchen Pfalzgraſen bey Kayſerwahlen vor—
mahls zugeeigneten Vorrechte. Die funfte
Abhandlung betrift den Verkauf der Waaren
aus einem vernidndeten Laide. Die ſ dhſte
Abhandtung beantwortet die ſtreitige gtage:
Ob der Jndsſſat gegen den Jndo ſante. etnes
mit Dioteſt zuruckgekommenen Wechſels ei
nen Regreß nach Wechlelrecht zu nehmen be—
fugt ſey? Den Beſchluß dieſer recht nönen
Sammiung macht eine vollſtandige Biſchrei—
bung der Marggrafl. Baadiſchen Munzen
vom Jahr 1760. bis auf die gegenwariige
Zeit.

Einen vollſtandigen Auszug von dem Jnhalt
derer in dieſer Sammlung eithauenen Ab—
handlungen findet man in der Schortiſchen
unpartheyiſchen Critikrec. in hten Bande, S.

713—723.5) Geſchichte des Romiſchen Konigs Adolph, nach
den Urkunden und aleichzeittgen Geſchicht-
ſchreibern. Frankfurt am Mayn 1779. 8.
hne Nahmen.)

6) Abhandlungen uber Gegenſtande aus der Rechts:
gelehrſamkeit und Geſchichte. Defſau 1782. 8.

G 5 von
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von Gullmann (Johann Daniel) Jch weiß von

dieſem Gelehrten weiter nichts anzufuhren, als was

der Herr Geheime Juſtizrath Putter, in ſeiner
Litteratur des teutichen Staatsnechts, im zweyten
Therle, S. 154. von ihm gemeldet hat, daß er nem:
lich erſt zu Wien einige Zeit gelebet, hernach aber
nach Homburg an der Hohe als Landaraft. Hof—
rath ſich be zeben, wo er vermuthlich noch ietzo le
bet, und ſich mit Abfaſſung etlicher Bucher beichaf
tiget hat, und ſich vielleicht noch ietzo damit be:
ſchäftiget. Von den Schriften, von denen man
weiß, daß er ſie verſertiget, kann ich nur folgende
benennen:

1) Abhandlunag, von der Geſchichte derer wichtiagſten
teutſchen Reichsgrundaeſetze. Frankfurt und
Leipzig 1767. 8. (Ohne Nahmen.)

Herr Prof. Hauſen im dritten Stucke des erſten
Bandes ſeiner allgemeinen Bibliothek der Ges
ſchichte, und der einheimiſchen Rechte in
Teutſchlund, S. 312326. hat den Jnhalt
dieſer Geſchichte ſehr genau erzehlet, und die
Bemuhung des Verfaſſers um die Geſchichte
dieſer Geſetze gelobet.

2) Entwurf eines Teutſchen Furſtenrechts. Oder:
Abhandlung, von den Rechten und Pflichten
eines regierenden Teutſchen Reichsfurſten. Leip?
jig 1768. 4. (Ohne Nahmen).

Gedachter Herr Prof. Hauſen, im erſten Stucke
des zweyten Bandes ſeiner vorhin angefuhr
ten allgemeinen Bibliothek c. 2128.
Herr von Selchow im dritten Bande ſeiner
juriſtiſchen Bibliothek. S. 145. u. f. und das
kritiſche Worterbuch, im erſten Alphabet. S.
51. haben von dieſen, aus den Moſeriſchen
Schriften meiſtentheus ohne Urtheil zuſam—
men getragenen Werke das nothige geſaget.
Der Herr Etatsrath Moſer, in ſeiner neues

ſten
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ſten Bibliothek des allaemeinen teutſchen
Staatsrechts, S. 116 ſagt kurz und gut:
Jch wunſchte, er ware damit zuruck
geblieben.

Es iſt zu vermuthen, daß er mehrere Schriften oh—
ne Nahmen maug verfertiget haben, wet! er bey
den nur angefuhrten Schriften einen groſſen Ei—

fer ſich zu zeigen blicken laſſen.

H.

Haberlin (Carl Friedrich) Vevder Rechten Do
ctor, ordentlicher Profeſſor der Rechte auf der Uni—
verſitat zu Erlangen, und Aſſeſſor der daſigen Ju—
riſten Fakultat; Jſt der zweyte Sohn des Herrn
Geheimen Juſtizraths Haberlins, und zu Helm
ſtadt 1754. gebohren, ſtudirte zu Helmſtadt, und
ward daſelbſt den 10 April 1778. beyder Rechten
Doctor. Hernach hieli er ſich einige Zeit wegen
Erlernung des Cammergerichtlichen Proceſſes zu
Wetzlar auf, worauf er Juſtiz Canzley Aſſeſſor zu
Woltenbuttel wurde. Schon zu Ende des Jahres
1780. kam er zu einer ordentlichen Profeßion der
Rechte auf der Unwerſttat Erlangen in Vorſchlag,
welches aber damahls aus mir unbekannten Uria-
chen nicht zu Stande kam. Endlich erhielt er ohn—
gefehr im Monath Marz 1782. deu Ruf zur funf—
ten &teſle in der Juriſten-Fakultät, und als or:
dentlicher Profeſſor der Rechte zu Erlangen, die er
auch, wie die offentlichen Nachrichten ſagen, wirkt
lich angetreten hat. Man hat ſich von demſelben
ſehr vieles, beſonders in dem teutſchen Staatsrech-
te zu verſprechen. Von ſeinen mir bekannt get

mot:
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wordenen Schriften kann ich nur folgende anfuh—
ren, als:

1) 2nſv.1 ſę Nachricht von demjenigen, was von
der letzten Krankheit und dem Tode eines Pab
ſtes bis zur Wahl und Kronung eines neuen
Pabſtes in RNom vorzugehen pfleget.

Stehet in dem hannoverrſchen Magazin 1775.
St z.4. und 5. S. 34 —82.

2) Duſ. Theſs naugurales, ſiſtentes diſquiſitio-
nem quaeſtionis: An Eques S R. I. immedia-
tus pracdium collectabile, propterea, quod
fuit Dynaſta, a co.lectis equeſtrihus eximere
poſſit? Helmſtadii v778. Proeſide parente,
Fronciſe. Dominic. Haeberhu.

3) Diſſ. De Jur's cirea Sacra, Jurisque Saerorum
fundamento et diſerimine. ibid. 1778.

Hagemann (Eduard) Beyder Rechten Doctor,
und auſſerordentlicher Profeſſor der Rechte auf der
Univerſitat zu Duisburg, auch Beyſitzer oer Ju—
riſten Facultat daſelbtt. Alles, was ich von dioſem
Rechtsgelehrten weiß, beſtehet darinnen, daß er
1778. auſſerordentlicher Proſeſſor der Rechte und
Aſſeſſor der Juriſten-Fakultat zu Duisburg ge—
worden. Wo, und wenn er gebohren, und wo er
promoviret, ſolches alles iſt mir bis ietzt unbekannt.
Aus dem Lections-Verzeichniſſen der Duisburgi—
ſchen Univerſitat aber habe ich erſehen, daß er fleiſ
ſig Borſeſungen halt.

Hain (Johann Geottfried) Churfurſtl. Sachſi
ſcher Accis- Jnſpector, und Stadtſchreiber zu Ko—
nigſtein; Iſt den 19 November 1778. zu Konig-
ſtein gebohren, wo ſein Vater, Johann Gottlieb
Hain Burgermeiſter geweſen, ſtut irte auf der
Schule zu Freyberg, und auf der Univerſitat zu

Leip
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Leipzig, ward hierauf Churſachſiſcher Advocat, und
1743. Siadtſchreiver zu Kontgſten. Jm Jahr
1749. ward er als General Actis-Jnwector zu
Konigſtein beſtellet. Er hat ſich durch folgende
Schrift bekannt gemacht.

Fundamenta Juris priuati ciuilis in tabulas ordine
ſyſtematico redacta. Dres lue 1756 4 Lai-
tio ſerunda muitis tocis emendatior audliot.
Dresdae 1774. 4. maj.

Dieſe Nachricht ertheilet Herr D. Friedrich Auguſt
Weiz in dem gelehrien Sachſen ec. S. 93.

Hak (Heinrich Chriftian) Bepder Rechten Do-
ctor, und des Churſurſtl. Sachſ. Obet-Hofgerichts?
und des Conſicteriums zu Leiprtia Aobocat; Jſt
daſelbit 1792. ven 7. Jultus aebohren, wo ſein
Va er Hob Heinrich Hake in der Kunſt zu Tren—
chiren Unterricht gab. Er ſtudirte auf der Nico—
lai Schule zu Leipztg, und auf der zu Lauban,
und von 1721. bis 1725 auf der Univerſitat Leip—
zig, worauf er Notarius und Churſachſiſcher Ad—
vocat wurde. Jm Jahr 1733. erlangte er zu
Leipzig die Doctorwurde, und einige Zeit hernach
ward er Ober-Hofgerichts-und Conſiſtorial:Adoocat,
unter denen, wie uberhaupt unter den Doctoribus
Juris zu Leipzig er nunmehro der alreſte iſt. Bald
nach ſeiner Promotion fieng er auch an, Juriſti—
ſche Vorleſungen zu halten, aber er gab dieſe Ver
ſchaäftigung baid wieder auf, und wartete die Ju—
riſtiſche Praxin ab. Folgende ſind ſeine Schrif—
ten:1) Diſſ. Inaug. De ſeparatione patrimoniorum

in concurſu. Seftio Ima. Lapſiae 1733.
Die zweyte Section iſt nicht zum Vorſchein ge—

kommen. D. Johann Chriſtian Konigk,
ehemahliger Aſſeſſor der Juriſten:Fakultat zu

Leip?
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Leipzig, ſchrieb hierzu eine Einladungsſchriſt,
und handelte darinnen, de priuilegio vxo-
rum in praelatione dotis, wo des Herrn D.
Hakens Lebensumſtande bis zu deſſen Promo
tion enthalten ſind.

2) Diſſ. De tortuia ex foris Chriſtianorum non
proſciibenda. ihid. 1733.

Dieſe Abhandlung iſt wider des ſ homaſius Streit:

ſchrift gerichtet. Man hatte ſollen vermu—
then, daß er die Billigkeit der Folter aus der
Vernunft, und aus der Heil. Schrift gezeit
get, und bewieſen haben wurde, daß man mit
Recht zu ſolchen harten W tteln ſchreiten muſt
ſe, um die Wahrheit an das Tages-Licht
wirklich zu bringen. Aber von dem allen
nichts. Dieſe ganze Schrift genet nur dahin,
zu erklaren, wie man bey Auwendung der
Folter pflege zu Werke zu gehen.

Hanauer (Johann Melchior) ICtus, Furſtl. Bi
ſchofl. Bambergiſcher Geheimer-Rath, und Lehnt
pronſt zu Bambera: Jſt gebohren zu Stadiſteinach.
Dieſe Nachricht giebt das gelehrte Teutſchland, S.
402. wo auch ſeine Schriften nahmhaft gemacht
werden. Ein mchreres habe nirgendewo auffinden
konnen. Das Verzeichniß ſeiner Schriften iſt ſol:
gendes:

1) Des fayſerl. Hochſtifts und Furſtenthums Vom:
berg verfaßtes Landrecht: Deſſelben Erſter
Theil, von Civil- oder ſo genannten burger—
lichen Sachen handelnd. Bambeig 176). 4.

2) Commentatio Syſtematica in Juris Prouinciatis
Bamhergenſis partem primam principalem,
quae de ciuilihus cauſis agit. ebid. 1769. 4.

Dieſes iſt der Commentarius uber vorgedachtes

Bambergiſche Landrecht. Beyde Schriften
wer:
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werden auch in der Selchowiſchen Biblio-
theca Juris Germanici, rovincialis ac Sta-
tutorii, pag. 9. angefuhret. Bis ietzo iſt es
bey dem erſten Theile dieſes Bambergiſchen
Landrechts verblieben, und nichts weiter zum
Vorſchein gekommen.

Hanckel (Chriſtian Auguſt) Der Weltweisheit
Magiſter, und Furſtl. Schwarzburg: Rudolſtadti
ſcher Hof- und Conſiſtorial-Rath zu Frankenhau—
ſen; a) Jſt 1728. (das gelehrte Teutſchland, drit
ter Ausgabe, S. 403. ſagt 1729.) den 19 Januar
zu Frankenhauſengebohren, allwo ſein Vater Jo—
hann Auzuſt Hanckel Prediger und Conſiſtorial:
Aſſeſſor war. Den Grund der Wiſſenſchaften legte
er theils bey Privatlehrern, theils in der offentli—
chen Schule ſeiner Vaterſtadt, und kam hernach
auf das beruhmte Carolinum zu Brauncchweig.
Wie er ſich im Stande befand auf Unwerſitaten zu
ziehen, ſo erwehlete er Gottingen, wo er ſich, ouſ
ſer der Weltweisheit, ſchonen Wiſſenſchaften und
Geſchichte, ganz der Rechtsgelehrſamkeit widmete,
auch daſelbſt von der teutſchen Geſellſchuft als ein
Mitglied aufgenommen wurde. Hierauf war er
einige Zeit zu Hauſe, und bekam eine ſonderbare
Luſt, die Theologie zu ſtudiren. Jn dieſer Ab—
ſicht gieng er wieder nach Gottingen, und fand ſich
in den Lehrſtunden der daſigen Gottesgelehrten ein.
Jnzwiſchen verfiel er in eine ſchwere Krankheit, da

von

a) 1) Io. Frid. Chriſtii Carmen, ſub titulo:
Scriptionis bona ratio. Lipſiae 1752. 2)
Nützliche Nachrichten von den Bemuhungen
derer Gelehrten, und andern Begebenheiten
in Leipzig, auf das Jahr 1752. S. 148.
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von ihn Haller und Brendel befreyeten. Weil
er aber eine andere Luft nothig hatte, ſo gieng er
1751. nach Lerpiig, wo er die Vorleſungen der Got:
tes: und Rechtsgelehrten beſuchte. Zu Ende des
Jahres 1751. ward er zu Leivzig Baccaraureus,
und 1752 den 24 FJevruar Magiſter der Weltweis—
heit. Hierauf gieng er in ſein Vaterland zuruck,
und erhielt gar bald ſeine Beforderung, und iſt
endlich Furſtuch-Schwarzburg Rutd lſtädtiſcher
Hof-und Conſiſtorial Rath worden. Schriften:

1) Diſſertatio, De diuortiis Jure Naturali neuti-
quam piohibitis. Gottingae 1749. 4.

2) Betrachtungen uber die Spuren der gottlichen
Vorſehung bey den ehelichen Lervindungen.
Frankenhauſen 1754. 4-

3) Des Furſten hochſte Sorgfalt: die Geſetze. Eine
auf Befehl aus dem Stegreife geichriebene Aka—
demiſche Abhandlung, ſo in hochſter Geaenwart
Sr. Churfurſtl. Durchl. Herrn Friedrich Au—
guſts, und Jhrer Konigl. Hoheuen, der ver—
wittbeten Churfurſtin, Frau Marien Antonien,
ingleichen des Herrn Admniſtiatoris Xavers,
den zo April 1765. in dem juriſt  ſchen Honaa
le zu Leipzig, unter dem Vorſitze des Herrn Hof
raths und Ordinarius, D. Carl Ferdinand hom
mels, offentlich vertheidiget Friedrich Adowh
Xurgodorf. (Jetzi ier Churſachſ. Geheimer Re—
ferendarius, und wirklicher Arpellationsrarh.)
Jns Teutſche uberſetzt, und mit einigen Anwer
kungen begleitet. Leipzig und Frankenhauſen

1766. 4. Mit Kupf.
H Uebereinſtimmung des Herrn D. Wilhelm Abra

ham Tellers Lehrbuch des Chriſtiichen &Glau
bens mit Samuel Crells neuen Gedanken von
dem erſten und andern Adam; Zur Beleuch-
tung des erſtern herausgegeben, und mit einer

Vor
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Vorrede begleitet. Frankfurt und Leipzig
1767. 8.

5) Verſuch, einige in dem nmbaume der Hoch:
aoelichen Famulie von Keteiroer vorrommende
alte Wurden zu erlaatern. Frankenhauſen
1770. 4.

0) Reden, die bey Gelegenheit der offentlichen Tor:
ſtellung eines Superintendenten zu Franken—
hauſen gehalten worden ſind. Muneiner Vor—
rede, die eine Nachricht ven den Frankenhauſi
ſchen Superintenderten ſeit der Reformation bis
auf die neueſten Zeiten enthalt. Frankenhauſen

1771. 4.7) Gluckwunſchungs:Schreiben, Nur die prakti
ſche Kanrniß machet den wahren Rechtsgelehr-—

ten aus. 1774.
Siehet in der &a nmſung der ben der Ketelhodti—

ſchen Amts Jubeſener zum Vorſchein gekem—
menen S hriften. (Frankenhauſen 1775. 4.)

S 4146.Auſſerdem ſtehen von ihm Aufſatze in den Schrif—
ten der Geſellſchaft der freven Kunſte zu ſeip:
zig: Jn den neuen Erweiterungen des &rtennt
niß und des Veranugens: Jn dem Hamburgi—
ſchen Magazin: IJn den Hamburgiſchen freyen
Urtheilen: Und in den Frankenhauſiſchen Jn—
telligenz Blattern, die er dirigiret.

Es ſind auch viele einzelne Gedichſe mit, und ohne

ſeinen Nahmen zum Vorſchein getommen.

Haacker (Hoeinrich Bender Rechten Doctor zu
Hamburg; a) Gebohren 1756. den 22 April zu

Ham

a) G. i)lo. Steph. Putteri Progr. Xmum, De
inſtauratione Imperii Rom. ſub Carolo M.

Weidlichs Biog. Ch. Iul. H et
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Hamburg, wo ſein Vater, gleiches Nahmens, ein
angeſehener Kauſmann war. Die Schulwiſſen-—
ſchaſten erlernete er vorerſt unter privat Lehrern,
und hernach auf der daſigen Johannieſchule, end:
lich aber wurde er vor aeſchickt befunden, das be—
rubhmte Gormnaſium allda zu beſuchen Nachdem
er nun hierin ien enen ſattiamen Grund geleget,
bezog er die beruhmte Univerſität Gottingen, wo
er jaſt tunf Jahte lana den Akademilchen Studien
obgelegen. Jn Jahr 1750. erhielt er zu Gottin
gen die Doctorwurde, worauf er eine gelehrte Rei—
ſe nach Wetzlar, Regenſpurg und Wien that, und
machte ſich den Cammergerichts und Reichs Hoft
raths Proceß ſo wohl, als die Reichstags-Verhand—
lurgen bekannt. Nachdem er hierunter ſeimen
Endzweck erreichet, kehrete er in ſeine Vaterſtadt
zuruck, wo er nunmehro den Muſen ſeine Zeit wids
met. Seine Geſchicklichkeit hat er in folgenden
Schriften gezeiget:

1) Diſſ. Inaug. De Jure circa Sacra, in ſpecie,
de Juie reformandi exercitium Religionis,
cum annexis, quod Imperatori, Statibusque
Imperii R. G. competit. Pars piior genera-
lis. Gottingae 1780.

Weil die gewehlte Materie von groſſer Wichtigkeit,
und das Werk dem Herrn Doctor, wie er in
der Vorrede ſchreibet, unter der Hand gewach-—

ſen iſt; ſo hat er in dieſer Schrift nur die
allgemeinen Begriffe und Grundlatze ſo wohl
nach den allgemeinen, als beſondern teutſchen
Staatsrecht vorgetragen, und will, wenn bdie:
ſe general Abhandlung mit Beyfall wurde

auf

et Ottonibus facta &e. Gottingae 1780.
2) Deſſelben Litteratur des teutſchen Staats

Rechts. Theil U. G. 75.
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aufgenommen worden, auch noch einen beſon
dern Theil ans Licht treten laſſen. Von die—
ſer weittauftigen und recht gut geſchreebenen
Avbhandlung findet man einen volhtandigen
Auezug in Herrn D. Schnauberts neueſten
juriſtiſchen Bibliothek, im erſten Bande, S.
23/243. wo auch noch einige Erinnerungen
be gefuget worden. Der zwevte, oder be undere

Teil, der ohne Zweifel ſehr intereſſant aus—
fallen wird, iſt noch zu erwarten. Der Herr
Geheime Juſtizrath Putter, ſagt an dem
unten angefuhrten Orte ſeiner Litteratur,
Herr V, Zancker ſen eigentlich Willens ge—
weſen, von dem Jure reformandi der Neichs
ſtadte zu ſchreiben. Er habe aber norhig ge—
funden, in hohere Grundſatze von dieter Ma—
terie ſo tief zuruck zu gehen, daß bevynahe ein
ganzer Commentarius daruber aus ſeiner Fe—
der erwachſen. Davon ware nun die ange—
zeigte Jnaugural Diſputation erwachſen.
Wegen der darin mit Beleſenheit verbundenen
Geſehrſamkeit wurden Kenner mit ihm die
Fortſetzung und Vollendung dieſer Arbeit
wunſchen.

2) Verſuch uber die Rechte und Freyheiten des Han:
dels der Volker unter oinander, nach den G;rund:
ſätzen des allgemeinen Volkerrechts, und der
Volkermoral. Hamburg 1782. 8.

von Haupt (Philipp) Hochlurſtl. Wurzburgiſcher
Hofrath, und Freyherrl. von Sickinaiſcher Familie
Conſulent. Jn der Holtzſchuheriſchen Dedus
ctions-Bibliothek, im Erſten Bande, S. ao7.
wird geſagt, daß er die fur dieſes Geſchlecht in der
Evernburger Streitſache erſchienenen lmpreſſo mit

H 2 ger
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gefertiget haben ſolle. Folgende ſcheinen aus ſeiner
Jeder gefloſſen zu ſern:

1) Reichstrevherel. Sickingiſche ſtandhaſte und acten-
makige Ausfuhrung, von der Unſtatthaſtiokeit
desjenigen Recuries, welchen Churpfalz, und
dero Sponheimilſche Hochſurſtl. Agnaten, Pfalz?
Zweybrucken, und Baden Baden, auch Baden-—
Durlach wider die ered)ieſten Erkenntniſſe emes
Hochprechl. Reichs Hofraths wegen Wiederein—
raumung der eigenthätig und gewaltſam entriſ—
ſenen Herrichatft Ebernburg an das verſomm:
lete Reich nehmen woellen. Mit Berlagen von
A—A3. 1770. tol.

2 Reichsfreyherrl. Sickingiſche weitere Ausfuhrung,
daß der Reichs Hofrath in Sachen der Nieder:
Rheiniſchen Reichs Ritterſchaſt, und derer Reichs-
frevherrl. Sickingiichen Agnaten, entgegen Se.
Churfurſtl. Durchl. zu Pfalz, und dero Spon?
heimiſche Hochfurſtl. Herren Agnaten, Pialz—
Zwevbrucken, und Baden-Baden, auch Baden
Durlach, die Wiedereinraumung der Steuern
und des Beſitzes der Heirſchaft Ebernburg
beir. rechimoßig verfahren habe, im Gegentheil
aber der darwider ergriffene Recurs duidyous
unſtatihaft, und alio deſſen ohngeachtet mit der
erkannten Execution zu verfahren ſey. 1770.
folio.

DTie Gegenſeitigen Schriften und Deductionen hat
meiſtentheils der Herr Geheime Rath und
Negierungs:Praſident von Peeuſchen, ver
fertiget.

Hauſchild (Johann Friedrich) Beyder Rechten
Doctor, und Advocat zu Dreßden. a) Hat den

16.
âÓ—

a) I lo. luſtini Sckierſclimidii Progr. De
riu-
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16. December 1734. zu Drefden das kicnt dieſer
Welt erblicket Sein Vater wan der A. 1770. den
2ten December verſtorbene D Johann Leonhard

Haurſchild, Maragrafl Brandenburg: Cumbachi
ſcher Hofratbh, und Rechts Conſulent zu Dreßden,
welcher durck verſchiedene aelehre Schruten ſuh
ein immerwahrendes Denkmahl acſtt tet hat. Auf
der Creutz-Schule zu Dreßden, auf dem Gonna—
ſium zu Altenbura, und auf der Schule zu Frey—
berg erlernete er die Schulweſſenichaften, und von
1752. bis 1757. ſtudirte er erſt die Toeeloare, und
hernach die Rechte wiſſenſchaft, Weltweisheit Ge
ſchichte und ſchonen Wiſſenſchaften. Von Leipzig
gieng er nach Haulſe, und ubte ſich unter Anfuh—
rung ſeines Varers in den praktiichen Wiſſenſchaf—
ten, reiſete aber nech im Jabre 1757. nach Witt
tenbera, und ließ ſich von daſiger Juriſten Fakal—
tat pro Praxi eraminiren, won anj er noch in ſelbi
gem Jahre von der Landes-Renierung zu Dienden
unter die Zahl der Advocaten aufgenommen wur—
de. Jm Jahr 1764. erhielt er zu Erlangen die Do
ctorwurde. Schriften:

1) Piſſ. Singulari quaedam de Syndicis, et inſtru-
mento Svndicatus. Vitemb. 1757. Praeſote,
Erneſt. Martin. Chludenio.

a) Liſs. Iuaug. De fiuctihus a malae fidei poſtſ-
lore reſtituendis, eorumque vſuiis. Erlangae
1764

3) Johann Leonhard Hauſchilda ſſines Vaters)
Abhandlungen von Bauern und deren drohndien

ſten,

vſuris vitra quincunces, licet promiſſis, non
exigendis. Erlangae 1764. 2) Herrn Hof—
rath Meuſels Nachtrag zum Gelehrten Teutſch
land, dritter Ausgabe. S. 191.

H8
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ſten, auch der in Rechten aegrundeten Bermu?
thung ihrer naturlichen Frevheit, ingleichen von
verſchiedenen irrigen oder arten Vorſchlagen zu
einer Verbeſſerung der Juſtir, theils anietzo
verbeſſert, theils ganz neu herausgegeben, und
mit einem zureichenden Reaiſter verſehen. Dreß:
den und Leiprig 1721. 4.

Jn dieſer Sammlang kommen folgende Stu—
cke vor:

J.) Unterſuchung von Bauern und Frohnen, und
deren Bedentung.

II.) Gewiſſensbedenken uber die Frohnen, nebſt
angekonoter Betrachtung daruber.

III.) Anweiſung zur beſten Abfaſſung der Recht-
lichen Klagen derer Bauern wider ihre Ge—

richts-Herrſchaften in Dienſtſachen, und
wie daben die ihnen zu kommende Vermu
thuna der naturlichen Freyheit nutzbar
zum Gebrauch zu machen am rathſamſten
ſen.

IV.) Urſyrimae derer verſchiedenen hochſten Ju—
ſtiz Collerien in Churſadyen, nebſt henae:
fugten vraktiſchen Anmerkungen, vor wel—
chen die Klagen der Bauern anhangig zu
machen am rathſamſten ſen.

V.) Widerleauna der von einigen Rechtslehrern,

und beſonders von Joh. Georg Eſtorn
behaupteten Vermuthung einer ungemeſſenen

Dienſtbarkeit derer Bauern in allen Fal-
len, wo ſie eine Befreyung nicht erweiſen
konnen.

VI.) Prufunqg der von Johann Georg Eſtorn
1742. herausgegebnen Commentation de
prae ſumtione contra ruſticos in cauſis
operarum, und Vergleichung derſelben mit
ſeiner ehemahls gefertiaten Vorrede gleichen

Jnhalts zu denen von ihn edirten Groſ-
man
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manniſchen Diſſertationen de operarum de-
bitarum mutatione.

VII.) Vertheidigung des Opuſculi, de prae-
ſumtione pro libertate naturali in cauſis
ruſticorum, wider eine Wittenbergiſche
Recenſion.

VIII.) Widerlequng einer von D. Johann Ja—
cob Reineccius 1745. herausrge ebencn
Schrift, De ruſtico quon lam ſeruo.

IX.) Von Beſchaffenheit der gemeinen Klagen
uber die Juſtiz.

X.) Prufung verſchiedener Irrthumer, welche
in Beurtheilung der Juſtiz-Gebrechen, und
Vorſchlagen zu derſelben Verbeſſerung bes
gangen werden.

XI. Zufallige Gedanken uber des Konial Preuß.
Geheimen Juſtizrathss von Oskierka
Verſuch eines Entwurfs zu endlicher Ver-—
beſſerung des Juſtizweſens, gedruckt zu
Bernburg 1756. in 4. als eine Fortſetzung
der vorhergehenden Prufung.

Am Ende iſt eine kurze Lebensbeſchreibung des Ver:
faſſers, weicher mitten unter dem Aodruck
dieſer Sammlung verſtorben, bevgefuget.

Den Jnhalt dieſer geſammleten Schriften findet
man im vierten Bande der Schottiſchen
unpartheviſchen Critik c. S. 157 163.
angezeiget.

Hauſen (Carl Renatus) Doctor der Welt—
weisheit, ordentlicher Lehrer der Geſchichte auf der
Univerſitat zu Frankfurt an der Oder, und Bib—
liothetarius, auch verſchiedener auswartigen Aka—

H 4 de
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demien Mitalied; a) Jſt den 18 Marz 1740.
zu Leipzig geohren. Sein Vater“war Chrinian
Auguſt Hauſen, ordentlicher Prefeſſor der Ma—
themauik auf der Un verſirat Leipztg, deſſen Ver—
dienſte um die mathemainchen Wiſſen'ſchaften allage-
mein bekann ind. Senre Mut er war aus dem
beruhmten Troppanegertſchen Gerchlechte. Herr
Prof. Hauſen erfuhr alſo ſchon im dritten Jahre
ſeines Auens den Verluſt ſeines Vaters, welcher
im 49ſten Jahre ſeines Alters verſtarb, nachdem
er ſich ſeine Levens-Jahre durch unermudete Be—
m ihungen in den mathematiſhen und aſtronomi—
ſchen Wiſſenſchaften verkurzet hatte. Da er nun
fur ſeine Wiſſenſchaft ſelbſt ſein mcht unanſehnli
ches Privatvermogen aufageopfert hatte, ſo waren
die Umſtande, in welchen er die Wittbe und drey
Kinder verließ, ſehr mitteimaßig; ſem der Ruhm,
und das A denken ſeiner Verdienſte erſetzte ſeinen
Henterlaſſenen das  elblieh, was an Glucksgütern
abateng Der Konig von Pohlen, und Chutfurſt
zu Sach en, Aueuſt HI. ertheileie der Hauſnelen
Wittbe und Kindern einen jahrlichen Gnadenr-Ge—
heilt, und in Lerpria fanden ſich einige anſebnliche
Familien, beiendere die Borniſche und Schache—
tiiche melche es an Unterſtutzung nicht ermans
gein weſſen.

DVet Herr Prof Bavſen beſuchte, nachdem er
vorhero einigen Priatunterricht genoſſen hatte,
die St. Nicolai Schule zu Leipzig, wo damahls

der

a

a) S. 1) Car. Andt. Bel Carmen, ſub tit. Vis
atque poteſtas Pot. cos. Lipſiae 1761. 2)
Das gel hite Teunſchland, driiter Ausgabe.
S. 417. und 418. 3) Meuſels Nachtrag
dazu. S. 171. 4) Putters Litteratur des
teuiſhen Siaatsrechts. Theil U. 206.
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der gelehrte Ortlob als Rector ſtund. Dieſer
naym ſich ſeiner auſſer rdentlich an, und dieſer war
es vorzuglich, der ſeine Mutter aumunterte, ihn
den Studien zu widmen, da er na h thren Willin,
und ſelvſt nach dem Wunſche ſeines ve'ſtorbenen
Vaters, die Handlung erlernen ſollte. Nrh GOet—
lobs Rathe wurde er auch der beſondern in uht
des damahligen Schulcollegen, Chriſtoph Tyiele,
anvertrauet, der ihm nicht allein ſeinen damahli—
gen U nerricht ſehr erleichterte, ſondern auch uber—
haupt recht vaterlich an ihm handelte. Seiner
Mutter anderweitige Verhevrathing an den nun
auch verſtorbenen Leipziger Untoerſitäts-Sondikus,
D. Kaurzel, gab die Veranlaſſung, daß er Leipzig
verließ, und ſeine meitern Schul-Studien in der
beruhmten Schul-Pforta fortſetzte. Jn aedachter
S hul-Pforta itudirte er ven 1752. bis 175 8. und
der genoſſene Unterricht etnes Sreytags und Gra—
beners bleiben ihm unveraeßlich, und dieſem Auf—
enthalte verdanket er den Trieb zum Fleiß und an—

haltender Arbeitſamkeit. Wahrend feines Aufent—
halts in der Piorta legte ſein bieheriger Vormund,
der beruhmte Profeſſor Gottſched, die uberhabte
Vormundſchaft nieder, und ſelbige ubernapm der,
fur die Wiſſenſchaften viel zu fruh verſtorvene Or—
dinarius der Leipziger Juriſten-Facultat, der be—
ruhmte D. Carl Ferdinand Hommel. Dieer
vortrefliche Gelehrte nahm ſich ſeiner ganz auſſeror:
dentlich, ja vaterlich an, und das Andenken ſeiner
Wohlthaten wird ihm ſtets heilig bleiven. Jm
Jahr 1758. bezog er nunmehro die Univeiſitat
Leipzig, und ſein gutiger Vormund raumete ihm
in ſeinem Hauſe eine Wohnung ein. Der Ge—
brauch jetner anſehn“chen Bibliothek, und vorzug
lich ſein Beyſpiel von ganz unermudeter Arbeitſam:
keit trugen ſehr viel vey, daß Herr Hauſen ſich
mit vielem Fieiſſe den Wiſſenſchaften widineie:

H 5 Nach
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Nach ſeinem Rathe ſollte er ein Arzt werden, hat-
te aber hterzu keine Neigunga.

Herr rauſen ſtudirte vielmehr die philoſophi—
ſchen Wiſſenſchaften unter Cruſius, beſuchte alle
Vorleſungen, weiche der berubhmte D. Erneſti
uber Alterthumer, Gerchichte und die alien Auto-—
ren hielt, die iitte.areſchen Vorleſungen des Pro—
feſſor Bel, alle Verleſungen des Profeſſor Gel—
lerts, einige rechtliche Vorleſungen des D. Breu:
nings und M. Schumanns. Bey dieſem letz
tern harete er auch verſchtedene Theile der Geichich

te und der poletiſchen Wiſſenſchaften. Seine Me—
thode war ſehr brauchbar, und die Bearbeitung der
Geſchichte praktiich und anwendbar, ob er gleich
ſehr geringen Beyfall hatte, den aber akademiſche
Vorurtheile hinderten.

Um ſich zeitig zu Ausarbeitungen zu gewohnen,
trat er alsbald in die praktiſchen Vorleſungen, wel—
che damahls vorgedachter D. Erneſti und M.
Hentſch hielten. Seine Neioung war Gecſchichte,
wozu der tagliche Umgang mit dem M. Schumann
vieles beytrug. Schon als Student laß er man:
che Sammlung von den Schriftſtellern der mitt—
lern Zeiten durch, die ſein Vormund in ſeiner Bib—
liothet hatte. Sein Aufenthalt auf Univerſitaten
fiel in die Zeit des ſiebenjährigen Krieges, und da
ihm das oberwehnte Gnadengehalt nicht weiter aus-
gezahlt wurde, ſo wurde er bey der Fortſetzung ſei—
ner Studien viele Hinderniſſe gefunden haben;
Durch Gottes Vorſehung aber hatte ihm eine im
Jahr 1756. verſtorbene Anverwandtin, die Hof—
rathin Nicolaiin Dreßden, in ihrem Teſtament
ein Legat ausgeſetzet, das ihm ſein Studiren gar
ſehr erleichterte.

Jm Jahr 1760. ward er in Leipzig Magiſter,
und fieng an, ein Collegium uber die Univerſal—
Hiſtorie privatißime zu leſen, welches auch von et:

lichen
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lichen zwanzig Zuhorern beſuchet wurde. Dieſes
munterte ihn auf, im ſolgenden Jahre 1761. oh—
ne Vorſitz iu diſputiren, und ſich, wie die Benen—
nung in Leipzig iſt, als Mas'ſter noſter zu habili—
tiren. Nun wer er zvar Magiſter ſeoensz weil
aber die llniverſitt Leipzig damahls ſchwach war,
und viele beruhmte Manner die hiſtoriſchen Wiſ—
ſenſchaften lehreten: So muſte die Anzahl der Zu—

hörer aeringe ausfallen. Er ließ aber den Muth
nicht ſinken, ſondern ſuchte durch anhaltenden Fleiß,
und Bemuhung auf Verbeſſerung des Vortrags
ſich immer geſchickter zu einen, akademiſchen Lehrer
zu machen. Er laß manches halbe Jahr 4 auch
5 Stunden, und war eben jo heiter uPd zufrie-
den bev 4 bis 5 Zuhorern, als wenn alle Banke
voll geweſen waren. Es ſtelleten ſich auch hald
beſſere Zeiten ein: Denn in den Jahren 1744.
und 1765. waren ſeine Vorleſungen ganz gut be—
ſetzt, und er lak mit 20 auch 24 Zuhotern die
Univerſal Hiſterie, und die Geſchichte des 18ten
Jahrhunderts. Seine Vorteſungen verſchaften ihm
1763. die Betkanntſchaft eines Herrn von Carlo—
witz, der ſich unter allen Studirenden durch ſei—
nen Fleiß und Geichicklichkeit auszeichnete, und
ietzo die anſehnliche Wurde eines Landeshaupt:
manns in der Niederlauſitz bekieidet. Durch deſ—
ſen Empiehlung ward er 1764. Hoſmeiſter bev dem
Frevherrn von Hohenthal auf Altenhayn und Cro—
ſtewik, behielt aber hierbey die Erlaubniß, Vorle—
ſungen zu halten.

Uebrigens hatte es nicht das Auſehen, daß er
ſeine weitere Beforderung in Leipzig erhalten wur—
de. Es hatte zwar 1763. die philoſophiſche Fakul—
tat einen Befehl von Drekden erhalten, nach wel-
chem ſelbige wegen einer dem Herrn Hhaufen zu er—
theilenden auſſerordentlichen Profeſſur der Gelſchich—
te, oder Politik Bericht abſtatten ſollte; aber es

zer-
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zerſchlug ſich alles, und wurde nichts aus der
Sache.

Jnzeniſchen empfahl der verſtorbene Geheime—
RNath RKlotz, ihn dem domahli en Konial Staots?
Mintſter und Curator der Akademien, dem nach—
herigen Großcanzler Frenherrn von Furſt, zu ei—
ner auſſerordentlichen P.o eſſur der Geichichte auf
der Univerſitat Halle. Herr Hautſen erbielt alſo
1765. den Konigl. Ruf, und irat dieſes Lehramt
Meichaelis deſſelben Jahres an. Seine Vorleſun:
gen fanden vielen Beyfallt, und es fehlete ihm auch
an andern Arbeiten nicht. Schon im folgenden
Jahre 1766. erhielt er einen Ruf als Konigl. Pohl
nircher Geſchichtſchreiber und Profeſſor der Ge—
ſchichte an die Ecole militaire zu Warſchau mit
1000 thlr. Gehalt, freyen Tiſch und Wohnang.
Er war dannenhero feſt entichloſſen, dieſem Rufe
zu folgen; Da er aber ſeinen Abſchied nicht er—
hielt, ſondern ihm eine ordentliche Proteßion der
Weltweisheit, nebſt einem Gehalte gegeben wurde,
ſo biteb er auf der Univerſitat Halle Er ſetzte
fere Borleſungen uber Geſchichte, Statiſtik, auch
einigemahle aker das tentiche Staaterecht privatiſ—
ſime fort, laß manches halbe Jahr 6 auch 7 Stun—
den, hatte immer eine anſehnliche Anzahl Zuho—
rer, und arbeitete bekannter maßen viele Schriſ:
ten aus

Jm Jahr 1771. erhielt Herr Bauſen die, durch
das 2 ſte: ben des Herrn von Steinwehr ledig ae:
wordene Profeßion der Geichichte und das Biblio-
thekariat anf der Univerſitat zu Frankfurt an der
Oder, und Oũern 1772. verließ er Halle. Auch
zu Frankfurt an der Oder hat er es an Arbeitſam:
ket nicht feblen laſſen. Er hat dajelbſt in ſeinen
Vorieſungen allen Beyfall gefunden, und in man-
chen halben Jahre, ſo, wie nech ietzo, 5 auch wohl
6 Stunden geleſen, wie er denn, wie man aus

dem
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dem Lections:Verzei hniſſe ſehen kann, alle Theile
der Geichnhte (Kerchen- Hutorie ausgenotninen)
Saatiſtek, Earvpaiſches and Teutſches Siaausrecht
lieſet. Er hat auch nach emem Koönigl. Reſeript
in den Jahren 1774. 1775. u id 17 6. die Frant-—
furtiſche Univerſitaäts-Bibnothek ganz uim reretzt, in

eine neue Ordnung gebracht, und ein voilſtandiges
Verzeichneß hieruber verfertiget, wel h's aber nicht
gedruckt iſt. Dis Rectorat auf dortiger Univer—
ſitat hat er r750. einmahl, und das Detanat ne.
ner Fakultät deymahl verwaltet. Uebrigens iſt
er auch glucklich verheyrathet. Das vollſtandige
Verzeich-iß ſeiner briften iſt folgeudes:

1) Epiſtola,. De natura ct iudole verae amiciiae,
Iapſiae 1759. 4.

2) DiJ]. Notitia Saxoniae ſub Carolo M. Lipſiae
1761. 4

Mit dieſer Streitſchrift habilitirte er ſich, nach
dem Herkommen bey der Unuwerſitat Leipzig,
als Magiſter noſter.

3) Diſſ. Epiſtolaris, De neceſſaria, licet difficili
conjunctione Politices cum Hiſtorarum cogni-
tione. ihid. 1761. 4.

4) Oratio, De grauitate malorum, tempore belli
Smalealdici in Saxonia, ſuperante aduerſita-
tem noſtrorum teniporum. Habita Lepſiae
1761. et excuſa Ratesbonae 1762. 4.

5) Progr. De fatis ſtudii Politici vsque ad Saecu-
lum XVII. Lipſiae 1763. 4.

6) Politiſche Hiſtorie des XVIIlten Jahrhunderts,
bis auf die Friedens-Unterbandlungen zu Haag
1709. Erſter Theil. Regenſpurg 1763. 8.

7) Politiſche Heſtorie des XVIIIten Jahrhunderts,
zweyter Theil, von 1710. bis gegen das Ende
des 1713ten Jahres. Nebſt einem kritijchen
Entwurfe einer Bibhliothek zur Geſchichte

det
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des XVIIIten Jahrhunderts. Ebendaſelbft
1754. 8.

Dieſes Werk hat ſich bereits ſeit vielen Jahren
ſehr ſelten gemacht, dahero auf die Gute deſ—
ſelben zu ichlieſſe. Es erhielt aub in den
gelehrten Zeitungen ſein gebuhrendes Lob.

8) Sendſchreiben an den Herrn Obrtiſt Wachtmeiſter
von Bißirig bey ſeiner Vermahlung; uber die
auſſerordentliche Beſgebenheiten des meuſchlichen

Lebens. Leipzig 1764. 4.
9) Ornt,o, De vera animi conſtantia, optime ex

ipſius Saluatoris moribundi exemplo cap: enda.
Iapſiae 1764. 8.

10) Veriuch einer pragmatiſchen Geſchichte des
achtzehenden Jahrhunderts. Halle 1766.
gr. 8.

Dieſer Verſuch hat vielen Beyfall erhalten, und es
haben, auſſer dem Herrn Verfaſſer auch an:
dere Gelehrte hieruber Vorleſungen ge—
halten.

11) Piſſ. Ima, De ſtatu Reipuhlicae Germanicae
ſub Octone J. Halae 1766. 4.

Es ſollte noch eine Abhandlung von dieſer Materie
erfolgen; Es iſt aber unterblieben.

12) Geſchichte des menſchlichen Geſchlechts, neue
Hiſtorie. Erſter Theil. Halle 1766. 8.

Enthalt die Geſchichte Teutſchlands bis auf die Re—
gierung Hernrichs des Vierten, und ſtehet
auch in dem erſten Bande der Welt-Hiſto-
rie des Herrn Geheimen Juſtizraths Ha
berlin.

13) Vermiſchte Schriften. halle 1766. gr. g.
Hierinnen ſind folgende leſenswurdige Abhandlun

gen enthalten:
a) Freye Beurtheilung uber die Wahl, die Ver

bindung und Einkleidung der, hiſtoriſchen
Begebenheiten.

b) Eie
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b) Einige Anecdoten zu dem Leben des beruhm—

ten Sammlers, Johann Chriſtian Lu—

nigs.
e) Entwurf einer Geſchichte der Herzogthumer

Curland und emaſlien, von dem Jahre
1700. bis gegen das Ende der Jahres 1736.
oder, bis auf die Wahl des Herzogs Ernſt

Johann Biron.
d) Fra ment einer Abhandlung von den Schick-

ſalen der Nationen.
e) Leben und Charakter Johann Jacob Maſi

covs.
f) Abhandlung, von dem Einfluß der Geſchichte

auf die Sitten der Burger.
g) Leben und Charakter Carl des Zwolften, Ko—

nias von Schweden.
h) Rede, von der Theorie der Geſchichte; bey

dem Beichluſſe der Verleiungen auf der
Univerſitat Leipzig gehalten 1765.

Pragmatiſche Geſchichte der Proteſtanten in
Teutſchland. Erſter Theil. Mit Beylagen und
Urkunden. Halle 1767. in gr. 8.

Jſt auch von dem Herrn Geheimen Rath Formey,
in das Franzoſiſche uberſezt worden. Viele
Gelehrte waren mit dieſer Gejchichte nicht zu—
frieden, und wenn ich nach dem urtheilen ſoll,
was der Herr Proſeſſor Hauſen im gten
Stuck des hiſteriſchen Portefeuille, vom Jahr
17820 S. 668. u. ſ. bey Gelegenheit des
von den politiſchen Journals Schreibern zur
Welt gebrachten ganz neuen Corporis deli.
ti, in Anſehung dielſer Schrift geauſſert, ſo
ſcheinet er ſelbſt mit dieſer Arbeit anietzo nicht
zufrieden zu ſeyn.

Es kamen auch Erinnerungen an Herru
Carl Renatus Hauſen uber ſeine pragmati—
ſehe Geſchichte der Proteſtanten in Teutſch—

land,
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land, von D. G. S. Frankfurt und Leipzig
1268. 8. zum Verſchein.

15) Allgemeine Bibliothek der Geſchichte, und der

einheimuchen Rechte in Teutſchland. Erſier
Band, enthaltend vier Theile. halle 1707.
in gr. 8.

16) Des zwerten Bandes, Eirſter Theil. Ebendaſ.
1268. in ar. 8.

Jch habe ſchen in der Vorrede zum erſten Theile

meiner Biographiſchen Nachrichten c. mein
Urtheil in Aniehung dieſer Bibliothek dahin
geauſſert, daß ſelbtge in de Folge ganz in—

tereſſant wurde geworden ſern. Allein es
traten aewiſſe Umſtande zwiſchen dem Herrn
Verfaſſer und Vetieger ein, ſo die weitere
Fortſetzung untert rachen.

t7) Diſſ. De theoria Hiſtoriae Ciuilis, nonnulla.
Pars Ima. Haiae 1769. 4.

18) Diſſ. Endem aigumenti, Pars IIda. ibid.
1769. 4.

19) Von dem Einfluß der Geſchichte auf das menſch—
liche Herz. Halle 1770. 8.

20) Rede, von einer merten Einrichtung der atade:
muſchen Siudien. Ebendaſ. 1770. 8.

21) Vermachiniſſe fur alle Stande. halle 1770. g.
Zweyte verbeſſerte Auflage. Ebendaſelbſt
1778. 8.

22) Diſſ. Origo atque viciſſitudines ſuſtragii libe-
ranum S. R. J. Ciuitatum in Comitiis, ex re-
rum geſtarum monumentis illuſtratae. Halue

1771. 4.
Der ietzige Hofgerichts-Rath zu Konigsberg Herr

Glave, vertrat hierbey die Stelle des Ants
wortenden, und man hat auch Exemplare, die
als eine Commentatio unter des Herrn Glave
Nahmen, als Verſaſſers, damahis erſchienen;

Allein
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Allein der Herr Profeſſor Hauſen iſt der
wadre Verſaſſer hiervon.

23) Verſuch einer Gerchichte des menſchlichen Ge—
ſchlechts. Erſter Tyheil, wel ſor die aire Uni—
verſal Hiſtorte enthält. Halle 17271 Dennetben
zweyter Cheil. welcher die nere Unenſal Hi—
ſtorie ent alt. Daſ. 1772. De dr tten Theils,
erſter Abichniit Daſ. 1775 Zreytet Ab chuitt.

Daſ. 1777. D itter Abſchninn. D ſ. 1778.
Vieiter und letzter Theil. Mit einem Regi—
ſter. Daſ. 1781. 8

24) Leven und Charakter Chriſtian Adolf Klotzens.

Halle 1772. 8.
Die Schilderung iſt gut gerathen. De Klctziſhen

Freunde aber machten vielerley Bewe um
aen, und ſtreueten wider den Herrn Prof.
Hauſen viele Unnnahrhet en au—

25) Von der Macht der Weyſpigſe  Monardh en.
Eine Rede. Frankfunt an der Oder 1723 4.

26) De claro libro, der weiß Kunia, contra cele-
berr. Editorem, Libellus. Francofurti ad
Uiadr. 1776. 4.27) Freymuthige und zuverlaßige Aufklarung der Ve:

gebenheiten vom Jahr 1426. bis 1429. aus
Urkunden und gleichzeitigen Geſchichtſchreibern

ausgearbeitet. Berlin 1778. 3-
28) Abhandlungen und Materialien zum neueſten

tentichen Staatsreche und Reichegeſchichte des
Jahres 1778. ſeit dem Anſterben des letzien
Churfurſten von Bavern, Maximilian Jo

ſepha. Erſter Theil. Berlm und Leipzig
1778. 8.29) Derſelben zweyter Theil. Ebendaſelbſt
1778. 8.30) Derſelben dritter Theil. Lbvendaſelbſt

1778. 8.Weidlichs Biog. Ch. lil. 4 31)
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31) Derſelben vierter Theil. Ebendaſ. 1779. 8.
32) Derſelben funfter Cheil. Ebendaſ. 177 8.
33) Anhang zu den Abhandlungen und Materialien

zum neueſten teutſchen Staatsrechte und Reichs—

Geſchichtert. Ebendaſ. 1750. 8.
Alle hierinnen beſindiiche Abhandlungen aus der

Reichsgeſchichte, und dem teutſchen Staatse—
Rechte, odie haufig nachgedruckt worden) ſind
ganz allein von dem Herrn Profeſſor Hauſen
ausgearbeitet, und eben ſo alle Recenſionen
von deniſelben verſertiget worden, wie er
denn uberhaupt dieſe Sammlung ganz allein
beſorget hat.

34) Glorreiche Folgen des Teſchniſchen Friedens fur
Teutſchlands Reichs-Verfaſſung. Frankfurt

1779. 8.35) Diſſ. De antiquiſſimo Codice Chroniei Ma-
riani Scotti Gemblacenſi, exemploque illius
Schottiano ad edendum parato. Trajefti ad
Viadrum 1782 4.

Jſt auch als ein beſonderer Lihellus Deſſauiae in
ofticina Virorum doctorum libraria, 1782.
4. herausgekommen. Er macht hierdurch
eine ſchatzbare Handfchrift einer neuen Ausga—
be dieſes Geſchichtſchreibers bekannt, welche
aus der Burmanniſchen Bibliothek in die
Frankfurter Univerſitats, Bibliothek getom
men iſt.

Jolgende Schriften hat der Herr Prof.
Hauſen nur herausgegeben:

1) Den neunten Theil von Guthrie's und Gray's
allgemeinen Welthiſtorie, worin die Hiſtorie von
Teutſchland enthalten iſt. Mit einigen Anmer
kungen. Leipzig 1767. 3.

Es
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Es iſt bekannt, was Herr Reich zu Leipzig dieſer

Ausarbeitung halber deim perrn Profeſſor
Hauſen, hat zur Latt legen wellen; Alleim
Herr Profeſſor Hauſen, hat im zten Stuck
des hiſtoriſchen Portefeuille, vom Jahr 1782
S. 668. u. f. ſich hinlanglich gerechtſertiget,
und frey herausgeſaget, daß ihm die erſforder—
liche Zeit zur Ausarbeitung gar nicht gelaſſen
worden, ſondern um den umgeſtumen Dru—
cker zu befriedigen, kaum ſo viel Zeit gehabt,
einige Anmerkungen hinzuzuthun, geſchweige
denn dieſes fehlerhafte Werk umzuarbeiten.
Ueberhaupt aber taugt die ietzige Art, aus—

landiſcher Scribenten Beſchreibungen von des
teutſchen Reichs Verſaſſung, und deſſelben
Geſchichte ins Teutſche ubertragen zu laſſen,
gar nichts, da wir in Teutſchland allezeit
Manner gehabt, und noch haben, die die
teutſche Reichs Geſchichte, und teutſche Staats:
Verfaſſung weit beſſer verſtehen und inne ha—
ben, als irgends ein Auslander, derſelbe ſey
auch, wer er wolle.

2) Ueber die National-Vorurtheile. Eine Wochen—
ſchrift. Frankfurt 1773. 8.

3) Eine gelehrte Zeitung vom Jahr 1773. ben:
daſ. 1774. 8.

Jch pflichte der Klage des Herrn Prof. Hauſens,
am Ende oder Schluſſe dieſer Zeitung gar
gerne bey, daß Frankfurt der Ort nicht ſey,
wo man alle litterariſche Producte und Neu—
igkeiten ſo geſchwind bekommen konne, als in
Ober-Teutſchland.

H Die erſten Bande von der Lemgoer auserleſenen
Bibliothek der Litteratur von 1772 1776.
Lemgo s.

Ueberhaupt aber hat er den Plan zu dieſem Jour
nal entworfen.

J 2 An



132 Hauſen.
An folgenden Schriften und Journalen hat

er nur Antheil genommen:

1) Einige Recenſionen in die Acta Eruditorum Lip-
ſienſia von den Jahrten 1764. und 1765.

2) Einige Recenſionen in den valliſchen gelehrten
Zeitungen im Jahrgange 1766. und noch einige
im Jahraange 1757.

3) Jn Boxyſens alliememen hiſtoriſchen Magazin
ſtehet von ihm: Leben und Charakter der Koni—
gin Chriſtina.

4) Jn der Heilbronner Staaten-Hiſtorie hat er zu
dem Theile, welcher Teutſchland enthalt, die al—
tere Geſchichte ausgearbeitet.

5) An der Lemgoer Bibliothek hat er fortgearbeitet
bis zum Jahr 1778. da ſeine Recenſionen, wel—
che Geſchichte und Staatorecht betreffen, auf

horen.

Auch hat die Abhandlung, uber den Zuſtand
der hiſtoriſchen Litteratur in Ceutſch
land, welche in dieſer Bibliorbek abgedruckt
it, den Herrn Profeſſor Bauſen zum Ver—
faſſet.

6) Jn dem hiſtoriſchen Portefeuille zur Kenntniß
der gegenwartigen und vergangenen Zeit,
1782. 8. hat Herr Profeſſor Bauſen ſolgende
Abhandlungen ausgearbeitet:

2) Freymuthige Betrachtungen uber den Zu—
ſtand von Europa, in dem Jahr 1781.

b) Die Jnſel Minorca.
c) Familien-Nachrichten von dem Reforma—

tor des franzoſiſchen Finanz-Staats, Ja—
c b Necker, worzu er die Materialien von
einem nahen Anverwandten dieſes beruhm—

ten Mannes eryalten.

d) Ret
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qh Rettung der Ehre und Unſchuld Jacoben,

Herzogin von Julich und Cieve. Aus
noch ungedrukten Acten und Handſchriften.

e) Unpartheyiſche Zergliederung des Beſra—
gens der zwey regierenden Herren Bur—
germeiſter zu Amſterdam, gegen Jaro
Durchl. den Herrn Herrog, Ludewig
Ernſt, von Braunſchwei -Lune urg.

f) Betrachtungen uber die Barriere in den
Neederlanden.
Erlauterung des Schiffarths-Vertrags

von 1674.
h) ueber die Marggrafſchaft Bergen op

Zoom.
i) Jn wie fern kann nach den Reichsgeſetzen

und der Reichsobſervan;z eine neue Chur-—

Warde im Teutſchen Reiche eingefuhret
werden?

L) Staats-Veranderungen, Schickſale und
Verfaſſung der Republik Genf.

Auſſerdem hat er auch verſchiedene Statiſti—
ſche Aufläatze in dieſer periodiichen
Schrift abdrucken laſſen, als: Von der
Handlung Oſtpreuſſens, u. ſ. w. Auch
die meiſten Anzeigen neuer Schriften
(das Xte und Xllte Stuck ausgenom:
men) verſerttaet.

Zwiſchen den Verfaſſern dieſes hiſtoriſchen Porte:
feuille, und den Verfaſſern des voleciſchen Jour
nals kam es ben Entſtehung des erſtern zu einer
ordentlichen gelehrten Fehde. Die Verſfaſſere
des politiſchen Journals, und vermuthlich der
Herr Legationsrath von Schirach, warf den
Verfaſſern des hiſtoriſchen Porteſeuille, und
Nahmentlich dem Herrn Profeſſor hauſen vor,
daß er die im erſten Stucke befindliche frenmũ:
thige Betrachtungen uber den Zuſtand von Eu—

J3 ropa,
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ropa, in dem Jahre 1781. aus dem politiſchen
Journal wortlich abgeſchrieben habe. Ja, die
Journaliſten giengen ſo weit, um ihre Rechtha—
berey zu beweiſen, daß ſie aus dieſem Dinge ein
ordentliches Crimen machten, und im zten Stu—
tke des a ten Bandes, S. 650 672. ein ſo ge—
nanntes Corpus delicti der gelehrten Welt vor
Augen legten. Der Hetr Prof. Hauſen aber,
als angegtiffener Theil, antwortete im zten
Stuckedes heaſtoriſchen Porteſeuille, E. 668. u. f.
ganz raublutig und kurz: Die hamburgiſchen
Jeurnaliten hatten den politichen Abriß des
Jahres 1781. nicht ſelbſt aus ihren Kopren ent—
worſen, ſondern ſelbigen von Wort zu Wort aus
dem Hamburgiſchen Correſpondenten entlehnet,
und bewies auch ſolches. Den Hamburgiſchen
Correſpondenten leſe und brauche er auch. Wenn
er ein Plagiarius ware, ſo waren es die Jour—
naliſten auch. Worauf alles ſtille wurde. Ue:
berhaupt mochten dieſe unnothige Zankereyen
von Seiten der Journaliſten den Brodtneid zum
Grunde haben, und waren die Ausfalle auf
den Herrn Prof. Hauſen, ſehr ungeſutet. Wie,
wenn der Herr Prof. Hauſen gleiches mit glei—
chen vergelten, und dem Herrn von Schirach
manche Halliſche Begebenheit ins Gedachtniß
wieder bringen wollen, was wurde daraus ents
ſtanden ſeyn. Jch meines Theils halte allemahl
das hiſtoriſche Portefeuille wegen ſeiner &taotiſtis
ſchen Artikel vor intereſſanter, als das politiſche
Journal, weil man im letztern vieles wieder le—
ſen uuß, was man ſchon vorher in den Zeitun—
gen geirſen hat. Nechts aber war bey dieſem
Streire poßirlicher, als daß man aus einem ver—
meiaten Placvio litterario ein Corpus delicti
machen wellte, da doch ein Coipus Aelicti nur

in
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in cauſis criminalibus, nicht aber bey einem
eingebildeten Plagio litterario ſtatt hat.

Uebrigens wird der Herr Prof. Hauſen an
dieſer periodiſchen Schrift im Jahr 1755. eini
gen Antheit nehmen, zugleich aber auch zu Deſ—
ſau auf Koſten der Verlagscaſſe herausgeben:

Staats-Materialien, und Hiſtoriſch-Politi:
ſche Aufklarungen fur das Publikum. 8.

Jn dieſer neuen Schrift wird mancher wichtiger
ungedruckter Aufſatz erſcheinen; Auch ver
ſchiedene bisher unbekannte hiſtoriſche Bege—
benheiten aus Handſchriften dem Publikum

mitgetheilet werden.

von der Hayden (Johann Heinrich) Beyder
Rechten Doctor, Profeſſor des teutſchen Staats—
wie auch des Lehns-Rechts auf der Untverſitat zu
Wien. War vorher Profeſſor der Rechte auf der
Univerſitat zu Tyrnau, die im Jahr 1777. nach
Ofen verleget worden, kam 1774. auf die Univer
ſitat Wien zu ſeiner ietzigen Profeßion, lieſet Rot
miſche Rechts-Geſchichte nach. eigenen Dictatis, das
teutſche Staats  und Lehn-Recht nach Maſcov, und
das allgemeine Staats-Recht nach des Herrn von
Martini Grundſatzen. Dieſe Nachrichten ertheilet
Herr Ekkard in ſeinem litterariſchen Handbuche etc.

Theil J. S. 3. und Theil U S. 164. Herr Rath
de Luca im gelehrten Oeſterreich meldet von ihm
nichts, und vermuthlich aus der Urſache, weil er
ſich durch Schriften nicht bekannt gemacht.

Heiliger (Ernſt Anton) Beyder Rechten Do:
ctor, Konigl. Groß. Britanniſcher, und ChurHraun-
ſchweig- Luneburgiſcher Hof. und Conſiſtorial-Rath,

J 4 auch
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auch Luraermeiſter zu Hanvover; a) Iſt ausHannover geburtig, und ein Schweſter Sohn des

beruhmten Conſiſtorial-Rath Grupens; ſtudirte
bis 1751. zu GStrinaen, und ward dacſelbſt im
gedachten Jahre bender Rechten Doctor, that her—
nach durch Teutſchland eine gelehrte Reiſe, und
ward in der Z ge Burgermeiſter und Cenſiſtorial—
Rath u Hann ver, bekam auch nachhero den Cha-—
rakter al. Ho iath, wo er die benden erſtern &tel:
Ien nach ietze bekleidet. Schtiften:

1) uſſf. Inoug. De campis Roncaliae, habitisqueo
ibi Cuilis ſolemnibus. Gottingae 1751. Mit
Kupfein. Jit auch 1752. zu Leipzig als ein
Liber ſingularis wieder nachgedruckt worden.

Jn dieſer Abhandlung hat ſich der Herr Hof: und
Conſiſtorial Rath Heiliger, als ein in der
Geſchichte, und in den teutſchen Alterthumern
wohlerfahrner Gelebrter gezeiget. IJn den
Gottingiſchen gelehrten Zeitungen, vom Jahr
1251. St. 105. und im neunten Bande der
allerneueſten Nachrichten von juniſtiſchen Bu—

chern c. S. 286. u. f. wird deren Jnhalt
angezeiget.

2) Vom teu ſchen Reichshauptarchive.
Stehet in den Hannoveriſchen gelehrten Anzeigen,

vom Jahr 1752. S. 898. u. f.

Heindel (Chriſtian Gottlieb) Beoyder Rechten
Doctor, und Advucat zu Dreßden; 6) Jſt 1732.

den

a) S Herrn Gedsv. Juſtizrath Putters, Littera—
tur des teutſchen S.aatsrechts. Theil IL
S. 49.

b) Chriſt. Wilh. Kuſtneri Progr. Inuit. De
actio-
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den 26 December zu Reichenbach, einem Dorfe
an der Puleénitz, und an der Granze zwiſchen
Meiſſen und der Laußnitz aelegen, gebohren. Sein
Vater Wolf Chriſtoph Heindel, war ausr der Herr—
ſchaft Schonfeld vev Dreßden Oeconemie-Verwal:
ter. Die Schulwiſſenſchaften trieb er zuerſt in
ſeines Vaters Hauſe unter Privatlehrern, und her—
nach auf der Creutzſchule zu Diefden, ſtudirte von
1753. bis 176. auf der Univerſitat Leipzta, ward
hierauf Churſachſiſcher Advocat, und wurde ſo dann
in Angelegenheiten des Dreßdner Hofes an dem
Koyſerl. Hofe zu Wien gebrauchet, wo er ſich zwey
Zahr und druber aufgehalten. Nach ſeiner Zu—
rucktunft ward er 1762 zu Leipzig bender Rechten
Doctor, und ſeint dieſer Zeit beſchäftiget er ſich
mit der juriſtiſchen Praxis. Schriften:

Epiſiolu, De Aebitorim ante Leges XII. Tabb.
fortuna. Lipſiae 1754. 4.

Es iſt ein Gluckwunſch, als der verſtorbene D.
Bach Conſiſtorial-Aſſeſſor wurde.

2) Diſſ. de his quae imputantur in quartam fi-
duciarii. ebid. 1756. Prueſide Io. Aug.
Bachio.Sie ſtehet auch in den zuſammen gedruckten Ba—

chiſchen Atademiſchen Abhandlurgen.
3) Piſſ. Inaug. Super monte pictatis. abid.

1762.Man hat mehrere Abhandlungen uber dieſen Ge:

genſtand.

Edler

actione ex duplo emtoris, cui res euiẽta eſt,
competente. Lipſine 1762. Die Nachr chten
im aelehrten Teutſchland, S. 426. und in des
Herrn D. Weiz gelehrten Sachſen, S. 101.
ſind unvollſtandig.

Ja
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Edler von Heinke (Franz Joſeph) Beyder Rech

ten Doctor, K. K. Hofrath, und Geheimer Refe—
rendarius der Bohmiſchen und Oeſterreichiſchen
Hricanzley, und Director der Ju, iſten-Fakultät
auf der Univerſitat zuWien. Er war von 1764.
bis ohngefeht 1769. K. K. Appellations-Nath,
Teutſcher Lehns-Referendarius, Praſer und Dite—
ctor der Juriſten Fakultät zu Prag. Nachher iſt
er nach Wien gekommen, und 1780. ward er nach
Hearr irv Schrotters Abſterben, Director der Ju—
ricen Fakultot auf der Univerſitat zu Wien. Jn
de', aus dem Oeſterreichiſchen eingeſandten voll—
ſtondigen Berichtigung wegen Eybels Introductio
in Jus Eccleſiaſticum Catholicorum, in des Herrn
Hotrath Schlozers Briefwechſel, im 41ſten Heft,
S. 295. u. f. wird geſagt: Herr von Heinke hat
niemahls auf das Burgerrecht in der Republik der
Gelehrten Anſpruch gemacht, und iſt auch von dein

Herrn de Luca in ſeinem gelehrten Oeſterreich,
worin doch ſeo viele elende Scribenten, auch Ueber-—
ſetzer vorkommen, nicht einmahl genennet worden.
Wan hat aiſo von ihm keine Schriſten.

Heintz (Carl Reinhold) Veyder Rechten Doctor,
und Konigl. Preußiſcher Krieges und Domaineu:
Nath bey der Litthauiſchen Cammer zu Gumbin:
nen; a) Jſt 1745. den 23 Aunauſt zu Rhein in
On Preuſſen gebohren, ſtudirte zu Konigsberg, und
wiomete ſich der Theologie, war auch eine Zeitlang
erſter Lehrer der hebraiſchen Sprache im Collegio
Fridericiano, war hierauf einige Jahre Hofmeiſter
in der Provinz, ſtudirte nachher die Rechte, that

eine

a) S. Goldbecks geiehrtes Preuſſen. S.
49. u. f.
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eine Reiſe nach Teutſchland, wurde alsdenn Do:
ctor der Rechte, und vierter ordenilicher Profeſſor
derſelben zu Konigeberg. Jm Jahr 1579. wurde
er Cammer-Aſſeſſor zu Konigsoerg, leere alsdenn
die Profeſſur nieder, hielt aber noch aiv Pruivalleh—
rer einige akademiſche Vorleſungen, und wurde
1780. Kriegsrath zu Gumbinnen.

Herr Goldbeck ſchreibet am unten angefuhrten
Orte, daß er verſchiedene Diſputen und Program:
men geſchrieben hatte, macht aber keine einzige

derſelben nahmhaft. So groſſe Muhe ich mir
auch gegeben, die Schriften dieſes Rechtsgelehrten,
oder nur einige derſelben ausfindig zu machen; ſo
iſt doch alle meine Muhe vergebens geweſen, do:
hero ich auch nicht im Stande bin, eine oder die
andere Schrift dieſes Rechtsgelehrten zu benennen.

Hellbronn (Johann Baptiſta) Berder NRech—
ten Doctor, Churtrieriſcher Hoſrath, und Profeſ:
ſor der juriſtiſchen Praxis auf der Univerſttät zu
Trier. Dieſen Rechtsgelehrten kenne ich weiter
nicht, als aus Herrn Ekkards litterariſchen Hond:
budie ic. Theil I. S. 72. Schriften von ihm ken
ne ich auch nicht, und ich glaube auch nicht, daß
dergleichen von ihm vorhanden ſeyn mogen.

Hellfeld (Bernhard Gottlieb Huldreich).
Beyder Rechten Doctor, und Aſſeſſor bev der Her

joglich Sachſiſchen Regierung zu Eiſenach; a Jſt
den

a) S. luſt. Chriſt. Ludov. de Sclielluntæ
Progr. Inuitat. De impenſis ad areium
exſtruetionem et refectionem necelſariis.
&euae 1779. Viſſ. Inaug. Helifeldian. ae
praemiſſfum.
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den 13 November 1759. zu Jena gebohren, und
ein Sohn des am 13. Man 1782. verſtonbenen
Geheimen Negierunas-Raths, oberſten Rechtoleh—
rers und Ordinarius der Juriſten-Fakultat zu Je—
na, D. Johann Auaguſt Hellfelda. Die Schul—
wiſſenſchaften trieb er unter Hauslehrern, und im
14ten Jahre ſeines Alters, und zwar von 1773.
fiena er zu Jena die akademiſchen Studren an, die
er doelbſt bis 1778. ſortſetzte, auch endlich anrod
die Univerſitat Gottingen beſuchte. A. 1779. den
H9ten October erlangete er zu Jena die Doctorwur-
de, nachdem er ſeine Probeſdhriſt ohne Vorſitzer
geſchickt vertheidiget hatte, worauf er juriſtiſche
Vorleſungen anſtellete. Im Monath October 1781.
ward er ron dem Herzog zu Weimar und Eiſenach
zum Aſſeſſor bey der Furſtl. Regiernng zu Eiſenach
ernennet, welche neue Bedienung er auch noch in ſel:

biqem Monath antrat. Folgende Schriften, die
von dem gelehrten Publikum wohl aufgenommen
worden, ſind bieher von ihm erſchienen:

1) Diſſ. De Friderico, Duce Brunſuicenſi et Lü-
neuurg euſi ad impetatoriam dignitatem deſti-

nat. Jende 1727. Praeſide. F. A. liſiede-burgio, jun. Prof. Helmſtad.
2) Diſſ. Inaug. De fideicommiſſis familiarum il-

luſtrium, eorumque, ſi alienata ſunt, reuoca-
tione. ibid. 1779.

3) Verſuch einer Geſchichte der Landesherrlichen
hochſten Gerichtsbarkeit und derer Hofgerichte in
Sachſen, beſonders des geſammten Hofgerichts
zu Jena. Jena 1781. gr. 8.

Jm roten BVande der Schottiſchen unpartheyi—
ſchen Critikc S. 582 589. wird dieſer
Verſuch nach ſeinem Jnhalte genau erzehlet,
und geſaget: Ungeachtet der Herr Verf. dieſe
gelehrte und wohlae chriebene Abhandlung nur
einen Verſuch nennt, ſo werden dennoch Ken

ner
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ner gern geſtehen, daß ſie ben aller ihrer ge—
drungenen Kurze eine ziemlich vollſtandige,
und wegen der durchaebenos angeſfuhrten
Quellen und Verweiſungen auf weitlauftigere
Ausfuhrungen zugleich binlanguch erioieſene
Vorſtellung von der Geſchichte der Landes—
herrlichen hochſten Gerichisbarkeit in Sach—
ſen, beſonders des mittlern Zeitalters, ent—
halte. Auch in der (Nurnberger) all zemei—
nen juriſtiſchen· Bibliothek, im erſten Bande,
S. 353 365. findet man noch einen voll—
ſtandigen Auszug von dieſer wohlgerathenen

Echrift.

Hennia (Johann Gottlob) Benyder Rechten Do—
ctor, und des Churſurſtl. Sachſ. Hofgerichts, wie
auch des Geiſtlichen Conſiſtorium zu Wittenberg
Advocat; a) Jſt 1749. im Monath December
zu Cunewalde in der Lauſitz von mittelmaßtg be—
guterten Eltern gebohren, ſtudirte auf der Schule
zu Bautzen, und von 1772. auf der Univerſitat
Wittenberg, ward allda 1776. Caudidat der Rech-—
te, und 1778. beyder Rechten Doctor, bald her-
nach aber Hofgerichts und Conſiſiorial-Advocat.

Schriften:1) Duſſ. Inaug. De prudentia legislatoria in pei-
mittendis diuortiis. V. itembergae 1778. Prae-

ſide, Georg. Fiid. Arauſio.
2) Von der Alimentation der Eheleute, und den Ko—

ſten wahrend des Scheidungs-Proceſſes. Wit
tenberg und Zerbſt 1712. 8.

Hen

a) Georg. Steph. Iſieſandi Progr. Innitat.
De renudio ob metum mali matrimonii.
liſitteb. 1778.
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Henrici (Conrad Friedrich? Hochfurſtl. Bran—

denburn-Onolzoachiſcher Hof- Regierungs— und Ju—

ſtiztaty zu Anſpach. Der verſtorbene Herr von
Holtzſchuher in ſeiner Deductions-Bibliothek, im
erſten Bande, S. go7. ſchieibet: Daß er verſchie—
dene Procegſchriften in Angelegenheiten dieſes Hau—
ſes verfeutiget habe, darunter einige im Druck er—
ſchienen waren. Jch wundere mich dahero, daß
der Herr Hofrath Meyer, in ſeinen Biographi—
ſchen und litterariſchen Nachrichten von denen in
den Furſtenthumern Anſpach und Bayreuth ſeben:
den Schriftſtellern vvn dieſem Rechtsgelehrten kei—
ne Nachricht aegeben hat. Von ſeinen Schriften
kann ich nur folgende anfuhren, als:

1) Allerunterthanigſte allenthalben in Rechten und
vorliegenden Umſtanden feſtgegrundete Exceptio-

nes fori declinatoriae ſub- et obreptionis,
juncto petito humillimo atque legali pio caſ-
ſando clement. Mandato S. C. &c. et partem
impetrantem ad ordinaiium remittendo, in
ſpecie autem ad Comitia Cireuli Franconici
ablegando &e. in Sachen der Neichsſtadt
Windsheim, wider das Hochſurſtl. Haus \ran:
denburg:Onolzbach, den Straßenbau, die ho—
he Obrigken, Dorfs: und Gemeinde: Herr
ſchaft, Schutz-und Schirmsgerechtigkeit tc.
auch Frohndienſte der Windsheimiſchen Jn-
ſaſſen betr. Mit Beylagen von 122. 1775.
folio.

Dieſe Deduction findet ſich auch, iedoch ohne Bey—
lagen, in der Sammlung der neueſten Merk-—
wurdigkeiten, im zten Bande, S. 332
364.

2) Zum Hochpreißl. Kayſerl. Reichs-Hofrath allerun
terthantgſte in Rechten und der Geſchichte ſelbſt
veſtgegrundete Exceptiones ſub- et obreptionis,
adjuncto petito legali atque humillimo pro caſ-

ſan-
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ſando clementiſſ. Mandato S. C Jmpetratti
ſchen Anwalds in Sachen Teurſch Ordens, wi—
der die Hochfurſtl. Brandenburgiſche Regicrung
zu Onolzbach, die Landeshertl. Obrigeeit zu
Allesheum betr. Mit Beylagen A— B3.
1775. folio.

Gtehet auch, ohne die Bevlagen, in der Samm—

lung der neueſten Merkwurdigkeiten, un zien

Theil. S. 183 232.

Hering (Carl Wilhelm Auguſt) Advocat zu Bu
dißin, oder Bautzen; a) Jſt daſelbſt 1749 den
gten Auguſt gebohren. Sein Vater war Johann
Andreas Hering, Oher, Amtsadvocat, und Dom:
Stiftsſvndikus daſelbſt. Er ſtudirte auf den Schu—
len zu Bunzlau in Schleſien, und zu Budißin,
und hernach auf der Unwerſitat zu Wittenherg.
Nach zur uckgelegten akademiſchen Jabten ward er

unter die Zahl der Advocaten aufgenommen.
Schriften:

1) Ueber einige Privilegia des Maragrafthums Ober:
Lauſitz, beſonders uber das Privilegium des Vor—
ritts. Budißin 1777 4

2) Aufſatze in verſchiedenen periodiſchen Blattern.

von Hertwig (Carl Caſpar) Chur-Trieriſcher
Hof-und Regierungsrath und Grafl Metternichi:
ſcher Canzley Director zu Coblenz. Die er Rechts-
gelehrte, von dem mir beſondere Umſtande nicht
bekannt ſind, hat die Gerechtſame der Evangeli
ſchen Herren Graſen beſtreiten wollen. Die
Schriften, die er in dieſer Sache verfertiget haben

ſoll, ſind folgende:
1) Stand

e) G. D. Weiz gelehrjes Sachſen. S. 103.
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1) Standhafter Beweis des Unarundes des den 13.

Jununs 1795 diſitribrirten P. Al worin unter
dem Nahmen des Herrn Grofen von Neuwied,
ge en die urſprunaliche Verwelligung des Voti
cuiiati aegen die õ ſeaai Verfaſſana, gegen das
Herkommen eym Reiche, aeaen die oftmal ge
Anerkenntniſſe des Preteſtantiſchen Reichs—
theila, gegen das Anſehen des geſammten Gra—
fenſtandes, und gegen die eioene ſo wohl, als
ſammtlicher proteſtantiſcher Peichegrafen ſelbſti-
ae Veranlaſſuna, der Catholiſchen Furſten und
Reichsgrafen des Weſtphal ſchen Reichsgraten—
Collegii in allem gleiche Tneilhobuna an der
MRachstaas-Stimme, und die Aufſſtellung einer
Weſtphaliſchen Catholiſchen Subdelegat:on zur
zwevten Cammer-Gerichts. Viſitations Claſſe, an:
maßlich und nichtiglich um ſelbſtigen Nachtheile
beſtritten worden. Mit Beylagen 1— 91.
1776. fol.

Hierwider kam heraus: Widerlegung einer in der
Reichsarafl. Catholiſchen Deputations-Strit:
tigkeit, unter dem Titel: Standhafter Bet
weis des Ungrundes des den 13 Junius 1775.
diſtribuirten P. M. &c. herausgekonimenen
Schrift. Mit Anlagen A Fz. Neuwied
1776. fol. Hat den Herrn von Fiſcher zum
Verſaſſer.

Von Seiten des Herrn von Bertwig kam her—

aus:2) Betrachtung uber die mislungene Vertheidiaung
der Maasnehmungen Proteſtantiſcher Stande
in Betreff der Reichsgräfl. Deputations. Befug

niß 1776 fol.
Die Schriften, io die Vertheidigung der Gerecht—

ſame der Evangeliſchen Herrn Grafen zum
Gegenſtande haben, ſind theils volliag, theils
groſtenthels in Anſehuug der Maierialien

von
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von dem verſtorbenen Grafl. Comitial-Nbge:
ſandten, voi P ſfidrius, abgefaſſet; ꝗt
derielben aver hat der wunmehrtat (Braft Co—
miual: Abgeſandite Herr von FJuſcher geſer
tiget.

Henſchkel (Johann Melchior) Herioal. Sachſen—
Coburg:Saalfeldiſcher Geheimer-Rath zu Cevburg.
Alle meine Muhe iſt vergebens geweien, von die—
ſem beruhmten Rechtsaelehrten und Deductiens—
Schriftſteller einige Nachrichten von ſeinen Lebens-
Umſtanden in &rſahi ung zu bringen. Jch nuß
mich alſo damit begnugen, einige von ſeinen Schrif—
ten zu benennen, und von ſelbigen ſind mit folyen:
de bekannt worden.

1) Grundliche Prufung und aufagedeckter Unarund
derer Sachſen-Ceburatſchen in Aula lacratiſſi—
ma uberreichten Schreiben d. 29. 31. Januar.
et 4. II. 14. 18. et 21. Februar. 1754. in
Sachen der R. R. in Franken, L. Cantons an
der Baunach, entgegen die widerſpenſtige erbae:
huldigte von Konitziſche R. Ritterſchaftliche lin:
terthanen zu Kleinherreth in Banzgau, pto de-
negati obſequii ac ſubjectionis domino nati-
uo, nec non violati Relcripti Caelaiei, de
non recurrendo ad curias feudales in cauſis
ciuilibus. Mit Bevlagen I28. 174. fol

2) Fortgeſetzter grundlicher Beweis von Al teurſchen
hergebrachten frankiſchen Erbſolus Ordnung,
nach welcher die Agnati collaterales in denen
Frankiſch-Wurzburgiſchen ſo wohl alten, als
neuen Lehen, ohne Unterſchied, ob ſie von dem
primo acquirente abſtammen, oder nicht, auf
gleichen Nahmen, Stamm, Schild und Heim
die Succeßion zu behaupten berechtiaet ſeyn, ad
cauſam derer benden Herren Gebrudere, Fuey-

Weidlichs Biog. Ch. III. K hed



146 Heuſchkel.
herren Truchſeſſen von Wezhauſen, entgegen des
Herrn Furſten und Biſchoffen zu Wurzburg,
Hochf. Gnaden, dero nachgeſetzte Regierung und
Lehenhof, die uber 200 Jahr bey der Freyherrl.
Truchſiſchen Familie geweſene, und noch ſevende
Lehen zu Kerb und Birnfeld betr. welche des:
wegen anſpruchtg gemacht werden wollen, weiln
die noch lebende Herren Gebrudere von Truch-
ſeß in linea recta von dem primo acquirente
nicht abſtammen, mit welchem ſie doch einen
communem ſtipitem haben. Mit Beylagen,
AS.. 1760. fol.

Die erſtere Schrift, von welcher dieſe eine Fortſe—
tzung iſt, hatte der beruhmte frankiſche R.
Ritterſchaftliche Conſulent, Lic. Joh. Heinrich
Roßler. 1733. verfertiget.

3) Grundliche Abfertigung aller in denen Wurzbur
giſchen Sextuplicis befindlichen Wahrheitswidri-
gen Vorſpiegelungen, zur weitern Erläuterung
des fortgeſetzten grundlichen Beweiſes der alt—
teutſchen hergebrachten frankiſchen Erbfolgs-Ord—
nung. Mit Venlagen ſub ſigno Solis. 1761.
folio.

4) Zwenyte Fortſetzung, des grundlichen Beweiſes der
altteutſchen hergebrachten frankiſchen Erbfolgs-

Ordnung. Mit Beylagen A D. 1764.
folio.

5) Erweis, daß das Remedium reſtitutionis in in-
tegrum wider das Concluſum hochſtpreißl.
Reichs-Hofraths vom 26. May 1758. und 17.
Auguſt 1759. nicht ſtatt habe, ad cauſam de—
rer Gebrudere, Herrn Johann Friedrich, und
Herrn Carl, Freyherren von Rotenhan auf
Rentweinsdorf und Eyrichshofen, entgegen Herrn
Friedrich Ernſt, und Herrn Philipp Ludwig,
Freyherren von Bobenhauſen, und deren ꝗequ:
lein Schweſtern, als Rotenhaniſche Mobiliar—

Er
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Erben, pto debiti feudalis, ae reſtitutionis in
integrum ex capite minorennitatis &e. Mit
Beylagen 1 —8 1761. fol.

6) Die bewieſene Ohnmöglichkeit des Pacti de A.
1585. ad cauſam von Bobenhaujen frevherrl.
Geſchwiſter, contia die freyherrl. Giebrudere von
Xotenhan, pto. Implementi praetenſi pacti
familiae das Dorf Sendelbach betr. Mit Bey—
lagen 1 11. 1767. fol.

7) Ohnumſtoßlicher aus denen vor E. Hochſtpreißl.
Reichs Hofraths Collegio verhandelten Actis ge
zogener Beweis, daß die Stamms Auanaten vor
den Tochtern einer erloſchenen Linie, die Erbfol—
ge in denen bey ſolcher geweſenen altvaterlichen
eigenthumlichen &tamm. Gutern zu behaupten
berechtiget ſern, cum Deductione et Retuta-
tione contrariorum ein Sachen derer freyherrl.
Geſchwiſtere, von Bobenhauſen, als Eigends—
Erben weyl Freyherrn Johann Georg von Ro—
tenhans, entagegen die Gebrudere Joh. Friedr ch,
und Carl, Freyherrn von Rotenhan, pto extra-
ditionis hereditatis allodialis, nee non ſepara-
tionis feudi ab allodio. Mit Beylagen A—Y.

1768. foi.
2 Nachtrag zu dem Impreſſo: Ohnumſtoßlicher Be

weis c. 1769. fol.
9) Die auf einem Mannlehenbaren Rittergut befind—

liche, in der erſten Belehnung begriffene, von
einem BVeſitzer derſelben aber zum Theil veran
derte Gebaude ſind keine Meliorationes feudi,
zu mehrerer Erlauterung des vor E. Hochſtpreißl.
Reichs-Hofrath obwaltenden Proceſſes in Sa—
chen derer frevherrl. Geſchwiſtere von Doben
hauſen, als Allodial-Erben, weyl. Joh. Georg
Freyherrn von Rotenhan, contra deſſen Lehens—
Succeſſores, die freyherrl. Herren Gebrudere,
Johann Friedrich, und Carl von Rotenhan,

K 2 pto.
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Ppto. meliorationum feudalium. Mit Beylagen

A—L2. 1769. fol.
10) Pio Notitia in Sachen Schwarzburg-Sonders—

hauſen, regierenden Herrn Furſten, contra den
Herrn Herzog zu Sachſen Coburg-Saalfeld,
Reſcripti punẽto indemniſationis pactitiae me:
gen der Farſt-Heinrichiſcher Legatariorum aus
dem Keulaiſchen, Codicill. Mit Beylagen A—M.

1776. ſol.

von Heyking (Dietrich Ernſt) Konigl. Pohl—
niſcher und Churſachſiſcher Cammerherr, Erbherr
zu Gemauert und Weißpommuſchen im Großfur—
ſtenthum Litthauen; a) Jſt von Geburt ein Cur—
landiſcher Edelmann, und 1717. zu Mietau geboh
ren. Er wurde in den neuern Zeiten in den wich-—
tigſten Geſchaften ſeines Vaterlandes als Landbo
tenmarſchall, Landesbevollmachtigter und Landesge—
ſander auf den pohlniſchen Reichstagen oft gebraucht,
wobey er allemahl mit viel Ruhm und Ehre die
ihm aufgetragene Geſchafte ausgerichtet. Er hat
ſich als ein beruhmter Schriftſteller der gelehrten
Welt bekannt gemacht, und man hat von ihm fol—
gende Schriften:
Die in einer grundlichen Aufloſung verſchiedener

zweifelhafter Staatsmaterien enthaltene Ge—
ſchichte der Grund- und Haupt-Verfaſſung der
Provinzen Curland und Semgallen in Livland,
ſeinen Mitbrudern zum Beſten aufgeſetzet. War-
ſchau 1762. 8.

2) Curlands Grundverfaſſung, gereiniget von den
vorgeſaßten Meinungen und Vorurtheilen, auf

wel

a) die Holtzſchnheriſche Deductions-Biblio—
thek. Band J. S. 597.
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welchen des Geh. Tribunalsraths von Fieqen:
horn, Curlandiſches Staats-Necht rudhet.

1774. 8.5) Beantwortung und Widerlegung der in dieſem
Jahr herausgekommenen Zuſatze zum Stauats:
Rechte des Geh. Tribun. Raths von Ziegenhorn.

Frankfurt und Leipz. 1776. 8.
Herr von Ziegenhorn iſt von der Herzogl. Par—

they, und nimmt nur eine urſprungliche ein—
geſchrankte, und nur durch commiſſorialiſche
neuere Deciſionen ermeiſtrte Jurisdiction des
Adels an. Der Herr von Heyking verthei—
diget die Rechte des Adels, und behauptet ei—

ne uneingeſchrankte Superioritat, gleich dem
Pohlniſchen und Litthauiſchen Reichsadel:
Beyde aber geben zu weiterer Erforſchung
der innern Kenntniß dieſes Staats Veran—
laſſung.

Uebrigens findet man von dieſen beyden Schriften
einen kernhaften Auszug in der Schottiſchen
unpartheyiſchen Critik c. im achten Bande.

S. 5551I.
Heyrenbach (Johann Nepomul) Berder NRech

ten Doctor, K. K. Land- und Bannrichter, und
Profeſſor der Rechte an den ſuceum zu Linz. Nach
Herrn Ekkards Nachrichten in ſeinem litterariſchen
Handbucherc. Theil I. S. 276. zu urtheilen, iſt er
ſolches 1778. geworden, woben beinertet wird, daß
er uber das Recht der Natur, die Geſchichte des
burgerlichen Rechts, und uber die IJnſtituten Vor—
leſungen halte. Herr Rath de Luca in ſeinem
gelehrten Oeſterreich hat von ihm nichts gemeldet,
und Schriften von ihm kenne ich auch nicht.

K 3 von
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vor Hinkeldey CHu ronyn.us Heinrick.) Furſtl.

Lowenſtein Wertheimiſcher Geheimer Rath zu
Wertheim; a) Jſt zu Nordiingen gebohren, war
anfanglich in Naſſau Weilburgiſchen Dienſten als
Rath, und da die dorttgen bekannten Rechtshant
del den Recurſum ad nmitia genommen, trat er,
durch Vermittelung des Geheimen-Rath Firnha—
bers in Frankturt, 1750. als Geheimer Hofrath
in Furſtl. Lowenſtein Wertheimeſche Dienſte, wur-

de bald darauf Canzler, 1764. aber Regierungs-
und Cammer Prafldent. A. 1755. den g9ten Ju
lius brachte er als Abgeordneter von Seiten des
Furſtl. Hauſes Lowenſtein Werthheim, unter Ver
mittelung des Reiche-Vice Canzlers von Colloredo,
des Reichs-Hofraths Praſidentens, Grafens von
Harrach, und des Neich ofraths, Burgarafens
von Kirchberg, Burkard von der Alee, von
Knorr, und von Vockel, mit dem Grafl. Hauſe
Stollberg die Sache wegen der Rochefortiſchen
Graf- und Herrſchaſt in Wien glucklich zu Stande.
Nachher hat er die Furſtl. Lowenſtein-Wertheimi
ſchen Dienſte quittiret, und hat einige Jahre auf
dem Gute ſeiner Gemahlin zu Kloſter Simershau—
ſen ohnfern Meinungen gelebet; Allein ohngefehr
ſeit t780. iſt er wiederum in Furſtl. Lowenſtein-
Wertheimiſche Dienſte als Geheimer:Rath und Re
gierungs Praſident getreten. Jn der bekannten
am 17 Junius 1781. vorgefallenen Wertheimiſchen
Proceßions:Sache ſchoben dle Herren Grafen von
Lowenſtein-Wertheim alle Schuld auf den Herrn
Geheimen-Rath von Hinkeldey, und deſſen Sohn,
welcher Hofrath iſt.

Der

a) S. Holtzſchuberiſche Deductions-Biblio
thekt b ll. S. 1108. und Band III. S.
1709. u. f.
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Der verſtorbene Herr von Holtzſchuher am un:

ten angefuhrten Orte ſaget: Der Herr Geheinie—
Rath von Hinkeldey beweiſt in ſeinen Schriften
vielen Scharfſinn, hat einen einnehmenden Vor-
trag in ſeiner Gewalt, weiß ſeine Gegenſtande auf
der beſten Seite vorzuſtellen, und das Augenmerk
des Leſers vortheilhaft dahin zu ziehen. Seine
Schreibart iſt nicht gekunſtelt, aber naturlich ſchon
und reiner, als die ſeiner Zeitgenoſſen. Gedachter
Herr von Holtzſchuher merket aber auch an, daß
er wegen einiger ſeiner Schriften ſich vielen Ver—
druß zugezogen, wie er denn in Naſſauiſchen Dien
ſten verſchiedene Deductionen pro Domino contra
ſubditos verfertiget, und zwar zum Theil in einem
ſo nachdrucklichen Tone, daß er ſich und ſeinem
Herrn die Ahndung des H. Cammergerichts zuzog.
Ein Beuvſpiel davon ſindet man im dritten Bande
der Holtzſchuheriſchen Deductions Bibliothek;

1709. u. f. da ein Impreſſum von ihm auf
Befehl des Kayſerl. Reichs-Cammergerichts wegen
vermeſſentlichen ſchmahſuchtigen Ausdruckungen
wider daſſelbe, und frevelhaften Syndicirens ab
Actis rejiciret, und durch den Pedellen in offentli-—
cher Audienz zerriſſen, auch der Herr von Hinkel—
dey in eine Strafe von 5 Mart lothigen Goldes
condemniret worden. Nun will ich noch etwas von
ſeinen Schriften melden:

1) Deductio grauaminunromnium S. R. J. Statuum
communium in Sachen Herr Johann Adam
von Bach, contra S. Hochfurſtl. Durchl. zu
Lowenſtein-Wertheim, Appellationis praet. in.
ſpecie die abgeſchnittene Auſtragal. Jnſtanz, und
die davon ergriffene, aber bey einem Hochlobl.
Cammergericht iterato verworfene Reviſion betr.

Mit Beylagen No. 1 13. Wertheium
1752. fol.

K 4 &te:
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Siehet anch in Moſers teutſchen Staats-Archiv,

17, lom. Il. S. 6. u. f. und im Staats-
Spiegel von 1753.

2) Erorterung der Frage: Ob perſonae miſerabi es
dae Forum Autltiaegale zu unergehen be ugt
fevu, mit Vorausſetzung der S. k. in einer bey
dem Hochpreißl. und Reichs Cammergericht der—
mahler auf dem Spruch ſtehenden Sache, und
dazu geberigen Bevlaaen von No. 1 9. aus
den Reichs Geſetzen kurzlich abgehandelt. (Ohne

Jal l3) Wahyrer Status derer Stollbergi chen und Lowen—
ſt iniſchen objectorum litis ot transactionis die
Succeßton in der Grafſchaft Rochefort betr. zu
Beſforderun: der ſub auipiciis Caelareis vor:
ſevenden Vergleichshandiung. Aus den Actis
in moglichſter Kurze zuſammen getragen. 1753.
folio.

a) ft rie Erzehlung des Verlaufs der bisherigen
Veralleiche Hanblunaen uber die Rochefortiſche
Succeßtons Streiuiskeiten, nebſt einer Acten
maßigen Eilauterung derſciben. 1754. fol.

5) Grundliche Nachricht, was es mit dem Hobchfurſtl.
Lowenſteinnchen Matricular-Anſchlag un Hech—
lobl. Frankiſchen Kreis fur eine Beſchaffenheit
habe, ex Actis Cireuli gezogen. Mit Beylagen
138. Wertheim 1755. fol.

6) Zweyte Abtheilung der gru—ndlichen Nachricht rc.
worinnen die Aufrechnungs. Sache dieſes Hoch-
furſtl. Haunes pro praeterito wegen der Concur—
renz zu den alten und neuen Kretsſchutden ge—

rechtfertiget wird. Mit Beylagen 39 47.
Duaſelbtt 1755. fol.

7) Kunze Erdtterung der Frage: auf welche es in der
bey einem Hocrhlobl. Frankiſchen Kreis dermaly
len vorſenenden Hoch,furſt!l. Lowenſteiniſchen Ma
trecular. Angeiegenheit und Auftechnungs, Sache

an
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ankommt, zur Befordetung einer autlichen Aus,
kunft, aus den beehetigen Vervandlungein u—
lammen gezogen. 1766 ſol

8) Abdruck des, an Jhro Heochfurſtl Durchl. zu Lo—
wenſtein-Wertheim von dero Can.ſern Hoen.
Heinrich von Hinkeldey, d. d. Wetideim e—
ſpectuos erlaſſenen, und dem oanzen Land be:
kannt gemordenen Laſterun .chreiben, en je—
gen den General Jnipectorem derer Hochntuſtl.
Pfarreyen, Gonſitorial. Rath und Paſtorem pri—
marium zu Klein Heubach, Johann Gottfried
Carl von Oinhauſen, und den Lic. Juris, GGeorg
Ca par Heidt, welches vom letzteren der Gebohr
nach beantwortet, und deßſalls von Sr. Hod
furſtl. Durchl die Rechtliche Satisfaction un—;
terthantgſt erbeten wind. 14. 4.

Deeſe Schtift iſt ielten. Die Urraehbe der  eſten
heit aber iſt, vaB der Herr Ghebeime Nath
von Hinkeldey ſolches Jmpreſſfum ate einen
libelſum famoſom angab, dieſerhaiv den Lic.
Heidt als Urheber und Verbreiter beum vay—
ſeri. Reiche: Hofrath verklagte, und luo 26
April 1763. ein Concluſum ausorach e, in
weichem dem Herrn Hoch-und Teutſermeiſter
Commißion aufgetragen wurde, wev Rathe,
davon einer der katholiſchen Neluzien, der an—
bere aber der auſſpurgiſthen Confenten zuge—
than, zu jubdelegiren, und durch ſolche unter
andern die hin und wieder auvoeſftieuete oe;
diuckte Exemplaria der Dchmahſchliſt quaeſt.
aufzubringen, einzujammien, auch nad Meögr
lichteit zu iupprimiren. Wie es darauf wei—
ter gegangen, weiß man nicht.

Von dem Lic. Heidt ſind auch verſchiedene Schrif—

ten dieſerhalb bekannt worden.
Uebrigens iſt ſehr wahrſcheinlich, daß in dem be—

ruhmten Werthetineichen Wallfahrts-Snneit

K 5 ver—
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verſchiedene Schriften aus ſeiner Feder ge:
floſſen feyun mogen. Den ganzen Catalogum
derſelben findet man in der beliebten Nurn—
bergiſchen allgemeinen juriſtiſchen Bibliothek.
Band J. S. 591 404. und zugleich die
ganze Geſchichts, Erzehlung.

Freyherr von Hohenthal( Peter Carl Wilhelm)
Churfurſtl. Sachſiſcher Geheimer-Finanz-Rath zu

Dreßden; a) Jſt 1754. zu Troßin bey Torgau
gebohren. Sein Vater war der vor wenig Jah—
ren verſtorbene Churſachſ. Vice-Praſident des Obet:
Conſiſtorii, und Vice Director der Landes-Oecono—
mie-Manufactur:-und Commercien-Deputation, Pe—
ter Freyherr von Hohenthal. Jn dem vaterli—
chen Hauſe bekam er von Privatlehrern einen ſehr
guten Unterricht, ſo, daß er ſich im Stande be—
fand 1771. die Univerſitat Leipzig zu bgziehen.
Seine akademiſchen Studien endigte er mit dem
Jahre 1774. unterwarf ſich der Prufung der Ju
riſten-Fakultät, und erhielt von ſelbiger das vor

treflichſte Zeugniß. Hierauf ward er 1775. Aſe
ſeſſor bev der Churfurſtl. Landes-Regierung zu
Dreßden, 1777. Churſachſ. wirklicher Hof und Ju
ſtitien-Rath, 1781. Geheimer-Cammer- auch Cam
mer-und Bergrath, und zu Ende des Jahres 1782.

Ge—

a) S. 1) Car. Ferd. Hommelii Progr. Rhapſo-
diae Sapplementa, In quo Ordinarius, Se-
nior et reliqui Doctores Facultatis Juridicae
Lipſienſis laudabiliter ſuperatum examen ber-
illuſtris et generoſiſſimi Domini Petri Caroli
Guilielmi L. B. ab Holientha! publice teſtan-
tur. Lipſine 1774. 2) D. Weiz gelehrtes
Sachſen. S. 118.
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Geheimer-Finanz-Rath. Seine Gecchickli nteit
hat er in noch fruhen Jahren in folgennen ſne
wohl geratheuen Schrrften gezeiget:

1) Aſſ. De ambitu Politine, ejusque a juſtitia diſ-
crimine. Lapſiae 1774.

Dieſe Streitſchrift vertheidigte er als Vorſitzer auf
dem hohern Catheder mit vieler Geichicklich—
keit. Dieſe gelehrte Schrift arbeitete er nad
her vollſtandiger aus, und gab ſie unter fol—

gendem Tiel heraus:
2) Liber, De politia, adſperſis obſeruationibus de

cauſarum Polirae et Juſtitiae ditferentiis.
Lipſiae 1776. 8. maj.

Die Ordnung der Materien iſt zwar in Hauptſa—
chen groſtentheils eben dieſelbe geblieben; Al—
lein durch die haufigen und ungemein wichti—
gen Zuſatze iſt es faſt ein ganz neues Buch
geworden, welches ſo viele intereſſante, zum
Theil auch bisher ungedruckte Nachrichten
von wirklichen Policey-Anſtalten und Policey—
Geſetzen in und auſſer Teutſchland enthalt, als
man in keinem Werke dieſer Art bevſamaren
antrift. Von beyden Schriften, deren Jnhal
te und Lobe findet man Nachricht in der
Schottiſchen Critit c. im hien Bande, S.
663 666. und im gten Bande, S. 319-
und 820.

Auch in den Leipriger Jntelligenz Blattern befinden
ſich von tyin verſchtedene Juriſteſche, auch in
das Policeyweſen einſchlagende Abhaudlun—

gen, als:
2) Unterricht von Vormundern. Vom Jahr

i774.b) Unteriicht fur Curatoren der Frauensperſor

nen. Vem Jahr 1775.
e) Die Bergieiung der Calenbergiſchen und

Ber—
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Berliner allgemeinen Wittben-Geſell—
ſchaften.

d) Die Beantwortung der Frage: Vom Verfall
der Kirchen Aerarien.

e) Nachricht von der Calenbergiſchen Brand—
Aſſecurations Societat.

Dieſe dreu Avhandlungen ſtehen in den Jahr—
gangen 1776.

f) Gedaaten uber die LeibrentenGeſellſchaft det

Reichsſtadt Nurnberg.
Stehet im Jahrgange 1778.

Freyherr von Hohenthal (Peter Friedrich)
Nitter des Rußiſchen St. Alexander Newsky Or
dens, Churfurſtl. Tachſiſcher Geheimer:Rath, und
Miniſter Plenipotentiaire bey der Reichs-Verſamm
Inng zu Regenſpurg, auch Evangeliſcher Directos
rial-Geſandter; a) Jſt zu Leipzig gebohren. Sein
Vater war der Churſachſiſche Cammerrath, auch
Vornehnier des Raths und Baumeiſter zu Leipzig,
Chriſtian Gottlob Hohmann, welcher meines Wiſ—
ſens den Freyherrn-Titel nicht gefuhret hat, doch
aber hatte führen konnen, wenn er ſeine gehabte
Aemter bey dem Rathe zu Leipzig hatte aufgeben
wellen. Er hatte Anfangs den Vorſatz, nach dem
Beyſpiel ſeines Vaters die Kaufmannſchaft zu trei
ben, zu dem Ende er auch fremde Lander durchrei—
fete, um die hierzu erforderlichen Kenntniſſe zu ers
langen; Allein er änderte nachher ſeinen Vorſatz,
widmete ſich den Studien, und trieb ſelbige mit ei—

nem ſolchen Eifer und gutem Fortgange, daß er
in Zeit von wenig Jahren ſelbige zur Vollkommen

heit

a) S. auch D. Weiz gelehrtes Sachſen. S.
118.

u
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heit brachte, und hiervon im Jahr 1263. offentliche Pioben ablegen konnte. Stand, Gelehrſam.

keit und die feine Weltkennineß reiſcheften ihm aar
bald Gelegenheit, ſein Gluck an dem Chur ächſi—
ſchen Hofe zu machen: Denn e?r vr?/ſ; Chur—furſti. Sachſ. Hof? und Juſtitien Rath zu Deeh

den, und in der Folge zugleich Devutatus t..
des-Oeconomie-Manufaktur und Commercier De
putation, weil er in dieſem Fache die beſten Kennt—
niſſe beſihet. Jm Jahr 1779. ernenneten Jhro
Churfurſti Durchl. zu Sachſen ihn zu Dero Ge—
heimen:Rath, und zum Miniſter Plenipotentiaire
bey der Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, mit:
hin zum Evangeliſchen Directorial, Geſandten, an
die Stelle des nunmehrigen Churſachſiſchen Gehei—
men-Cenſerenz-Miniſters Herrn von Loben, wel—
chen Gieſandſchafts-Poſten er bisoero mit den gro—
ſten Anſehen und zur Zuſriedenheit ſeines Hofes
verwaltet hat. Schriften:

1) Diſſ. De nationis Germanicae in Curia Roma-
na piotectione. Lipſiae 1763. Praeſide, Io.
Gottlob Boelimio.

2) Diſſ. De foederibus finium. ibid. 1763.

Holl (Franciſeus Xaverius) Ex Jeſuit, der
Theologie und beyder Rechten Doctor, und Pra—
feſſor des Canoniſchen Techts auf der Untwverſitat
zu Heydelberg. Von ſeinen Lebens Umſtanden und
Bedienungen iſt mir weiter nichts bekannt, als daß
er 1779. auf der Univerſitat Heydelberg Profeſſor
des Canoniſchen Rechts worden, und ſich daſelbſt
in ſelbigem Jahre die Doctor-Wurde in den, Rech
ten ertheilen laſſen. Schriften:

1) Statiſtica Eccleſiae Germanicae. Tom. Imus. Hei-
delbergae 1779. 8. maj.

Der
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Der zweyte Theil wird noch erwartet. Ein Un:

ternehmen, welches alle Aufmerkſamteit ver:
dienet.

2) Diſſ. Harmonia Juris Naturae, Canonici, Ci-
uilis et Publici Germaniae, circa educat onem
liberorum in caſu. quo vxor Hebraea, relu-
ctante marito, ad Chiiſtiana Sacra traniit.
Heidelbergne 1782.

Er behauptet, daß ein judiſcher Vater, wenn deſſen
Frau eine Chriſtin worden, auch die Kinder
zur Erziehung in der chriſtlichen Religion ver:?
abfolgen laſſen muſſe. Die Veranlaſſung zu
dieſer Schrift erzehlet Herr Hofrath Schlo—
zer im Briefwechſel, im Hefte 59 und 60.
S. 295. u. f.

Hoſer (Conrad Friedrich) Vender Rechten Li
centiat, und ;menter Conſulent der Reichs-Ritter—
ſchait des Cantons am Ottenwald, wohnhaft zu
Kochendorf ohnweit Heilbronn; Jſt 1748. den 25.
November zu Tubingen gebohren, ſtudirte allda,

i ward auch darelbſt 1770. beyder Rechten Licentiat,
i und Wurtembergiſcher Hofgerichts-Advocat; Vor

nn! einigen Jahren aber iſt er zweyter Conſulent der
Reichs- Ritterſchaft des Cantons an Ottenwald ge
worden, und hat ſeinen Wohnſitz zu Kochendorf
ohnweit Heilbronn genommen. Schriften:

1) Rede, Von dem allgemeinen Reichstag, und deſ
ſen Nutzen. Tubingen 1767. 4.

2) Diſſ. Inaug. Obſeruationes quaedam, de tute-
la fiuctuaria perſonarum S. R. Imperii illu-
ſtrium. Tubingae 1770. Pracſide Eberh.
Chiriſtoph. Canæzio.

Huf

j
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Huffer (Chriſtoph) Profeſſor des Rechts der Na—
tur und der Jnſtitutionum auf der hohen Schule
zu Munſter. Herr Ekkard in ſeinem litterari—
ſchen Handbuche c. Theil II. S. 225 hat uns die-
ſen Rechtsgelehrten zu allererſt betaunt gemacht,
und zugleich gemeldet, daß er 1779. dieſe doppelte
Lehrſtelle ũberfommen habe. Schriften von ihm

kenne ich gar nicht, vielleicht aber hat man kunftig
noch dergleichen von ihm zu erwarten.

Humler (Franz Lambert) Reichs-Hofraths-Agent
zu Wien. Weder Herr Rath de Luca in ſeinem
gelehrten Oeſter. eich, noch iemand anderſt hat uns
von dieſem Rechtsgelehrten eine weitere Nachricht
gegeben, und muß man al'o mit dem zufrieden ſeyn,
was er von ſich ſelbſt auf ſeiner Schrift, und hier:
aus das gelehrte Teutſchland, S. 50I. gemeldet.
Seine Schrift iſt dieſe:

Kurzer Begrif von dem allerhochſten Range, Titel
und Wappen des Romiſchen Kayſers. Frankf.
1770. 8.

Jn der Schottiſchen unpartheyiſchen Critik
im zweyten Bande, S. 611. u. f. wird dieſe
Schrift nach ihrem Jnhalte erzthlet.

Hundeshagen (Johann Balthaſar) Heſſen- Ha
nauiſcher Hof-Gerichts- und Conſiſtorial-Rath zu
Hanau. So viel mir von dieſem Gelehrte bekannt
iſt, war er erſt anfanglich Profeſſor an dem aka—
demiſchen Gymnaſtum zu Hanau, nachher ward
er Conſiſtorial-Rath und Sundikus, hat aber vor
einigen Jahren das Syndikat und die Profeſſur
niedergeleget, und iſt anietzo Heſſen-Hanauiſcher
Hofgerichts:und Conſiſtorial:Rath. Schriften:

1) fur/
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1) Kurze Unterſuchung der Trennung der Landaraf—

ſchafien Heiſen und Thuringen. Aus hewahr—
ten Schruiftſtellern und Urkunden verfertigen, vrd
aus dem Staats-und Lehnrecht erlautert. Caſſel
1756. 4.

2) Hai er auch Antheil an der Beſchreibung von
Caſſel.

Uebrigens wird in der holtzſchuheriſchen Dedut
ctions-Binliothek, im Erſten Bande, S.
539 gemeldet, daß man von thm eine Ge—
ſchichte der alten Wetterau zu gewaurten
habe.

Hupka (Chriſteph) Feuder Rechten Doctor, und
der Weltweisheit Magiſter, und Profeſſor des
burderlichen und peinlichen Rechts auf der hohen
Schule zu Wien. Herr Ekkard, dem man die
Geiechtigkeit wiederfahren laſſen muß, daß er ſich
alle mogliche Muhe gegeben, von iedem Gelehrten
etwas zuverlaßiges zu berichten, meldet in ſeinem
litrerarnchen Handeuche ec. Theil I. 3. und Theil
Il. S. 164. von dieſem Rechtsgeleh ten, weiter
nichts, als was er ietzo wirklich iſt, und daß ei die
Pandecten nach dem Heineccius, und das Crimi—
na. Recht nach eigenen Satzen leſe. Von ſeinen
Schriſten iſt weirer nichts bekannt, als deſſen

Poſitiones Juiis Criminalu. Vindebonae 1779. 8.

Hurlebuſch (Auguſt Ferdinand) Beyder Rech
ten Doctor, und Advocat zu Braunſchweig;: 4)

Iſt

a) S lo. Stephan Putteri Progr. IXuum, De
inſtautatione Imperii Romani ſub Carolo
M. et Ottonibus facta, ejusque etfectibus.
Gottingae 1779-
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Jſt daſelbſt 1-56. den 12 November gebohren.Sein Vater Samuel Gebhard Hurlebuſch, ſt da:

ſelbſt Burzermeiſter und Synditus. Er ſte irte
auf. dem Gyinnaſium, und ſo dann auſ eem LCato—
linum zu Brauncſchweig, nachqge enet ahir an den
Univerſitaten Helmſtädt und Gttinato und auf
letzterer Univerſitat erlanaete er 1778. die Dactor—
Wurde, worauf er in feiner Vaterſtadt Advocat

wurde. Schriften:
1) Piuſſ. Inaug. De exceptione SCti Vell. jani, er

Authenticae, Si qua mulier &c. in cambiis
Jure Brunſuicenſi ceſſante. Ad Artie. II. Or-
din. Camb. Brunfuicenſ. Gottingae 1778.

2) Vindiciae doctrinae de priuilegio Fiſei in bo-
nis eorum, quibuscum contraxit, poſt con-
traetum acquiſitis. Au L. 2I. D. de Juie Fiici.
Brunſuigue 1779. 4.

Dieſe Schrifth iſt eigentlich wider den Herrn Prot
feſſor Weſtphal zu Halle gerichtet, und ge—
hort mit zu der Streitigkeit, von der ich im
Erſten Theile dieſer Biographiſchen Nach—
richten, S. 147. u. f. unter dem Artikel: Eich
mann, gehandelt habe,

Hymmen (Johann Wilhelm Bernhard)
Konigl. Preußiſcher Geheimer-Juſtiz-und Cam—
mergerichts-Rath zu Berlin. So viel ich weiß, iſt
er im Cleviſchen igebohren, und hat zu Duisburg
und Halle ſtudirt, und iſt ohngefehr 1769. oder
1770. Referendarius bey dem Commergericht zu
Berlin, bald darauf aber Cammergerichts, Rath,
und endlich auch noch Geheimer Juſtizrath worden.
Schriften:

1) Poetiſche Nebenſtunden. Berlin 1770. 8.

Weidlichs Biog. TH. il. g 2) Gee—
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2) Gedichte von dem Verfaſſer der poetiſchen Neben—

ſtunden. Ebendaſ. 1771. 8.
3) Briefe critiſchen Jnbalts, mit untermiſchten Ge—

dichten. Ebendaſ. 1773. 8.
4) Poeſen nach verſchiedenen Maaß und Gewicht,

mit anzehangten Critiſchen Urkanden. Kbendaſ.

1775. 8.
5) Etwas uber die Leiden des jungen Werthers, und

uber die Freuden des jungen Werthers. Eben—
daſelbſt 1775. 8.

c) Benytrage zu der Juriſtiſchen Litteratur in den
Preußiſchen Staaten. Eine periodutche Schfift.
Erſie Sammlung. Xerlin 1775. gr. 8.

7) Derſelben zweyte Sammlung, Ebendaſelbſt
1778. gr. 8.

8) Derſelben dritte Sammlung. Evendaſelbſt
1779. gr. g.

9) Derſelben vierte &ammſung. Ebendaſelbſt 1780.

gr. 8.
10) Derſeiben funfte Sammlung. Ebendaſelbſt

1780. gr. 8.11) Derſelben ſechſte Sammlung. Ebendaſelbſt

1780. gr. 8.
12) Deiſelben erſte Zugabe zum ſechſten Abſchnitt.

Ebendaſ. 1780. gr. 8.
a3) Derſelben ſiebende Sammlung. Ebendaſelbſt

1782. gr. g.
Jn dieſen, durch die Veranſtaltung des Herrn Ge

heimen Juſtizraths Hymmen, herausgegebe—
nen Beyträgen findet man viel vortrefliche
zur Preußiſchen Juſtiz-Verfaſſung gehorige
Stucke und Abhandlungen. Man trift auch
in demſelben die Lebensbeſchreibungen und
Schriften der Duisburgiſchen und Frankfur—
tiſchen Rechtsgelehrten an; Jedoch havbe ich

q;
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gefunden, daß in Anſehung der Frankfurti—
ſchen Rechtsgelehrten monche L.bensbeſchrei—
bung ſehr mager, und manches Verzeichniß
der Schriften ſehr mangelhaft ausgetallen
iſt. Auch ſind einige Rechtsgelehrte gar vet:
geſſen worden.

J.

Jager (Carl Chriſtian) Beyder Rechten Licen
tiat, und Hof-Gerichtsadvocat zu Tubingen; Jſt
zu Waiblingen im Wurtembergiſchen 1749. geboh—
ren, ſtudirte zu Tubingen, ward daſelbſt 177 1. bey—

der Rechten Licentiat, und auch Hofgerichts-Ad—
vocat. Schriften:

1) Diſſ. Inaug. De Jure retrahendi res mobiles,
ſpeciatim Würtembergico. Tubingae 1771.
Praeſide Sixto Jacobo Xapf.

2) Unpartheyiſche Prufung der Gedanken von richti
ger Berechnung des Pflichttheils. Ebendaſelbſt

1773. 4.
Dieſe Schrift gehoret zu derjenigen kleinen Strei—

tigkeit, die der Herr Geheime-Referendar
Gerſtlacher, wegen ſeiner neuen Meynung
von richtiger Berechnung des Pflichttheils ec.
hatte, und wovon ich im erſten Theile dieſer
Biographiſchen Nachrichten, unter dem Arti—
kel Gerſtlacher, S. 221. u. f. das Nothige
bereits bemerket habe.

Jager (Georg Friedrich) Beyder Rechten Do:
ctor und Ritterſchaftl. Ottendorfiſcher Syndikus zu
Kochendorf, wie auch Furſtl. Lowenſteiniſcher Ge—

22 hei
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heimer. Rath. Jſt zu Schwabiſch-Halle 1740. ge
boh en. Sein Vater war Georige David Jager,
ehemahliger Ritter, Orts Alimuhliſcher Syndetus,
auch Hohenloh-Waldenburg, und Pfalzzwenbricki—
ſcher Geheimer-Ratih, deſſen Leben und tiauriges
Schickſal in der Dedactiens Bivltothek, im zwey—
ten Bande, 1057 1091. erzehlet wird Er
ſtudirte zu Criangen, und ward daſfelbſt 1760. beyr
der Rechten Doctor, und kam in aanz jungen Jah—
ren in die Ritterſchaſtl. Ottendorfuchen Dienſte als
Synditus, hat auch nachhero den Charakter als
Fueſtl. Lowenſteiniſcher Geheimer-Rath erlanget.
Von ſeinen Schritten iſt zur Zeit weiter nichts be—
kannt, als deſſen

Dil. Inaug De Emphyteuſi ſalinaria, praeſer m
 Haiae Sueuorum obtinente. Erlangae 1760-

Jager (Heinrich Friedrich) Beyder Rechten De:
ctor und ordentlicher Profeſſor der Rechte an dem
akademiſchen Gomnaſium, oder Petriniſchen Aka
demie zu Mietau; Jſt 1746. zu Murtengen im
2oirtenberquchen gebohren, ſtudirte zu Tubingen,

nd da' doſt 1723. beyder Mechien Doctor, und
k. n 1774. an die Peiriniſche Akademie zu Mietau
as Preſeſſor der Rechte. Von ſeinen Schriſten
iſt zur Zeit weiter nichts zum Vorſchein gekommen,
ars deſſenDij. Indug. De praecipuo eonjugum Vürtember-

gico iite deducendo. Tubingue 1773. Prae-
ſide, Gottfried vaniel. Hof] manno.

von Jellenz (Franz Xaver) Bender Rechten
Dectur, des Geiſtlichen Rechts ordeutticher offent—
licher Lehrer auf der hohen Schule zu Jnsbruck,
uro de Akademt r Wuorkſamen zu Laybach Mit—
glied; Jſt in dem Krainiſchen gebohren, und ward

nach
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nach zuruck ge eien akademiſchen Jahren 1779.
Proteſſor des Geiſtlichen dechis auf der Unwerſi—t

tat zu Jnsbruct. Wann er Docior der Recute,
und ein Mitalied der Wirk men zu Lavptad wor-
den, iſt mir gänzlich unbekannt. Von ſeinen Schrif—
ten iſt nur folgende bekannt worden:

Eingangarede zu ſeinen Kanoniſchen Vorleſungen,

von 1781.
Stehet in den Schlozeriſchen Staats-Anzeigen, im

zten Hefte, 309 324.
Jſt ſehr gut geichrieben, und iſt eine Piobe der

freyen Denkungsart, die unter den Gelenrren
in Insbruck herrichet. Und iſt auch zugleich,
wie Herr Hofrath Schlozer anmerket, eine
vorlauftge kraftige Widerlegung der Verſaum:
duna, die ohnlan ſt in den Utrechtee Nou-
velles Eccleſioſtiques, geaen die ganze Jns—
brucker Univerſitat, bey Gelegenheit der dors
tigen Jmmaculatur Handel verbreitet worden.
Man kann hiervon angezogene Staais-An—
zeigen des Herrn Hofrath Schlozers, S. 248.
weiter nachſehen.

v

Jenſen (Friedrich Chriſtoph) Beuder Rechten
Doctor, und ordentlicher Profeſſo. der Rechte, auch
Aſſeſſor der Juriſten Fakultat auf der Univerſität
zu Kiel; a) Jſt daſelbſt 1754. den 17ten Julids
gebohren. Sein Vater Johann Fricotich Jenſen,
war ehemahuiger Großfurſtl. Staats-Rath. Jm

zwolf

ID

a) S. Adolph. Frid. Trendelenburg Progr.
Inuitat. De Jure retractus gentilitii in prae-
diis nobilibus Slesuicenubus et Houiticis
non obtinente. ilonit 1778.

23
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zwolften Jahre ſeines Alters ward er nach Ham
burg geſchickt, und nachdem er daſelbſt ſich zu den
Unuverſitats Studien hinlanglich vorbereitet hatte,
ſtudirte er ſeit 771. auf der Univerſttat Kiel, und
ſeit 1774. auf der Univerſitat Gottingen. Um
Michaelis 1--5. gieng er wegen Erlernung des
Cammergerichtlichen Proceſſes nach Wetzlar, wo er

ſich echs Monath lang aufhielt. Nach ſeiner Zu—
rucktunfunach Hauſe ward er unter die Anzahl der
Hollſteiniſhen Unter-Gerichts-Advocaten aufge-
nommen, und indem er im Begrif war, die Dus
ctor.Wurde anzunehmen, ward er bey der perpetuir:
lichen Deputation des Schleßwig und Hollſteiniſchen
Pralaten-und Ritter:Standes zum Secretar ange:
nommen. Jm Jahr 1778. erhielt er zu Kiel die
Doctor-Wurde. Jm Jahr 1780. ward er Aſſeſt
ſor der Juriſten-Fakulit, und 1781. im Monath
September ordentlicher Profeſſor der Rechte zu
Kiel. Schriften:

1) Diſſ. Obteruationes ex ſententiis Facultatis Ju-
ridicae Kilonienſis. Auliae 1773. Praeſide
Io. Henrico Freck.

2) Iſſ. mang. De libera bona auita alienandi fa-
cultate in Holſatia per Speculum Saxonicum
non reſtricta. ibid. 1778.

Jeſter (Wilhelm Bernhard) Beyder Rechten
Doctor, Criminal Rath, erſter ordentlicher Proſeſ:
ſor der Rechte, Canzler und Director der Univer:
ſitat zu Knigsberg, und Aufſeher der Wallenrod—
tiſchen Bibliothek; a) Jſt 1736. den 14. Januar
zu Konigsberg gebohren, ſtudirte daſelbſt, wo er

auch

a) G. Goldbecks litterariſche Nachrichten von
Preuſſen.  60. und 61.

7



Jnama. 167
auch ein Mitglied der Konial. teuiſchen Geſellſchaft,
und 1757. Candidat der Rechte wurde Er gieng
hierauf als Secretar des Preußiſchen Miniſters
und Canzlers von Tettau, nach Magdeburg, wo
er auch wahrend des Krieger blieb. Nach wieder—
hergeſtellten Frieden kam er in ſein Lutel land zu—
ruck, wurde 1763. Hofgerichts Advocat, 1764. beys
der Rechten Doctor und Prwatlehrer derſelben auf
der Univerſität, 1765. Criminal. Rath, leate bald
nachher die Advocatur nieder, war auch eine Jeit
lang Jnſpector des von Grobenichen Stipendien-
Hauſes, wurde 1773. ordentiicher Profeſſor der
Rechte, und 1779. Primarius, auch Canzler und
Director der Univerſitt. Schriften:

1) Oratio, De ſalutationis officio Conſuli Roma-
no habito. Regiomonti i752. 4.

2) Diſſ. Inaug. De transactionis validae conſecta-
riis. ibid. 1764.

5) Piſſ. De origine legis Falcidiae, et eomputatio-
ne quartae legatis annuis detralynda. ibid.
1773. 4

Jnama (Peter Anton) Berder Nechten Docwr
zu Jnsbruck; a) Er ward 1715 auf dem Nons-
berge in Turoſ gebohren, und wurde 1739. bey
der Univerſitat zu Jnsbruck Profeſſor der Rechte;
Seit 1768. aber lebet er daſelbſt ohne Lehramt.
Schriften:

1) Synopſis Hiſtoriae Juris Juſtinianei. Ocniponti
1749: 4.

a) S. de Luca Journal der Litteratur und Sta
tiſtik. Band J. 9. 32.

L4
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2) Diſſertatio, De ſententia et re judicata. ibid.

1753. 4.
3) Diſſertatio, De ſufficiente legis cognitione.

Campiduni 1758 4

K.

Kaltner (Dionys) Aus dem Orden des H. Franz
von Paula m Wien, der Geiſtlichen Rechte Lehrer
in ſeinem Cloſter. a) Schrifien:

1) Saeri et oecumenici Concilii Nicaeni Canones,
cuin ſuis interpretationibus et illuſtrationibus.
liennae 1772. 8.

2) Edidit Zegeri Bernardi van æſpen Diſſertatio-
nem Canonicam, De diſpenſationibus prae-
ſertim matrimonialibus, ex ejusdem operibus
deſumptam. Vieunae 1775. 8.

3) Edidit Zeg. Bernardi van Eſpen Diſſertationem
Canonicam, De veterum Canonum auctori-
tate &e. ex ejus opelibus deſumtam. Viennae

1776. 8.
4) Rede auf das Feſt des Heiligſten Nahmens Jeſus.

Wien 1777. 8:

lSKandler (Coſpar) Beyder Rechten Doctor, Chur-
Pfala-Bateriſcher Hofrath, ordentlicher Lehrer der
Jnſtitutionen, wie auch des Natur-Volker-und all
gemeinen Staats-Rechts auf der Univerſität zu
Ingelſtadt. Jch habe mir alle mogliche Muhe gegeben

zu erfahren, wenn und wo dieſer Rechtsgelehrte geboh-

ren,

a) S. de Luca gelehrtes Oeſterreich. Erſten Ban
des, Erſtes Stuck. S. 226.
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ren, wo er die Doctor Wurde erlanget, und uber—
haupt, was er geſchrieben habe; Aber alle meine
Muhe iſt umſonſt geweſen. Weder Herr Ekkard
in ſeinem litterariſchen Handbucherc. noch die An—
nalen der Baieriſchen Litteratur melden von ihm
einige Biographiſche Umſtande, ſondern weiter
nichts, als was er gegenwartig iſt.

von Kauz (Conſtantin Franz Florian Anton)
K. K. Rath, der Bucher-Cenſurs Hofcommißion
in Wien Beyſitzer, und der Akademie zu Rovere—
do Mitglied; a) Jſt in dem Lichtenthal auſſer der
Stadt Wien am 21. May 1735. gebohren, und
ſtammet aus einem alten Gelchlechte in Oeſterreich
ab. Sein Vater war Johann Peter von Kauz,
und ſtund in Furſtl. Lichtenſteiniſchen Dienſten, und
war zugleich Furſtl. Agent in Furſtl. Sachen bey
den Standen. Die Schulwiſſenſchaften trieb er
zu Ungariſch-Hradiſch, und hernach zu Wien, ſtu
dirte von 1750. auf der Univerſitat zu Wien erſt
die Arzneygelahrheit, hernach aber die Rechtsge—
lehrſamkeit, ward 1755. ein Mitglied der K. K.
Atademie zu Roveredo. Im Jahr 1772. ward
er ohne ſein Wiſſen zum K. K. Rath und Behyſitzer
der Bucherkommißion ernennet. Er beſitzet in
verſchiedenen Sprachen, und zwar in der Teutſchen,
Griechiſchen, Lateiniſchen, Franzoſiſchen, Engliſchen,
Jtalianiſchen, Bohmiſchen und Ungariſchen gute
Kenntniſſe. Durch folgende Schriften hat er ſich

in

a) S. de Luca gelehrtes Oeſterreich. Erſten Ban?
des, erſtes Stuck. S. 228 246. wo er eine
weitlauftige Nachricht von dem Herrn von
Sauʒ, und deſſen Geſchlechte ertheilet.

L 5
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in der Republik der Gelehrten vieler Anſehen et
worben, und ſelbige ſind folgende:

1) Verſuch einer Geſchichte der Oeſterreichiſchen Ges

lehrten. Frankfurt und Leipzig 1755. ot. 8.
2) De Srriptura Sacra tanquam piĩmo juils Ee-

cieſiaſtici fonte. I  iT G. 4.
3) EZpiſtoln ad lol. Aut. de Rigrer, Pauli Ioh.

F. un, HDeoneu ignis in natali s. loannis
B.tæ ©hſirmue 1269. 8.

4) Gedacheninnede au  die hochſtbeglüclte Vermah—

lung oes Cieherzogs Jeſephs, (ientgen Kavſers
Joſepyn.es il.) und der Jnfantin von Parma.
Wien 1760.

5) Beobachtung uber das Wort Oeſterreich, entge—
gen geſetzet einer Beobachtung des Profeſſor
Gottſcheds. Wien 1760. 8. zweyte vermehrte
Auflage. Ebendaſ. 177 1. 4.

6) De cultibus magieis, earumque perpetuo ad
Eccleſiam et Rempublicam habita. Libri duo.
Inoborcr 1767. Et ex Editione ſecunda.
ibid. 1771. 4-

7) Noren zu ſeines Bruders Thadaus von Kauz,
Buche: Pe Germanorum veterum auiditate
bibendi. Lipſine 1771. 8.

Nach der Verſicherung des Herrn Rath de Luca
beſitzet der Herr von Kauz noch manche Ma
nuſeripte als Zeugniſſe ſeines unermudeten
Fleiſſes. Sie heiſſen:

a) Kurze Anmerkungen uber die ganzen Pan-
decten des Heineccius

b) Cine tuke Sammiung zur Verbeſſerung,
C anzung und Fertſetzung ſeiner Geſchich—
te der Oeſterreichiſchen Gelehrten.

c) Viele Eriauterungen und Anmerkungen zu
ſcinein rudi: De cultibus magicis.

q) Eine ſiarke Abhandlung uber die Einwande
rung
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rung der Hunniſch-und Ungariſchen Volker
in Europa.

e) Eine Abhandlung uber die Vogel im Oeſter-
reichiſchen Landwappen, ob ſie von einem
Gelehrten ur Lerchen, oder Adler zu hal—
ten ſind.

f) Erlauternde Satze zur Geſchichte Carls des
V. und Ferdinand des J.

B Chronologiſche Anmerkungen uber die ganze
Genealogtie der Oeſterreichiſchen Furſten,
nm meiſtens die Geburts-und Sterbe:Jaht
re zu beſtimmen.

Reichsgraf von Kayſerling (Hermann Carl)
Rußiſch-Kanyſerlicher wirklicher Geheimer-Rath,
Ritter des St. Andreas und Alexander Nevsky
Ordens. Herr Goldbeck in ſeinen litterariſchen
Nachrichten von Preuſſen, S. 64. und 65. fuhret
ihn zwar unter denen in Preuſſen ietztlebenden
Schriftſtellern mit an, meldet aber von ſeinen Le—
bens- Umſtanden nichts, dahero ich es auch dabey
bewenden laſſen will. Schriften:

1) Commentatio, De eo, quod juſtum eſt circa
ſueceſſionem in partes. 1767. fol. reg.

Und, (ohne den eigentlichen Titul anzufuhren) in

den Selectis Juris Publici. Tom. 45. pag.
109. ſeq.

2) Einige Grundſatze der Staats-Klugheit in 10 Ab—
handlungen von Caſarern. Mietau 1773. 8.

5) Lettre d'un Polonois à ſon Ami, a Londres

a) Caſareon, oder, Von der Erziehung eines Mi—
niſters.

(Bernoulli's Neiſen durch Brandenburg. gzter

Band, 75.)

Kei—
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Keifenheim (Carl Joſeph Das gelehrte Teutſch—

land ne:  ihn Carl Caſpar Jobhann, Chur—
Pfaleſchir Hefrath, und Sondikus, oder Con—
ſulent een der Nieder-Rheiruchen Reichs, Ritter?
ſchaft Jm oarſten Bande der Boitzſchuberiſchen
Deductivns:Bitnlivihrk, S. 508. wird aeſagt, daß
er zu Collen: wo ne, und daß er an denen in der
Ebernbie ger ſt ur aen Cellectations Angelegenheit
zu Caaſſten der Rittenichaft emanirten Schriften
vielen Antheil habe Die in dieſer Sache von ihm
bekannt gewordenen Schriften ſind folgende:

1) Der Hauptmanner, Räthe und Ausſchuß der ohn—
mittelbahren freyen Reichs Ritierſchaft am Nie

der Rheinſtrame Schreiben an den Reichs-Cont
vent, den von &ſhur. Pfalz genommenen, und
von Pſalz-Zweybrucken, Baden-Baden und Ba
den: Durlach beygetretenen Recurs wegen der
Herrſchoft Ebernburg betr. 1770. fol.

2) Hauptm. Rathe und Ausſchuſſes der R Ritter—
ſetaft am Nieder Rheinſtrome Schreiben ad Co-
mitia d. d. Coblenz den 15. Marz, die Herr
ſchafi Ebernburg bete. 1770 fol.

3) Documentirte Gegen-Anzeige, nebſt grundlichet
Aus ſuhrung, daß die, vom Kayſerl. Reichs—
Hoirath in Sachen der unmittelbaren frehen
Reicho. Ritterichaft am Nieder Rheinſtrom, ent
gegen Chur Praſz, dero Regierung und das
Ober-Amt Creuzenach, die ermeldier R. Ritrers
ſchaft im Jahr 1750. gewaltthätig entzogene
Herrſchafi Evernhurg betr. bis dabin erlaſſene
Verordnungen in keine Wege Reichsſatzungswi?
drig, ſondern vielmehr nach denen alle eigen:
machtige Seihſthulfe ſo ktar verbtetenden Reichs
Fundamentan-Geietzen auf das genaueſte abge-—
meſſen, fol lich daß aus ſolchei bereits im Jahr
1760. beym Reichs-Hofrath cum pleniſſima

cau-
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cauſae cognitione ento hiedenen Particular:
Stritttgteter nich s wentien denn ein (aua—
inen commune oinniuur s k. I. Statuum zu
beſjurchten ſeh. Mit Venlagen A. B. 1770.
folio.

4) P. M. ſammt darin ganz klar entdeckten Urgrund
des ſo betitulten vertheidigten Grunder bes an
die allgemeine Reich Verjammlung genomine—
nen Recuries, und ein zu deren Rechtfertigung
unter der Hand verbreitetes P. M. vom 20 Ja—
nuar 1770 in Sachen der R. Ritterſchafi am
Nieder-Rheinſtrem, und derer Freyherun von
Sickingen, ent ijegen Sr. Cyhuriurſtl. Durchl.
zu Pfalz, und Dero Svonhetmiſche Furſtl Her—
ren Agnaten, Diaſ; Zweybrucken, Baden. B den
und Baden-Durlach, die vordere Sponpeimi—
ſche Herrſchaft Eberuburg an der Nohe betr.
Mit Beylagen F—K 1770. fol

H Kurze Beleuchtung des ſo genannten Ungrundes
der documentirten Gegen Anzeige der Nieder—
Rheiniſchen Reichs Ritterichaft in Betreff der
unterm Vorwand eines allerdings mangelhaften,
auch ohnehin der R. Rutterſchaft, und denen
Freyherrl. von Sickingiſchen Agnaten, als Tertiis,
in keine Wege nachtheilig ſeyn konnenden Ver—

iti

gleichs, mit offenvahrer Reichsſatzungs vidriger u
Gewalt, entzogener Herrſchaft Ebernbu g, mit
wiederhohlter ganz klurer Anweiſung, daß dieſe
bey dem Kayſerl. Neichs Hofrath cum pleinſſi- un
mt cauſae cognitione ſchon langſtens entichiede
ne Partikular Rechtfertigung kein Grauainen
commune S. R I. Statuum ausmache. Mit
Beylagen J. und M. 1770 fol.

6) Reichsfreyherrl. Sickingiſche ſtandhafte und Acten/
maßige Ausfuhrung von der Unnacrthaftigkeit
desjenigen Recurſes, welchen Chur-Pfalz, und
Dero Sponheimiſche Hochfurſti. Agnaten, Pfalz

Zweyr



174 Kerner.
Zwevbrucken, und Baden-Baden, auch Baden—
Durlach wider die gerechteſten Erkenntniſfe ei—
nes Hochpreißl. Reichs-Hofraths wegen Wieder:
einrauumung der eigenthatig und gewaltſam ent:
riſſenen Herrſchaſt Ebernburg an das verſamm:
lete Reich nehmen wollen. Mit Beylagen A
Az 1750. fel.

7) Reichefrevherrl. Sickingiſche weitere Ausfuhrung,
daß der Reichse-Hofrath in Sachen der Nieder—
Rheiniſchen Reichs-Ritterſchaft, und derer Reichs—

freyherrl. Sickingiſchen Agnaten, entgegen Sr.
Churfurſtl. Durchl. zu Pfalz, und Dero Spon-—
heimiſche Hochfurſtl. Herren Agnaten Pfalz—
Zweybrucken, und Baden Baden, auch Baden—
Durlach, die Wiedereinraumung der Steuern,
und des Beſitzes der Herrſchaft Ebernburg betr.
rechtmaßig verfahren habe, in dem Gegentheil
aber der darwider ergriffene Recurs durchaus
unſtatthaft, und alſo deſſen ohngeachtet mit der
erkannten Execution zu verſahren ſey. 1770.

Der ietzige Naſſau-Dillenburgiſche Geheime-Rath,
und Regierungs. Praſident, Herr von Preus
ſchen verfertigte die Gegenſchriften.

Kerner (Johann Georg) Vender Rechten Licen:
tiat, und Herzoglich-Wurtembergiſcher Canzley-Ad

vocat zu Ludwigsburg; Jſt daſelbſt 1752. geboh—
ren, ſtudirte zu Tubingen und Jena, ward 1773.
zu Tubingen beyder Rechten Licentiat, und ſo dann
Canzley, Advocat zu Ludwigsburg. Schriften:

1) Diſſ. De nomine Auguſtanae Confeſſioni ad-
dietorum, ſecundum Art. VII Inſtrum. Pacis
Osnabrug. Proteſtantibus non conmuni, ſed
Lutheranis proprio. Jenae 1772. Praeſide,
Io, Auguſt. Reicliurud.

Der
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Der wahre Verſaſſer iſt Herr Rath und Profeſſor

Maier zu Tubingen, und Herr Lic. Kerner
hat hierbey die Steſle des NAeſpondenten ver—
treten.

2) Diſſ. Inauug. De Jure reformendi ex Inſiu-
menio Pacis Weſtphalicaè reliquo. Tub gae

1773. Prueſide Godoti. Daniel Hof munn.

Klein (Ernſt Ferdinand) Akiſtenz-Rath bey der
Breßlauiſchen Ober Amts-Regieruna, und Aſſeſſor
bey den Stadt-Gerichten daũ. ltit; a) Jſt den 3.
September 1743. zu Breßlau gebohren. Von ſei—
nem 7ten Jahre an beiuchte er das Gomnaſtum
zu St. Maria Magdalena in ſeiner Vaterſtadt,
und merd ein Gunſtling des verſtorbenen Prefeſ—
for &i aube. Dieſem hat er, auſſer den gluckheben
Einfluſſen auf ſeinen Verſtand und Geichmark, es zu
danken, dan er dem arjanglichen Vorhaben ſeres
Vaters zuwider, der ihn zu ſeinem Nachfolger m
Kurſchner-Handwerk auserſahe, an Oſtern 1763.
die Univerſitat Halle beziehen konnte. Er widme
te ſich der Rechtsgelehrſamkeit, vorzuglich unter
Nettelbladten, und trieb nebenher die Hiſtorie un:
ter Bertramen, die Mathematik unter Segnern,
und die Philoſophie unter Meiern. A. 1766. ward
er Auſcultator bey der Breßlauiſchen Ober-Amts-—
Regierung, und 1767. Advocat bey dem Magiſtrat
zu Breßlau. Bey der neucn Juſtiz-Reform in
den Preußiſchen Staaten ward er Aßiſtenz,Rath
bey der Breßlauiſchen Ober  Amts-Regierung, und
Aſſeſſor bey den Stadt, Gerichten daſelbſt; Hält ſich

aber

a) S. Streits Alphabetiſches Verzeichniß aller im
Jahr 1774. in Schleſien lebender Schrifiſtel—
ler.  74. und 75.
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aber als Mitarbeiter an dem neuen Geſetz-Buche
ſeit 178I. zu Berlin auf. Schriften:

1) Gedichte in Lentners Schleſiſchen Anthologie,
im erſten und zweyten Theile.

2) Aufſatze in den Breßlauiſchen Beobachtungen.

3) Anzeige des goldenen Spiegels.

Stehet in Lentners Gedanken uber neuere
Schriften.

4) Vermiſchte Abhandlungen uber Gegenſtande der
Geſetzgebung und Rechtsgelehrſamkeit. Erſtes,
zweytes und drittes Stuck. Keipzig 1780. 8.

Dieſe vermiſchte Abhandlungen werden ihrem Jn
halte nach weitlauftig recenſiret in der, Schot
tiſchen unpartheyiſchen Critikrc. im neunten
Bande, 688. u. ſ. und im zehende Bande,

S. 3— 18.

von Kleinmayr (Franz Thaddaus) Farſtl. Bi—
ſchofl. Salzburgiſcher Geheimer:Rath und Hof—
raths-Director zu Salzburg; Jſt zu Zelle im Ziller—
thal im Salzburgiſchen gebohren, und ein Bruder des
Folgenden. Von ſeinen weitern Lebens:Umſtänden
iſt mir nichts ſpecielles bekannt. Man hat von ihm
folgende Schrift:

Unpartheyiſche Abhandlung von dem Staate des ho—
hen Erzſtifts Salzburg, und deſſen Grundver-—
faſſung, zur Rechtlich-und Geſchichtmaßigen Pru—
fung des ſo genannten Juris Kegii der Herzoge
in Bayern, entworfen im Jahr 1765. Saltzburg
1770. fol.

Dieſes weitlauftige Werk enthalt des Erzſtifts
Saltzburg Staats-:und Grundverfaſſun g.

Klein
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Kleinmayr (Johenn Dameſeen) Benedictiner

von Weſſobrunn r1 Barern bender Rechten Do—
ctor, Geiſtincher fatr, und erinchen Proſeſjor
des Kirchen Mechts aunner la u Silz—
burg; a) Jſt ein Wiuder der Heten n—
Raths und Hofraths Dernorr. fFranz Louddeuns
von Aleinmayr, und von meichem verheneeben—
der Articul handelt. Jſt 1235. zu Jell im Ziller—
thal im Salzburgiſchen gebohren, ſtudirete von
1750. an zu Sal, burg Phrloſophie, ward 1751.
Venedictiner zu Weſſobrunn in Baveirn, ſtudirete
Theologie im Studio communi zu Salrburg, und
zu Rom bey St. Paul, reiſete auch von Rom nach
Neapolis, ward Prtieſter 1758. und ſtud iete noch
im Convict zu Salzburg Kirchen und auch Civil—
Recht, waid 1762. Profeſſor Juris Canonie et
Theologiae Moralis im Studio ceummunt zu ali
burg, ſo dann 1775. Proteilor S Seri, tunie et
Linguae Graecae, ward --o. Drarrer zu Jßel—
dorf, und 1772 Superior der Miß'lon zu
Schwarzach, auch 1773. Mißionar zu Schwarzach,
und endlich im nur gedachten 17753ſten Jahre
Salzburgiſcher Geiſtlicher Rath, und ordentlicher
Profeſſor des Kirchen-Rechts auf der Univerſitat
zu Salzburg. Schriften:

1) Neue Einrichtung des Studii Congregationis
Bauaricae.

2) Syſtem des Geiſtlichen Rechts. Salzburg 1767.

3)

a) S. Ekkards Litterariſches Handbuch c. Iſter
Theil. S. 99. u. f. und llter Theil. S. 248.
u. f. wobey ich anmerke, daß er in beyden Thei—
len ſeinen Nahmen unrichtig angegeben. Eben
dergleichen Fehler hat das Gelehrte Teutſch—
land, dritter Ausgabe, S. 560. begangen.

Weidlichs Biog. TOH. Ul. M



178 Kolle.
3) Exercitatio Acadennca, De Coneiliis Apoſto-

lorum. Sulisburgi 1778. 8.
4) Grrgori: Zallwein Pilneipia Juiis Eceleſiaſtici

vniucrſalis et particularis Germaniae, IV.
Tomis comprehenſa. Fditio Ilda priore mul-
tum emendatior et locupletior. cui etiam,
praeter nonnullas acinotationes, breuis  no—
pſis de vita Auctotis aceeſſit. Auguſtae
clel. 1781.8. (Ohne Nahmen).

Herr D. Schnaubert, im nrten Suuck ſeiner
Neueſten Juriſtiſchen Bibliothek, S. 121.
u. f zeigt den volligen Titul dieſes Werks an,
auch was ieder Theil in ſich enthält. Und
obgleich der Herausgeber verſichert habe, daß
von ihm die Unrichtigkeiten mancher Allega
ten in der vorigen Ausgabe verbeſſert worden;
ſo verſichert gleichwol Herr D. Schnau—
bert, daß er hie und da im Werke, und auch
im Regiſter noch manches Unrichtige ange—
troffen habe. Uebrigens hat Herr D. Schnau
bert den Herausgeber nicht gekannt.

5) Meine Gedanken von den Granzen der Geſetzqe
benden Gewalt und Gerichtsbarkeit der Kirche.
HSrankfurt und Leipzig (Salzburg) 1782 8.
(Ohne Nahmen).

Vermuthlich hat er auch an der Rekapitulation
der fieben Kapitel von Cloſterleuten, wel
che von den Geiſtlichen Profeſſoren zu Salz
burg gemeinſchaftlich ausgearbeitet worden,
und der Eybeliſchen Schrift entgegen geſetzet
iſt, groſſen Antheil.

Kolle (Johann Adam Chriſtoph) Beyder Rech—
ten Licentiat, Herzoglich-Wurtembergiſcher Rath,
Hofgerichts. und Landſchafts-Aſſeſſor, auch Burger—
meiſter zu Tubingen; Jſt 1745. zu Hirſchlanden

im
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im Wurtembergiſchen gebohren, ſtudirete zu Tu—
bingen, und ward daſeleſt 17595. beyder Rechten
Licenttat. Nach und nach erhielt er die oben ange—

zeigten Bedienungen. Schriften:
1) Diſſ. De ſpectando in conuentionibus initio;

Pauca quaedam capita. Tubirgue 1765. Prue-
nde, Gottfr. Daniel Hoffnrann.

D) Diſſ. De odio Reuiſions Cameralis ſublato
Ad Capitul. nouiſſ. Art. 17. 5. 2. pr. 4. ibid.
1767. Praeſide Eodem.

Edler von Kofler (Franz) MNitter, gebohren zu
Wien. Dieſe kurze Nachricht giebt der Herr Rath
de Luca im Gelehrten Oeſterreich, im erſten
Bande, erſtem Stuck, S. 268. von ihm, und
meldet zugleich, daß er folgendes zum Druck befor:
dert habe:

Sammlung verſchiedener altern und neuern Reſoſus
tionen, Patenten, Gebrauchen, Nachrichten,
die in dem Erzherzogthum Oeſterreich befindliche
Lehen betreffend. Zwey Theile. Wien 1775.8.

Krauſe (Johann Chriſtoph) Doctor der Weit
weisheit, und Privat-Docent auf der Univerſitat
Halle; Jſt den 14 December 1749. zu Artern im
Mannsfeldiſchen gebohren, ſtudirete von 1769
1772. auf der Univerſitat Halle die Gottesgelahr—
heit, wurde ſo dann Lehrer auf Kloſter. Bergen
bey Magdeburg, verließ dieſe Stelle und die Got—
tesgelahrheit 1773. ſtudirete zu Halle die Rechte,
wurde einige Jahre Hofmeiſter bey einem reichen
Berliner, und war geſonnen, ſich der Juriſtiſchen
Praxis zu widmen, anderte aber gar bald ſeinen
Vorſatz, und entſchloß ſich, ſein Gluck auf Acade-—
mien zu machen, zu dem Ende er 1778. zu Halle

M 3 die
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die Magiſter- Wurde erlangete. Hierauf fieng er
an, Vorleſungen uber die Geſchichte, Deichs-Hi—
ſtorie, Siatiſtik und Diplomatik zu halten, auch
durch verſdredene Schriſten ſich bekannt zu ma—
chen, und man muß ſagen, daß ſeine Vorleſungen
ſo wohl, als ſeine Schriſten auten Beyfall erhalten
haben. Auſſer einigen kleinern ungenannten Bro—
churen ſird von ihm biseher erſchienen folgende

Schriften:
1) D LiLun. Otiginum Mansf ldenſium ſelecta

pita. Scetio Iima. Halae 1778. Praeſide
Io. Chriſtiano Foeiſtero.

Diejes iſi ſeine Magiſter-Zehrift, wobey Herr
Profeſſor Forſter dem Herkommen aemaß,
weiter nichts, als den Vorſitz geſuhret. Herr
M K auſe hat am Ende dieſer Streitſchrift
verſprochen, auch den zweyten Abſchnitt her—
aus zu geben; Es ſcheinet aber dieſes Ver—
ſprechen wegen Mangel eines Reſpondenten
bisher unterblieben zu ſeyn.

2) Philipp Crnit Bertrams Gaiſchichte des Hauſes,
und des Furſtenthums Anhalt. Erſter Theil.
Halle 1779. gr. 8.Der verſtorbene Profeſſor Bertram war geſonnen,

eine Geſchichte des Haulſes und des Furſten—
thums Anhalt zu ſchreiben; Er ſtarb aber,
ehe dieſe Arbeit vollendet war. Herr M.
Krauſe ubernahm die Vollendung dieſer Ge—
ſchichte, und ſtellete dieſen erſten Theil mit
ſeiner Vorrede an das Licht.

3) Fortgeſetzte Geſchichte des Hauſes und des Fur
ſtenthums Anhalt. Zweyter Theil. Ebendaſ.
1781. gr. 8

Der Herr M. Krauſe hat zu ſeinem Ruhme dieſe
Geſchichte gut fortgeſetzet.

4) Diſſ. Siſtens Ohſcruationes de beneficüs mediã
aeui. Faſciculus lImus. Halae 1781.

Eine
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Eine gut gerathene Catheder-Abhandluna, die auch

unter der Au hrift: Obteruationes hiſtoi-
co-feudales. Halae 1782 4. erſchienen iſt.
Er hat verſprochen dieſe Materie fortzuſetzen,
und es iſt zu wunſchen, daß es bald ge—
ſchahe.

5) Grundriß der teutſchen Reichs Geſchichte. Halle

1782. 8.
Ueber dieſen Grundriß, ſo ziemlich ſtark, und æ5

Bogen berraqt, halt er Vorleſungen. Die
teuiſche Verfaſſungs-Geſchichte iſt hierinnen

die Hauptſache.
6) Lehrbuch der Geſchichte des drevßigſahrigen œ ie-

ges und Weſtphaliſchen Friedens. Ebendaſ.

1782.8.Auch hieruber halt er Vorleſungen.
7) Hat er den groſten Antheil an dem, ſeit 1782.zu Halle herauskommenden Wochenblatt: Der

Burgerfreund, aus welchem eine kleine Schrict:
Herrmann Riedeſel, eine teutſche Geſchichte
aus dem 15ten Jahrhundert, unter des Herrn
M. Krauſens Nahmen beſonders abge:

drukt iſt. J1) Hat er angekundiget: Origines Juris Publici et
Priuati Germanici, in teutſcher Sprache, von
welchem Werke aber bis ietzo ganz beſonderer
Vorfalle wegen noch nichts gedrukt worden.

Krenner (Johann Gottfried) Vender Rechten
Doctor, auſſerordentlicher Profeſſor der teutſchen
Reichs-Geſchichte, der Europaiſchen Staaten-Kun—
de, und des Kayſerl. Reichs-Cammer-Gerichts-
Proceſſes auf der Univerſitäat zu Jngolſtadt; Der—
ſelbe iſt aus dem Vaneriſhen geburtig, und hat zu
Jngolſtadt, vorzuglich aber einige Jahre zu Got
tingen ſtudiret, und ward 1781. als auſſerordent:

M 3 licher
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licher Profeſſor auf der Univerſitäat zu Jngolſtadt
beſtellet. Er ſoll wirklich ein geſchickter Mann
ferrt, und man verſpricht ſich von ihm in der Zu—
kunft viel ſchones. Zur Zeit hat er nur ge—
ſchrieben:

Ueber das Rechtliche Studium der teutſchen Staats:?

Geſchichte. Etchfiadt 1782. 4.
Er hat es zum Antritt ſeiner Profeßion geſchrie:

ben.

Freyherr von Krohne (Johann WilhelmFranz)
Ehemahliger Konigl. Pohlniſcher wirklicher Ge
heimer-Rath, Gtoßkreutz des Brandenburgiſchen
rothen Adlerordens, und Herzogl. Hildburghauſi
ſcher bevollmachtigter Miniſter im Niederſachſiſchen
Kreiſe zu Hamburg; Nunmehro ein Staatsgefan
gener auf dem traurigen Fellen, oder, auf der Da—
niſchen Jnſul und Veſtung Chriſtiansor; a) Die—
ſer ſonſt gelehrte Mann iſt 1738. den 13 May zu
Hendelberg aebohren, wurde Konigl. Pohlniſcher
wirklicher Geheimer: Rath, Großkreutz des Bran-
denbutgiſchen rothen Adlerordens, und lebte einige
Jahre als Herzogl. Hildburghauſiſcher bevollmach—

tigter Miniſter im Niederſachſiſchen Kreiſe zu
Hamnburg Allyier kam er mit dem Ritter des
Konigl. Schwe. iſhhen Nordſternordens, und Ko—
nigl. Schwediſchen, auch Herzogl. Pfalz-Zweybru—

cki

a) S. Die Holtzſchuherifche Deductions-Biblio
thek. Band l. S. 508. u. f. und Band lI. S.
1127 1129. 2) Das gelehrte Teutſchland,
driiter Aur zabe. S. 599: 3) Meuſels Nach
trag dazu. S. 269.
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ckiſchen Regierungs-Rath Ludwig von Beß, a)
einem Staats-Scribenten, in eine gelehrte Strei—
tigkeit, und betraf ſelbige die Lehenspflicht des teut—
ſchen Reichs gegen die teutſchen Kavſer im Mit—
telalter, oder, die Behauptung von Dannemarks
Unabhangigkeit vom teutſchen Reiche Dieeſe be—
hauptete der Freyherr von Krohne, das Geaen:
theil aber der Herr von Heß. Dieſe Streitigkeit,
und andere in Hamburg veranlaſſete Vorfalle wa—
ren die Urſache, daß ihm ſein Reſideuten-Patent,
welches er erſchlichen haben ſolle, abgefordert wur-
de. Nun war freylich, da er dieſen Schutbrief
verlohren, fur ihn das ſicherſte, zu ſehen wo Ham

burg einen Ausaang hatte. Er wandte ſich nach
Koppenhagen, ohne zu bedenken, daß auch hier der
Feind nicht ſchlafen wurde. Er muß aber auch
hier verſchiedene Hundel angefangen haben: Denn
man lieſet, es habe den 6 Februar 1778 die Ko—
nigl. Commißion den Herrn Finanzrath Koes, von

der

a) Dieſem Ludwig von Heß wurde den 31 Octo:
ber 1783. zu Hamburag, weil er ſeine Feder
nicht konnen ruhen laſſen, durch den Ober—
bruchvoigt angedeutet, dieſe Stadt, und ihr
Gebiet innerhalb 8 Tagen zu raumen. Sei—
ne, wider Verbot, wieder aufgelegten Anmer—
kungen uber den Hamburaiſchen Hauptreceß
wurden den nehmlichen Tag als eine injurioſe
und aufruhriſche Schrift vor dem Niederge—
richte auf dem ehrloſen Block unter Lautung
der Schandglocke durch des Buttels Hand ver
brannt. Wenig Tage hernach verließ der Herr
von Heß Hamburg, und zwar fruh morgens,
als die Thore geofnet wurden.

m 4
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der Jnjurien Klage entbunden, welche gedachter
von Krohne gegen dentelben anceſtellet hatte, und
zwor aus dem Grunde, weil der Beklagte von dem
Kiager weiter nichts geſdyrieben gehabt, als was
der Wabhrbeit vollkemmen gemaß oeweſen iſt Sol—
chergeſtalt ſey das groſſe Project verunalucket, wel—
ches gedach.er von Krohne uvo Conlſerier acmacht
hatten, den Finantrath Koes, der Buide des
Reichthums zu enlladen.

Der von æ obne holl auch, da er nach Koppen—
hagen getemuen, ſich in ein Liebesverſtandniß ein—
gelaſſen huben, werches ihm unterſaget worden.
Er vollte aber nucht einmahl eine Labinets Ordre

befolzen, woruber er arretiret worden. Hierzu
kamen noch andere Urzachen: Die eine war, daß
er zrr ertveidinung der benden Grafen, Brand
und &nu niee, eine Schrift verſertiget habe. Her—
na h n urde auch bekannt, als ob er das Leben der
ungluckuchen Konigin Mathildis, im Druck ge—
geben, und ſolches in Erbach bewerkltelliget hatte.
er abſchorie Diucter geſtund es, und unter ſei—

nen Sachen fand ſich die Handſchrift. Auſſerdem
beſchuldtate mun ihm, oaß er wahrender Zeit, da
er zu Hamburg ale Miniſter gelebet, wider den
Dãnt chen Hof ſehr beleidigende Chartequen ohne
Nahmen herausaegeben habe; Jn Koppenhagen
aber andere als die Verfaſſere dieſer Schriften be—
nennen wollen. Kurz, der von Krohne wurde
den zOcitober 1777. auf Konigl. Befehl in Ver:
haft genommen. Er wurde verurtheilet, nach
Bornhoim gebracht zu werden; Aber in dem in—
zwiſchen gehabten leidentlichen Gefangniß fieng er
eine verfangliche Correſpondenz an, und vertrauete
ſich ſiner Wache. Aus dieſer Urſache wurde ſein
Urtheil dahin abgeändert, daß er nach Monckholm
ſolte gebracht werden. Endlich wurde dieſe Crimi—
nalSache durch ein Konigl. Endurthel dahin ent:

ſchie
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ſchieden, daß er auf der Inſul und Veſtung Chri—
ſtiansor, awelches ein trauriger Fehen ſevn joll)
Zeit feines Lebens gefangen ſitzen ſolle, wohin er
auch abgefuhret worden.

Man nmuß ſich wundern, warum der ven Kroh—
ne, da er vorher wider den Daniſchen Hof beler
digende Schriften auefliegen laſſen, dennech von
Hamburg nach Koppenhagen gegangen, und tnſein
eigenes Ungluck qcſau en. Ueberhaupt iſt die gan
ze Lebens-Geſchichte des von Krohne ziemlich dun—

kel, und bedarf vieler Aufklarung; Wie es aber
ſcheinet, mag der Mangel des Zeitlichen ihm zu
manchen Schritte verleitet haben, das ihn hernach
zu ſeinem Ungluck gefuhret. Jn Koppenhagen
wollte man ſo gar ſeinen Freyherrlichen und Nit
ter. Stand in Zweifel ziehen. Allein ſeine Anver—
wandſchaft, davon zwey in Churpfalziſchen Krie—
gesdienſten ſtehen, beweiſet die Richtigkeit ſeines
Adels und Ordens. So unzuverlaßig noch zur
Zeit ſeine Lebensgeſchichte iſt, ſo unvollſtändig muß
auch nothwendig das Verzeichniß ſeiner Schriften
ſeyn, weil er viele ohne Nahmen in die Welt ſlie
gen laſſen. Die Zahl ſeiner Schriften, von denen
man gewiß weiß, daß er ſie verſertiget, ſind fol—
gende:

Uwagi Tygodnie. Warſchau 1768.
Weiſſagung von der gewiß zu erwartenden Er-

fullung des bekannten Sprichworts: ſandem
bona cauſſa triumphat. 1973. 8. auch 1774.
4to.

Jſt eine Deduction uber die Eheſcheidung der Ko—
nigin, Caroline Mathilde.

Allgemeines teutſches Adels-Lexicon. Erſten Van
des, Erſter Theil. Lubeck 1774. Und deſſel
ben zweyter Theil. Ebendaſ. 1776. fol.

Dieſes Adels-Lexicon iſt etwas ſchwer zu bekom—

/m;5 men.
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men. Die Urſache ſoll ſeyn, weil der Ver:
faſſer es auf ſeine Koſten drucken laſſen.

4 Die mit der Gerechtigkeit verbundene Menſchen—
liebe gegen Uebelthaten in peinlichen Fallen.

1774. 8.5) Poema in legem indigenatus a Chriſtiano VII.
Danorum et Normannorium Rege latam, a.
1275.

6) Antwort auf das Pro Memoria des Herrn von
Heß. 176. 4.7) Dannemarks beſtandige Unabhangigkeit. Ober,
Grundlicher Beweis, daß Dannemark niemahls
dem teutſchen Reiche unterwurfig, obder; zinsbar
geweſen ſey. Aus unverwerflichen hiſtoriſchen
Zeugniſſen dargethan; Sammt einer Ge—
ſchlechts-Tafel. Hamburg 1777. gr. 8.

Mit dieſer Schrift widerlegte er des Herrn von
Heſ Hiſtoriſchen und Statiſtiſchen Beweis,
daß Dannemark dem teutſchen Neiche Lehn—
pflichtig und zinsbar geweſen ſey. Der Herr
von Heſt hat gegen dieſe Widerlequng eine
hefrige Nachricht an das gelehrte Publikum
auf einen halben Bogen in 8. drucken laſſen,
worin er ſeinen Gegner verſchiedener Fehler
uberwieſen haben ſoll. Wider die Krohniſche
Schrift ſelbſt aber wurde in einem gelehrten
Blatte folgende Erinnerung gemacht: Nur
in Ruckſicht auf die Behauptungen der alten
Geſchichtſchreiber und Lehrer des Staats-—
rechts, nicht aber in Betracht der heutigen
Verhaltniß des Teutſchen zum Dahniſchen
Reiche kann dieſe anietzt erſt wiederhohlte
Prufung ſtatt finden, von welcher zu wun—
ſchen ware, daß durch eine Fehlerfreye Be—
handlung des Sujets alle vorliegende gegrun-
dete Einwurfe vollig entfernt worden wären.
Ueberaus vieles iſt ſehr fluchtig verabfaſſet,

dabey
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dabevy man die teutſche Grundlichkeit ungern
vermißt, die dieſen Beweis ſo wohl dem Hi—
ſtoriker, als dem Publiciſten brauchbarer ge—
macht haben wurde.

Auſſer dieſen hat er auch verſchiedene Oeconomiſche,

Staats- und Juriſtiſche Schriften, und zwar
meiſtentheils ohne Nahmen herausgegeben, die
ich aber wegen Mangel hinlanglicher Nachrich—
ten anzugeben nicht im Stande bin.

L.

Lackies (Georg Siegmund) Beprder Rechten Do
ctor, und ehemahliger K. K. Lehrer des Geiſtli—
chen Rechts erſt auf der Univerſitäat zu Jnsbruck,
und dann auf der Univerſitat zu Tyrnau in Un—
garn, und auch zu Ofen; a) Er ward gebohren
den 25 November 1739. in der Eifenburger Ge—
ſpannſchaft zu Polanitza in Ungarn. Den erſten
Grund zur lateiniſchen Sprache legte er zu Guntz.
Die ſchoönen Wiſſenſchaften und Philoſophie erler—
nete er zu Gratz, wo er an Sigismunden, Grafen
von Bathyan, einen vorzuglichen Macenaten
fand. Drey Jahre lang ſtudirete er zu Wien die
Mathemiatik, und nachdem er dieie erlernet hatte,
widmete er ſich der Rechtswiſſenſchaft. Ohngeach-—
tet der mißlichſten Umſtäande, die ihn mit jedem

Tag

a) 1) de Lues gelehrtes Oeſterreich. Erſten
Bandes, Erſtes Stuck. S. 286. u.  2
Deſſelben Journat der Litteratur und Stati
ſtik. Erſter Band. h. 34-
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Tag erwarteten, war er dech ganz Fleiß, und ſei—
ner Eifervollen und unterſcheidenden Verwendung
hatte er ee zu danken, daß er 1769. auf der daſi—
gen Upiverſitat den Juriſtochen Doctor-Hut, und
im folgenden Jahre auf der Unuverſität zu Jns—
bruck das Lehramt des Geiſtlichen Reſhts erhielt.
Er ward in dieſem Fache der erſte weltliche Lehrer
dalelbſt. Jm Jahr 1771. verließ er Jnsb  ueck, und
trat das Lehramt des Ge ſihchen Rechts auf der
Unverſität u Tyrnau in Ungarn an, wozu im
Jadr 1775. de Aufſicht uoer die Binliothek kam.
Ben der lleberũ Jung dieſer Univerſitäat nach Ofen

kam er anch dahin, krankleiche Umſtande aber ver—
hinderten hn, dem Lehramte ferner vorzuſtehen,
und er lebet nunmehro mir einer Kayſerl. Konigl.
Pepſion in philoſophiicher Muße. Schriften:

1) Iuris Publici Eceleſiaſtici Pars generalis, de Ee-
cleſia Chriſtiana, poteſtatisque ſacrac cum ci-
uih nexu. ſiennue 1774. 8. inaj.

Der Hrbait dieer Schriftt wird vollſtandig ange:
zy kwim esſten Bimde der Schottiſchen un;
putheviſchen Critit c S. 778—788.

2) Praccosnita luris Eecleſiaſtici vniuerſi. Vien-
nue 1775. 8. inaj.

Dieſe feine urd wohlgerathene Schriſt wird ih—
rem Jnhalte nach weitlauftig beurtheilet in
der Schottiſchen unpartheyiſchen Critik ec. im

achten Bande, S. 409 a15.
3) Inſtitutionum Iuris Eccleſiaſtici, Tomi III. 1779

1781. 8. maj.

sampe (Heinrich) Beyder Rechten Doctor, und
Profeſſor der Rechte an dem Akademiſchen Gym—

naſium
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naſium zu remen: a, Jſt 1245. den »3 Ja—
nuar zu Bremen gebebren Sen LTater D un
rich Lanipe, nar Profeiſor der Ratenn den da
ſigen Gomnaſtum, und Erbricht'n in dorafeld.
Er ſtudirete zu Bremen, und jet 2c aun der
Univerſität zu Frankturt an der Od eit 1265.
aber auf der Univerſitat zu attineen allne er
1770. die Doctor. Wurde erlangere. Noch m ſel
bigem Jahre ward er Prefeſſor der Rechte an dem
Akad. miſchen Gymnaſium zu Bremen. Von ſeu
nen Schriſten iſt zur Zeit weiter nichts bekannt,
als ſeine

Piſſ. Inaug. De teſtamenti factione Bremenſi.
Gotti ngae 1770.

Dieſe Abhandlung zeichnet ſich durch die grundliche
Gelehrſamkeit, und durch den darauf gewen-
deten muhſamen Fleis von den gewohnlichen

atkademiſchen Streitſchriften uber Statutari—
ſche Rechte zur Ehre ihres Verfaſſers aus.
Der Gegenſtand iſt in drey weitlauftigen a:
piteln erſchopfet worden, und im dritten Ban—
de der Schoitiſchen unpartheyiſchen Critik:c.
S. 666670. wird deren Jnhalt genau an:
gezeiget.

tange (Johann Jacob) Bender Rechten Doctor
zu Roſtock. So viel ich weiß, iſt derſelne zu Ro—
ſtock gebohren, hat daſelbſt, und zu Gottingen ſtu—

dirt,

a) lo. Steph. Pqãtteri Progr. IIItium, De
inſtauratione Imperii Romani ſub Caralo M.
et Ottonibus facta, eiusque effectibus. Got-
tingue 1770.
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dirt, und iſt auf letzterer Univerſitat 1749. beyder
Rechten Doctor worden. Schriften:

1) Duſl. Inaug. De obligatione ſucceſſoris ex Ex-
pectatiua feudali antoceſſoris. Gottingae
1749. Praeſide Georg. Ludov. hoelimero.

2) Einleitung in die burgerliche Rechtsgelehrſamkeit
fur diezenigen, ſo keine Rechtsgelehrte ſind. Er—
ſter Thetl. Schwerin 1781. 8.

3) Derſelben zweyter Theil. Schwerin, Butzoro
und Wißmar 1782.8.

Es iſt ein nutzliches Werk, da der Herr Verfaſſer
in demſelben die gemeinen in den meiſten
teutſchen Provinzien uberhaupt gultigen Rech
te in einer angenehmen, nicht ermudenden
Kurze, und dennoch ziemlich vollſtandig, auch
fur diejenigen, ſo keine Rechtsgelehrte ſind, ſehr
ſaßlich, in einer leichten, deutlichen und on
genehmen Schreibart vortragt.

Vermuthlich werden hiervon noch mehrere Theile
erſcheinen.

Langsdorff (Johann Gottlieb) Ober-Schult-
heiß zu Wollſtein im Naſſau-Uſingiſchen. Lebens?
Umſtande ſind mir von dieſem Rechtsgelehrten nicht

bekannt: Und von ſeinen Schriften kann ich nur
J

folgende nahmhafſt machen:

1) 7raftatio, De pactis et eontractibus Romano-
rum, et de vero huius doctrinae nexu atque
ſyſtemate, ex idiomate Romano. Maunliemii

1777. 4
2) Prattiſche Rechtliche Abhandlungen: IL Von den

v5iĩs vlita alterum tantum, und deren Recht:
magiagkeit im teutſchen Reich. Ih Von den Vor
rechten der Eheweiber iatione dotis et illato-
rum, und von der unrichtigen Anwendung der

Ro
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Romiſchen Geſeke ue piiuilegiis muliebribus
in den teutſchen Gerichts-Hööſen. Manuheim
1778. 4.

Graf von und zu Leonrodt (Emanuel Lubwig)
Herr auf Neudorf, Muggenhof, Stein-und Thall
hauſen, Kayſerl. wurklicher Marh, Chur Pialit
ſcher wurklicher Geheimer-Rath, Furſtl. Biſchofl.
Eichſtadtiſcher Erb. Kuchenmeiſter, Geheimer, Rath
und Ober-Amtmann zu Wahrberg, auch Ritter-
Rath des Cantons Altmuhl. Derſelbe iſt 1708.
den 29 October gebohren, und nach und nach zu
den angezeigten Titeln und Ehrenſtellen gelanget.
Er hat ſich durch verſchiedene Proceßſchriften in
ſeiner eigenen, mit der Familie der Freyherren von
Heidenheium bekannt gemacht: davon ſo wohl das
gelehrte Teutſchland, dritter Ausgabe, S. 635. als

auch die holtzſchuheriſche Deductions Bibliothek,
im erſten Bande, S. 328 330. einige Anzeige
giebt.

Lerber (Siegmund Ludwig) ICtus, des groſſen
Raths zu Bern, und Landvoigt zu Trachſelwald.
Jſt 1723. zu Bern gebohren, ward daſelbſt 1748.
ordentlicher Profeſſor der Rechte, und 175 5. im
groſſen Rath erwehlet, hernach Ducentuin. Vir,
und 1763. des hohen Raths zu Bern Abgeordne
ter bey der Landvoigtey Trachſelwald, oder Land,
voigt. Schruifften:

1) Eſſay de Poeſies. à Cologne 1746. 8.
2) Praelectio, de fontibus Juris patrii. Bernae

1748. 4.
3) De legis naturalis ſumma, Liber ſingularis. Ti-

rici 1752. 4.
4) Eſſais ſur l'etude de la Morale. à Berne

1773. 8.
5) Vue
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5) Vue cl'Anet. à Bern 1777. 8.
Auch hat er die Neue Berneriſche Gerichtsſatzung

zuſammen getragen, ſo 1752. in fol. gedtuckt

worden.
Das gelehrte Teutſchland, dritter Ausgabe,

635. und Meuſels Nachtrag dazu, S. 279.
geven von ihm auch einige Nachricht.

Leurner (Georg Philipp Chriſtoph) Vender
Rechten Doctor, Theologiae Baccalaureus Bibl.
et formatus, und ordentlicher Profeſſor der Rech-—

te auf der Unuverſität zu Trier; Jſt im Franken—
land gebohren, aber von Kindesbeinen an zu Trier
erzogen worden. Allhier hat er, hauptſachlich
unter dem Geheimen-Rath Neller ſtudirt, und
auch allda 1771. die Doctor-Wurde erlanget, mor:
auf er Profeſſor der Rechte geworden. Wie es
jcheinet, mag das Canoniſche Recht ſein Haupt—
werk ſeyn, weil er zugleich Theologiae Baccalau-
reus Bibl. et fornatus iſt. Von ſeinen Schrif—
ten iſt mir weiter nechts bekannt, als:

Diſſ. Iuang. Canonica, Ad Cap. 4. de offie. Ar-
chipresb. De plebium Aichipiesbyteiis in
communi. Auguſt. Treviror. 1771.

Der Herr Geheime-Rath Neller, iſt deren wah—
rer Verfaſſer.

Freyherr von Liebenſtein (Johann Ludwig
Friedrich) Margarafl. Baaden-Durlachiſcher
Hof-und Regierungs-Rath, und Ober-Voigt zu
Birckenfeld in der hintern Grafſchaft Sponheim.
Wenn und wo er gebohren worden, und wo er ſtu—
dirt, iſt mir nicht bekannt. Das gelehrte Teutſch—
land, dritter Ausgabe, S.643. macht von ihm fol—
gende Schriften nahmhaft:

76
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1) Abhandlung, Von Kammer und Juſtir-Collegien,

und ihrem Verbaltniß ſeweohl, gegen einauder,
als den ganzen Staat. Tubingen 1770. 4.2) Jn Rechten gegrundete Vorleaung derſenigen
Rechtsgultigen Anſpruche und Gere btſame, wel
che die Freyherrliche Familie von Liebenſtet auf
die im vorigen Jahrhundert von Phihnpp Al—
brecht, und Philipp Conrad, Gehrudern von
Liebenſtein in den Jahrgangen 1673. und 1678.
an das Herzogl. Hauß Wurtemberg Geſetz- und
Vertragswidrig, und ohne Lehnsherrli Conſens,
alſo null und nichtiger Weiſe verauſſerte Herrt
ſchaft Liebenſtein, als ihr Stammhaus, und
von ieher geweſene Stamm- und Fedeicemmiß—
Guter, Reichs-und andere Lehen unwiderſprech-—
lich auf immerhin hat, und niemanls veraeben,
auch alſo dieſelben zu revociren befugt iſt Nebſt
einigen Beylagen, von N.1 10. und einem
unpartheviſchen Rechtl. Gutachten der Juriſten-—

Facultat zu Gottingen. 1773. fol.

simmer (Carl Adolph) Beyder Rechten Doctor,
und Aduocatus immatriculatus, zu Oſtertoda; a)

und ſeit Michaelis 1763. zu Wittenberg, gieng
1765. nach Goitingen, allwo er 1767 die Do—
ctor Wurde erhielt, und anfieng juriſtiſche Vorle—
ſungen zu halten, aieng aber ohngetehr 1769.
nach Oſterroda, wo er als Aduocatus immatricu-

lotus

a) S. G. C. Gebaueri Progr. MSpti cuiusdam nra
iniBrenkmanniani Specimina exhibens. Gottin- J

gae 1767.
Weidlichs Biog. Th. III. N
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latus ſtreitenden Partheyen in Gerichten beyra—
thig iſt, und meines Wiſſens noch lebet. Schrift
ten:

1) Piſſ. Inaug. De rotulo reprobatoriali ad per-
petuam memoriam condito, aetori in defectu
aliorum probandi mediorum edendo. Gottm-
gae 1767.

a) Commentatio, De arrhis emtionum imperfe-
etarum, oppoſita Thomaſit Diſſertationi, de
arihis emtionum. ibid. 1767. 4.

Unck (Friedrich Carl Chriſtian) Advocat zu Co
burg. Jſt daſelbſt 1748. den 13 Auguſt geboh—
ren, ſtudirte zu Jena, und ward nach zuruckge-
legten akademiſchen Jahren Advocat zu Coburg.
Schriften:1) Wie wiederholet man Collegien mit Nutzen? Ei—

ne Vorleſung. Coburg 1774. 4.
2) Kleine juriſtiſche Schriften zum gemeinen Get

brauch. Erſter Verſuch. (Coburg 1777) 8.
Es ſoll ein Beytrag zur popularen Rechtskennt-—

niß ſeyn—
3) Derſelben, zweyter Verſuch. Ebendaſelbſt

1780. 8.
Jch glaube, daß er mehrere Schriften ohne Nah—

men verſertiget, die von Zeit zu Zeit zu Coburg
herausgekommen.

lUindemann (Gottfried Ferdinand) Beyder
Rechten Doctor, und Churfurſtl. Sachſiſcher wurk
licher Hof-und Juſtitien-Rath zu Dreßden; a)

Jſt

a) S. 1) Chriſt. Wilh. Auſtueri Progr. De
recognitione perſonaium et rerum per teſtes.

Lip-
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Jſt den 22 Auguſt 1744. zu Dreßden gebohren.
Sein Vater iſt der noch lebende Churſurſtl Sachr
ſiſche Vice-Cammer-Praſident, Herr Carl Ferdi
nand Lindemann. Durch Prrivatlehrmeiſter
gnugſam zubereitet, ſtudirte er ſeit 1753. auf der
Univerſitat Leipzig, ward daſelbſt 1767. bender
Rechten Doctor, und 1770. wurklicher Hof- und
Juſtitien:Rath zu Dreßden. Schriften:

1) Marmontels Reitung des Theaters, aus dem
Franzoſiſchen. Dreßden 1766. 8. e T

2) Diſſ. Inaug. De ſucceſſione Clericorum in

i

L

lr
feuda. Ligſiae 1767. 4.

von or (Johann Georg) Berder Rechten Do

ctor, und Chur-Pfalz-Bayeriſcher Geheimer Rath n.
zu Amberg. So viel ich von dieſem geſchickten
Rechtsgelehrten ausfindig machen konnen, ſo beſte— n
het ſolches in folgenden: Er iſt von Geburt ein
Bayer, ſtudirte zu Jngolſtadt, ward daſelbſt 1747.

mbeyder Rechten Licentiat, und bald hernach ordent:
licher Profeſſor der Rechte zu Jngolſtadt, und bey J
der Rechten Doctor. Nach einiger Zeit ward er

üln

V
22

T

J

ben, h

Chur-Bayeriſcher Hof:-Munz: und Bergrath, auch S
Geheimer-Referendarius zu Munchen; Er ward

uauch nachgehends Director der Hiſtoriſchen Claſſe
bey Errichtung der Akademie der Wiſſenſchaften zu
Munchen, deren Exiſtenz ihm allein zuzuſchreiben
iſt. Nach der Zeit iſt er Chur:Bavperiſcher Gehei—

ri
mer-Rath, und in den Adelſtand erhoben worden.
Nach des Geheimen-Raths von Jckſtatt Abſter un

Lipſiae 1767. 2) D. Weiz gelehrtes Sach
ſen. S. 156.

n 2



196 von ſori.
ben, ward er Deputatus bey der Jngolſtadter Uni
verſitats-Commiß:on. Gegenwartig ſoll er als
Churpfalz-Baveriſcher würkl cher Geheimer-Rath
zu Amberg leben. Sein Bildniß en Silhouette
befindet ſich vor dem zwevten Bande der Annalen
der Baieriſchen Litteranir vom Jahr 1781. Von
ſeinen Schriſten ſind mir folgende bekannt:

1) Commentatio lma, De oiigine et progreſſu Ju-
1is Boici Ciuilis antiqui, qua hiſtoria Juiis
potrii a prima hojorum memoria vsque ad ini-
tia Sceuli XIV. cx genuinis fontibus illuſtra-
tur. Ingolſtadii 1748 4.

Dieſes iſt eigentlich wine 1747. gehaltene Probe-
ſchrift, die unter obi en Titul mit des Frey—
herrn von Jckſtatt Zuſchrift an de "erſaſ
ſer erſchienen. Er hatte ſich vorgenommen,
eine vollſtandige Geſchichte des Bayeriſchen
Rechts zu liefern, und ſolchemnach in der
kunftigen zweyten Abhandlung das Vayeri:
ſche Recht vom 14!en Jahrhundert bis zu
Anfange des r7ten, in der dritten aber die
heutigen Rechte und Gewohnheiten Hiſtoriſch
zu beſchreiben. Es iſt aber zu bedauren, daß
hiervon zur Zeit weiter nichts erſchienen,
woran der Herr Verfaſſer vermuthlich durch
andere wichtigere Verrichtungen verhindert
worden.

2) Sammlung des Bayeriſchen Bergrechts, mit ei—
ner Einleitung in die Bayeriſche Bergrechtsge—
ſchichte. Munchen 1764. fol.

3) Abhandlung, Von Ludwig dem Reichen, Herzog
in Bayern, Stifter der hohen Schule zu Jn
golſtadt.

Stehet im 7ten Bande der Abhandlungen der
Churfurſtl. Bayerinchen Akademie der Wiſſen
ſchaften. No. 6. Jſt auch beſonders abgedruckt.

Munchen 1772. 4.
4) Ge
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4) Geſchichte des! Lechrhains. iſter und 2ter

Theil.
5) Baieriſches Munzrecht.
6) Baieriſches Kreisrecht.
7) Chronologiſche Geſchichte von Baiern. Erſter

Theil. Munchen 1782. gr. 8.

de Luca (Jgnaz) K. K. Rath, der &Stubien:
Commißion, der Commißion in milden Stiftungs—
Sachen, der Commerz-Commißion, Policey-Com
mißion ic. Beyſitzer, ordentlicher offentlicher Lehrer
der Policey:Handlungs- und Finanz-Wiſſenſchaft
an den Lyceum zu Linz, wie auch der K. K. Oberet
ennſeriſchen Ackerbau-Geſellſchaft wurkliches Mit—
glied. a) Der Herr Rath de Luca meldet von
ſich ſelbſt weiter nichts, als daß er am 29 Januar
1746. zu Wien gebohren ſey. So viel iſt ſicher,
daß er zu Wien ſtudirt, und ſich beſonders die
Vorleſungen des Herrn von Sonnenfels zu Nu—
tze gemacht. Ohngefehr 1770. kam er zu ſeinen
obigen Bedienungen zu Linz. Schriften:

1) Auszuge nach alphabetiſcher Ordnung der ſammt-
lichen Patenten, Edikten und Circularien, meſ:
che unter der glorreichen Regierung Jhr. K. K.
Ap. Maj. Marien Thereſien, vom Jahre 1740.
bis Ende des Jahres 1771. in dem Lande ob
der Enns erſchienen ſind. Linz 1772. 4.

Dieſer Theil enthũſt den Buchſtaben A— F. und
hat fortgeſetzet werden jollen.

2) Leitfaden in die Handlung, zum Gebrauch der
Studirenden. Linz 1775. 8.

3) Liit:

a) de Laica gelehrtes Oeſterreich. Erſten
Dandes, Erſtes Stuck. S. zoo 302.

N3
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3) Leitfaden in die Policeywiſſenſchaft des Herrn Re—

gierungs-Raths, und Profeſſors von Sonnen—
fels, zum Gebrauch der Studirenden. Wien
1776. 8.

q) Das gelehrte Oeſterreich. Ein Verſuch. Des er
ſten Bandes erſtes Stuck. Wien 1776. gr. 8.
Und zweyte, mit einem Anhang vermehrte Auſ:
lage. Ebendaſ. 1777. gr. 8.

5) Des acſehrten Oeſterreichs, des erſten Bandes
zweytes Stuck. Ebendaſ. 1778. gr 8.

6) Beutrag zur Topographie des Landes ob der Enns.

Jn der K. K. Realzeitung vom Jahr 1776.
7) Gelehrte Anzeigen. 1777.
8) Journal der Litteratur und Statiſtik. Erſter Band.

Linz 1782. gr. 8.
Zum Druck ſoll fertig liegen: Eine Beſchreibung

der Stadt Wien, den Fremden gewidmet.
Wie der Herr Rath de Lura ſelbſt meldet,
arbeitet er 1) an einer politiſchen Bibliothek,
wozu er bereits bey 3000 Schriftſteller von
den Tagen des Moſis an, bis auf unſere
Zeiten geſammlet habe. 2) Biographien der
vornehmſten Oeſterreichiſchen Staats-Mini—
ſtern und Feldherren. Fur den zweyten
Band des gelehrten Oeſterreichs, der die ver:
ſtorbenen Oeſterreichiſchen Schriftſteller und
Runſtler enthalt, hat er an die goo Schrift
ſteller zuſammen gebracht. Auch fur den
dritten Band, der die Geſchichte der Oeſter—
reichiſchen Univerſitaäten, Akademien, Gym
naſien, teutſchen Schulen, dann Nachrichten
von Bibliotheken, Manuſcripten, u. ſ. w. lie
fern joll, beſitzet er bereits betrachtliche, und
bemerkenewurdige Sammlungen.

Ma—
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M.

Maber (Joſeph) Beyder Rechten Doctor und
Profeſſor der teutſchen Reichs-Geſchichte auf der
Univerſitat zu Prag; a) Jſt 1754. zu Wien ge—
bohren, hat auch daſelbſt ſtudirt, und iſt auch auf
beſagter Univerſitat 1779. beyder Rechten Doctor
worden. Ohngefehr 1780. kam er auf die Uni—
verſitat Prag als Profeſſor der teutſchen Reichs—
Geſchichte. Dieſe lehret er nach Putter, und die
Europaiſche Statiſtik nach Achenwall. Schvif

ten:1) Ueber einige Vorzuge des Naturrechts des Herrn
Carl Anton von Martini. Wien 1774.
gr. g.

2) Verſchiedene Gedichte.

Mahner (Johann Paul) Secretar bey dem
Stadt-Magiſtrat zu Braunſchweig. Jſt daſelbſt
1335. gebohren, ſtudirte zu Helmſtäadt, und ward
nachher Secretar bey dem Stadt-Magiſtrat zu
Braunſchweig. Schriften:

Commentatio, De Marco Aurelio Antonino Con-
ſtitutionis de ciuitate vniuerſo orbi Romano
data Auctare. Cum praefatione lo. Frid.
Eiſenharti, ICti et Anteceſſoris Helinſtadien-
ſis. Halae et Helmſtadit 1772. 8.

Der

a) 1) de Luca gelehrtes Oeſterreich. Erſten
Bandes, Erſtes Stuck. S. 306. 2) Ek
kards litterariſches Handbuch. Theil I.
G. 209.

N 4
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Der Herr Verfaſſer zeiget eine feine Kenntniß von

dem zierlichen Studium des Romiſchen Rechts.
Allein Herr Aſſeſſor Schott, in ſeiner un—
partheviſchen Critik im funften Bande,
S. 141 148. hat des Herrn Verfaſſers
Schrift ſehr wichtige Zweifel entgegen ge—
ſetzet.

Mann (Johann Chyriſtian) Furſtl. Anhalt-Deſ—
ſaniſcher Regierungs-Anwald zu Deſſau; a) Er
iſt ohngzefehr 1753. zu Deſſau gebohren. Sein
Vater war Furſti. Anhalt, Deſſauiſcher Commiſ—
ſionsverrichter. Er legte die Grunde zu ſeinen
Siudien in der Schute zu Deſſau, ſtudirte auf der
Unverſität zu Halle die Rechtsgelehrſamkeit, und
vollendete ſeine Akademiſchen Studien auf der Uni:
verſitat zu Gotungen. Nachher iſt er Regierungs:
Anwald zu Deſſau worden Schriften:

1) Commentatio Juris Conilis, De obligatione
auctorum intuitu euictionis imminentis. Ha-
lae 1776. 8. maj.

2) Rechtliche Anmerkungen von dem peinlichen Ge:
richisſtande eines Verbrechers. Halle 1775. 4.

Martens (Georg Friedrich) Beyder Rechten
Doctor zu Hamburg; 6) Jſt zu Hamburg geboh—
ren, ſtudirte ſeit 1776. zu Gottingen, nuahm da
ſelbſt im Januar 1730. die DoctorWurde an, und

be

a) Xuſta Nachrichten von den ieztlebenden An:
haltiſchen Schriftſtellern. Theil Il. S. 17.
und 18.

b) S. Putters Lditteratur des tentſchen Staats—

Rechts. Theil. Il. S. 75.
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begab' ſich auf eine gelehrte Neiſe nach Wetzlar,
Regenſpurg und Wien. Schriften:

1) Piſſ. Iuaug. De foio S. R. I Principum cum
ſubditis ſuis litigantium. Cottiugoe 1780.

Dieſe Streitſchrift enthalt zwar noch zur Zeit nur
die Grundſatze des allgemeinen Staatsrechts,
wie auch des Gebrauchs der Europaiſchen
&ta ten, und wie es vor Errichtung des
Cammergerichts inſonderheit unter Carl dem
Groſſen gehalten worden. Hoffentlich aber
wird die Vollendung dieſer Arbeit noch nady
folgen.

2) Eſſai ſur la legitimation des Envoyes de la part
des Comtes de l'Einpire à la Diete de Ratis-
bonne, particulierement de Envoyk d'au-
jourdhui du College des Comtes de la Fran-
conie après la mort du Directeur de ce Col-
lege. à Gottinguen 1782. 8.

Unter die Urſachen, die ſeit einiger Zeit einen
Stillſtand in den Geſchaften des Reichstags
veranlaſſet haben, gehoret bekanntlich auch die
Frage: Ob der Reichstags-Geſandte der
Frankiſchen Grafen, der Herr von Fiſcher,
nach Abſterben des vorigen Dirertors dieſes
Collegiums, eine neue Vollmacht bevbringen
muſſe? Herr D. Martens behauptet in die
ſer kleinen, aber ſehr gut geſchriebenen Schrift,
daß dieſe aufgeworfene Frage durch die Ob—
ſervanz hinlanglich entſchieden, und eine neue
Legitimation nicht erforderlich ſey.

Martſchlager (Matthias Ferdinand) K. K.
Nieder-Oeſterreichiſcher Regierungs-Secretar, wie
auch K. K. Secretar des Obriſt-Falken-Anits in

N5 Wien;
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Wien; a) Jſt zu im Ober-Oeſterreichiſchen get
bohren. Schriften?

Supplementum Codicis Auſtriaci. Oder: Chrono—
logiſche Sammlung aller von 20 October 1740.
bis letzten December 1770. in publicis et com-
mercialibus, zum Theil auch ludieialihus, dann
Kameral-und Militarweſen erlaſſenen Genera—
lien, Mandaten, Edieten und Decreten x.
Wien 1-70. fol.

Hiervon iſt die Fortſetzung verſprochen worden.

Mayer (Chriſtoph Daniel) Stadtſchreiber zu
Altdorf; Jſt zu Nurnberg gebohren, und hat zu
Altdorf ſtudirt, wo er hernach Stadtſchreiber wor
den. Schriften:

1) Iohannis Titii Erorterte Succeßion- und Erb
Falle, nach den Kayſerlich-Sachſiſchen und Nord:
hauſiſchen Rechten. Allen Rechtsliebenden zum
Nutzen und Gerichtlichen Gebrauch abgefaſſet,
ſammt dem Baum der Verwandt- und Schwa
gerſchaft. Nachmahls durch einen Anonymum
mit vielen Schematibus, Anmerkungen, und
bey des Heil. Ram. Reichs freyen Stadt Re:
genſpurg vorkommenden SucceßionsFallen, vor:
ietzo mit neuen Zuſatzen, und beſonders mit den
lobl. Nurnbergiſchen Statutis, auch daraus flieſ
ſenden Special-Fallen, allen Anfangern und
Practieis zum Nutzen vermehret, und aufs neue
herausgegeben. Nurnberg 1763. 4.

2) Conſpectus ichnogiaphieus vniuerſi Iuris Ciui-
lis in VII. tabulas diuiſus, et in repetitionis

vſum

a) de Luca gelehrtes Oeſterreich. Erſten Ban
des, Erſtes Stuck. S. 313. u. f.
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vſum luſtiniani Inſtitutionum, eum praefa-
tione praemiſſa, in lucem prolatus. Norim-
bergue i771. ſol.

Nicht Herr Mayer, ſondern ein ungenannter Vir
praeclare doctus, Iuriumque peritiſſimus iſt

Verfaſſer.

Mayer (Johann Gottfried) Beyder Nechten
Doctor, und der Reichs-Adel. Familie von See—
fried Conſulent zu Erlangen; Jſt den 2uten Der
cember 1745. zu Thurnau gebohren, ſtudirte zu
Erlangen, ward daſelbſt den 7 Junius 1770. bey:
der Rechten Doctor, und im folgenden Monath
Julius deſſelben Jahres Doctor Legens, und 1771.
Hochfurſtl. Regierungs-Advocat, und verſahe dabey

zugleich das Hofſecretariat zu Erlangen Nachher
iſt er der Reichs-Adel. Familie von Seefried Con—
ſulent worden. Schriften:

1) Diſſ. Inaug. et Ima, De ſineulsribus probatio-
nis per inſpectionem ocularem magis determi-

natis. Erlangat 1770.
2) Diſſ Uda, De ſingularibus probatinnis per in-

ſpeetionem oeularem magis determinatis. ibid.
1770. Pro facultate legendi.

3) Quatuor viciſſitudines auni 1773. ibud.
1774. 4.

Auſſerdem hat Herr D. Mayer den Jahraang
1779. der Neueſten Juriſtiſchen Litteratur
uber die Helſte ausgearbeitet, und ich glau—
be, daß er an dieſer Periodiſchen Schrift vom
Jahr 1781. an auch noch ein Mitarbeiter
ſey. Und wenn ich mich nicht ganz irre, hat
er auch an der Erlangiſchen Gelehrten Zei—
tung Antheil.

Mayr
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Mant Philipp Jacob) Berder Rechten Do:

ctor, Hoch urſtl. Biſchofl. Augſpurgiſcher Hofrath,
und Profeſſor der Jnſtitutionen auf der Univerſi-
tat zu Dillingen. Jn der (Murnberaiſchen) All—
gemrinen juriſtiſchen Bibliothek, im erſten Stucke
des zwenten Bandes, S. 228. wird dieſer Nechts—
gelehrte in Over. Teut! hland zuerſt betanmer ge—
macht. Herr Ekkard in ſeinem litterariſchen
Hand mche, Theinl. S. 103. hat ihn auch ſchon
vorher nahmhatt gemacht, und nennet ihn de
Waur. Von ſeinen Schriften aber iſt mir gar
nichts bekannt.

Manyr (Udalrich) Doctor der Theologie und der
Rechte, des Ciſtereienſer Ordens Capitular, und
Profeſſor der Theologie anch Pibliothekar zu Kai—
ſersheim ohnfern Augſpurg. Jſt 1743. zu Kirch—
heim bey Nordlingen gebohren, trat in den Ciſter-
cienſer-Orden, ward zu Jngolſtadt Magiſter, und
ohngefehr 1770. Profeſſor der Weltweisheit und
Bibliothekar zu Kaiſersheim. Die Doctor-Wur:
de in den Rechten erlangte er 1772. zu Jngolſtadt,
und nachoer iſt er auch Doctor der Theologie wor

den. Schriften:
1) Diſſ. hiſtorico- politica Inang. De nexu Stati-

ſticae cum Jurisprudentia Eccleſiaſtica. Ingol-

ſtadii 1772.Von dieſer merkwurdigen Schrift findet man einen
Auszug und gut gefalltes Urtheil in der Schot?
tiſchen unpartheyiſchen Critik c. im zten
Bande. S. 565 568.

2) Biga Diſſertationum, de nexu hiſtoriae littera-
rine cum ſtudio theologico, ac de nexu Sta-
tiſt cae cum Jurisprudentia. Editio altera.
(Nordlingae) 1774. 8.

Die
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Die vorangeluhrte Prebeſchrift wurde zu Rom ul

um deswilten enoctlout, daß des P. Mayr
Grundlatze mit den Cuen! ſtuchen nicht uber—
einſtimneten. Man wvllte thn dieſerhalb
Verdruß machen. Der aanze Hergang dieſer
Sache wird ausfuhtlich errehlet in der Litte:
ratur des Catholiſchen Teutſehlandes, im
dritten Bande, S. 208 214. Bevoe Ab
handlungen ſind nun auch in emer teut chen
Ueberſetzung, mit einei Vorrede, und der Ge—
ſchichte der Bewegungen des Romtſchen
Hofs wider dieſe Schriſien, zu Auaſpurg er:
ſchienen, welche folgende aundut führet:

3) Ulrich Mayr, Ciſtereienſer, der Gottesgelahrheit
und der Rechten Doctor, Proſſor der Theolo—
gie und Bibliothekar un Reuboſtint Karſersbeim

Ueber den Cinfluß der Gelehrten Genhrchte
in das Studium der Gottesgelehrſamteit, wie
auch uber die Verbendung der Statiſtit ut der
Kirchlichen Rechtsgelehrſamkeit. Meit einer
Vorrede, und der Geſchichte von den Bewegun-—
gen des Romiſchen Hofes wider dieſe Schriften.

Augſpurg 1778. 8.Herr Hofrath Zapf in Auaſpurg hat dieſe Ueberſe—
tzung beſorget, und Herr Proſeſſor Waldeck
in Teutſchlands litterariſchen Annalen der
Rechtsgelehrſamkeit, auf das Jahn1778 S.
168. erzahlet in gedrangter Kurze den Ver—
lauſ dieſer Sache.

Meiſter (Johann Chriſtian Friedrich) Konigl.
Preußiſcher Juſtitiarius uber den Oppeliſchen Kreis
in Schleſien; Jſt aus dem Furſtenihum Hohen lo—
he:Neuenſtein geburtig, wendete ſich nach zurück—
gelegten akademiſchen Jahren nach Berlin, wo er
jungen Leuten in der Diechtswiſſenſchaſt P. ivatun

ter—
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terricht gab. Er ward nachher von dem Herrn
von Haugwitz zum Juſtitiarius ſeiner Gerichten
beſtellet, und zu Anfange des Monats Merz 1782.
ward er von Sr. Majeſtat, dem Konig von Preuſ:
ſen, zum Juſtitiarius uber den Oppeliſchen Kreis
in Schleſien, unter Bevbehaitung eben dieſer Vo-
dienung, welche er vorher ſchon bey dem Herrn
von Haugwitz bekleidet hatte, ernennet. Schrif—

ten:
N) Ueber das uriſtiſche Studium, beſonders auf Aka:

demien. Eine Abſchiedsvorleſung an ſeine Zu—
horer in den Vorerkenntniſſen des Rechts. Ber:
lin und Stralſund 1780. 8.

Der Jnhalt dieſer Schrift wird im ioten Bande
der Schottiſchen unpartheyiſchen Critik ic. S.
106 108 angezeiget.

2) Ueber die Pollicitationen und Gelubden, nach
den Grundſatzen des Natur-Rechts, und der Ge
ſetzgeberiſchen Klugheitslehre. Nebſt einer Vor—
rede, zur Ankundigung einer repetitoriſchen Vor—
leſung uber das Naturrecht nach dem Hopfneri-
ſchen Lehrbuche. Ebendaſ. 1781. 8.

Der Werth dieſer Schrift wird im Ioten Bande
der Schottiſchen unpartheyiſchen Critik c. S.
614— 618. bemerket.

Er beſorgete auch das Wochenblatt, der Erzahler.
Nach ſeinem Abgang hat die Beſorgung Herr
Profeſſor Muchler ubernommen.

Meirner GC. Der fHerr Gehei—chme-Juſtizrath Putter, in ſeiner Litteratur des
teutſchen Staatsrecht, Theil II. S 30g. ſchreibet,
Von dem Verfaſſer iſt mir weiter nichts, als der
Nahme bekannt. Und das gelehrte Teutfchland,
dritter Ausgabe, S. 713. weiß von ihm auch wei—
ter nichts, als den Nahmen anzugeben. Jch ha

be
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be mir alle mogliche Muhe gegeben, etwas von ſei—
nen Biographiſchen Umiſtanden zu erforſchen; Es
iſt aber alle Muhe vergebens geweſen. Nach al—
ler Muthmaſſung iſt er ein gebohrner Oeſterreicher,
und vielleicht ein naher Anverwandter des ſolaen-
den Meirners. Herr Rath de Luca in ſeinem ge—
lehrten Oeſterreich erwehnet ihn gar nicht, und es
ſcheinet, daß er ihm, wo nicht dem Nahmen vach,
doch in Anſehung des Orts ſeines Aufenthalts un—
bekannt geweſen ſeyn muſſe. Schriften:

1) Zufallige Gedanken uber die Nothwendig- und
Mutzbarkeit, die burgerliche Geſetze und Ge—
richts-Ordnung zu verbeſſern, und dieſeibe ans
derſt, als ſie bisher geweſen, einzurichten. (Oh—

ne Ort) 1759 8.
2) Rechtliche Abhandlungen, worin beſondere ſo wohl

aus dem gemeinen burgerlichen Geſetzen, als
auch aus dem teutſchen Staatsrechte entſtehende
Fragen erortert werden. Erſter Theil. Regen—
ſpurg 1760. Zweyter Theil. Ebendaſ. 1760.
und dritter Theil. Ebendaſ. 1765. 8.

Was aus dieſen Abhandlungen in das teutſche
Staatsrecht gehoret, hat der Herr Geheime-
Juſtizrath Putter, im zweyten Theile ſeiner
Litteratur des teutſchen Staatsrechts, S. zo8
und 309. bemerket.

3) Anmerkungen uber die naturliche Beſchaffenheit
derer K. K. Erblander, und derſelben bequemen
Lage zum Commercio und Kaufhandel. Augſpurg

1763. 8.
H Rechtliche Abhandlungen von denen Manufactu—

ren und dem Cornmercio. Frankfurt 1765. 8.

Meixner Maorimilian) Regiſtrator bey der K.K.
OberOeſterreichiſchen Landes-Hauptmannſchaft in

Linz:
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Linr; a) Jſt den 31 Julius 1726. zu Znaim in
Mabren gebohren, kam 1766. zu der Stelle eines
Reniſtrators. Die vortrefliche Einrichtung, die we—
nige derer Oeſterreichiſchen Reſiſtraturen haben
werden, zeigt von ſeinen beſondern Kenntniſſen in
Archiv-Sachen, und wie wurdig er dieſem Amte
vorſtehet. Schriften:

1) Chronologuches alphabetiſches Compendium der
Patenten und Circularien vom Jahr 1764. bis
1771. Linz 1772. fol.

2) Halbjahrige Extracte von Oberennſeriſchen Landes:
Geſetzen, die er ſeit dem Jahre 1766. herous:
giebt.

Merten (Joſeph Chriſtian) Beyder Rechten
Doctor, und Canonicus zu Amoneburg; b) Jſt
1736 zu Duderſtade auf dem Eichsfeide gebohren,
ſtudirte zu Erfurt die Rechte, und hernach zu
Maynz die Theologie und das Canoniſche Recht,
und nachdem er die Ordens-Gelubde abageleget,
ward er in dem Seminarium zu Maynz Vorſte:
her, und Capellan zu Melchendorf, hernach aber
Prieſter zu Witterda. Zu Anfange des Jahres
1773. ward er zum Beyſitzer des Geiſtlichen Gerichts

zu Erfurt, und zum Profeſſor des Canoniſchen
Rechts auf daſiger Univerſität ernennet, und auch
eine Prabende bekam, worauf er auch im beſagten
1773ſten Jahre zu Erfurt ſich die Doctor:Wurde

er:

a) de Luca gelehrtes Oeſterreich. Erſten
Bandes, Eiſtes Stuck. S. 340. u. f.

b) S. Rud. Chi ſtoph. Henne Progr, De do-
minii pignotie Germanici in creditorem
translato. Erfordiae 1773.
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ertheilen ließ. 2 ſlom 1225. quittirte er ſeine Vro
fenio und ſeit dien alebet er in Amoneburg
al donentctus. Schriften:

D. ue ug. De vſufiuctn adereteendo. Lrſo,
4

1773.

Meyer (Auguſt Wilhelm) Bender Rechten Do
ctor zu Osnabruck; So viel mir von ihm bekannt.
iſt er zu Osnabruck gebohren, und hat bis 1570.
zu Gottingen ſtudirt, allwo er in beſagtem Jahre
die Doctor:Wurde erlanget. Nachher iſt er in ſei—
ne Vaterſtadt zuruck gegangen, allwo er, wie ich
aus ſeiner neueſten Schrift urtheilen tann, ſtret—
tenden Partheven als Sachwalter vor Gerichten
beuſtehyet. Schriften:

 D ſl. Inaug. De deiciminanda legitimae quanti.
tate. Gottiugae 1-5ſ.

2) Conmentutio. De nullitate ſentontlatuni ſana-

biti et inſanabili R. I. N. determinata. Pire-
miſſa theoria generali de nullitate praeſertim
Iuridica. Gottingae 1777. 8.

Einen Auszug hiervon findet man im gten Bande
der Schottiſchen unpartheyiſchen Critik ic. S.
176. u. f.

3) &nſtematiſde Vorſtellung eines angekundigten
Collegii uber die Frage: Wie muß erk angehen.
der Rechtsgelehrter ſtudiren? Nebſt einer Vor—
rede, von Dumtopfen, mittelmapigen und gu—
ten Kopfen. Osnabruck 10.Herr D. Meyer ſchreibt auſgewekt, und verſpricht

ein Lehrbuch nach gegenwartigen Entwurfe,
woruber er zu Gottingen in den Michaelis-
Ferien leſen wollen. Ob nun dicſes letztere
geſchehen, iſt mir nicht bekannt. Auch iſt
meines Wiſſens dieſes verſprochene Lehrbuch
noch nicht erſchienen.

Weidlichs Biog. Ch. liI. O 47
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4) Von dem Iuramento dandorum et reſpondendo-

rum, ſo wohl uberhaupt, als inebeſondere im
Hochſtift Oßnabruck. Nebſt einer Theorie, Von
der Anwendung der Geſetze. Gottingen
1780. 8.

Jn der Nenueſten juriſtiſchen Litteratur fur das
Jahrni 1 irn zwerten Stucf, S. 245
252. wird dieſe &dy iſt genau nach ihrem
Jndalte erzeblet, und am Ende geſaget, es
verrathe der Veriaſſer zu ſehr, daß er fur die
Parihie des Klaaers geſchrieben habe. Es
falle ihm aar niemals bey, daß auch ein Kla—
ger unrecht haben, und chikaniren konne.

Michaclis (Johann Heinrich) Der Kapyſerl.
freyen Reichsſtadt Goßlar Worthalter. Von ſei—
nen Lebens-Umſtanden iſt mir gar nichts bekannt.
Durch folgende Schriſten aber hat er ſich bekannt
gemecht, und dieſe ſino:

1) Nachricht aus der Geſchichte und Urkunden vom
Heerſchildsrechte, insbeſondere vom Heerſchilde
der Kayſerl. freven Reichsſtadt Goßlar, und
daſiger Rathsperſonen. Peme 1766. 4.

2) Zuſammengeleſene allgemeine Baurechte, nebſt ei—

nem Anhange, von der Baupolicey. Allgemei-—
ne Bauregeln bey burgerlichen Gebauden. An:
weiſung zu Ausmeſſungen und Ausrechnungen,
welche beym Bauweſen ofters vorkommen, und
von Bauabriſſen und Bauanſchlagen. Braun—
ſchweig 1781. 8.

Der im Jahr 1780. die Stadt Goßlar betroffene
ungluckliche Brand hat den Herrn Verfaſſer
zur Veriertigung dieſes ſehr nutzlichen Werks
veranlaſſet, und den Jnhalt hiervon findet

man
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man im roten Bande der Schottiſchen un—
partheyiſchen Critik c. 426 428. ſehr
gut angezeiget.

Michel (Carl Ludwig) Furſtl. Oettingiſcher Hof
und Regierungs-Nath zu Oettingen. Jſt zu Har—
burg im Oettingiſchen 1746 gebohren. Sein Va—
ter Georg Adam Michel, war General-Superin—
tendent der ſammtlichen evangeliſchen Kirchen ec.
Er ſtudirte zu Altdorf, und kam gar bald nach zu—
ruckgelegten akademiſchen Jahren zu ſeinen obigen
Bedienungen. Schriften:

1) Commentatio, De Iure indicandi luctum pu-
blicum, quo Imperatorem mortuum S. R. J.
Oridines proſequi ſolent. Altdorfu 1766. 4.

2) Proceßſchriften. Deren Titul aber ich nirgendswo
angezeiget finde.

Mickan (Joſeph Pantaleon) Konigl. Preuſiſcher

—e,24 Auguſt 1740. zu Jauer gebohren. Als Ca
tholik trieb er die Humaniora und Philoſophie auf
der Breßlauiſchen Univerſitäat von 1749. bis zu
Ende 1756. Die Theorie der Jurisprudenz horte
er daſelbſt drey Jahre hindurch bey dem ehemahli—
gen Stifts-Canzler zu St. Vincenz, Johann Sa—
muel Baumgarth, beyder Rechten Lic. und nach
deſſen Tode die Praxin in zweyen Jahren bey dem

ehe

a) S. Streits Alphabetiſches Verzeichniß aller
im Jahr 1774. in Schleſien lebender Schrifte
ſteller. S. 89 und 90.

O 2
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ehemahligen Stifts, Canzler auf dem Sande, nach
mahltagen Hoſ Canzler der Biſchofs Furſten ven
Schafgotſch, Paul Friedrich Gambs. A. 61.ward er Stadt-und Gerichis Notarius, auch Cam—

merer zu Trebnik, reſignirte aber i75 und ward
Advocat bey den Furſil. Binchoflichen Dicaſterten
zu Breßiau, ſeit 1741. aber iſt er Konigl. Preu—
ſiſcher Juſtiz Commiſſarius, und iſt bey beſagten
Dicaſterien Aßiſtent Schriften:

Hiſtoriac Iuris Silcſiaci Epitome, nec non de le-
g2um ibidem valentium auctoritate ac col-
liſione, Diſſertatiuncula. ratislouae
1774. Svo.

Zum Druck ſoll er fertig liegen haben: Eine kurze
Anweiſung zu der ſo wohl in Teutſchland ũber:
haupt, als beſonders in denen Konigl. Preußi—
ſchen Staaten heutiges Tages ublichen practi—
ſchen Rechtsgelahrheit.

Mieg (Abraham Jacob Wilhelm) Ehegerichts—
rath zu Hendelberg. Das aelehrte Teutſchland,
britter du. uabe, S. 732. berichtet, daß er den 24
Julius 1740. zu Heydelberg gebohren gey. Meh—
rere Umſtande von im ſind mir gar nicht bekannt.
Schriften:

1) Diſſ. De Nobilitate. Alanmiemii 1762. 4.
2) Elogia et Regalia Sereniſſimorum C iitum et

Electoruni Palatinorum. ibid. 1764. 4.

Mik (Daniel) Gevder Rechten Licentiat, und
Burgermeiſter zu Bafel; Jſt 1724. zu Baſel ge—
bohren, ſtudirte daſelbſt, wo er auch 1747. beyder
Rechten Licentiat worden. Nachher ward er zum
Rathsherrn, und vor einigen Jahren zum Vur—

ger
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germeiſter ſeiner Vaterſtadt erwehlet. Schrif—
ten:

1) Diſl. De arcana hiſtorin. Neſeae 1741.
2) IN/. De l tteris comnn neititüs.  1. 1743.
3) Diſs. De ſtudio linmgure Graco cumn lurispiu-

dentia conjungendo. hit. 1244.
M Diſſ. De libertate Heluetica. .d. 1246.
5) Ivſſſ. De origine ICtorum. lud. 1747.

Dieſe Schriften macht uns das gelehrte Teutſch.—
land dritrer Ausgabe, S. 7239. aus des Leu
Helvetiſchen Lericon nahmhaft.

Moller (Johann Geora Peter) Doctor der
Weltweisheit, Könial. Schwediſcher Canzley Rath,
und ordentlicher Prereſſer der Geſchichte und der
Moral auf der Untverntat zu Girreifewald; Aſt
den 19 September 1-25 zu Rieſtock gebohren, ſtu—
dirte uu Roſtock und Greifswald, ward auf ietzte-

terer Untverſitat den z) December 1755. Magi—
ſter, worauf er zu Roſtock Vorleſungen hielt. A.
1766. ward er an des verſtorbenen Herrn von
Schwarz Stelle als Profeſſor der Geſchichte und
der Moral auf die Unuverſitat zu Greiſswald be—
rufen, und 1775. erhielt er den Character als Ka—
nigl. Schwediſcher Canzley Rath. Da verſchiede-
ne ſeiner in die Geſchichte, Staliſtik und Valker—
Recht einſchlagende Sehuiſten in juriſtochen Tage—
buchern und Journalen recenſuret worden, ſo alau—
be ich, nicht verſtoſſen zu haben, wenn ich ihm
auch einen Platz unter den ietntlebenoen Nechtsge
lehrten mit anweiſe. Schriften:

1) Sammlung ſcherzhafter Verſuche. 1752. 8.

2) Gedanken uber die Schluſſe, die aus der Weis.
heit Gottes hergenomnien werden. 1752. 4.

z) Gedanken uber die Geiſtlichen in einem Staat.

J Ann
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An Herrn Spalding. Zweyte und richtige Auf—
lage. Roſtock 1757. 4.

Dieſe Schrift war zuerſt zu Greifswald, aber mit
vieten, wider Wiſſen des Herrn Verfaſſers
gemachten Einſchrankungen und Veranderun—
gen gedrukt worden, dahero ließ er ſie nach
ihrer wahren Geſtalt in Noſtock wieder ab—
drucken.

H Die Treue der Pommerſchen Landes-Einwohner
gegen ihre Furſten. Ein Programm. Greirfs-
wald 1768. 4.

5) Die Treue des Schwediſchen Volks gegen ſeine
Rogenten. Eine Rede. Ebendaſ. 1768. 4-

6) Diſſ. De orizine Billungorum. ibid. 1769.
Der verſtorbene Profeſſor der Geſchichte zu Halle,

Thunmann, hat dieſe Streitſchrift als Re:
ſpondent vertheidiget.

7) Progr. De Treuga Dei. ihid. 1769.
8) Progr. De Bulla cruciata. Vulgo: Die Creuz

Bulle. hid. 1770.
9) Proor. De ſolennibus luliis. ibid. 1770.
10) Nachricht vom aegenwartigen Zuſtand der Erz

geburge und Berqwerke in Schweden.
Stehet im 4ten Theile des Buſchingiſchen Ma:

gazins.
11) Hiſtoriſche Nachricht von den Feyerlichkeiten und

Gebrauchen, die in altern Zeiten bey dem An
trit der Regierung Schwediſcher Konige erfon
dert wurden. Nebſt einer Beſchreibung der
vornehmſten Konigl. Kronungs-Jnſignien.
1772 fol.

Dieſe Schrift iſt 1773. zu Stockholm in einer
Sehwediſchen Ueberſetzung erſchienen.

12) Gedachtniß-Rede auf den Grafen von Teßin ge-
halten von dem Grafen von Hopken, aus dem
Schwediſechen uberſetzt. Greifswald 1772. 8.

2) Die Verdienſte der Konigl. Schwediſchen Guſta
ve
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ve aus dem Waſaſtamm um die Wiſſenſchaften
und Kunſterc Stralſund 1772 ſol.

14) Diſſ. De bilance gentivnm. Gupluisuvaldiae

1772.
Dieſe Streitſchrift iſt unter Prof Muhrbecks Vor—

ſitze vertheidiget worden.
15) Conmentutio, De Iure Indigenatos, praeci-

pue Svecos inter ac Pomeianos ieciproco. h.
1772. 4.

16) Sr. Konigl. Maj. in Schweden und der Reichs-—
ſtandte feſtgeſtellte Regierunas Form den 21 Au
guſt 1772. Aus dem Schwedicchen uher'etzt,
und der teutſchen Ausgabe der Micheleßiſchen
Briefe uber die Schwediſche Staats-Verande—
rung beygefugt. 1773. 8.

17) Diſſ. De Guſtauorum, Regum Sveciae in
formam Imperii patrii meritis. ibitd. 1773.

18) Diſſ. De characteibus hiſtorieis. bidem
1773.

19) Von der hiſtoriſchen Groſſe. Eine Einladungs—
Schrift. Ebendaſ. 1774. fol.

20) Standrede auf D. Johann Ernſt Schubert ge—
halten. Ebendaſ. 1775.

21) Abriß der ſchwediſchen Reichs-Hiſtorie von den
alteſten bis auf die neueſten Zeiten, von Swen
Lagerhring. Aus dem Schwediſchen uberſetzt.
Ebendaſ. 1776. 8.

22) Geſchichte Konigs Erich, des Vierzehenden; Aus
alten Urkunden verfaſſet von Olof Celſius. Aus
dem Schwediſchen uberſetzt. Flensburg und
Leipzig. 1777. EEigentlich 1776.) 8.

23) Hiſtoriſche Nachricht vom Schwediſchen Waſa—
Orden, und deſſen Statuten.

Stehet im teutſchen Muſeum, im Monat Junius
1777-

O 4 Er
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Er war auch ein Mitarbeiter an den Noſtockiſchen

gelehrten Berichten von den Jahren 17,2
1756.

Auch hat er die Greifswalder kritiſcheu Nachrich—
ten von 1768. an dirigiret, und die meiſten Ar—
ticul verfertiget.

Und vielleicht hat er an mehrern Schriften Antbeil,
davon ich aber zur Zeit keine Kenntniß habe.

Moſer (Juſtus) Biſchofl. Oßnabruckiſcher Juſtiz
Rath, und Geheimer—-Referendarius, Ritterſchaft-
licher Syndikus, und Aduocatus patriae zu Oß-—
nabruck; 2) Jſt 1720. zu Oßnabruck gebohren,
hat etliche Jahre zu Gottingen ſtudirt, und iſt
nach und nach in ſeine obige Aemter gelanget. Er
hat ſeit 1747. in andern Fachern mit verdientem
Beyfall geleſene Schriften herausgegeben, aber ſeit
1767 auch in Deductionen, und andern ins
Staatsrecht einſchlagenden Schriften und Abhand—
lungen ſich als ein denkender Kopf gezeiget. Er
beſitzet in der Geſchichte, und in der Oßnab. ucki—
ſchen Stiſts-und Landes-Verfaſſung viele Siarke,
fuhret eine kornigte und zweckmaßige Schreibart,
und hat ſich in ſeinem dermahligen wichtigen Po—
ſten ausgezeichnete Verdienſte erworben. Er
nimmt, durch das Vertrauen des Konigs und der

Land—

a S. n) Die Holtzſchuheriſche Deductions:
Bibliothek. Band I S. 509. 2) Putter«n Lit
teratur des teutſchen Staatsrechts. Thall II.
S. 57. J) Das gelehrte Teutſchland, dritter
Ausgabe. S. 744. 4) Meuſels Nachtrag
darzu. S 331



er 2nior, aLandſchaft bewogen, an der Regietung Vnt' eit,
iſt als der einzige Einheimiſche mit dem Vortrag
aller Zarhen beladen, und ſehnet ſich nach mibbr,
als zhjahriger Amts-Arkeit na h der Viann. Ta—
hero das Verlangen nach mehretn gunaeliehen
Ausfuhrungen dieſes verdienten Mannes 1 ſt
mehr ſo, wie ehedem, erfullet werden mochie l
berhaupt aber kann Teutſchland auf dieſen Coi
ten ſtolz ſeyn. Seine Schriften rechtfertigen die
ſes, und ſelbige ſind folgende:

1) Verſuch einiger Gemahlde von den Sitten unſter
Zeit. Vormahls zu Hannover als ein Wochen
blat ausgetheilet von. J. M. S. D. H. R. S. O
Zannover 1747. 8.

2) Arminius. Ein Trauerſpiel. Hannover 1745
3) De veterum Germanorum et Gallorum theolo

gia mvitica et popuſari Osuibrugi i40 S.
4) Menoriale ad Comitia in vollig enticuedener

Rechtsſache, ſ. Mandati, nune Sententia et
Executionis des wirklichen Kapſerl. Cammer
herrns und Reichs-Hofraths, Frevherrn von
Hammerſtein zu Geßmold, wider Sr. Chur—
furſti. Durchl. zu Colln, als Biſchofen zu Oßina—
bruck, insbeſondere aber den Herrn Stadthalter,
Domprobſten und Archidiaconum von Kerßen—
brock, nebſt angehaugter

Wahßrhafter Gieſchichtserzehlung von der dem
erſtern ohne dre alletoerinqſte vorgangige linter
ſuchung A. 171,. zugefünten vier monatlichen
Belegung der Hoch und Frevheit Geßmold mit

100 Mann Munſteriſcher Trouppen. Mit Bey
lagen A— E. 1753. fol

5) Abermahliges Memo iale ad Comitia in vollig
entſchiedener Rechtsſache ſ Mandati de abdu-
cendo milite, nune Sententiae et Executionis
in eaclem cauſa, nebſt angefugter nahern Vor
ſtellung der ohne die allergeringſte vorgangige

Oc Un—
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Unterſuchung ihme zugefugten Execution i6.
1754. ſol.

6) Der Werth wohlgewogener Neigungen und Lei—
denſchaften. Hannover 1756. 8. Neue verbeſ
ſerte Auflage. Bremen 1777. 8.

7) Harlequin. Oder: Vertheidiguna des aroteske Co
miſchen. (Hannover) 1261. 8 Neue verbeſſer
te Auflage. Hremen 1277. 8.

8 Ueber Lutvers Charatter. Lübeck 1762. 8.
9) Ep ie i M.. de Vottaire ſur le caractere du

Dr luther.
10) P. M. Chur. Braunſchweigiſcher Geſandſchaft die

zwiſchen Sr. Kontal. Maj. von Großbritannien,
und Churfurſtl. Durchl. zu Braunſchweig:Lune
burg, und dem Dom-Capitul zu Oßnabruck ent
ſtandene Streitigkeiten betr. 1764. fol.

11) Der Chur-Braunſchweigiſchen Geſandſchaft mte:
derhohltes Memorial ad Comitia, die Sr. Koö—
nigl. Maj. von Großbritannien von dem Dom:
Capitul zu Oßnabruck Reichsfriedensſchluß-und
Reichsconnitutionswidrige Zumuthungen betr.
Nevſt beygefugter vollſtandiger Abfertigung der
Dom: Capitulariſchen unterm 6 Auguſt 1764.
per Dictaturam mitaetheilten Vorlegung. Nebſt
einem Nachtrag. 1764. fol.

12) Schreiben an dem Herrn Vicar in Savoyen,
abzugeben bey dem Herrn J. J. Rouſſeau.
Hamburg und Leipzig 1765. 8. Neue Auf—
lage. Bremen 1777. 8-

13) Rechtliche Behauptung derer Grunde, worauf
die von Sr. Konigl. Maj. von Gropßbritannten
in Anichung der Ohßnabruckiſchen Biſchofs—

wahl genommene Maaßregeln gebauet ſind.
1762. fol.

14) Oßn ibruckiſche Geſchichte: Allgemeine &miei:

tung. Mßnabruck 1768. 8. Und derſelben
zweyter Theil; Nebſt einer neuen Auflage des

r:
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Erſten Theils, und mit Urkunden. Berlin und J
Stettin 1780. 8.

J

15) Schreiben an Herrn Aaron Mendez da Coſta,
J

Oberrabinen zu Utrecht, uber den leichten Ue—
bergang von der Phariſaiſchen Serte zur chriſt—
lichen Religion. Amſterdam 1773. 8. Neue
Auflage. Bremen 1777. 8-

16) Patriotiſche Phantaſien. Erſter Theil. Berlin
1774. 8. Neue Auflage. Ebendaſ. 773S. J

Zwenyter Theil. Ebendaſ. 1775 8. Dritter
Theil; Mit deſſelben Bildniſſe. Ebendaſelbſt
1778. 8.

17) Unterthanigſte Vorſtellung und Bitte an Joſeph
Patridgen; General-Entreprenneur der Win— uſ
terquartiers-Luſtbarkeiten, bey der hohen Alllir—

ninten Armee. Bremen 1777. 8.
nt13 Das von Sr. Konigl Majeſtat von Großbri-—
u

tannien, als Vaters des Herrn Biſchofs zu Oß—
nabruck 2c. beſtatigte Herkommen in Anſehung u
der Abſteuer und des Verzichts Adel. Tochter lt
im Stiffte Oßnabruck, Nahmens der Hochadel.

E

T

i

t

ß

aæ

q.

Ritterſchaft daſelbſt offentlich bekannt gemacht.Nebſt Urkunden und einer leſenswerthen Vorre— w

de. Oßnabruck 1779. fol.
4

Uebrigens hat er Antheil an den Oßnabruckiſchen ug
Unterhaltungen: Und im Leipziger Muſen-

frAllmanach vom Jahr 1773. ſtehen von ihm
Gedichte. Auch ſtehet ſein Bildniß vor den

jre26ten Bande der allgemeinen teutſchen Bib— t

liothek.
n

a intWoll Gottfried) Aſſeſſor Archidiaconalis Cu-
riae majoris Praepoſitus Bonnenſis und Profeſ—

l

ſor des Lehn-:und Peinlichen Rechts auf der Maxi—
ſchen Akademie zu Bonn. Herr Ekkard in ſei—
nem litterariſchen Handbuche zc. Theil J. S. 76.

und



2- du Mont. Motell.
und Theil II. S. 232 iſt ohne Zweifel der erſte, der bie:

ſen Zechtsgelehrten der gelehrten Welt bekannt ge—
macht hat; Er meldcet aber von ihm weiter nichts,
als daß das Peinliche Recht nach Johann Samuel
Friedrich Bohmer, und das Lehnrecht nach Georg
Ludwig Bohmer, und zwar bendes mit prakiiſchen
Anwendungen leſe. Schriften von ihm tenne ich
gar nicht.

du Mont (Johann Michael) Berder Rech—
ten Dottor, Canonicus und Capitularis ad S. S.
Apoſtolos, Geiſtlicher Rath, und Profeſſor der
teutſchen Reichs Geſchichte auf der Univerſitat zu
Colln am NRhein. Herr Ekkard in ſeinem litte-
raruchen Handbuche c. Theil J. S. 55. ſchreibet,
daß er 1725. hendert Rechten Doctor gewordenſey. Von ſeinen ubrigen Lebens-Umſtanden meldet

er weiter nichts, und von ſeinen Schriften iſt auch
nichts bekannt worden.

Morell (Johann Gottfried) Sanſerſ. Hof. Pfalz:
graf, Bauheir, Senator und Schotarch der Kapv—
ſerl. freyen Reichsſtadt Augſpurg; Jſt dajelbſt
1720. gebohren, ſtudirte zu Altdorf und Leipzig,
that eine gelehrte Reiſe durch Teutſchland, und ge—

langete nachher in ſeiner Vaterſtadt nach und nach
zu obigen Aemtern. Das gelehrte Teutſchland,
dritter Ausgabe, S. 749. nennet ihn bender Rech—
ten Licentiat; Allein dieſes ſcheinet unrichtig zu
ſcen, unmaſſen thin in dem Frankſurtiſchen v
nealogthſchen Hanobuche, auch in der neueſten

que, diene atademiſche Wurde nicht bengeleget
wird. Sehriften:
ijſ. De Iire Snututario Illuſtris Reipublicae

Augutauas in prnte, c ſpeciatim de eo,
quod
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quod ini iuſtam eſt ehra obſignationes.
A  174, ioc, Geu Iridc.

Deniii-
2) Actenmaßige Gelſchichteerzeblung, und arundlabet

Beweiß, daß in caula Johann eintnhnn bo
le, Handelsmanns und Zitz, Jbrikalcne in
Augſpurg, contra die Weberſchaft, und C
Magiſtrat daſelbſt Appellationis et hiandati
auf eine ungerechte Weiſe veriahren worden
Mit Benylagen Nr. 1— 19. 1768. fol.

Dieſer Rechtsſtreit wird ausfuhrlich erzehlet um
zwenten Bande der Holt;ſchuheriſchen De—
ductions-Bibliothek. S. 937.

Vielleicht hat er mehrere Proceß-Schriften ver
fertiget.

Moſer (Eberhard Friedrich) Wurtembergiſchei
Regierungs-und Ehe Gerichts,Secretar zu Stutt

gard; Jſt den 20 April 1713. zu Stuttgard ae
bohren, und ein Bruder des Herrn Etats, Rath
Mooſers. Hat zu Tubingen ſtudirt, und iſt nach—
her zu ſeiner obigen Bedienung gelanget. Sein
Leben erzehlet deſſen Bruder, gedachter Herr Etats—
Rath Moſecr, im zweyten Theile ſeines Wurtem—
ber giſchen Gelehrten Lericonh. Wegen ſolgender
Schrift verdienet er hier bemerket zu weeden:

RealJnder und Aus:rug der Herzoit Wurtembergi—
ſchen Hoſgerichtsordnung, und der dahin cin:
ſchlagenden Herzogl. Rejcripten, auch Hofge:
richtlichen Dekreten; Nebſt einem ſiebenfa-
chen das Herzogliche Hofgericht und deſſelben
Perſonen betreffenden Anhang. Stuttgatd
1772. 8.

Moßi
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Moßhammer (Franz Xaver) Der Weltweisheit
und bender Rechten Doctor, Bepyſitzer der Juri—
ſten Facultat, und offentlicher Lehrer der Policey
und Kameral-Wiſlſſenſchaften, des Wechſel-Rechts,
und des teutſchen Privatrechts auf der Univerſi—
tat zu Jngelſtadt; Jſt aus Davern geburtig, hat
zu Wien und ttingen ſtudirt, und hat 1781.
obgedachte Brofeßion, nebſt der Beyſilzer-Stellein der Juriſten Facultat erhalten, iſt auch 1781.

zu Jnagolſtadt beyder Rechten Doctor worden.
Zur Zeit hat man folgende Schriften von ihm:

1) Gedanken und Vorſchläge uber die neueſten An-
ſtalten teutſcher Furſten, die Kameral-Wiſſen-
ſchaften auſ hohen Schulen in Flor zu bringen.
Regenſpurg 1782. 8. Nebſt einer Tabelle.

Dieſe Schrift iſt eigentlich em Programm, und
hat es zum Antritt des Lehramts der Kam:
meral-:-Wiſſenſchaften geſchrieben. Nach die-
ſer erſten Probe zu urthedlen, hat die gelehr—

te Welt von dem Herrn Moßhammer ſich
viel gutes zu verſprechen.

2) Sammlung der neueſten Jnſtructionen der Chur—
pfalz-VBayeriſchen Dicaſterien in Bayern. Ulm
1783. 8.

Man hat auch von ihm eine philoſophiſche Ge—
ſchichte der Geſetzgebung ini Bayern zu hoffen.

Muckenſturm (Conrad) Benedictiner-Ordens,
Profeſſor des Conontſhen Rechts, und Piacfectus
Studiorum auf dem Lyceum zu Freyſingen; Jſt
1739. zu Wald in der Oberpfalz gebohren, ſtudir:
te die Humantora zu Regenſpurg, und ward 1757.
Benedictiner zu Scheyrn, ſtudirte von 1759
1765. die Philoſophie, Theologie und das Canoni
ſche Recht in Studio communi, und von 1766.

das



Muller. 223
das Burgerliche Recht zu Jngolſtadt, ward 1770.
Profeſſor der Grammattk an dem Lyceum zu Frey—

ſingen, und 1776. daſelbſt Profeſſor des Canoni—
ſchen Rechts, und Pracfectus Stucliorum Lieſet
das Canoniſche Necht nach Unton Schmidt. Dieſe
Nachricht ertheilet Herr Ekkard in ſeieni littera—
riſchen Handbuche :c. Theil Il. S. 252. Schrif—
ten von ihm ſind noch nicht bekannt; die gelehrte
Welt wird ſie aber noch zu erwarten haben.

Muller (Carl Wilhelm) Bepder Rechten Do—
ctor, Churfurſil. Sachſ. Geheimer Kricasrath,
Burgermeiſter, und Veriteher der Raths-Biblio—
thek zu Leipiig; a) Jſt den i15 September 1728.
zu Leivzig gebehren, wo ſein Vater Joharn Wil—
helm Lnuller, Churfurſtl. Sacht Steuer Procu
rator war. Er ſtudirte in der Schul Pforta, und
ſeit 1746. auf der Univerſitqat Leipzig, wo er 1750.
der Rechte Candidat, und auch Advocat wurde.
Die Doctor-Wurde erlangete er 1752. von der
Juriſten-Fakultat zu Leipzig, und nachher ward er
ein Mitglied des Hochanſehnlichen Raths zu Leip—
zig, wo er ferner Stadtrichter, ſodann ſrocon:
ſul, und 1779. Burgermeiſter, auch in ſelbigem
Jahre Churfurſtl. Sächſ. Geheimer-Ktiegsrath
wurde. Auſſerdem iſt er auch Vorſteher der be—
ruhmten Leipziger Raths.Bibliothek. Schriften:

1) Diſſ. Inaug. De erimine termini moti. Lipſiae
1752.

2) Ver

a) 1) Frane. Wilh. Romani Progr. Inuitat.
De Stipulatione. Lipſiae 1752. Ejus Diſſ.
Inaug. praemiſſum. 2) D. Weiz gelehrtes
Sachſen. G. 17I.
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2 Verſuch in Gedichten. Leipz. 1755. 8.„Hutchſons Sittenlehre der Vernunft, aus dem
Cunaliſchen uberſetzt. Ebendaſ. 1756. 8.

4, Buittiſche Bibliothek. Sechs Bande. Ebendaſ.

/56—I1S.5) Johann Gottlicb Hoſmanns nach der erlauterten
und verdbeſierten Chunfurſtl. Sachſ. Proceß Ord—
nung eingerichteter Modus procedendi in cau-
ſis o. inariis. Mit Zulatzen, und einem An—
hange, vom modo piocedendi im Leipziger
„dandels-Gerichte vermehret. Vierte Auflage.
Leipzig und Zullichau 1765. 8.

6) Verſchiedene Recenſonen in den Commentariis
J.plienſibus.

Muller (Georg Friedrich) Konigl. Preußiſcher
Krieges-und Domainen-Rath zu Berlin. Lebt
meines Wiſſens auſſer Dienſten zu Berlin. Von
ſeinen Lebens-Uniſtänden iſt mir gar nichts be—
tannt. Er iſt Verfaſſer von folgenden Schrif—
tenn:

1) Konigl. Preußiſches Krieges Recht. Oder: Voll—
ſtandiger Begriff aller derjenigen Geſetze, Ob—
ſervanzen und Gewohnheiten, welche bey Sr.
Konigl. Maj. von Preuſſen Armeen zu heob:
achten, und ein ieder Officier und Soldat, auch
ſammtliche Auditeurs, nicht weniger ein ieder
Rath, Richter und Advocat zu wiſſen nothig
hat. Berlin 1760. 8.

2) Stempel-Recht. Oder: Betrachtungen uber den
Stempeln, deren verſchiedene Bedeutung, Ur—
ſprung, auch Mecht3. und anderer Beſchaffen-
heit, ſo wohl uberhaupt, als abſonderlich in den
Konigl. Preuſſiſchen, und Churfurſti. Branden—
hurgiſchen Landen, Balle 1778. 8.

S. den
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S. den Jrbalt im gten Bande der Schottiſchen

unvartheruſchen Citt g. 914917.
3) Ehrenreirende Weantwertuva der mwerwalren—

den neubegierigen Jugge: Weshbalb eein Friau—
enzimmer in den Teymauſero de a fanommen
werde? Berlin und Halle 1758. gu.

4) Juriſtiſche, Hiſtoriſche und Policen C gotz ichtei.

ten. Eine Periodiſche Schrift tev eil
Von Schornſteinen und Schornſtein'egern, auch
Feuer-Ordnungen, Feuer-Societaten und Feuer
caſſen. Zu iedermanns Veranuzen und Nu—
tzen, vorzuglich in den Konigl. Preuſſiſchen
Staaten, nebſt einer Vorrede: Welche Men—
ſchen eigentlich fur gut, und welche fur doſe zu
halten; Desgleichen, von dem hoen und euten
Ruf: Auch einem A hanag, der Reſidenz in Ber—
lin Feuerordnung. Tiſter Toeil. Halle 1751 8.

Jm 10ten Bande der Schottuſchen unpartheyiſchen

Critik c. S 424. u. f. wird der Jnhalt kurz
und gut angezeiget.

5) Konigl. Preuſſiſches Geiſtliches Civil-Privatrecht,
bey Gelegenheit der zum Druck beſoörderten Car—
rachiſchen Anmeikuneen uber Juſt. Henning
Bohmers luſtitutiones Iuris Canonici. Halle
1781. 8.

Jm erſten Stucke der Neueſten Juriſtiſchen vitte-
ratur fur das Janhr 1782 S. 192 154.
wird dem Verfaſſer die Wahrheit wegen die—
ſes Werkgens ſehr gut geſaget.

Muller (Jocob) Gerichts-Schoff und Profeſſor
der Juriſtiſchen Praxis auf der Mariſchen hohen
Schule zu Bonn. Herr Ekkard in ſeinem litte:
rariſchen Handbuche c. Theil II. S. 232. meldet,

Weidlichs Biog. Th. III. m daß
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daß er 7779. Profeſſor der Juriſtiſchen Praxisgeworden ſen, und den Proceß nach ſeinem eigenen

Syſtem, das Relatorium aber mit Ausarbeitun—
gen nach Claproth lehre. Schriften von ihm ſind
mir zur Zeit noch unbekannt.

R.

Freyherr von Nettelbladt (Carl Friedrich
Wilhelm) Herzogl. Mecklenburg-Schweriniſcher
wirklicher Juſtiz-Rath bev der Herzogl. Juſtiz:
Canzley zu Roſtock; Jſt zu Greifswald gebohren,
und ein Sohn des ehemahligen, und 1775. ver:
ſtorbenen Beyſitzers des Kayſerl. ReichsCammer-
gerichts zu Wetzlar, Chriſtians Frenherrns von
Nettelbladt, ſtudirte zu Gottingen, und hielt ſich
hernach bey ſeinem Herrn Vater zu Wetzlar auf.
Nach deſſen Abſterben erhielt er bey der Herzogl.
Juſtiz Canzley zu Roſtock die Stelle eines irtſi-
chen Juſtiz-Raths. Schriften:

1) Hiſtoriſche Nachricht von einigen Kloſtern der
Heil. Schwediſchen Brigitte auſſerhalb Schwe—
den, beſonders in Teutſchland. Mit Urkunden
und Kupfern. Ulm 1765. 4

2) Nexus Pomeraniae cum S. R. Imperio. Oder:
Verſuch einer Abhandlung von der Verbindlich-
keit Pommeriſcher Landen, ſonderlich Konigl.
Schwediſchen Antheils, mit dem heiligen Ro—
miſch, Teutſchen Reiche. Frankfurt am Mayn
1766. 4.

Nißen
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Niſſen (CHeinrich Gotthitf) Bender Rechten

Doctor zu Hamburg. a7 Jſt 1753. zu Hamburg
gebohren, ſtudirte ſeit 1770. auf dem Gumna—
ſium zu Hamburg, und ſeit 1774. auf der Uni—
verſitat zu Leipzig; allwo er ſich 177- die Do—
ctor-Wurde ertheilen ließ, worauf er ſich wiederum
in ſeine Vaterſtadt zuruck begab. Schriften:

1) Diſſ. naug. De acquirendo. vel amittendo lu-
re Ciuitatis Hamburgenſis. Lipſiae 1777
Praeſide. Carolo Ferdin. Hommielio.

Dieſe Probeſchrift iſt ſehr gut gerathen, und er—
halt im achten Bande der Schottiſchen uns
partheyiſchen Critik ic. S. 845. u. f. ein ſchs
nes Lob.

2) Ueber die naturliche Verbindlichkeit der Vertrage.
Ein Verſuch. Hamburg 1782. 8.

Auch dieſer Verſuch iſt gut geſchrieben. Er ſchmei—
chelte ſich mit einer Anwoartſchaft zu der er—
ledigten Profeſſor-Stelle der Moral an dem
dortigen Gymnaſium; Aber die Wahl fiel
auf den Lic Gericke,

O.

Oberhauſer (Benediet) Des Heil. Benedietus:?
Ordens im Kloſter zu Lambach in Oeſterreich Pro—
feß, der Rechte Doctor, und Erz Biſchoflich. Salze
burgiſcher, wie auch Biſchoflich Fuldaiſcher Geiſt-

licher

a) Frid. Gottlieb Zolleri Progr Inuit De
vſuris rei judicatae. Lipſiae 1777. Ejus Diſſ.
Inaug. praemiſſum.

P 2
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licher Rath; a) Jſt den 25 Januar 1719. zu
Watizenk!rchen in Ober-Oeſterreich gebohren, trat
im Jahre 1739. in den Orden, und leate im fol—
genden Jahre den 13 November die Ordensgelubde

14 ab, und wurde den 12 May 1213. Prieſter.
Nachher ward er Biſchoſtich. Jutdancher Geiſtkiher
Rath, und der Crz-Viſchof von Salzburg hat un—
ter dem 12 October 1576. ihm zur Welohnungſeiner Verdienſte den Titel ſeines Geiſtlichen Raths

ertheilt. Seine aufgeklarte Denkunasart hat ihn
nicht nur bey ſeinen Kloſterbrudern, ſondern auch
bey der geſammten al:emodiſchen Cleriſey auſſerſt
verhaßt gemacht. Schriften:

1) Syntagma cauſarum, ex quibus nata, propaga-
ta et emendata Philoſophia. Salisburgi
1745. 4.2) Senſstionis natura et ſtruetura. ibid. 1755. 4.

3) Praeledtiones Canonicae jvsata titulos librorum
Decretalium ex monumentis, autoribus et con-
trouei ſiis melioris notae in quinque libros De-
cretaiinm. lil Volumina. Antrerpiae 1762
et 1763. 4. Volum. I. continet Librum I. et
II. Dee etal. Vol. ll. continet IIl. Decret. Sup-
plementrm, icdh eſt: Piaclectiones Canonicae
in librum IV. et Vtum Decretalium, adauctae
et emendatae per P. Sebaſt. Schoaſf. Ultra-
jetti 1765. 4. Dieſe Praelectiones ſind auch
zu Frankfurt 1774. in 2 Octav-Banden heraus
gekommen.

4) Sy-

a) S. 1) de Luca gelehrtes Oeſterreich. Grſten
Bandes Erſtes Stuck.  36937I. 2)
Das gelehrte Teutſchland, dritter Ausgabe.
S. 8133) Meuſels Nachtrag darzu.
S. 355.
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4) Syſtema hiſtorico-criticum diuiſarum poteſta-tum in legthus naagi nonialbus impcdunen— lar

torum dnimentium, 6 auitis prine puis ſa- 1
nac JIheologiae et lut oprudeutiae Canonicae.

J

IJ

J.

Fruncofurt/ ad Moim -1 e. Und
5) Apologia hiſtorico- critica, diuitm poteſta m

tum in legibus matrimonialibus irrpednnento-
rum dirimentium, ex auitis principus fenge
Theologiae et lurisprudentiae Canoniae,
ſimpliei eruditionis ſtudio integrae lectioni in
hac noua editione vindicata. 2bid. 1771. et
Viennue 1776. 8.

Beydes ſind vur verſchiedene Ausgaben von einer
Schrift, nur mit dem Unterſchiede, daß die
erſte wider des Verfaſſers Wiſſen, die zwey—
te hingegen von ihm ſelbſt beſoraet worden,
und daher allein acht, und etwas vollſtondi—
ger iſt, als iene. Die Ve anlaſſung dazu hat
folgender von Herrn Oberhauſern, als ei
nem gelehrten Canoniſten, in ſeinen Vorle—
ſungen uber das Kirchenrecht behaup erer
richtiger Satz gegeben: Poteſtas eceleſiae
ſtatuendi impedimenta dirimentia eſt ex be-
neficiis Iuris alieni, nehmlich der weltlichen
Madit. Der suehen ath und Prof. Sud—
wig Beck zu Fulda, verwarf denſelben in er
nigen 1758. herausgegebenen Theſibuc ere
dem Krrchenrecht als ketzerneh Widenen—
ſen Vorwurf nun vertheidiger ſich hien Gober—
hauſer ſehr grundlich, indein er bhiſtoriſch
und juriſtiſch zeigt, daß die geiſtliche Gewalt
in Cheſachen ſich nur auf geifeliche Cenſuren,
nicht aber auf burgerliche Wurkungen in der
Republik, dergleichen mu den impedimentis
dirimentibus verbunden ſind, erſireckt, mit—
hin aus eigener Macht keine impedinienta
dirimentia beſtimmen rann, woferne ihr nicht

P 3 die
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dieſe Befugniß von der weltlichen Gewalt
uberlaſſen worden. S. auch den ierten
Band der Schottiſchen unpartheviſchen Cri-—
tit c. S. 436. u. f. Dieſe Apologia diu. ſa-
rum poteſtatum befindet ſich auch in des
beruhmten Eybels Collectione ſelectarum
lucubrationum ete. und zwar in Di—
ſtrib. VIII.6) Compendium Praelectionum Canonicarum

juxta libros quinque Decretalium, ſolicae
oruditionis ſtudio vberiore argumento ad fe-
liciorem profeetum in Iurisprudentia Canoni-
ca editum Tomus J. et IIdus. Froncofurti
ad Moenum 1773. et 1774. 8.

Einen Ausing hiervon liefert der ſechſte Band der
Schottiſchen unpartheyiſchen Critikrc. S.
co861I.

7) Thomaſinus abbreuiatus. i. e. Vetus et noun ec-
eleſiae diſciplina de benefics et beneficiariis
in bieuiorem et meliorem ordinem ad vſum
cultiori. ſtudii Canonici redacta. Pars I. II. III.
Salisburg: 1774. et 1775. 4.

Es ſoll eine bloſſe lateiniſche Ueberſetzung von He
ricourts franoſiſchen Auszuge aus dem be—
kannten Thomaßiniſchen Werke, mit einigen
auf Teulrſchland ſich beziehenden, und groſten:
theils aus der Horixiſchen Sammlung uber
die Concordaten entlehnten Anmerkungen
des Herrn Oberhauſers ſeyn.

1) Manusle ſeleftiorum Conciliorum et Canonum,
aliarumque rerim memoiabilium, juxta Hi-
ſtoriam Eecleſ. D. Abhatis de Eleury per
bieues epochas XVI. Sacculorum ad iuſtarn
Syſtema cultioris lurispiudentiae Cunoni. ae
inſtaurandum. Salisburgt 1776. 4.

Die
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Die, Nurnberger gelehrte Zeitung vom Jahr 1772.

St. 14. merket an, daß es zwar ein brauch

barer, aber fur Proteſtanten nicht ganz zu
verlaßiger Aus:ua!“ Kitchen Verſammlun—
gen c. zum Behuf der Erlernung des Cano-
niſchen Rechts ſev.

9) Cauſa deciſa diuiſarum poteſtatum in legihus
matrimonialibus impedunentorum duimen-
tium. Sulistirgi 1777. it. Francofurt et
Lipſiae 1777. 8.

Ob dieſe Schrift mit der ſub Nr. 5. einerley Jn—
halts ſey, laſſe ich dabin geſtellet ſeyn, weil
ich beyde nicht gegeneinander halten kone

nen.10) Specimen cultioris urisprudentiae Canonicae
ad iuſtas ideas diuini Primatus in Romma Ee-
cleſia euoluendas. Salisbirgi i777. 8. maj.

Obernetter (Philibert) Franciſcaner Ordens und
Conventualis, auch offentlicher Lehrer des Canoni
ſchen Rechts an dem Lyceum zu Coſtnitz. Von
den Lebensumſtanden des Herrn Obernetters iſt mir
nichts bekannt, und Herr Ekkard in ſeinem litterari:
ſchen Handbuche ic. hat von dem Lyceum zu Coſt—
nitz, und den daſigen Lehrern auch keine Nachricht
ertheilet, vermuthlich aus der Urſache, weil er von
daber keine Nachrichten erlangen konnen. So viel
will ich hier nur anfuhren, daß auf den Gymna—
ſien der Oeſterreichiſchen Staaten, dergleichen eines
zu Coſtnitz iſt, Geiſtliche offentliche Lehrer des Kir—
chenrechts ſeyn konnen; Aber in der Freyheit ihrer
Lehrſatze hangen ſie weder von ihren Ordensobern,
noch von ſonſt iemand, als der Konigl. Cenſur der
Juriſten-Factultat zu Freyburg ab: Und dieſe hat
von der gelehrten Arseit und richtigen Denkungs,
Art des Herrn Obernetters ein ſehr gunſtiges Ur—

P 4 ttheil
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theit ſchriftlich aus ieſtellet. Man kann dahero ur:
theuen, Herr Obernetter gerchickter Mann,
beſonders ien Geiſtlichen Rechte ſeyn muſſe. Sei—
ner Zapriſten ſind zur Zeit noch wenig, und ſelbi

J5 ge ſind ſolgende:
1j 1) Theſes ſele tie ex lure Eccleſiaſtico Publico.

Coiſtantiur ia 4.
i8J 2) Sellone luuis Eccleſiaſtiei Publici vniuerſalis et

J

prt  latis Germaniae, publicae Diſputationi

J polita. b. 1774.
J

Bepde Schriften werden ihrem Jnhalte nach er:
zehlet im 3menten Bande der Litteratur des
Ca. ooliſchen Teutſchlandes, S. 102 105.
und beſonders wird von der zweyten Schrrft
ge agt, daß man ſelbige fur einen ſehr wohl
geerdneten Leitſaden zu Vorleſungen uber das
allgemeine Kirchliche Staatsrecht, und das
beſondere von Teutſchland anſehen konne.
Der belehrte Herr Verſaſſer, der ſich an das
Le en ſoſtematiſcher Schriftſteller gewohnet
hahe, zeige in den Praccognitis die achten
Quellen beyder Wiſſenſchaften an.

Oeſterley (Georg Heinrich) Bender Rechten
Doetor zu Gottingen. Jſt daſeibſt 1753. geboh—
ren, ſtudirte auch auf beſagter Univerſttat bis 1780.
wo er im October deſſelben Jahres die Doctor—
Jbnirde erhieſt. Nunmehro halt er zu Göttingen
Du iſtuſche Vorleſungern, wobey er auch die Juri—
ſeuche Pravin treibet. Seine Probeſchrift hat den
Titul:

DijJ. Inuus. De caſtrorum in. Germania Iuribus.
Gottiugue 1750.

Die—
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Dieſe Nachricht ertheilet von ibm der Herr Gehei—

me Jaſtiz, Nath Putier, in ſener Litteratur
des teutſchen Staaterecht. Thail II. S. 77.

von Orth (Friedrich Walhetri) Geboeſnen zu
Heilbronn 1716. War ehemahls Cinzn! bev dem
Graf Joſeph Maria Fuauer ren Work ubut:, ge
tieth aber mit demielben in Uneintakeit und wur
de daruver ſeines Dienſtes verluſtig. Zu ſeiner
Vertheidigung vercaßte er 1758. eine weitlauftige
Schrift, und ſoll nunmehro in Wien ohne Vebie:
nung leben. Schriften:

Abgenothigte Rettung der Wakrheit und Ehre an Jh—
ro Kayvſerl. Majeſtat wider Grafen Joſeph Ma—
ria Fuager von Wottenburc. Mit Beylagen
Auagſpurg 1758. jel.

Er ſoll auch mehrere Proceß Schruiſten verfertiget

haben.
Dieſe Nachricht von dem Herrn von Orth er—

theilet die Holtzſchuheriſche Deductions
Bibliothek, im zweyten Bande, S. 1112.

P.

Freyherr' von Paccaßi (Johann) zu Wien.
Ob er daſelbſt in Bedienung, oder als ein Prwat—
Mann lebet, wird nicht gemeldet. Folgende
Schriften ſind von ihm:

1) Ucher die Geſandſchafts-Rechte. Wien 1775. 8.
2) Einleitung in die ſammtlichen Geſandſchafts:Rech—

te. Ebendaſ. 1777. 8.
Dieſes iſt eine neue ganz umgearbeitete Auflagt der

vorhergehenden Schrift.

P5 S. vrn
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von ihm de Luca gelehrtes Oeſterreich. Des

erſten Bandes, zweytes Stuck. S. 1.

Pagenſtecher (Johann Alerander Gvinand)
Bender Rechten Doctor, und ordentlicher Peofeſ:
ſor der Rechte auf der Univerſitat zu Harderwök.a)
Jſt zu Hamm aebohren, und ein Sohn Heinrich
Theodor Pagenſtechers, ward 1744. zu Duis-
burg beuder Rechten Doctor, und 1748. daſelbſt
ordentlicher Profeſſor der Rechte, gieng aber zu
Ende des Jahres 1757. oder zu Anfange 1758.
als ordentlicher Profeſſor der Rechte nach Harder-—

wyt. Schriften:
1) Diſſ. Inoug. De emendatione legum per trans-

poſitionem verborum. Duisburgi 1744.
2) Exercitationes Academicae. Specim. I. ibid. 175 1.

Specim. II. 1752. Specim. III. 1752.
3) Diſſ. De matrimonio ſine benedictione ſacer-

dotali legitimo, ſiue, de eſſentia matrimonii.

ibid. 1752.
4) Diſſ. De luris Naturalis principio, eiusque ne-

ceſſitate. ihid. 1753.
5) Diſſ. De feudo pignoratitio Iure Feudali Lon-

gobardieo non incognito. oid. 1754.
6) Diſſ. De Vicariatu, abſente Imperatore, Vi-

cariis vi Aureac Bullae competente. 2bid.

1754.
7) Viſſ.

a) S. Bentrage zu der Juriſtiſchen Litteratur in
den Preußiſchen Staaten. Erſte Sammiung.
S. 174. und zweyte Sammlung. S. 241.
u. f.
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7) Diſſi De actione Publiciana ante traditionem
non competente. hid. 1754.

8) Tſſ. De conſtiturionibus Imperatorum Iui
Icudali Longobmidien inſcrto. ihid. i754-

 Diſs. Quod feminae ſolae indebitum  enore
Iuris ſolutum repetere non poſſint?
1755.10) Examen luris Publici Rom. German. cum Au-
rea Bulla Caroli IV. Imperatoris. Duisbuige
1755. 8.11) Oratio. De Iurisprudentin Tertulliani. Har-
derovici 1768. 4.

Es iſt ſeine 1758. gehaltene, aber erſt 1768. ge
druckte “Ntrits,Rede.

5
D

Pehem (Joſeph Johann Nepomuk) Vecrder
Rechten Doctor, K. K. Nieder Oeſterreichiſcher Ve
gierungs-Rath, und Profeſſor des Geiſtlichen
Rechts auf der Univerſitat zu Wien; a) Er ward
gebohren den g April 1741. zu Stockac im Oeſter
reichiſchen Schwaben, ſtudirte zu Koſtanz, Jns
bruck und Wien, wo er 1771. im Februar zum
Doctor der Rechte promoviret, und zugleich zum
Lehrer des geiſtlichen Rechts auf der Univerſitat zu
Jnsbruck rnennet wurde. Er trat dieſes Lehr
amt noch gleich in demſelben Jahre an, und erhielt
im Jahr 19. den Titel eines K K. Raths. Jm

dli ne g,des Geiſtlichen Rechts au? die Unrverſitat zu Wien
an Eybels &teſle. Schriften:

1)

a) de Luca Journal der Litteratur und Stc
tiſtik. Erſter Band ſ 35-
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1) Diſquiſitio hiſtorico-iuridica, De conſenſu pa-

ientum in nuptiis ſiliorum, filiarumque fami-
lias. Geniponti 1771 8.

2) Ius Lecleſiaſticum Publicum. Pars Ima. Vien-

uac I781. 8.
Die Fortſetzung wird erfolgen.

3) Verſuch uber dee Notbwendiagkeit einer vorzuneh—
menden Reformatton der geiſtlichen Orden, und
dis Tiecht der Regenten aus eigener Macht
dieſelbe in ihren Landern zu reformiren, einzu—
ſchranken und aufzuheben. Wien 1782. 8.

Dieſe Schrift kam bey Gelegenheit der Reform,
Einſchrankung und Aufhebung verchiedener
Geiſtlicher Orden in den Kanſ. Konigl. Lan-
den heraus, und hat einiges Aufſehen ge—
macht.

Pesgen (Johann Cornelius) Beprder Rechten
Doctor, und Projeſſor Digeſtorum et Codieis
auf der Untverguät zu Trier. Herr Ekkard in
ſeinem litterariſchen Handbuchere. im erſten Thei—
le, S. 73. den man ohne Zweiſel die Kenntniß
dieſes Rechtsgelehrten zu danken hat, ſchreibet, daß
er auch teutſches Privatrecht lehre; Erinnert aber
S. 230. ves zweyten Theils, daß von den meiſten
Herren Profeſſoren zu Trier die Biographiſchen
Nachrichten ermangelten.

J

meiffel von Kriegelſtein (Chriſtian Friedrich)
Jaris Conſulte du Roy am Depoitement des Af-
tiins etrangees zu Verſailles. Derſelbe iſt 1726.
zu Cehnar in d. n Elſaß gebohren, und alſo ſeiner
Eeeburt nach ern Teutſcher. So viel ich weiß, hat
en ſih viele Jahre in Bavern, und beſonders zu
Jrunchen aufgeha'ten, wo er zu Errichtung der

Chur
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Chur-Bapveriſchen Akadenue der Wiſſer ſchaften vie—
les bevgeiragen, auch hauptiachtub derientge war,
der die Mlonumenta Lolta zu Stande bringen halſ.
Nunmehro arbeitet er als Nechtegelehrter in dem
Departcment der auswartigen  atren des Ka—
nigs von Frankreich zu Verſailles. Jon dieſem
beruhmten Manne wunſchte ich genauete Bieta
phiſche Nachrichten gehabt zu halen. Ein Sohn
von ihm, Ludwig Auguſt pfeffel, hielt 1729. zuStraßburg unter dem Vorſitz des Herrn Projſeſſor

Reiseiſen eine ſehr ſchone Streitſſchrift, die den
Titel hat: Iurisprudentiae Diplomaticae Specimi-

na Sex. &dften:
1) Abrége chronologique de Ihiſtoire, et du Droit

publie d' Allemarre à Puris 1754. 1760.
1766. und eine neue iebr verveſſerte Auflage zu

Paris 1777. 4. Man dat auch eine Ausnabe,
Mannheim 1758. 4. Von der Ausgabe 1760.
kam eine teutſche Ueberſetzung unter folgender

Aufſchrift heraus:
2) Chronoloaiſcher Auszug der Geſchichte und des

Staats-Rechtes von Teutſchland, aus dem Fran
zoſiſchen uberſetzt von Johann Philipp Schulin.
Bamberg, Frankfurt und Lepzig 1761. 4.

3) Rede, Vom NAutzen der hiſtoriſchen Kenntniß
mittlerer Zeiten. Munchen 1763. 4-

4) Atademiſche Rede, Von dem ehemahligen Rechtu—
chen Gebrauch des S.hwaben Sptiegels en Bay—

ern. Munchen 1764 4.
5) Akademiſche Rede, Von einigen Alterthumern des

Bayeriſchen Lehn-Weſens. Munchen 1766.
4to.

6) Rede, Von dem Urſprung, und der achten Be—
ſchaffenheit der Bayeriſchen Dienſtleute in den
mittlern Jahrhunderten. Munchen 1767. 4.

7) Chronologiſche Einleitung in die Kirchen-Geſchich:
to.

r

e

5
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te. Erſter Theil. Nebſt einer Vorrede von Herrn
Oſterwald. Munchen 1767. 8.

Das Original dieſer von Herrn Pfeffel beſorgten
Ueberſetzung hat den Tirel: Abiegẽ chiono-
logique de PHiſtoire Eecleſiaſtique, und iſt
voI Herrn Magauer. Weil aber die Facta,
die ſich bloß auf die franzoſiſche Kirche beziet
hen, hier nichts nutzen konnten, ſo ſetzte man
an tihre Stelle Facta aus der Banyeriſchen
Kirchen-Geſchichte. Man zog ſie ſorgfaltig
aus dem Hundius, Gewold, Meichelbeck, Oe—
fele, und vielen andern heraus.

Jn den Abhandlungen der Chur-Bayeriſchen Ata:
demie der Wiſſenſchaften, und zwar im erſten
Bande, ſo zu Munchen 1763. herausge:
kommen, ſtehen von ihm folgende Abhand-
lungen.

2) Abhandlung, Von den Granzen des aneri:
Nordgaus in dem eilften Jahrhunderte.

b) Verſuch einer grundlichen Geſchlechts-Be—
ſchreibung der alten Marggrafen auf dem
Nordgau, aus den Lambergiſchen und Voh
burgiſchen Geſchlechtern.

c) Entdeckung einer Catharina, Prinzeßin von
Nieder- Bayern, und Gemahlin des
Marggrafen Friedrichs des Teuten von
Meiſſen.

Jm zweyten Bande, ſo 1764. herausgekommen.
d) Geſchichts-Beſchreibung der alten Bayeri—

ſchen Marggrafen auf dem Nordgau,! aus
den Lambergiſchen und Vohburgiſchen Ge—

ſchlechtern, zweyter Theil. Von den
Maragrafen aus dem Vohhurgiſchen
Stamme.

c, Verſuche in Erlauterung Bayeriſcher Sie—
gel.

5) Zwey
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f) Zwenter Verſuch uber die Giranzen des Banre

riſchen Nordgaus in dem eihten Jahrkun
dert; Nevbſt einer Widenetdung der
Schmähſchrut der H E. Ch. St unter
dem Titel: Franken nicht un Baotn.

D) Zuſatze zu dem erſten Verſuch in Eiloute—
terung Bayeriſcher Siegel.

Jm dritten Bande, ſo 1765. herausgekommen.
h) Probe einer Erlauterung des teutſchen

Staatsrechts aus den Geſetzen von Poh—
len.J Verſuche in Erlauterung Baveriſcher Siegel,

zweyter Verſuch, Von dem Herzogl. Dane-
riſchen Wappen.

Herr Pfeffel trug auch das meiſte dazu bey, daß
1763. die Monumenta Boica zu Stande ka
men, und unternahm er eine eigene Jeiſe in die
meiſten Kloſter Bayerns, um uberall die imereſ—
ſanteſten Alterthumer aufzuſuchen.

Pfeiffer (Chriſtoph Ludwig) Vermuthlich zu
Heilbronn wohnhaftig, iſt von Weiſſenſee im Chur
Sachſiſchen Thuringen geburtig, und hat, ſo viel
ich urtheilen kann, in Jena ſtudirt. Schriften:

u) Ohnpartheriſcher Verſuch eines ausfuhrlichen
Staatsrechts der ohnmittelbaren freven Reichs—
Ritterſchaft. Erſter Theil. Heilbronn 1778. 8.

2) Deſſelben zweyter Theil. Mannheim 1780.8.
Jn der von Selchowiſchen Juriſtiſchen Bibliothek,

im funften Bande, S. 682 7og. werden
dieſe beyden Theile weitläuftig recenſiret, und
das gute, und auch das mangelnde und feh—
lerhafte ausfuhrltch bemerket.

8) Ruhm der Teutſchen in dem 1zten Jahrhundert,
ſaãJo
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Joſeph und Friedrich. Verſuche zweyer Lobge—
dichte mit Anerdoten und Anmerkungen. Eben—

daſelbſli 1781.8.

Pratorius (Chenſteph Dariel) Beyder Rech—
ten Docter, uad Sendiktus zu Cedurg; JIſt da—
ſelbſt gebobren, ſtudirie zu Coburg, Je ia und Er—
langen, ward 1763. auf letzterer Untverſitat bev—
der Rechten Decter, und hieit Jwmiſtiſche Vorle—

ſrngen, warauf ei 1764. zum auſſerordentlichen
Profeſior der Rech e daſelbſt ernennet wurde, be—

tam aner noch in ſelbegem Jahre den Raf zrr
Sondikats Dielle in ieiner Vaterſtadt, die er auch
annahm. Schrif ten:

1) Piſi. Iuoug De origine Principum, eorum-
que ſuce ſſione in territorium Imperii Ger-
maniei. Erlangae 1763.

2) Diſſ. De illuſtiĩ tutela praecipue Principum in
Imperio Germanico. ihid. 1763.

Pratorius (Ephraim Heinrich) Secretar der
Stadt Thorn, und Mitglied der Konigl. teutſchen
Geſellſchaft zu Gottingen; a) Jſt den 9 Marz
1756. zu Thorn gebohren, ſtudirte auf dem daſi
gen Gymnaſium, und von 1775. auſ der Univer—
ſitat zu Gottingen, wo er auch 1778. ein Mit—
glied der Konigl. teutſchen Geſellſchaft wurde.
Nach ſeiner Ruckkunft gieng er noch 1773. nach
Konigsberg, wo er ſich ein halbes Jahr aufhielt,
und wurde 1779. Secretar der Siadt Thorn.
Schriften:

1) Ver

a) S. Goldbecks litterariſche Nachrichten; von
Preuſſen. S. 101.
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1; Verſuch uber dee Geſſraebende Klugheit, Ver—

brechen ehne Suacncnhu verhuten. Frankfurt

und Lein;z 2 32) Abhandlnugen nerenteſenen Jnhalta. Erſte Liefe—

rung. Wariaun und Dec n&,Dieſe erſte Liecerung witenlecht bemthettet im
erſten Suuck der Neueſten Jnrntiſchen Lute—

ratur fur das Jahr 1781. S. 334-0
3) Ueber die Ehen, ein ohnmaßgeblicher Verſuch.

Gottingen 1781. 8.

von Praun (Georg Septimus Andreas)
Herzogl. Braunſchweig-Luneburgiſcher erſter Ge—
heimer:Rath und Canzler zu Braunſchweig. Jch
bedaure, daß ich von dieſem hochverdienten und ge—
lehrten Herrn nirgendswo einige Biographiſche
Nachrichten finden konnen. Er ſoll,eine anſehuliche
Bibliothek, beſonders aber diejentgen Schriften
beſitzen, welche das Churfurſtl. und Herzoglich—
Braunſchweig-Luneburgiſche Haus angehen, mel:
ches man am beſten aus ſeiner Bihliotheca Brun-
ſvieo- Lüneburgenſi beurtheilen kann. Von ſeir
nen Schriften ſind mir folgende bekannt:

1) Grundliche Nachricht von dem Munz Weſen ins—
gemein, insbeſondere aber von dem teutſchen
Munz-Weſen alterer und neuerer Zeiten. Und
dann auch von dem Franzoſiſchen, Svaniſchen,
Nirderlandiſchen, Englichen und Daniſchen
Müunz Weſen. Zweyte und vermehrte Auſtage.
Mit Johann David Kohlers Vorrede. Helm—
ſtadt 1741. 8.

Die erſtere Ausgabe hiervon war 1739. zu Got-
tingen in 8. herausgekommen.

2) Bibliotheca Brunſuico-Liüneburgenſis, Seripto-
res rerum Brunſuico-Lüneburgenſium iuſto

Weidlichs Biog. Th. I. 2 ma-

 h,

4x
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materiarum ordine diſpoſitos exhibens. olt-

feihuttel 17744. 8-
3) Vollſtandiges Braunſchweia-Luneburgiſches Munz:

und Medaillen-Cabinet. Helmſtadt 1747. 4.
Jn der Gottingiſchen gelehrten Zeitung im 7 iſten

l

l Stuck, vom Jabr 17472. werd geſagt: Je—
dermann wird bey genauer Einſicht dieſer
wohhbtausgearbeiteten Schrift geſtehen muſſen,
Da von den Braunſchweig-Luneburgiſchen
Munzen, die ſo wohl wegen ihrer Menge,

r guten Schrots und Korns und Schonheit,

—1

als auch zierlichen und ſinnreichen Geprages,
einen groſſen Vorzug haben, dergleichen
grundliche Beſchreibung noch nicht an das
Licht getreten ſen.

4) Anmerkungen von den Sigillis pedeſtribus, wel—

J

u— che nicht weniger, als die Sigilla Equeſtria, nur
von Perſonen vom hohen Stande, oder, Adel
allein gefuhret werden konnen. Braunſchwoeig

J 1779. 4Alle dteſe Schriften ſind ohne Vorſetzung ſeines
Nahmens herausgekommen, und es iſt mog—
lich, daß mehrere Schriften von ihm vorhan

den ſeyn konnen.

li

Prechtl (Conrad Aſonſius) ICtus, Chur-Pfalz
Bayeriſcher Rath, des Furſtl. unmittelbaren Reichs-
Stifts zu St. Emeran in Regenſpurg Canzler und
Lehens-Probſt. Derſelbe iſt von Geburt ein
VBaver, hat in Jngolſtadt ſtudirt, und ward an—
fangs bey der Regierung zu Straubingen Secre—
tar und OverRegiſtrator, hernach Churfurſtl.
Bayeriſcher Regierungs- Rath zu Straubingen,
und nunmehro iſt er des Furſtl. unmittelbahren
Reichs Stifts zu St. Emeren in Regenſpurg Canz—
ler und Lehens. Probſt. Schriften:

D) Ue—
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1) Uebungen der Giecrichte Geſchaſten. Oder: Hand—
buch fur Beamte. Oder: Anleitung zu dem Cri—
minal und Civil Proceſſe. Straubingen 1761.
8. Drette Auflage. Lindau und Kur 1770.
8. Vierdte Auflage. Munchen 1221. 8.

Die erſte Auflage wird in den Regenſpurgiſchen
wochentlichen Nachrichten von gelehrten Sa—
chen, vom Jahr 1762. St. 19. mit vielem
Lobe recenſiret. Die Vorrede aber taugt
nichts.

2) Manuale luridicum. Seu: Epitome actionum
et exceptionum omnium in lure extantium in
Germania receptaium, et in ſupremis Imperii
ac aliorum Principum et Statuum, piaeſertim
Bauariae Curiis vſitatarum, in commodum
Conſiliariorum, Iudieum, Aduocatorum, et
omiium in foro verfantium methodo omnium
facilliina, nempe ordie Alphabetico adornata.

SAranhagae 1765. 9.
Jn den Regenſpurgiſchen gelehrten Nachrichten

vom Jahr 1765. &t. 19. wird der Herr Ver—
faſſer als ein geubter Rechtsgelehrter geruh:
met, und geſaget, dieſes Monuale ſey fur
Richter und Adoocaten ein ſehr nutzliches
Buch. Es gehorete dieſes Buch zu des Herrn
Verf. vorhero herausgegebenen Werke, Von
Uebung der Gerichts-Geſchaften, wodurch
die lormalia Proceſſus mit denen inateriali-
bus cauſarum verbunden worden.

3) Religions, Geſchichte der ganzen Welt und aſſe.
Zeiten. Drey Bande. Regenſpurg 1773. 8.

Probſt (Chryſoſtomus) S. S. Theologiae Lector
emeritus et S. S. Canonum actualis in dem Fran
ciſcaner Recollecten-Kloſter zu Bamberg. Jſi
1727. zu Scheßlitz in Franken gebohren, hat zu

OQ 2 Wirjz



244 Probſt.
Wirzbura ſtudirt, und iſt obngefehr 1763. in dem
Franciſcanen Recellecten Kloſter zu Wamberg Le—
ctor der Heil. Schrift, und nachber des Canoni—
ſchen Rechts geworden. Sdrten:

1) Iiſl. De epiſtola S. lacolii Apoſtoli. Wirce-
hurgi 175

2) Diſ Scripturiſun, De Dauidis plalteri-,
Eornoe 1762

3) Dep. Auturiſtica, De leſu Cl riſti ſecundam
coriem genealogia. Bon herqae 7 3-

4) Coroltara ex lure Eceleſiaſtico vn gerſa.i, Ee-
cleſiaruin Gerninnise particuleri ac publico
citca eauſas ieligienis ieligionnmque ioleran-
tiane deiun pta, ac notis iluſtiata bidem
12645,

5) Coiollaria ſecieſiaſtico-Iuridiea hodiernis S. Im-
per'i R G. Academiarum moribus accommo-
data, notis huſtorico-eriticis illuſtrata. d.
1766.

6) Corollaria ex Iure Eceleſiaſtico vniverſali, Ger-
minieo, Pullico, Iendali, Ciiminali deſum-
pta, notis ſtatum Ecelcſiarum Germaniae di-
lucidantibus illuſtrata. ihid. 1771.

Jm zweyten Bande der Litteratur des Catholiſchen
Teutſchlandes,  6972. wird dieſe Schrift
ihrem Jnhalte nach genau recenſiret, und dem
Herrn Verfſaſſer hin und wieder diejenigen
falſchen Grundſatze gezeiget, die er in dieſer
Schrift einflieſſen laſſen. Karz, dieſe Schrift
enthalt viel gutes, aber auch viel ſchlechtes.

7) Fructus unnui autumnales ex luris Naturalis,
Centium, Eccleliaſtici, Germanici, Publici
&c. promptuario eolieeti, notis hiſtorico- eri-
ticis conditi. pro cultiori hodierna Academia-
rum Gernaniae oeconomia litteraria coordina-
ti, eruditorum examini publice expoſiti. ibid.

1775. 8) Tur-
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8) Turnarius Eccleſialum Germaniae. Seut Hi-

ſtoria tuir eecel haſhier ad illuſtr adam tum
cathediatium, tun callegietairum becleſiarum
diſeiplinam concinnata. Lamtogae et Il ir-
ceburgi i77. 8.

Eben dieſes Buch iſt auch unter dem Titel ertchie-
nen: Ad Concoida a mitionis Geaanite
integra dorumentorum, Faſeiculus quar us.
ibid. eod. Jn dem zwenten Bande der Lit—
teratur des Catholiſchen Teutichlandes, S.
535 537. wird von dieſer Schrift ein ge—
treuer Auszug gelieſert, und ageſaget: Wir
loben zwar ſeinen Fleiß, aber neue Entde—
ckungen haben wir darin nicht wahrgenom—
men. Den ganzen Abriß zu dieſer Abband—
lung icheinet Herr Wurdtweir im zien Band
ſeiner vubſidiorum diplomaticorum juj,on
gemach. za haben.

Putzlacher (Thomas Anton) Bepder Rech—
ten Doctor, beeydigter Landes-Advocat in Boh—
men, und an der hoben Schule :u Prag erſter
Syndikus, und Wirthichafte-Secretar. Jſt 1724.
zu Prag gebohren, und iſt daſelbſt 1754. beyder
Rechten Docter worden. Schrift:

Vſ. Iuaug. De piaeſeriptionibus ad Ius Con mu-
ne ct boheu.icum accon. niodatis. d iugae

1754.
Dieſe Nachricht giebt Herr Rath de Luca, im

gelehrten Oeſterreich, des erſten Bandes zwey—
ten Stucke, S. 34. der ſich auf das gelehrte
Teutſchland, dritter Ausgabe,  9o4. bezie
hat, allwo aber auch ein mehreres nicht zu
finden, auſſer, daß geſaget wird, et alia.
Dieſe et alia hatte Herr Rath de Lauen aus,

Q3 fin—
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findig machen und benennen konnen, wenn
anders alle ſeine Biographiſchen Nachrichten
mit dem erforderlichen Fleiſſe und Zuverlaßig—
keit ausgearbeitet waren.

R.

Edler von Raab (Franz Anton) Kayſ. Kon.
wirklicher Hofrath, und Geheimer Referendarius
bey der K. K. Bohmiſchen und Oeſterreichiſchen

geheinien Hofkanzley in Wien; a) Jſt den 21
December 1722. zu Klagenfurth in Karnthen ge—
bohren, kam nach zuruckgelegten akademiſchen Jah—
ren zu der obgenannten Bedienung. Ob aber der—
ſelbe ben der vorgeweſenen groſſen Reforme in den
K. K. Dikaſterien bey ſeiner Bedienung geblieben,
oder aber anders woſym verſetzet worden, laßt ſich
bey dem Mangel naherer Nachrichten nicht he
ſtimmen. Schriften:

1) Anfangs:Grunde der Handlung. Aus dem ran:
zoſiſchen uberſetzt. Trieſt 1762. 4-

2) Gedicht an die Kayſerin Konigin, in lateiniſcher
Sprache Wien 1776.8.

5) Unterricht uber die Verwandlung der Kayſerl. Kor
nigl. Domainen in Bauerquter. Mit aller—
hochſter Kayſerl. Konigl. Beſtatigung heraus—
gegeben. Wien 1777. 4. Und mit vielen
Beylagen.

Raa

a) de Inica gelehrtes Oeſterreich. Erſten
Bandes zweytes Stuck. S. 35.
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Raabe (Johann Juſtus) Berder Rechten Li—

centiat, und Serretarius ber dem Sammt-Hof—
gericht zu Marburg, auch Advocat und Procura—
tor bey daſiger Reaierung und Le iſionium, Jſt
1730. zu Marburag gebohren, ſtudnne allda, wand
auch daſelbſt 1754. beyder Rechten Seenttat, und
bald hernach Advocat. Ohngeſed: 122. waro erSecretär bey den Sammt:Hof erichi. und zugleich

Advocat und Procurator ben der Regierung und
Conſiſtorium zu Marburg. Er iſt zu merken we:
gen folgender wohlansgearbeiteten Schrift:

Diſſ. Iuaug. De duplici actione Taulliana, Mav-

burgi 1754.

Raillard (Jeremias) Bepder Rechten Doctor,
Profeſſor der Redekunſt, und Bevſitzer der Juri—
ſten-Facultät auf der Unwerſitat zu Baſel, Iſt
daſelbſt 716. gebohren, und wacrd daſelbſt, nach
zuruckgelegten akademiſchen Jahren, 1738. beyder
Rechten Doctor, und 1740. ordentlicher Lehrer
der Redekunſt, wie auch Beyſitzer der Juriſten Fa-

kultat. Schriften:
1) Viſſ. Inaug. De lure fiuetus poreipiendi in ie

aliena bona, aut mala fide poſſeſſa. Buſilcar

1738.
2) Diſſ. De Romanorum Equitum transuectione et

recognitione. ib. 1743.
3) Diſſ. Obſeruationes de prnulesiis exorum, quo-

ad bona in maiiti doiam illata. bd.
1746.

q) Theſes et Obſeruationes Iuridicae. ibid. 1757.

folio.
Dieſe Nachricht ertheilet das gelehrte Teutſchland,

dritter Ausgabe, S. 909. aus Keu Helveti-
ſchen Lexicon.

 4 Rath
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Rath (Carlmann) Des Benedictiner-Ordens auf

dem Berge St. Michael bey Bamberg Profeß,
der Heil. Schrift Doctor, und der Kirchen.Ge—
ſchichte offentlicher und ordentlicher Profeſſor zu
Bamberg; Jſt daſelbſt achohin, und ſeit 1773.
Profeſſor der Kuchen-Gyeſchichte zu Bamberg.
Mech wundert aber, daß Herr Elkard in ſemem
litteraunchen Handbuche c. weder unter Bamberg,
nech anderswo ierner erwehnet, und es alſo faſt
das Anſehen gevinnen mochte, als ob Herr D.
Rath nieht mehr bea ſeiner vorigen Stelle ware.
Doch dem ſey, wie ihm wolle, ſo verdienet er we—
gen ſeiner e hriften hier angefuhret zu werden,
und ſelbige ſund ſolgende:

1) Relatio bieuis critico-hiſtorica, De ortu et pro-
gretſu luis Canoniei. Bambergae 1766. 4.

2) Hiſtoriae Eccleſiaſticae Seculum primum Reli-
gionis et Iuris eirea Sacra, quod ante ac poſt
Legem ſriſanin outinult. collatione, Roma-
noruin Pontificum ſerie notis chionologicis
diſtineta, 1ebus illorum geſtis judicio ciitico
examinatis ſuceincte illuſtratum; Vna cum
poſitionibus chronologico-ecritico- hiſtoiicis.
Banihergae 1776. 4.

Den Jnhalt dieſer Schrift zeiget ganz kurz der
zweyte Band der Litteratur des Catholiſchen
Teutſchlandes, S. 105. u. f. und wird dabey
geſaget, daß ſelbige mit vieler Gelehrſamkeit
und Beſcheidenheit ausgefuhret ſeo. Auch
habe der Herr Verfaſſer die beſten hieher ge—
horien Schriftſteller angezeiget, dahero dieſe
Ab! ndlung angehenden Lehrlingen der Kir—
chen Ceeſchichte auch von dieſer Seite ſehr
nutzlich ſeyn konne.

Rath
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Rathlef (Ernſt Lorenz Nichael) Amtſchreiber
zu Ertzen bey Hameln:

Nach andern aber ju
Winſen an der Lube. Nehrnien Winenz nin der.
be ein Sohn des beruhmten Eiottenitenten, Srnſt
Ludwia Rathlefs, der durch verſteen gelehrte
Schriſten, beſonders aber durch die Se bhichte er
Gelehrten, ſich in der gelehrten Welt ein runba
des Denkmahl geſtiftet hat. Er hat zu Couttrn—
gen ſtudirt. Ob er aber Amtſchreiber zu Cutzen,
oder zu Winſen ſey, oder, ob er inzwiſchen eine
andere Bedienung bekommen, kann ich weder be—
jahen, noch verneinen. Schriften:

1) Von den alteſten Hof-Aemtern des Hauſes,Braun
ſchweig-Luneburg. Gottingen 1764. 4-

2) Die Wolken. Ein Drama. Hannover 1770. 8.
3) Der Blumenkranz. Eine Wochenſchrift. Eben—

daſ. 1770. 8.
4) Die Leidenſchaften. Ein Gedicht. --0.
5) Der Schuh. Ein komiſches Heldengedicht.

1772.
6) Die letztern Tage der jungern Demoiſ. Ackermann,

aus authentiſchen Quellen zum Druck befordert.

Hamburg 1775. 8.
7) Wilhelmine. Oder: Der Weg der Treue. Eine

Comodie in 5 Akten. Ebendaſ. 1775. 8-
38) Die Mohrin zu Hamburg. Ebendaf. 1776. 8.Und vielleicht dergleichen Brochuren mehr. Bloß

wegen der erſten Schrift gehoret er in mei—
nen Plan.

von Rautenſtrauch (Franz Stephan) Des H.
Benedictiner Ordens, und des uralten Stifts zu
Braunau im Bohmen Abt, Probſt zu Wallſtadt
in Schleſien, des beſagten Ordens in Schleſten
und Mahren Viſitator, und im Konigreich Boo—
men Pralat, K. K. Rath, Praſident und Dre.

2 OD. 95 cior
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ctor der Theologiſchen Facultaten auf den hohen
&d uſer zu Wien und Prag, und der K. K. Stu—
dien uad Buchercenſur Commißionen in Wien
Berſitzer; a) Jſt den 26 Heumonat 1734. zu
Platten in Bohmen gebohren, ſtudirte die Huma
nioren zu Prag, trat ſruhzeitig in den Orden, bö
rete auf der Prager hehen Schule das Natur
Staats und bürgerliche Recht, und die Theologie,
und ward in der Folge in ſeinen Stiftern Lehrer
der Philoſophie, des geiſtlichen Rechts und der
Theologie. Die Philoſophie erklarete er nach
Wolf und Neuton, die Theologie nach Habert,
und das geiſtliche Recht nach ſeinen eigenen Sa—
tzen. Das Werk, ſo den Titul ſuhret: Inſtitutio-
num luis Eccleſiaſtici Germaniae accommoda-
tarum Proiegomena &e. zog ihm Verdrußlichkei
ten zu, aber er war ſo glucklich, die Huld des Ho—
fes zu erhalten. Die verſtorbene Kanſerin, Koni-
gin Maria Thereſia, beehrte ihn mit einer goldo—
nen Medaille, urd der Herr Erzbiſchof zu Prag
bekom den Auftrag, ſie ihm zu uberreichen, mit
dem Bevſatze: Daß Jhre Majeſtat aerne ſa—
ben, wenn der Abt ſich die ganze Zuſtande—
bringung dieſes Werks mit Moglichkeit an
gelegen ſeyn lieſſe. IJm Jahr 1773. den 13
Marz ward er mit einhelligen Stimmen zum Pta
laten erwehlet. Em Ende des gedachten Jahres
ward er als Director der theologiſchen Fakultat,
und Beyſitzer der Studien- und Buchercommiſ—
ſion zu Prag ernannt Zugleich bekam er den Auf—
trag, einen Plan zur Verbeſſerung des theologiſchen
Studiums zu entwerfen. Der Plan ward nach

Wien

a) S. de Luca gelehrtes Oeſterreich. Erſten Ban—

des zweytes Stuck. S. 339-
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Wien geſandt, und man berief den Herrn Ver—
faſſer 1774. dahin, um bey einer da niede zeſehten
Commißton das zu behaupten, was er entwarf.
Den Plan durchzuſetzen, war etwas lei hier, da
er demjenigen Plan, den die Studiencemmt ton
in Wien niederſchrieb, ganz gleich kam. Uim nun
dieſe zwey vereinigten Plane auszufuhren, ward er
in dem erwehnten Jahre als Praſident der theole
giſchen Fakultat an der Wiener hohen Schue er—
nannt, nachdem man ihn vorhin nach Proa mit
der Vollmacht ſandte, die daſigen Philoſophrſchen
und Theologiſchen Schulen einzurichten. In den
Jahren 177«. 1778. machte der Herr Pralat
Rautenſtrauch ſechs vortrefliche Entwurfe zu
theologiſchen und canoniſchen Vorleſungen, die auch
auf den K. K. Univerſitaten und Lyceen, vermöge
allerhochſten Reſcripts, in den Vorleſfungen berel
get werden muſſen. Uebrigens iſt nicht zu laugz?
nen, daß Herr Pralat Rautenſtrauch, ein ge—
lehrter Mann ſey, welcher ſeinen Glaubens-Ge—
noſſen viel Ehre macht. Schriften:

1) Inſtitutiones Iuris Eceleſiaſtici cum publici, tum
priuati, vſibus Germaniae accommodatae
Prolegomena. Pragae 1769. 8. Editio nous
atque aucta. ibid. 1774. g.

Jn der Schottiſchen unpartheyiſchen Critik, c. im
zweyten Bande, S. 338 347 findet man
von der erſten Ausgabe dieſes Vuchs einen
vollſtandigen Auszug, wo das aute getreulich
gelobet, das mangelhafte und fehlerhafte aber
auch nicht verſchwiegen wird.

2) Inſtitutiones Iuris Eccleſiaſtici Germaniae ac-
commodatae. Tomus Imus. continens lus Pu-
blicum Eccleſiaſticum. Pragae 1772. 8.

Jn belobter Schottiſchen unpartheyiſchen Crittik c.
im funften Bande, S. 3. 16. wird der
vollige Jnhalt dieſer Jnſtitutionum ſehr ge—

genau
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nau erzehlet, und uberbaupt dieſes Werk ge—
lobet, wobey der Herr Aſſeſſor Schott, den
Wunſch auſſert, wie er dem Reſt des Staats:
Kirchenrechts, nebſt dem aauzen Privai-Kir—
chenrechte, und allo dem Veſchluſſe dieſes
ſchonen Lehrhuchs entgegen ſebe.

3) De lure Piincipis praefigendi maturiorem pro-
feſſioni moniſticn ſolemn aetatern. Diatriba.
Pia- 1773 Et Editio IIda. ibidem
1775 s-

Jn vorangefuhrter Schottiſchen unpartheyiſchen

Critik im ſechſten Bande, S 322 325.
wird auch die er Schrift ihr gebuhrendes Lob
erth fet

4) Sciagrapn i Inſt rutionum hermeneuticarum ve-
t us et noui Ieſtamenti, iennat 1776. 8.

5) Patrologme et hiſtoriae litterarine Theologieae
conſpectus. Viennae 1776. 8. maj.

6) Anletrung und Grundriß der Syuſtematiſchen
Do zmatiſen Theoloaie. Wien .776. 4

Der Herr Paalat hat dieies Werk entworfen zum
Gebrauch der Calholiſchen Oo matiſchen Leh—
rer, die auch, vermãae allerhochſten Reicripts,
verbunden ſind, ihre Vorleiungen darnach zu

formen. Herr Rith de Luca, hat ven Jn
halt dieſer Anleitung in dem zweyten Stucke
ſeiner Oeſterreichiſchen gelehrten Anzeigen aus:

einander geſetzet.
7) Synopſis laris Eceleſiaſtici Publici et Priuati,

quod p r terras haereditarias Auguſtiilimae
Imperatricis, Mariae Thereſiae, obtinet. Viu-
dohoude 1726. 8. (Ohne Nahmen.)Jn der mebnmadls andefubrten Schottiſchen un—

partheonchen Critik ac. im achten Bande, S.
431 458. wird der vollige Inhalt dieſes
zwar kleinen, aber an Materie reichdaliigen,
und an Grundlichkeit wichtigen Buchleins er—

zeh—
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zehlet. Webeyn ich aber anmerken muf, dañ
der beshertae Snencur und Proceiſſor des
canoniſchen Reilit  et Ueeii  in Er
furt, D. Faz Pegeo nt, dieſe Sance
pſin luris E.inaſtninn'an uet irentr
1779. wieder ardrucdennten nd all lage
Probeſchriit zu Er urt vertheiben hae Jit
hat ſelches ſelbſt in de Vorrede geſaut, wo
durch alio diene Synopſis, dee man hier zu
Lande etwas ſchwer bekemmen konnen, ge—
meinnuttiger gemacht worren

8) Biographie Marien Tereſtent. Preſiburg 17580.
gr. g. Mit Mupern.

Wegen dieſer Biographie gerieth er mit dem Herrn
Rath Riedel, in eine renater: Denn
ſelbiner gab beraus: Nothige Beyl ae zu der
Rautenttrauchiſchen VBiognaphte Morien
Thereſiens. Wien 1780 ar 5. Hiernider
gab Herr Pralat Rautenſtrauch heraus:

9) Abfertigung an Herrn Rath Riedel, wegen der
Beylage zur Biographie Marien Thereſiens.
Preßburg 1780. gr. 8.

10) Warum kommt Pius der Sechſte nach Wien?
Eine Patriotiſche Betrachtung. Wien 1782. 8.

11) Vorſtellung an Sr. päbſtlichen Heiligkeit, Pius
den Sechſten. Aus dem franzoöſiſchen Manu—
ſcript des Herrn Delaurier, von Rautenſtrauch.
Wien 1782.8.

Reiber (Philipp Theodor) Bepder Rechten Do—
etor, Profeſſor des Lehn- und Crimina!-Rechts auf
der Univerſitat zu Fulda, und Fuldaticher Regie—
rungs-und Lehnhofs-Aſſeſſor. Biographiſche Nach—
richten von ihm ſind mir nicht bekannt, und Herr
Ekkard in ſeinem litterariſchen Hapdbucho
Theil J. S. 118. meidet von ihm auch wter

nichts,

 4

 —A
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nahts, als daß er das Lehnrecht nach Georg Ludw.
Behmer, und Criminal Recht nach Joh. Samuel
griedrneh Bohmer leſe. Schriften von!,ihm ſind
nur gar nicht bekannt.

Reichel (Sanmel) Churſachſtſcher Advocat und
Stadiſchreiber zu Stollverg im Gehurge, auch
JWitglied der lateintſchen Geſellſchaft zu Jena; Jſt
1535 zu Leipzig gebohren, ſtudirte daſelbſt, ward
nach geendigten aladeiniſchen Jahren Churſachſte
ſcher Advocat, und nachhero auch Stadtſchreiber
zau Stollberg im Gebirge. Uebrigens iſt er auch
un Mitglied der laterniſchen Geſellſchaft inj Jena.

Schriften:13 De officio interpietis eirea ſectam Seripto-
ris. Lipſiae 1756. 'raeſide, Georg. Stephan.
Iieſund.

2) Epiſtola. De origine ae definitione Morgenga-
bae. Lipſiae 1757. 4

7Jq5a. Vtrum le itima ex filii teſtamento
a patie condito competat matri? ibidem

1757. 4.4) Epiſiola ad Georg. Steph. ieſundum, De of-
ficio tutorum circa ieligionem pupillorum.
ibid. 1760. 4.

5) Epuſtola, De Sponlaliorum ex lute Naturae,
Ciuli ac Gernianieco differentia. Jenae

1C10.J66) ILihor ſingularis. De iniuriis ſibi ipſt illatis.
ſtlebergae 1764. 4.

Reinhard (Maximitian Wilhelm) Marggraſl.
Baden-Dutlachiſecher Hofrath, und Amtmann zu
Waertenfeid in der hintern Grafſchaſt Sponheim;
Iſt 1747. zu Caresruhe gebohren, und ein Sohn

des
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erdes ehemahligen beerernten Boden Dutlaclk ben

&reinten atho, Johann aciv Niciaharde
Schrifren:

1) Neue Abhandlune, ton dem Hcrir Zaaria,
oder, dem Schetendorne Terlertleit ?.8

2) Deduction, das Zehendrecht in d.en  L
ſpach, und in den Dorſern Scheura uae Dtaui
fenberg betr. 1771. fol.

Reiß, (Udalrich, oder Ulrich) Des Domini
kaner-Ordens, Magiſter Stadentium. und Mro—
feſſor des Canoniichen Nechts an den Catholiſchen
Lyceum zu Augſpurg Um Bioarunbiſche Nach,
richten von dieſen Canoniſten habe ich mich verge—

bens bemuhet. Durch folgende Schriften iſt er
der geleorten Welt bekannt waroen:

1) Anals ſi, colleſiongur et tun in lor'- Eecle-
ſiaſtici publici et priuati Gernantci, uncom
modiorem vium tvionum luiss ſacti &:;mo
batiſſimis nuctoribus collecta. Auguſtae
del. 1777. 8. Nebſt einem Anhange Streilſatze
von 54. Seiten.

Jm dritten Bande der Litteratur des Catholiſchen
Teutſchlandes, S. 217. u. f. wird dreſe Schrift
angezeiget, und geſaget, der Verſaſſer auſſete
allentbalben die Geſinnungen eines redlichen
Teutſchen; Es wetden ader auch die wenitgen
Satze, worinnen etwa Fehler vorkommen,
angemerket.

2) Synoplis doetrinae dhriltianae de reris falſisque
neeeeoeodmiraculis. Pais priot. Au æ indelico-

rum 1781. 8.

P. Reitzer (Adam) Exr-Jeſuit, beyder Rechten
Dogtor, und ehemahliger Profeſſor des Geiſtlichen

Rechts
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Rechts auf der Univerſitat zu Bamberg, Lebt
nunimehro als ein Privatmann. Jſt den 24 De—
cember 1714. zu Mavnz gebohren, trat in die Ge
ſellichait Jeju 1733. den 12 Julius, lehrete funf
Jahre lang in den untern Schulen zu Bamberg,
und die Redekun? zu Hepdelberg. Zu gedachtem
Hepdelberg diſmun re er aus der Theologte und den
Rechten, wurde 7 Proſeſſor des Kirchentechts
auf der Untverutaut zu Baniberg, welche Stelle er
16 Jabte ung, iedoch unterbrtochen, bekleidet hat.
Da er zur Zeit der Aufhebung der Geſelſchaft Je—
ſu kein offentliches Anit gehabt hat, ſo verzehret er
dermahlen ſeine Penſion als Privatmann. Von
ſeinen Schriften kenne ich nur folgende:

1) Diſſ. De collaterali, qui a primo ucquirente
non deſcendit, aut Inueſtitura ſimultanea non
gaudet, in Teudo ſiue dato, ſiue oblato haud
ſuecedente. Vulgo: Von der nur auf gleichem
Helm und Schild nicht gegrundeten Lehnsfolge.

Bonbergne 1753.2) D/. Theſes Fecleſiaſtico- Ciuiles ex vniuerſo
Iure  ſlematiee ſelectae. ihid. 1755. 8.

3) Diſſ. De lure et Prasi eirca Sacia in Caſtro no-
bili, e triplicis aeui lapſu inueſtigatis. ibid.

1757.Dieſe Streitſchriſt ſtehet nunmehro auch in Anto-
nii Schmidtii Theſauio Iuis Eccleſiaſtici,

Tomo IV. No. 15.
4) Breuis Exegeſis Iuridica in notum illud prouei-

hium: Maior diuidit, minor eligit. ibidem
1762.

Unter ſeinen Schriften, die er nicht alle nahmhaft
macht, und wohin auch verſchiedene akademi—
ſche Abhandlungen geboren, nehmen den vor:
derſten Mlatz ein, kine Connnemarii in No-
ua ſcſtaiuentum, wehhe er in Zeit von 24

Jah
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Jahren zu Bamberg jahrlich herausgegeben,
obſchon derſelben ſein Nahine nicht vorgeſe—

tzet iſt.

Rether (Franz Xaver) Profeſſor der Rechte auf
der Univerſitat zu Salzburg. Herr Elkard in
ſeinem litterariſchen Handbuche ic. im zweyten Thei.
le, S. 249. meldet von ihm, daß er 1712. zu
Neiß in Schleſien gebohren ſey, zu Prag, Olmutz
und Wien ſtudirt habe, dann zwey Jahre Hofmei
ſter zu Olmutz, und vier Jahre zu Wien und in
Carnthen geweſen ſey, und 1750. zu Salzburg Re
petitor geworden ſey, und juriſtiſche Vorleſungen
halte. Schriften von ihm ſind nicht bekannt.

Reuland (Joſeph Wilhelm) Beyder Rechten
Doctor, und ordentlicher Prtofeſſor der Rechte auf
der Univerſitat zu Trier. Nirgendswo ſfinden ſich
von dieſem trieriſchen Rechtsgelehrten einige Bio—
graphiſche Nachrichten, noch weniger etwas von
Schriften, die er herausgegeben hatte.

von Riedeſel, Freyherr von Eiſenbach (Carl
Georg) Dender Rechten Doctor, und Aſſeſſor
des Kanſerl. und Reichs, Cammergerichts zu Weh—
lar; Jſt 1746. zu betzlar gebohren, und ein
Sohn des Furſt!. Biſchofl. Oßnabructicken wirk—
lichen Geheimen-Raths, Johann Wilhelms von
Riedeſel, Freyherrns von Ciſenbach, ſo von 1746.
bis 1771. Aſſeſſor des Kayſerl. und Reichs-Cam
morgerichts geweſen. Er ſtudirte zu Tubingen,
beſonders unter dem Geheimen:Rath Hoffmann,
und ließ ſich daſelbſt 1769. die Wurde eines Do—
ctors in beyden Rechten ertheilen, worauf er Her—

Weidlichs Biog. Th. III. R zogl.

Cr
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zogl. Wurtembergiſcher Cammerherr, Adelicher Me:

gierungs-Rath, und Hofgerichts-Aſſeſſor zu Stutt—
gard wurde. Jm Jahr 1778. ward er von Sr.
Konigl. Mareſtat in Preußen wegen des Oberſach-—
ſiſchen Kreiſes, inſonderheit aber wegen Camin
als Aſſeſſor des Kayſerl. und Reichs-Cammerge:
richts zu Wetzlar praſentiret, und hat er auch den
19 December 1778. aufgeſchworen. Schrif:
ten:3) Rede uber die Frage: Hat die wirkliche Reichs:

Cammergerichts.Viſitation ihren wahren Nutzen,
und worinne? Cubingen 1767. 4.

2) Diſſ. Inaug. De adhaeſione et eommunione
appellationis ad ſupremum Dicaſterium Wür-
tembergicum ihid. 1769. Praeſide Gottfr.
Daniele Hoffmann.

von Riegger (Carl Emanuel) Ritter, Oeſter
reich:ſcher und Pohlniſcher Hofagent in Wien,
und Reichsfurſtl. Furſtenbergiſcher Hofrath; a)
Jſt den 6 December 1751 zu Wien gebohren,
und ein Sohn des verſtorbenen beruhmten HoV:
raths und Lehrers der geiſtlichen Rechte, Paul von
Riegger, und ein Bruder des beruhmten K. K.
Gubernial-Raths, und Lehrers des Staatsrechts
auf der Univerſitat zu Prag, Herrn Joſerh An
ton von Riegger. Nach vollendeten Humanio:
ren ſtudirie er auf der hohen Schule zu Wien die
Philoſophie und die Nechte, und ward nach voſſen:
deten Studien 1772. zur Dienſtleiſtung bey der
Kayſerl. Konigl. Siebenburgiſchen Hofkanzley in

Wien

a) S. 1) de Luca gelehrtes Oeſterreich. Erſten
Bandes zweytes Stuck. S. 63. u. f.
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Wien angeſtellet. Mit dem Jahre 1773. ward
er als Concipiſt dem obeiſten Hofmarſchalliſchen
Gerichte in Wien zugethetlet Endlich nach aus—
geſtandener gewohnlichen Prutung ern mnte ihn
die verſtorbene Kavſerin Konigin, Maria Tbereſia,
zum wirklichen Hofagenten, und S. Duirchl. der
regierende Furſt zu Furſtenberg zum Hofrath.
Schuften:

1) Abhandlung, Von dem Oeſterreichiſchen Mar—
ſchalle, ſeinen Rechten, Pfuchten, Vorzugen
und Vortheilen, dem ihm untergebenen Hof—
marſchallamt, und ſeiner Gerichtsbarkeit. Erſher

Theil. Wien 1775. 8.
Einen Auszug hiervon findet man im neunten

Bande der Schottiſchen unpartheyiſchen Cri—
trit i. S.5 9. Der zweyte Theil wird noch
erwartet, und ſell, nach der Verſicherung
des Herrn Verfaſſers, alle die Hofreſolutio:
nen, Jnveſtitur:Briefe, Urkunden, und au—
dere Stellen, auf die er ſich in dieſer Ab—
handlung zum Beweis bezogen hat, ent—
halten.

2) Sammlung der in Kirchenſachen ergangenen Lan
desfurſtlichen Geſetze, die von undenklicher Zeit
bis auf die Regierung Marien Thereſiens in
Bohmen, und denen dazu gehorigen Landern
kund gemacht worden. Wien 1778. 8.

&s ſollen noch drey andere Bande nachſolgen, da—
von ein jeder ein fur ſich beſtehendes Ganzes
ausmachen wird. Von gegenwärtiger
Sammlung wird im neunten Bande der
Schottiſchen unpartheyiſchen Critik rc. S. 88.
u.f. eine kurze Anzeige mitgeiheiſet. Unter:
ſcheidet ſich aber von ſeines Vaters herausge

gebenen ahnlichen Gammlung.

x Er
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Er hat auch verſprochen, eine ſehr verbeſerte und

vermehrte Ausgabe von ſeines Bater Cor-
poie luris Eccleſiaſtici Auſtriaci et Bohemici
heraus zu geben.

Robert (Carl Wilhelm) Der Sottesgelakrhelt
und beyder Rechien Decter, ordentlicher Peotjeſ—
ſor der Rechte, und der praktiſihen Weltn eisl eit
aurer Unroerſitot zu Marbura, wie auch Beyvſl,
tzee der daſigen Juriſten-Fakultat; Jſt 12 0. im
DHeßßtichen gebohren, ſtudirte ſeit 1760. 3 Nuar—
burg die Theoloaie, ward dajelbſt 1769. Vrctor
und ordentlicher Profeſſor der Theolorie, auco Enho
rus der Furſtl. Stipendiaten, und ohngeſebr 177 I:
Conſiſtortal-Vath, und Jnſpector der Reſerm rien

Kirchen. Allein 1779. legte er alle dieſe geiſtliche
Bedienungen nieder, und ward beyder Rech,ten
Doctor, und ordentlicher Profeſſor der Rechte und
der praktiſchen Weltweisheit, und zu Anfange des
Jahres 1782. erhtelt er auch Sitz und Stimme
in der Juriſten-Fakultat. Was den Herrn Prof.
Robert zu dieſer Veranderung die Ceranlaſiung
gegeben, iſt ſo genau nicht bekannt geworden; Es
muſſen aber die Urſachen hierzu ſehr dringend ge—
weſen ſeyn. Seine Schriften ſind theils Theolo—
giſchen, theils Philoſophiſchen, und theils Juri-
ſtiſchen Jnhalts, die meines Wiſſens folgende

ſind:1) Commentatio, De ſuperbia, eique oppoſita hu-
mihtate chriſtiana. Marburg: 1768. 4.

2) Diſſ. De nomine A 6:5 non iegina Chriſti
munus, ſed praeſtantiorem eius naturam in-

dicante. hid. 1768.
3) Encyclopaedine et methodi theologicae breuis

ordinatio. n. 1769. 8.
4) Ethicae Chriſtianae compendium. bid. 1770. 8.

5) Ent
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5) Entwurf der vornebmſten Wahrheiten der NReli—

quen. Leipz. 1771. 8
6) Naga richten vo.n den Stipendiaten. Marbueg

1772. 8.7) M. Joh. Friedr. Rommerebauden Vorleſungen
uber ſeinen Eitwutt zu einer Cinlerrunag in das
Alte Teſtament, mit Anmerkungen. Marburg
1772. 8.8) Von dem Unterricht, der in dem Furſtl. Stipen—
dir ertheilet wird. Ebendaſ. 1772.

9) llber diee Grbrrundſatze vom Contraſt.
Ebendaſ. 1774.

10) Progr. ad indicandam Orationem Aditialem
D. Cai. Henr. Geislert. ibid. 1775 4.

Jn ddieſer Schrift, die er als Prorector heraus—
gegeben, iſt der Satz behauptet worden:
Daß die auſſene und offentnche Ruhe der
Evangeliſchen Kitche nicht erſhattert werden
konne, wenn gleich mit den bivher angenom
menen ſymboliſchen Buchern eine Verande:
rung vorgenommen werde. Hierwider er—
ſchien: Super lure Principis eirea n.utan-
dos libios, quos dicunt ſynbolicos. ſin-
telit 1775. 8. worinnen wider den Herrn
Prof. Robert erwieſen wird: Daß das lus
1cformanui religionis exercitium der Reichs-
ſtandre aiter ſen, als der Religions und Weſt-
phaliſthhe Frieden, daß aber den Landesher—
ren, kraft dieres Juris kornmandi, das
Recht ſymboliſche Bucher zu andern nicht
zuſtehe.

11) Entwurf einer genauern Theorie von dem Un—
terſchiede zwiſchen Gemuthobewegungen, Leiden
ſchaften und Neigungen. Marburg 1776. 8.

12) Cauſa belli ad Iſraelitis aduerſus Cananaeos
geſti, e Cadice ſacro declaiata. eα. 1778. 4.

R 3 13)
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13) Uebereinſtimmung der Heßiſchen Landesverord—

nungen mit einigen in neuern Zeiten geſchehe—
nen nutzlichen Vorſchlagen zur beſſern Unteret:
ſung und Bildung des groſſen Haufens. Mar—
burg 1778. 4

14) Diſſ. Inaug. Iurid. De diuerſo poenarum ge-
nere ex mente C. C. C. indeque oriente diſ-
crimine inter delicta ciuilia et eriminalia ne-
quaquam negligendo. Marhurgi 1779.

15) De non- uſu practico diſtinetionis inter mu-
tuam petitionem in Camera Imperiali. Il'en-
lariae 1782. 4.

16) Doctrina de Bynekershoeckii, eique contraris
Gebaueri de patria poteſtate Romanorum an-
tiqua, modeſtum iudicium. ibid. 1782. 4.

Roßig (Carl Gottlob) Beyder Rechten Bacca
laureus und Advocat zu Leipzig. Biographiſche
Nachrichten von ihm ermangeln mir. So viel
weiß ich nur, daß er ſchon ſeit etlichen Jahren
beyder Rechten Baccalaureus iſt, und Juriſtiſche
Vorleſungen, beſonders uber die Cameral-Wiſſen:
ſchaften halt, auch darbey als Advocat die juriſti—
ſche Praxin abwartet. Schriften:

1) Verſuche uber die Oeconomiſche Policey, nebſt ei
ner Abhandlung uber den Landbau der Romer.

Leipzig 1779. 8.
2) Verſuch einer Geſchichte der Oeconomie-Policey-

und Cameral:Wifſenſchaft in den neuern Zeiten,
beſonders in dem i16ten Jahrhundert. Erſter
Theil. Leipzig 1781.

3) Deſſelben zweyter und letzter Theil. bendaſelbſt

1782. 8.
4) Carl Ferdinand Hommels Pertinenz: und Erbſon-

derungs-Regiſter. Vierte, von dem Verfaſſer
ſtark
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ſtark vermehrte Auflage. Herausgegeben von
Carl Gottlob Roßig. Leipzig 1782. 8.

Auch wird zur kunftigen Meſſe eiſcheinen: Caroli
Ferdin. Hommelii Rhapſodia Obſeruatio-
num ete. Editio IV. longe emendatior, ac
nouo Volumine, et vita auctoris aucta, cu—
ra et ſtudio Caroli Gottlob Roeſſig. Volu-
mina III. 4.

Roßlin (Adam Jſrael) Vender Nechten Licent
tiat, und Herzogl. Wurtembergiſcher Canzley Ad—:
vocat zu Stuttgard; Jſt 1722. den 11 Februar
zu Jllingen im Wurtembergiſchen gebohren ſtu—
dirte zu Tubingen, ward daſelbſt 1744. beyder
Rechten Licentiat, und hat ſeit dieſer Zeit zu Deutt—

gard die juriſtiſche Praxin getrieben Schriften:
1) Piſſ. Inaug. Lanx ſatuia rerum ad teſtamen-

tarias leges adtinentium. Tubingaet 1744.
Praeſide, Chriſtoph. Friderie. Harpprecht.

2) Einleitung in das Wurtembergiſche Landrecht.
Stuttgard 1760. 8.

2) Anweiſung zu dem in Wurtemberg ublichen Jn
venturen und Theilungen der Erdbſchaften.
Ebendaſelbſt 1761. 8. Und unter folgender
Aufſchrift.

4) Abhandlung, Von Jnventuren und Erbtheilun-
gen, auch andern dahin einſchlagenden Mate—
rien, nach den gemeinen Rechten ic. Zweyte
vermehrte Auflage. Mannheim 1780. 8.

Der Jnhalt dieſer vermehrten Abhandlung wird
angezeiget in der Schottiſchen unpartheyiſchen
Critit a. im ioten Bande, S. 18 —22.

x 4 Roß
r at -ſ
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Roßlin (Carl Ludwig Chriſtoph) Herzogl.

Wurrembergiſcher Ober-Amtmann zu Gochsheim

in der Kraich; Jſt 1749. den 26 Februar zu
Stuttaard gebohren, und vermuthlich ein Sohn
des vorhergehenden, ſtudirte zu Tubingen, ward
ſo dann Herzoal Wurtembergiſcher Canziev-Advo—
cat zu Stuttaard, uno vor eintgen Jahren gelan:
gete er zur Doeramtmanns-Stelle zu Gochsheim.
Schriften:

1) C naiing des L. 7. Cod. qui potiores in pign,
Stuttgardiae 1774. 4.

2) Gedanken, Von richtiger Berechnung des Pflicht-
theils. 2 Stucke. 1774. 4-

Sind wider des Herrn Geheimen Referendarius
Gerſtlachers, Beweis einer neuen Meynung
von richtiger Berechnung des Pflichttheils ge
ſchrieben. Herr Referendarius Gerſtlacher
gab eine Erlauterung und Beſtatigung ſeiner
neuen Ndrrung hetaus, worauf Herr Röß:
lin ans Zi hte:

3) Sechs Noerrage zu ſernen Gedanken von richti—
ger Berechnung des Pfuchttheils. 1777. 4.

Dieſe ſechs Nachtrage enthalten folgendes: 1)
Ueber die unpartheyiſche Prufung der Gedan—
ken von richtiger Berechnung des Pflicht-
theils. 2) Ueber Gerſtlachers Erlauterung
und Beſtatigung ſeiner neuen Merinung. 3)
Ueber die Mannheimer Recenſion: Ueber die
vielerley mogliche Meinungen uberhaupt:
Und uber ein gewiſſes Manuſcript. 4) Ueber
einige beſondere Faälle, und dahin einſchla—
aende Materien und Fragen. 5) Berechnung
des Pflichttheils m dem ſtrittigen Falle nach
einigen fremden Landrechten. 6) Von der

 Praris der von dem Verfaſſer,vertheidigten
Rechnungsart.

4 Ab
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4) Abhandiung, Von beſondern weiblichen Rechten.

Erſter Baund. Skuit. t 1775. ſl. 4.
Der Hndhalt dieſes eiſtu Sauder wund in der

Schottiſchen unrarthenuchen Ctritek ec. im
ſiebenden Bande, O. dso b84. ange—
zeiget.

5) Abhandlung, Von beſondern weiblichen Rechten.
Zweyter Band. Mannheun 1750. 4.

Roßelet (Carl Emanuel) Beyder Rechten Do—
ctor, und Furſprach vor dem groſſen Rath zu
Bern; Jſt 1719. zu Bern gebohren, ſtudirte in
ſeiner Vaterſtadt, und zu Straßburg, wo er ſich
1742. die Doctor-Wurde ertheilen ließ. Hernach
iſt er in ſeiner Vaterſtadt zur ietzigen Bedienung
gelanget. Schriften:

1) Diſſ. De legibus ciuilibus in genere. Bernae
1740. 4.2) Diſſ. Inaug. De poteſtate legislatoria ſummo-
rum lmperantium. Argent. 1742.

3) Verſuch einer Hiſtoriſchen und Rechtlichen Ab—
handlung, Von den Schweitzeriſchen Schutz-
und Schirmbundniſſen, oder, ſo genannten Mit—
burgerrechten, insbeſondere aber desjenigen zwi—
ſchen der Stadt Bern, und der Biſchoff. Daſ:
liſchen Municipal-Stadt Neuenſtadt. I757.
4to.

S. auch das gelehrte Teutſchland, dritter Ausgabe,
S. 971. welches ſeine Nachricht aus Leu
Helvetiſchen Lericon genommen.

von Roßkampff (Georg Heinrich) Herzogl.
Sachſen-Meinungiſcher Geheimer:Rath, Buraer—
meiſter zu Heilbronn, Vogt zu Neckeraartach,
Wayſenhaus-Pfleger, Jagermeiſter-Pfleger zu St.

R5 Cla
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Clara, und zur Neſſel; Jſt 1721. zu Heilbronn
gebohren, ſtudirte allda, und ſeit 1740. zu Jena,
ward nach zuruckgelegten akademiſchen Jahren in
das Raths-Collegium gezogen, und iſt nach und
nach zur hochſten Stelle, nemlich zur Burgermei—

ſter-Wurde, und denen damit verknupften Aem—
tern gelanget. Ohngeſehr 1777. erlangete er von
dem Herzogl. Sachſen-Meinungiſchen Hofe den
Character eines Geheimen-Raths. Schriften:

1) 7nſl. De erimine perduellionis in Ruſſia mira-
biliter detecto, et grauiter punito. Heilbron-
nae 1740. Praeſide, M. Godofr. Hecking.

2) Pro Memoria loco vori, d. d. Canſtadt, den 13
November 1768. fol.

3) Pro Memoria auf die Frage: Wie weit die Frey
heit des Commerce und der Cultur der offentli
chen Straſſen ſich im Teutſchen Reich, und deſ:
ſen Kreiſen erſtrecke? 1769. fol.

Beyde Schriften betreffen die Chauſſeemaßige Her:
ſtellung der von Nurnberg uber Anſpach,
Halle in Schwabenc. nach Heilbronn gehen-—
den untern Fuhrſtraße.

4) Das Befreyungs Recht in Reichsſtadten in Ab
ſicht auf den Gottesdienſt der unterſchiedenen
Religions:Verwandten. 1773. fol.

Die Veranlaſſung dazu war eine der Frau Gehei—
meRathin von Gemmigen, geb. Grafin von
Neſſelrode ertheilte Vergunſtigung des exer-
citii priuati Romiſch-Cathol. Gottesdienſtes,
und daruber entſtandene ungleiche Beur—
theilung.

Rudloff (Friedrich Auguſt) Herzogl. Mectſens
burg-:Schweriniſcher Hofrath und Legations-Se

cre:



eretar zu Schwerin
ein Sohn des verſtorbenen D Ernſt Auguſt Xud:loffs, Mecklenburgiſchen Horraths, und ein Bru— 9

der Herrn Hofrath Rudloffs zu Hannover, ſtu— u
dirte zu Roſtock und Gottingen, ward nach geen—
digten akademiſchen Jahren Herzogl. Mecklenbur:
giſcher Steuer- und Policey-Rath zu Guſtrow,
und 1777. wirklicher Geheimer Secretar. Nun—
meſh iſt er ſeit ein paar Jahren wirklicher Her—
zogl. Mecklenburg-Schweriniſcher Hofrath zu
Schwerin, und Legations-Secretär. Schriften:

1) Das ehemahlige Verhaltniß zwiſchen dem Her:
zogthum Mecklenburg, und dem Bißthum Schwe
rin aus Urkunden und Geſchichtbuchern berich—
tiget. Bey Gelegenheit einer bevorſtehenden
Jncorporation der zu letztern gehorigen Ritter—
ſchaft in die Mecklenburgiſche. Schwerin 1774.

4. (Ohne Nahmen.)
2) Ueber die Zulaßigkeit, oder, Unzulaßigkeit Landes-

herrlicher Bedienten bev Landſtandtiſchen Yer:
ſammlungen. Ein Berſuch. Schwerin 1774.
4to.

Hierwider ſchrieb der nunmehro verſtorbene D.
Heinrich Friedrich Taddel zu Roſtock, Pru—
fung des Verſuchs uber die Zulaßig- oder Un—
zulaßigkeit Landesherrl. Bedienten bey Land—

ſtandtiſchen Berathſchlagungen. Roſtock

1774. 4.
Beyde Schriften ſind mit vielen Scharfſinn,

ungemeiner Heiterkeit, und mehrentheils
ruhmlicher Beſcheidenheit abgefaſſet, ſol:
len aber, nach der Kenner Urtheil, die
Materie nicht erſchopfen, wovon ſie han—
deln. Beyde Schriften nemlich ſub Nr—
I. und 2. werden auch recenſiret in der

Schot:
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Jſt zu Roſtock gebohren, und

ku
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Schottiſchen unpartheyiſchen Critik c. im

7ten Bande, S. 11— 19.
3) Handbuch der Mecklenburgiſchen Geſchichte. Er—

ſter Theil. Schwerin 1781. 8.
Den zweyten Theil hat man noch zu erwarten.

n

Ruhl (Philpp Jacob) Grafl. Leiningen-Dachs-
burquſcher Hof- und Reglerungs-Canzley Fath zu
Dunchheim. Jſt zu Straßburg gebohren, wo er
auch ſtudirt. Mehrere oder genauere Biographi—
ſche Nachrichten von ihm ſind mir ganzlich unbe—
kannt, und eben jo wenig weiß ich, wenn er ſeine
intz ze Bedienung erlanget. Er hat ſich in den
Grafl. Leinin jiiſchen Familien- und Succeßions:
Streitiakeiten durch folgende Schriften bekannt
gemacht:

1) Widerlegte Provocation, welche die Herren Ge—
brudere Aulhelm und Wentzel, ſo ſich Grafen
von Leiningen genannt, in Conſilio Imperiali
Aulico, anno 1771. gegen den regierenden
Herrn Grafen zu Leiningen-Dachéburg-Harten—
burg, Carl Friedrich Wilhelm, als allerhochſt
verordneten Kapvſerlichen Landes- Admmiſtvato—
ren der Grafſchaft Leiningen-Dachsburg:Falken-
burg angeſtellt, zu Belehrung der hochſten
Reichs-Gerichte und Lehn-Hofe ſo wohl, als des

Pubiliei. (1773.) fol.
2) Ausfuhrliche Beantwortung der Scheingrunde,

weiche die Herren Gebrudere Wi.helin und
Wendzel, ſo ſich Grafen zu Leiningen:Dachsburg
in iuntersblum nennen wollen, zu Behauptung
ihrer verſhiedentlichen ungegründeten Anſpru—
che aufzuſtellen bemuhet ſind; Nach Maasgab
des bieherigen Schriſtwechſels verfaſſet. Carls:
ruhe 1774. ſol

Von
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Von Seiten der bevden Herren Bruder Winnehn

und Wenzel ernchten: Voeleaung der Grun—
de, aus wel hen gedache Hoen Gebrudee
ide red nnaßtae Seſlid einineiſete Aueam
mung, und damit verbundene GreſbLet
ningiſche Samiſten. und Sucteß vintedh de
haupten. 1775. fol. Deren Berſeſter  or
Auaipurgiſche Raths Conulent, ert Lon
Troltich.

3) Unumſtoßliche Abfertigung der ſo genannten Vor
legung der Grunde, aus welchen die Herten
Gebrudere Wilheim und Weniel, Grafen zu

i.
Leiningen-Dachsburg in Guutersblurm ihre
rechtmaßlge Graflich-Leiningiſche Arſtammung.
und damit verbundene Graſlich:Leiningijche Fa—
milien- und Succeßtonzrechte behaupten; Wo—
durch aber bemeldete Gzebrüdere weder den th—
nen nicht gebuhrenden Titul eines Graſen zu Lei—
ningen-Dachsburag in Guntereblum, den ſie tich
anzumaſſen unterſtehen, noch die von ihnen er—
traumte Rechte zu retten vermogend find. 1776.

folio.
Es leuchtet viele Lecture und gute Wiſſenſchaften

daraus hervor, und vielleicht warde dieſe
Ausfuhrung bey wenigeren Anzuckchtetten
ſich noch groſſern Beyfall verſprechen kon—
nen.

4) Traffatio Sfuridica. De legitimis mnlibus
inrer illuſtres praetumendis, a Lranciſeo Geaor-
gio Diterich, Supreniac Cuniie Aiat.cae Ad-
uocato, Serenii. Prinemis Saliu- Salmeniis
regnantis Conſiliario Aulico adtua i, luci da-
ta M. lanueario 1776. Argentorati Com-
mentarium perpetuum adiecit Philippus Iacob.
Ralil. 1776. fol.

Dieſe Abhandlung ſchließt eine Deduction und Gie—

gen-Deduction in fich, worin nemlich die
Rech-
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Rechte der hevden Herren Gebrudere ausge—
fuhret werden, in dem angehaänaten Commen
tar aber das Gegentheil behauptet wird.

Uebrigens wird dieſe Streitigkeit ſehr ausfuhr-
lich und genau erzehlet in der neueſten juri—
ſtiſchen Litteratur, Herbſtmeſſe 1776. S.
646 666.

S.

Salver (Johann Qctavian) Kayſerlicher Hoſ:
Pfatzgraf, Furſt-: Biſchoflich Wurzburgiſcher Ar—
chivar, und Furſt-Biſchoflich Fuldaiſcher Lehnrath
zu Wurzburg. Von dieſem gelehrten Manne ſind
mir alle Biographiſche Nachrichten unbekannt,
und das gelehrte Teutſchland, dritter Ausgabe, S.
991. weiß von ihm auch weiter nichts, als ſeinen
Titel anzugeben. Schriften:

Proben des hohen Teutſchen Reichs-Adels. Oder:
Sammlungen aller Denkmaler, Grabſteine,
Wappen und Urſchriften, und die nach ihrem
wahren Urbilde aufgenommen, unter offener
Treue bewahrt, und durch Ahnenbaume, auch
ſonſtige Nachrichten erkläaret und erlautert.
Nebſt mehr als 400. groſſen und lleinen Ku—
pferſtichen. Wurzburg 1775. fol.

Eine hiſtoriſche, genealogiſche, diplomatiſche und
heraldiſche Beſchreibung aller bey dem hohen
Dom-Stift Wurzburg fur Ritter-und Stifs-—
maßig aufgeſchwornen Abdelichen Hauſer iſt
vorgeſetzt. Ein Werk, das wirklich viel lei-
ſtet, noch mehr aber die Wunſche des Publi—
ci befriedigen wurde, wenn der Herr Verf.
mit mehrern philoſophiſchen Scharfſinn, Ge—

ſchicht
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ſchichtkenntniß, genauer Auswahl, Prufung,
und richtiger Urtheuskraft dieſe wichtige Ma:
terie behandelt hätte. Zur Zeit iſt die Nach—
folge von Bamberg, Mapnz, Eitchſtadt, Ful—
da nicht erſchienen, und wirklich Schade,
wenn nicht durch die verſprochenen jabrlichen
neuen Zuſatze dieſe ſchatzbare Sammlurg ſo

wohl mehrers berichtiget, als erganzet wird.
Jn Anſehung des Druks und der Kupferſtiche
bleibt kein Tadel ubrig. (Dieſes ſind des ver—
ſtorbenen Herrn von Holtzſchuhers Gedan
ken von dieſem Werke, in ſeiner Deductions«
Bibliothek, im zweyten Bande. S. 651.)

Und in der Nurnbergiſchen gelehi ten Zeitung,
vom Jahr 1779. S. 22. wird der Erfullungs
werthe Wunſch geauſſert, daß ein heraldiſcher
Juriſt die Lehre vom Recht der Wappen auf
das neue bearbeiten mochte, aber in einem
anderr Geſchmack, und aus beſſern Quellen,
als Bartolus, Feſch und Hopingk ſind.

Samhaber (Alexander) Des Auguſtiner Or:
dens, ehemahliger Lector Sacr. Canonum auf der
Univerſitat zu Maynz, iezt Provincial in der Rhei—
niſch-Schwabiſchen Provinz. Jſt 1720. zu Ge:
roltshoffen im Wurzburgiſchen gebohren Dieſe
litterariſchen Nachrichten giebt das gelehrte Teutſch
land, dritter Ausgabe, S. 991. und ein mehreres
iſt mir auch nicht bekannt. Schriften:

1) Diſs De nexu inter Theologiam et lus Cano-
nicum. Moguntiae 1754. 4.

2) Traſtatus, De judice cauſarum matrimonia-
lium aduerſus Launojum. ibid. 1757-4-

Schall
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Schall (J. E. F.) Vermuthlich zu Berlin.

So viel ich weiß, iſt er aus dem Brandenburgi—
ſchen geburtig, und hat zu Frankfurt an der Oder
ſtudirt. Er iſt nachhero einige Jahre Cammer-?
Gerichts:Advocat zu Berlin geweſen, aber haiervon
wieder entlaſſen worden. Nichher ver ahe er eine

zeitlang die Stelle cenes Henaeiſters bey einem
jungen Herrn auf der Univerſttot zu Halle, und
da dieſe beendiget, hat er ſich meines Wiſcens wie—
der nach Berlin gewendet. In welcher Qualttat
er da lebet, weiß ich nicht. Er beſiket viel Ge—
ſchicklichteit, aber ſeine Hitze ſoll itin vieles ver:
dorben haben. Er hat ſich in verſchiedenen Schrif:
ten als einen geſchickten und denkenden. Kopf ge—
zeiget, und, ſo viel ich weiß, ſind bisher von ihm
folgende Schriften erſchienen:

1) Zuſatze zu des Herrn Regierungs; Rath Vange:
rows Entwurf des Wechſelrechts nach den Grund
ſatzen der Preußiſchen Staaten. Halle 1775.
gr. g. (Ohne Nahmen.)

Wider wem dieſe Zuſatze gerichtet ſind, zeiget der
Fitel des Buchs; Allein der Herr Regierungs-—
Rath Vangerow, hat in ſeinen 1776. her:
ausgegebenen Erganzungen und Anmerkun—
gen uber ſeinen Entwutf des Wechſel:Rechts
auf dieſe Zufatze nicht geantwortet. Leſens-—
wurdig ſind die Anmerkungen uber dieſe Zuſa
tze in der Schottiſchen unpartheyiſchen Cri—
tik ec. im 7ten Bande, S. 351—356.

2) Von Verbrechen und Strafen. Eine Nachleſe
md Berichtigung zu dem Buche des Markeſe
Beccaria eben dieſes Jnhalts. Nebſt einem An—
hang uber einige neuere teutſche Schriften von
dieſer Materie, in ſo fern ſie ſich auf das Buch
des Marteſe beztehen, beſonders uber Herrn
Barkhauſens Weſtreitung der Todesſtrafen. Leip

zig 1779.8:
Von
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Von der Einrichtung und Jnhalte dieſes ſehr qut

gerathenen Werkes atebt eine recht vollſtan—

dige Nachricht die Schottiſche unvarithevinche
Critikerc. un oten Bande, S. 488 490.
allwo ihm das Lob eines phileſophiſchen Ko—
pfes beygeleget, und geſaget wird, daß eirin
vielen Stucken richtiger denke, als viele ſeiner
Vorfahren gedacht haben.

3) Ueber die Juſtiz auf Teutſche Art, und zum Teut—
ſchen Gebrauch. Nebſt einem Anhange uber

JHerrn Hofrath Schloſſers Vorſchlag und Ver—
ſuch einer Verbeſſerung des teutſchen burgerli—
chen Rechts. Berlin und Leipzig 1780. 8.

Auch der Jnhalt dieſer Schriſt wird genau ange—
zeigt in der Schottiſchen unpartheviſchen Cri—

tik c. im ioten Bande, 60 62.

Scheiblein (Georg) Beyder Rechten Doctor, und
Profeſſor Praxeos Iuris Auſtriaci an der vereinten
Thereſianiſchen und Savoyiſchen Adels-Schule,
wie auch Profeſſor Extraordinarius Praxeas Com-
munis et Auſtr. bey der Univerſitäat zu Wien.
Wo er gebohren, weiß ich nicht. Hat in Wien
ſtudirt, und iſt daſelbſt 1775. bevder Rechten Do—
ctor, und 1779. Profeſſor der Rechte ſo wohl bey
der Unwerſitat, als ben der vereinten Thereſiani
ſchen und Savoyiſchen Adels Schule worden. Von
ihm iſt weiter nichts bekannt, als ſolgende
Schrift:

Diſſ. Inaug. De anno deeretorio ad res merae
facultatis et adiaphora non pertinente. ie-
nae 1775. 8.

Eine Beurtheilung der bekannten Streitigkeit zu
Frankfurt am Mayn, nach Catholuchen
Grundſatzen, und eine vermeinte Wideile—

weiddlichs Biog. TH. IJ. S gung
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gung der Gotringiſchen und Gießenſchen Gut—
achten in dieſer Sache. die Schottiſche
unpartheyiſche Critik c. Achter Band.
S. 79.

Schinemann (Georg Theodor) Beyder NRech—
ten Doctor, Konigl. Preußiſcher Hof- und Pupil—
len Rath, auch Ober-Secretar bey der Konigl.
Preußiſchen Landes-Regierung zu Konigsberg; a)
Jſt den 25 Januar 1718. zu Konigsberg geboh—
ren. Nach erhaltenen Schulunterricht in der Alt—
ſtadteſchen Schule ſtudirte er auf der Univerſitat
von 1733. bis 1740. wo Teske und Ammon in
der Philoſophie und Mathematik, und die beyden
Tribunalsrathe und Profeſſoren von Sahme und
Nicolai in der Rechtsgelehrſamkeit ſeine vornehm:

ſten Lehrer waren. Jm Jahr 1741. reiſete er
J uber Berlin nach Halle, horete die zu der Zeit all-

da lebenden groſſen Gelehrten, beſonders den Ba—
ron von Wolff, und die beyden Bohmer Vater und
Sohn, und erhielt daſelbſt 1742. die juriſtiſche
Doctor-Wurde. Hierauf that er in demſelben Jah—
te eine Reiſe durch den obern Theil von Teutſch—
land, gieng auch nach Holland, und beſuchte in
Franecker, Groningen und Leiden die daſigen Ge:
lehrten; gieng alsdann nach Berlin, von da er
auch auf einige Zeit nach Schleſien und Bohmen
bis Prag reiſete, und kam um Michael 1743-

wie

a) S. 1) Arnoldts Hiſtorie von Konigsberg.
Zwevter Theil. S. 280. Derſſelben Zufatze.
S G2. und deſſen fortgeſetzte Zuſätze. S. 39.
2) Goldbecks litterariſche, Nachrichten von
Preuſſen. S. 113/-I5.
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wieder nach Konigsberg. Hier widmete er ſich
der Univerſitat, wurde in die ſuriſtiſch- Facultat
aufgenommen, und fieng an Vorleſungen zu halten.
Zugleich wurde er 1745. Hofgerichts Advocat, und
Aſſeſſor im Criminal-Collegio, 1745. auſſerordent—
licher Profeſſor der Rechte, 1752. wirtlicher Cri-—
minal-Rath, und 1762. Ober-Seecetar bvev der
Preußiſchen Landes-Regierung, da er denn die Ad—
vocatur niederlegte. IJm Jahr 1754. wurde er
auch als wirklicher Rath in das Pupillen-Collegium
geſetzt, worauf er ſeine Profeſſur und Criminal—
Rathsſtelle niederleate. Da ben der jetzigen Re—
form das Preußiſche Landrecht umgearbeitet er:
den ſoll, ſo iſt er mit zu dieſer Arbeit gezogen wor—

den, Schriften;
1) Ob die Teſtamenter in der Art, wie ſie nach den

burgerlichen Rechten eingerichtet ſind, aus dem
Recht der Natur hergeleitet werden konnen?
Koönigsberg 1740. 4.

2) Diſſ. De Statutis Ciuitatis Regiomontanae.
Von der Willkuhr der Stadt Konigsberg. æe-
giomonti 1741. Praeſide, Reinhold. Fiid. de
Salime.

3) Viſſ. Inaug. Specimen lurisprudentiae Ante-
Iuſtinianeae ex A. Auguſtino, Hipponenſi
Epiſcopo. Halae 1742. Praecſide luſt. Hen-
ning. Boelimerao.

4) Diſſ. De renunciatione ſui luris non valida.
Regiomonti 1745. Pro Loco Pioteſtorio.

5) De die Saxonico in foris Pruſſicis. Von der
ſachſiſchen Friſt in Preuſſen. hud. 1746.

6) Anmerkungen uber den Gedanken des Hobbes,
daß die Kinder nicht in der Gewalt des Vaters,
ſondern der Mutter ſich befinden.

y) Von dem Suhngeide, womit bey den Teutſchen
der Todſchlag gebuſſet wurde.

S 2 8) Von
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3) Von dem Urſprunge der Bearabniſſe in den Kir—

chen, und auf den Kirchhofen.
9) Ob die Clauſul: Bey Grecution in meine Guter,

ein Hypothekenrecht wurke?

10) Warum die Koſten, die zur Eonipage und Stu—
dieren der Kinder verwendet werden, dieſen bey
Erbtheilungen threr verſtorbenen Eltern nicht
mit angerechnet werden konnen?

Ob dieſe funf letztern teutſchen Abhandlungen be—
ſonders gedrukt, oder wo mit eingedrukt wor
den, meldet Herr Goldbeck nicht.

Schloyßnig (Johann Baptiſta) Bender Rech
ten Doctor, und Profeſſor luris Publici Uniuer-
ſalis, Gentium et Germaniei, atque Hiſtoriae
Germanicae an der vereinten Thereſianiſchen und
Savoytſchen Adels Schule zu Wien. Herr Ek—
Zard in ſeinem litterariſchen Handbuche ic. Theil
Il. S. 173. weiß von ihm keine Biographiſche
Nachrichten, auch nicht, wenn er Profeſſor wor—
den. So viel weiß ich nur, daß er in Wien ſtu—
dirt, und daſelbſt 1774. bevder Rechten Doctor
worden. Von ſeinen Schriften iſt weiter nichts
bekannt, als deſſelben

Diſſ. Inaug. De Iure eundi in partes. Viennae
1774. 4.

Es iſt eine teutſche Probeſchrift mit einem lateini
ſchen Titel, darin das angezeigte Recht der
Reichsſtandte nur auf Religions Sachen ein—
geſchrankt wird. Uevitaens wird in dieſer
Abhandlung nichts neues geſagt, iſt aber in
einem ganz anten Zuſammenhange, und in
einer deutlichen und flieſſenden Schreibart
vorgetragen. S. auch den 7ten Band der

Schot-
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Schottiſchen unpartheyiſchen, Critik c. S.
470. u. f.

P. Schmetterer (Modeſtus) Benedictiner von
St. Peter in Salzbura, bevder Nechten Doctor,
Hochfurſtli. Salzburgiſcher Genilicher Rath, und
ehemahliger Projeſſor des Canoniſchen Rechts bey
der Univerſität zu Salrburg, ietzt aber Beichtva—
ter in der Granenabten auf dem Nonnbera darelbſt;
Jſt den 17 Marz 1738. zu Merten in Unter-Bay—
ern gebohren, wurde 1752 Benedictiner zu St.
Peter in Salrburg, 1766. bender Rechten Do—
ctrr, und anfange auſferordentlicher, hernach aber
31770. ordentlicher Profkeſſor des Canoniſchen
Rechts auf der daſigen Univerſirat, und zualeich
Hochfurſtlich-Zalzburguchen ſe ſticher Rath. Jm
Jahr 1773. aber wurde er leines Lehramdts unver—
hoft entlaſſen, und iſt nummebro Beichtvater in
obgedachter Frauenabtey. Schriften:

I) Diſſ. ima. De origine et variis gradibus Cle-
ricorum in primis quinque Eccicſiae Saeculis.
Salisburgi 1771. 4.

2) Introduetio in vniuerſum Ius Canonicum. ibid.

1772. 4.

Schnudt (Chriſtian Friedrich Wilhelm)
Berameiſter zu Mar:enberg im Churſachſiſchen Erz
Geburge; Jſt 1740. zu Marienberg gebohren.
Wo er aber ſtudirt, iſt mir ſo genau nicht bekannt.
Erſt wurde er Bergſchreiber, und hernach Berg-—
meiſter zu Marienberg, welches bey dem Berg:
werks-Weſen eine gar anſehnliche Stelle iſt. Das
gelehrte Teutſchland, dritter Ausgabe, S. 1043.
und Meuſels Nachtrag dazu, 442. geben von
ihm eine ſehr kurze Nachricht: Und Herr D. Werz

S 3 im
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im gelehrten Sachſen hat ihn gar mit Stillſchwei—
gen übergangen. Von ihm kann ich weiter nichts
anfuhrer, als folgende Schrift:

Aufſatz von dem Rechte des Bergleders. Freyberg

1774. 8.
Dieſe Schrift wird denenjenigen am brauchbarſten

ſevn, die alles, was zum Bergwerks-Weſen
gehotet, wiſſen muſſen.

Schmidt (Johann Chriſtoph) Beyder Rech
ten Doctor, und Profeſſor der Reichs;und Staa
ten-Geſchichte auf der Univerſitat zu Wien. Herr
Ekkard in ſeinem litterariſchen Handbuche ic. Theil
J. S. 3. und Theil Ill. S. 164. fuhret von ihm gar
keine Biographiſche Nachrichten an: Und Herr
Rath de Luca, in ſeinem gelehrten Oeſterreich
hat ihn ganz und gar nicht erwehnet, welches oh—
ne Zweifel eine Anzeige iſt, daß Herr D. Schmidt,
ohngeachtet er nun ſchon ganz lange dieſe Profeſe
ſion bekleidet, das Burgerrecht in der gelehrten Re
publik noch nicht erworben haben muſſe.

Schmitt (Joſeph Anton Leonhard) Beyder
Rechten Doctor, und auſſerordentlicher Profeſſor
der Rechte auf der Univerſitat zu Trier. Wo
derſelbe gebohren iſt, finde ich nirgendswo. Er
hat zu Trier, und vielleicht auch zu Gottingen ſtu—
dirt. Jm Jahr 1777. ward er zu Trier beyder
Rechten Doctor, und in ſelbigem Jahre auch auſ—
ſerordentlicher Profeſſor der Rechte. Er lehret das
teutſche Privatrecht nach Selchow, und die Landes—
rechte. Schrift:

piſ.
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Diſſ. Inaug. De luris Germanici neceſſaria am-

pliandaque in Vniuerſitatibus cultura. Trevr-

1is 1777.

Schmitt (Wolfgang) Des Franciſcaner Ordens,
und Lehrer der geiſtlichen Rechte in dem Kloſter
Frauenberg bey Fulda. Jſt zu Hammelburg ge—
bohren. Wenn er eigentlich ſeine Lehrſtelle uber—
kommen, iſt ſo genau nicht anzugeben; Doch ſchei:
net es, als ob es 1772. oder kurz vorher geſche—
hen. Er iſt ein geſchickter Mann, und nicht al—
lein im Geiſtlichen, ſondern auch, welches bey ei—
nem Ordens-Manne zu verwundern, im teutſchen
Privatrechte ſehr wohl erſfahren, und auſſer dem
geiſtlichen Rechte lehret er auch teutſches Privat-
Recht. Seine Schriften haben in der gelehrten
Republik alles verdiente Lob erhalten, und ſelbige
ſind, meines Wiſſens, folgende:

1) Inſtitutiones Iuris Eccleſiaſtici vniuerſalis ad
ſtatum Germaniae catholicum accommodatae.
V. Partes. WVirceburgi 1772. 4.

2) Diſquiſitio Canonico-Publica, De eo, quod
circa reſeruationes pontificias ex Concoidatis
Germaniae generatim juſtum eſt. Fuldae

1773. 8.
3) Vindiciae, quod Ius metropolitanum &c. bid.

1775-
Dieſe zwey Schriſten ſub Nr. 2. und 3 habe ich

auf Treue und Glauben des gelehrten Teutſch?
landes, neueſter Ausgabe, S. 1050. ange—
fuhret, ſonſten aber von denſelben nirgends—
wo eine Anzeige gefunden.

4) Commentatio Juridica, De eo, quod eirca po-
roemiam Iuris Germanici: Huth bey Schley—
er, Schleyer bey Huth, ex Ordinatione topica

S 4 Ful-

r La
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Fuldenſi de anno 1719. praepiimis iuſtum eſt.
Lauterbati: 1776. g.

Dieſe Schrift wird ihrem ganzen Jnhalte nach
ſehr ausfuhrlich recenſirt im dritten Bande
der Litteratur des catholiſchen Teutſchlandes.

S. 1 14. Und Herr Prof. Waldeck in
Teurechla ids litteratiſchen Annalen der Rechts-

gelehrſamtkeit, auf das Jahr 1728. S. 400.
ſanrt bev Anfuhrung dieſer Schrut: Obgleich
ſonſt die Ueberlaufer aus andern Wiſſenſchaf—
ten thr Gluck nicht leicht zu machen pflegen,
ſo muß man doch dem Verfaſſer die Gerech-—
tigkeit wiederfahren laſſen, daß er in dieſer
Abhandlung die Lehre von der allgemeinen
Gutergemeinſchaft ziemlich vollſtandig, deut
lich, aus den beſten Quellen und Hulſsmit-?
teln, uberall mit Ruckſicht auf das Fuldaiſche
Recht, auch mit ofterer Vergleichung ande—
rer Rechte gut bearbeitet habe.

5) Iſi. Cononico-piaſica, De eo, quod cires
Lxipectiuas ad Canonicatus ex ſtatutis et ob-
ſeruantus Germaniae iuſtum eſt. Fuldae
1777.

Mur angefuhrte Litteratur des catholiſchen Teutſch

landes, im dritten Bande, S. 26 28. lie
fert auch den Jnhalt dieſer Schriſt, und
ſaget, daß der Herr Verfaſſer in dreyen Ca
piteln von dem Urſprunge und Beſchaffenheit
dieſer Anwartſchaften nach Grundſatzen des
allgemeinen Kirchenrechts, der Statuten und
Gewohnheiten der Teutſchen Capitel, und
von dem praktiſchen Gebrauche dieſer Lehre
gut gehandelt habe.

Schnauß
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Schnauß (Chriſtian Friedrich) Herzoal. Sach—

ſen-Waymar und Eiſenachiſcher Geheiner Rath
cum voto, und Ober Aufſeher der Furſtl. Biblio
thek und Munz Cabinets zu Waninar. Jſt den
16 October 1722. zu Eiſenach gebooten, ſtudirte
zu Jena, und gelangete nachhero an dem Way
mar?ſchen Hofe von der Scretariat Stelle bis
zum Geheimen Afßiſtenz-Rath, und vor ein paar
Jahren iſt er wirklicher Geheimer-Rath cum vo
to geworden, wobey ihm ſchon vor mehrern Jah—
ren die Ober-Aufſicht uber die daſige Furſtliche
Bibliothek, und das Munz,Cabinet aufgetragen
worden. Schriften:

1) Diſſ. De vtilitate ex graecis litteris in Iurispr-
deutiae ſtudium redundante.

Dieſe Schrift fuhre ich auf Treue und Gitauben
des gelehrten Teutſchlandes, dritter Auabe,
S. 1051. an, weil ſie mir nie zu Geſichte ge—
kommen, und ich ſelbige weiter nicht, als von
daher kenne.

2) Geſchichte der Secretarien, und Unterſuchung der
Frage: Ob zu ſolchen ein Gelehrter erfordert
werde? Jn einem Sendſchreiben an den Herrn
Director Heuſmger zu Eiſenach 1756. 4.

3) Hochfurſti. Sachſen-Wapmar- und Eiſenach.
Comitial Geſandſchaft Pro Mcmoiia ad Corpus
Evangel. die ltia conceſſionenta. 17-- hrch
bergiſcher Seits ſich anmaiſende lurn] pifcopa-
lia, und dainit verknupftes lus hLiturgiae in
Farnroda, und daruber in Aula bewurkte gun—
ſtige Verordnungen betr. Nebſt Beylagen.
1771. fol.

4) Sachſen-Waymar- und Eiſenachiſches Pro Memo-
ria, ſo beym Corpore Evangel. ubergeben or:
den. Mit Beylagen J. IV. nebſt einer Spe-

Sy
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cie Facti ſub A. und deren Beylagen, Nr.
14. 1772 fol.

5) Antwort auf das Burggrafl. Kirchbergiſche Pro
Memoia von i7 May 1771 in der Farrenro-
diſchen Sache. Nebſt der Beylage ſub Lit. C.
welche die Widerlegung der ſo benahmten beſſer—
gegrundeten, vielmehr ungear ndeten Geſchichts-
erzeblung euthalt. Mit Beylagen von No. 15.

45. Kiſenach 1772. fol.
Ob er mehrere Deductionen verfertiget, iſt mir

nicht bekannt.
Auch ſtehen von ihm in den Eiſenachiſchen Anzei—

gen verſchiedene Abhandlungen, die ich aber
ihrer Aufſchriften nach nirgendswo aufgezeich?

net gefunden habe.

u heim, auch Vrandenburg-Anſpachiſcher Proceß—

i Rath, und Reiche. Stadt Ulmiſcher Raths-Conſu-

J Schneider (Elias Conrad) Beyder Rechten Do

J

n ctor, Grafl. Leiningen- Hardenburgiſcher Regie-—
runags-und Canzley-Rath zu Durkheim bey Mann

i Ient zu Uimm; a) Jſt den 6 Junius 1748. geboh—
ren, ſtudirte auf den Gymnaſium zu Ulm, ſeit
1767. auf der Univerſitat zu Erlangen, und ſeit
Michaelis 1768. bis 1771. zu Gottingen, wor:
auſ er ſich ein Jahrlang zu Wetzlar aufhielt, und
ſich den Reichs-Cammergerichts-Proceß bekannt
machte. Jm Jahr 1772. ward er zu Gieſſen bey-
der Rechten Doctor, und nach wenig Jahren

Reichs

a) S. lo. Chriſtoph. Aochi. Progr De Boni-
facii VIII. P R. ſexto Decretalium libro,

Cod. Micpt. Membran. Bibl. Acad. Gieſſ.
Gieſſar 1772.
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Reichs-Stadt Ulmiſcher Vaths Conſulent. Hiers
auf iſt er auch Girafl. Leiningen Handenburaucher
Regierungs und Canzlev Rar u Durcktheim von
Haus aus, und ohnueſehr 12-2 auch B anden—
burg-Anſpachiſcher Proceßk Rath wonden Mian hat
zur Zeit von ihm weiter nichts, als jotaende

Schrift:Diſſ. Inaug. De guadrante gratiae. et ipeciviim
quatenus obtineat in Auguſtiſſimo Collegio
Camerae Imperialis. Gieſſae 1772.

von Scholl (Theobald Friedrich) Beyder Rech
ten Licentiat, Kayſerl. Hof-Pfalzgraf, Furſtl. Jo—
hannitermeiſteriſcher wirklicher Geheimer-Raoth,
und Reichs-Ritterſchaſtl. Schwabiſcher Ortenaui
ſcher Syndikus, wohnhaſt zu Straßburg. Die
neueſte Ausgabe des gelehrten Teutſchlandes, S. nnd

1057. giebt von ihm weiter nichts, als den bloſſen
Titul an, und ich habe von ihm auch keine Bio—
graphiſche Nachrichten finden konnen, auſſer daß
er in den neueſten Nachrichten von der Reichs-—
Ritterſchaft ſich nunmehro von Scholl ſchreibet,
und alſo in den Adelſtand erhoben worden. Ver:
muthlich iſt er aus Straßburg geburtig, hat auch
ohne Zweifel daſelbſt ſtudirt, und allda die Licen— J. 5

n

tiaten-Wurde erlanget. Er iſt erier von den iezt—
E

lebenden Deductions Schtifiſtellern. Von ſeinen
in dieſes Fach gehorigen Schriften weiß ich nur
ſolgende:

1) Actenmaßiger Verhalt der in Camers anhangi
gen Rechtsſache des Hochſurſtl. Pfalz-Zwennrus
ckiſchen Geheimen. Raths, Herrn Joh. Rudolph
von Beyer, Jmpetranten, entgegen Jhro dochw.
Eminenz, dem Herrn Cardinal von Nohan, als
Furſten und Biſchof zu Straßburg, und Dero
Hochſtift, Jmpetraten, Mandati de non via ta-

cti.

Y.
fe
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cti. ſed luris procedendo, relaxando (praeuia
tamen cautione omnium bonorum) Arreſto,
1eſtituendque ahlara, ſ. de ſatisfaciendo ve-
re ohligationi d. 20. Sept. 1731. ſolenniter ini-
tae, in eiusque ſequelam ſalvendo, praevia
legali aeſtimarione pretia fundi, cui aedificia
Fabricae f.11ariae unpoſita, nec non otenſi—
lium et terum ad dieram Fabricam ſpectan-
tium ac denique reſarciendo damnum ob non
ſecutum implementum contractus inflictum,

cum Clauſula. 1763. fol.
Befindet ſich auch eingedruckt in Cramers Obſer-

uationibus Iuris Vniuerſi. Im gten Thei
le. S. 619 663. Jm 4ten Theile aber
S. 563. ſtehet die Sententia Camerae vom

17 Julius 1765.
2) Beſchreibuna der in der Neichsſtadt Zell am Ham

morſpach den 11 December 1760. entſtandenen
Emporung und Aufruhr, auch Unterſuchung der
Uralen, welche die Aufruhrer vorſchutzen.
Mit Urkunden von No. 1 34. Straßburg
1763. fol.

3) Unveriſabrlichkeit des Ausloſunasrechts Ritter?
ſchaftlicher an todte Hande verauſſerter Guter,
nebſt Ausfuhrung, daß ſolche auch Platz habe,
in Anſehung ſolcher Guter die zur Zeit des er
theilten Privilegii zwar ſchon verauſſert, deren
Ausloſungsfriſt aber noch nicht verſtrichen wor;
Dargethan bey Gelegenheit der am H. Kapſerl.
und Reichs-Cammergericht anhangigen Apella—
tions Sache des L. Gotteshauſes Schwarzach,
entgegen weil Wolfa. Chriſtoph, Jrenherrn von
Rathſamshauſen, und deſſen Erben. Straßburg

1770 fol.
4) Eilfertiger Entwurf der zwiſchen Jhro Furſtl.

Gnaden, dem Herrn Johanniter Obriſtmeiſter
in
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in teutſchen Landen, und Dero Hochm. Don
Capitul enſſitunbenen Irrungen. Straburg
1771. fol.

Schorcht (Chriſtian Friedrich) Sachſen Warr
mariſcher aunerordentlicher Hof Advotat, un. Diadt
richter zu Jena. So viel ich weiß, ſſi derſelbe
aus Jena geburtig, und hat auch dajelbſt ſtudirt.
Nach zuruckgelegten akademiſchen Jahren ward er
Advocat, und vor ein paar Jahren ward er Stadt—
richter zu Jena, wobey er auch dae Pradicat eines
Sachſen-Waymariſchen auſſerordentltehen Hof-Ad—
vocatens erhielt. In der geſehrien Republik hat
er ſich durch folgende Schriften bekannt ge—
macht:

1) De donatione inotfficioſa pio parte legitimae
reſcindenda. Jenae 1778. 4.

Der Jnhalt dieſer Abhandlung wird kurz und gut
angezeiget im 9ten Bande der Schottiſchen
unpartheyiſchen Critit ic. S. 443. und 444.

2) Die Unfqhigteit der Mantel-Kinder zur Lehns-—
Folge. Jena 1780. 4.

Jſt in gewiſſermaße eine Widerlegung der Schrift:
Die Lehnsfolge der Mantel Kinder, ſammt
Schild und Helm in den Sachſiſchen Landen,
die 1777. in 8. heraus kam, und den Herrn
Hofrath Lauhn, zum Veifaſſer hat.

Schott (Johann) Lenber Nechten Doctor.
Furſtlich-Biſchoflich Bambergiſcher Kirchen:Rath,
Canonicus an der Collegiat Kirche zu St. Jacob
daſelbſt, und Proſeſſor des geiſtlichen Rechts auj
der Univerſitat zu Bamberg. Wo derſelbe geboh.
ren, finde ich nirgends, hat aber in Bamberg und
zu Rom ſtudirt, ward zu Bamberg 1775. Pro:

ſeſſor
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feſſor des Geiſtlichen Rechts, und 1778. beyber
Rechten Doctor. Er halt blos Vorleſungen uber
das geiſtliche Recht, und zwar nach dem Corvin,
und nach Paul Joſeph von Riegger. Von ſeinen
Schriften kenne ich zur Zeit weuer keine, als

deſſenDiſſ. Innug. De Legatis natis. Bumbergat

1778.

P. Schramm (Dominikus) Benedictiner in
der Abtey Banz, und daſelbſt Profeſſor emeritus
der Theologie und des Canoniſchen Rechts; Jſt
den 24 October 1722. zu Bamberg gebohren, wo
er auch ſtudirt. Wenn er in den Benedictiner-
Orden, und in die Abtey Banz gekommen, kann
ich nicht beſtimmen; So viel finde ich aber, daß
er daſelbſt anfanglich nebſt der Theologie auch die
Pheloſophie und Mathematit gelehret. Schrif—

tet::1) Commentatio, De eo, quod Salua fide catholi-
ca de animabus brutorum dici poteſt. Erfor-

diat 1764. 8.2) Compendium Theologiae dogmatieae, ſchola-
ſticae et moralis methodo ſiecientifica propoſi-
tum. Tomi Ul. Auguſtae Vindelit. 1768. 8.

3) Inſtitutiones Iuris Eccleſiaſtici, publiei et pri-

9

ademiarum Germanicarum
uati, ho iernis eibus accommodatae, ac in tres Tomos di-

morſtributae. Auguſtae Viudel. 1774. 8.
4) Epitome Canonum Eceleſiaſticorum ex Conci-

liis Germaniae et aliis fontibus Iuris Eccle-
ſiaſtici Germanici collecta. Auguſtae Vindel.

1774. 8. Thrologiae myſticae, ad vſum di-
 In ſtitutionesrectorum animarum, curatorum, omniumque

per.
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perfectioni chiiſtianae ſtudentium, II. Tomi.
Auguſtue Vindel 1777. 8. mai.

6) Reuerendiſſimi Domini Bartholomaei Carranza,
Archi- Epiſeopi Toletani ete. Summa Conei-
liorum dudum collecta, cum additionibus
Franciſci Syluii, nune veio in nouum ordi-
nem chronologicum redacta, reſiduis Conci-
liis aucta, vsque ad modernum ſummum Pon-
tificem Pium VI. continuata, ſuceinctis notis
hiſtoricis, theologicis et canonieis iliuſtrata,
triplici indice Pontificum, Coneiliorum et
Canonum inſtructa, et in quatuor Tomos di-
ſtributa a P. Dominico Schramm. Tomus I.
ab anno Chriſti 33 599. Tom. II. ab A. C.
6o01 1199. Tom III. ab A. C. 12001549-
Tom. IV. ab A. C. 1550 1778. Auguſtae
L'tude! 778.8.

So weit Carranza's Auszug reicht, iſt die ietzige
Ausgabe nach der Pauiſer von 1560. ge—
macht, die noch bey Carranza's Leben erſchien.

Jn der Bibliotheca Friburg. Volum. IV.
Faſcic. 4. pag. 579. u. f. werden dem P.
Schramm., wegen Beybehaltung der falſchen
Dekretalbriefe der Pabſte, und untergeſcho—
benen Concilien-Schluſſe, wegen der Chrono—
logiſchen Ordnung, und dergl. gegrundete
Vorwurfe gemacht.

7) Analvſis Operum S. S. Patrum et Seriptorum
Eceſeſiaſticorum. Tonmius I. Aunuſt. indelic.
1780. Tomus II. b). 1781. Lomus Ul. bid.
1782. 8.

Ob dieſes Werk damit geſchloſſen iſt, kann ich nicht
beſtimmen.

Schroter (Johann Chriſtian Conrad) Berder
Rechten Doctor, und des Jurſtl. Sachſ. Hofage—

richts
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richts zu Jena ordentlicher Advocat; a) Jſt den
27- April 1751. zu Waymar gebohren, ſtudirte ſeit
1763. auf dem Gymnaſium zu Wapymar, und ſeit
1771 zu Jena, und zwar erſtlich die Theologie,
hernach aber die Rechtsgelehrſamkeit, worinnen er

es ſo weit brachte, daß er 1778. von den Jenai-
ſchen Rechtsaelehrt n die Doctor, Wurde erhielt.

Nach jſeiner Promotion hielt er zwar auch Juri—
ſtiſche Vorleſungen, applicirete ſich aber auf die
Juriſtiſche Praxin hauptſachlich, deswegen er auch
die Advocatur erlunget, und vor wenig Jahren
iſt er ordentlicher Advocat bey dem Furſtlich—
Sachſiſchen Hofgerichte zu Jena worden. Schrif-

ten:1) Vſſſ. Inaug. De oblatione debiti vſurarum ini-
tiuni, non vero inceptum earum curſum im-
pediente. Jenae 1778. Praeſide, Io. Auguit.
Hellfeldio.

2) Amanach fur Juriſten aufss Jahr 178e. Mit
zwolf Silhouetten ietztlebender Rechtsgelehrten.

Gießen 1782. 8.
Man halt ihn durchgangig fur den Verfaſſer die—

ſes Almanachs. Allein die Kunſtrichter fan—
den daran vieles auszuſetzen, beſonders daß
er das, was zur juriſtiſchen Litteratur von
ihm gerechnet worden, aus Juglers Beytrat
gen zur juriſtiſchen Biographie genommen
und entlehnet hatte: Der Einſturz des Ber—
ges bey Cahle ſey vor Auswartige gar nicht
intereſſant: Und es ſchiene, als ob der Herr

Verf.

a) Io. Aus. Hil'foldii Progr. De Ducatu
Bauariae ab antiquiſſimis temporihus lieredi-
tario. Jenae i773.
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Verf. an der Lehre des Peinlichen Rechts, De
delictis cannis, ein beſonderes Veronugen
hatte. Die bey dieſem Umanach befindliche
12 Silhouetten erinneri. mich an ein Werk—
gen, das zu eben der Zeit heraus kam, und
eben dieſe 12 Silhouetten hat Cs heißt:
Biographie beruhmter Rechtolehrer Frank—
furt und Leipzig (Gießen) 1782. un die—
ſer Bioaraphie ſind meine Biographiſchen
Nachrichten in Anſehung dieſer 12 Rechts-—
gelehrten von Wort zu Wort ausgeſchrieben,
ohne mich zu nennen, und nur an zwey Or—
ten hat man geringe Erinnerungen gemacht.
Wem man dieſe Rhapſodien zu verdanken hat,
weiß ich noch nicht.

Schubert (Michael Heinrich) Bamberaiſcher
Geiſtlicher Nath und Canonikus Capitularts des
Collegiat-Stjfl zu St. Gangolf in Bamberg.
Gebohren zu Bamberg Dieſes ſtehet im &Ge:
lehrten Teutſchland, dritter Ausgabe, S. 1076.
Und ein mehreres weiß ich von dieſem Gelehrten
auch nicht. Ueberhaupt koſtet es viel Muhe, von
denen im Catholiſchen Teutſchland lebenden Gelehr-—
ten uberhaupt, und von denen Rechtsgelehrten in—
ſonderheit hinlangliche Biographiſche Nachrichten
zu erlangen. Dem Herrn Ekkard hat es bey
verſchiedenen gegluckt, Nachrichten zu erhalten;
Allein die Lucke iſt noch gar zu groß Jedoch wie-—
derum auf den Geiſtlichen Herrn Rath Schubert,
und deſſen Schriften:

1) Diſſ. De origine et conditione Eceleſiarum Col-
leg iatarum in genere, et Eceleſiae Collegis-
tae ad B. V. M. et S. Gangolfum Bambeigae
in ſpecie. Bambergae 1768 4.

weidlichs Biog. Ch. liI, 2) Echat.



290 van der Schuren. Schulin.
2) Schatten und Licht an der ſo genannten nnnen

Beleuchtung derjenigen Einwürfe, welche eini
ge Canoniſten wider das Churbayeriſche Spon—
ſaliengeſetz vom 29 Julius 1769. gemacht ha—
ben ſollen. Teutſchland (Bamberg) im Jahr
1771. 4.

van der Schuren (Elias) Minorit und Conven—
tual zu Trier, auch Profeſſor des Naturrechts an
der Maxiſchen hohen Schule zu Bonn. Herr
Ekkard in ſeinem litterariſchen Handbuche rc.
Theil II. S. 232. hat von ſelbigen keine Viogro:
phiſche Nachrichten mittheilen konnen, ſondern
meldet nur, daß er das Naturrecht nach Martini
lehre. Mir iſt auch von ihm weiter nichts be—
kannt, als folgende Schrift:

Diſſ. De Iure conſecrandi Suffraganeos Metropo-
litis Germaniae vindicato ex Concordatis Prin-

cipum. 1774.
Dieſe Diſſertation ſtehet auch a Faſcieulo tertio

Documentorum ad Concordata nationis
Germanicae integia, ſo zu Frankfurt und
Leipzig (Bamberg) 1777. in 8. herous:
gekommen, wo es ſub Nr. 15. befindlich iſt.

Schulin (Johann Philipp) Hochfurſtl. Bran—
denburg- Anſpachiſcher Geheimer Legations-Rath,
und Regierungs-Rath in Dienſten des verſtorbe:
nen Prinzens, Georg Wilhelm von Heſn: Darm:
ſtadt. Hinlangliche Biographiſche Nachrichten
von ihm ermangeln mir, und aus dem gelehrten
Teutſchland und deſſen Nachtrage erſehe ich, daß
er von Geburt ein Franke ſey. Als 1767. die
Cammergerichts Viſitation ſeinen Anfang nahm,
erhielt er dabey die Reichsquartiermeiſterſtelle, legte

ſel
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ſelbige aber nachher nieder, und ward dagegen
Furſtl. Brandenburg Anſpachiſcher Gieheimer Le—

gations Rath, nachhero auch Regierungs Rath in
Dienſten des nunmehro verſtorbenen Prinzens,
Georg Wilhelm von Heſſen Darmſtadt. Ob er
nun nach dieſer Veranderung ſich noch bey dieſer
Regierungs: Raths-Stelle befindet, iſt mir unbe—
kannt. Schriften:

1) Eine teutſche Ueberſetzung von Labat's Reiſen
nach Spanien and Jtalien, ſo zu Nurnberg
in g Theilen von 1757. bis 1761. 8. heraus—
gekommen.

2) Eine teutſche Ueberſetzung von Pfeffels Abregi
chronologique de hiſtoire, et du Droit pub-
lic d'Allemagne, ſo zu Bamberg, Frankfurt
und Leipzig 1761. 4. herausgekommen.

3) Wetzlariſche Anzeigen. 1767. und 1768. 4.
Sie kamen unter Aufſicht der Reichs-Erb-Mar—

ſchallsAmts:Canzley heraus.

H Allgemeine Reichs-Jntelligenz- Zeitung. 1773.

4t0.
5) Beytrag zum teutſchen Geſandſchafts Nechte in

freundſchaftlichen Briefen. Erſter Brief.
1774. 8.Dieſe Schrift wurde dadurch veranlaſſet, daß Herr

Geheimer Legationsrath Balemann, ſo bey
der Cammergerichts-Viſitatirn in der erſten
Claſſe als Sachſen Gothairſcher Legations Se—
tretar angeſtellet war, in der ſolgenden Claſſe

ſelbſt Subdelegirter von Tachien Coburg wur—
de. Ein mehreres hiervon findet man in
dieſem dritten Theile der Biographiſchen
Machrichten c. S. 12.

T 2 Schul—
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Schultze (Chriſtian Auquſt) Iuris Practicus,

oder, Advocat zu Dreßden:; a) Jſt daſelbſt 1737-
den 23 Julius gebohren, allwo ſein Vater Johann
Chriſtian Schultze ein Materialhandler geweſen
iſt. Er ſtudirte auf der Furſtenſchule zu Meiſſen,
und auf der Univerſitat zu Leipzia. Nach zuruck-
gelegten akademiſchen Jahten erlangete er von der
Landes Regierung zu Dreßden die Jmmatricula—
tion als Churſachſiſcher Advocat. Schriften:

5 Verſuch uber das, was wegen der Kopfzeuge in
Churſachſen Rechtens iſt. Erſtes Buch. Dreß
den 1772. 8.

2) Die Gottesgelahrheit und die Jurisprudenz in
ihrer Verbindung betrachtet. Leipzig 1774. 8.

Z) Verſuch uber das, was in Churſachſen wegen der
Lehnſtamme bey einem Creditweſen Rechtens iſt.
Dreßden 1775. 8.

Jm gten Bande der Schottiſchen unpartheyiſchen
Critik:c S. 521. und 522. wird dieſe Schrift
recenſiret, und geſaget, daß die Theorie der
Lehnſtamme allerdings noch vielerley Schwie-
rigkeiten habe, die aber durch gegenwartige Ab—

handlung gar nicht gehoben worden. Der
Herr Verf. habe den Lehnſtamm weder vom
Geldlehn, noch vom Kammerlehn unterſchie—
den, ja er meyne ſo gar, Burglehn, weil der
Vaſall Geld bekomme, ſey ein Lehnſtamm.
Es wird gefraget, was die in h. 6. befindliche
actio quaſi per Calviſianam, und acho qua-
ſi pei Favianam ſeyn ſolle: Und unter den
angehangten Urkunden fande ſich keine einzige,

die auf den Lehnſtamm gienge; Es waren
 3ZJins:

a) S. D. Weiz gelehrtes Sachſen. S. 224.
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Zinskaufe, Schenkungsurkunden und Geld—

lehne.
In den Dreßoner gelehrten Anzeigen vom Jahr

1776. und 1757. ſtehen emuge Auriſatze von
ihm, die ich aber in Ermangelung dieſer An—
zeigen ihren Aufſchriften nach anzugeben nicht

im Stande bin.

Schwabe (Heinrich Elias Gottlob) Sach—
ſen:Waymariſcher Hof: Advocat zu Jlmenau. Jch
weiß von ihm weiter nichts anzufuhren, als daß
er zu Jlmenau gebohren, und zu Jena ſtudirt.
Hernach iſt er Advocat zu Jſmenou worden, und
vor einiger Zeit hat er das Pradikat eines Way—
mariſchen Hof Advocatens erlanget, welches etwas
mehreres bedeuten ſoll, als der bloſſe Titel eines
Advocaten. Schriften:

1) Traffatio Juridica, De foro heredum com-
petente, et praecipue de ea quaeſtione litigio-
ſa: Num heredes regulariter foro proprio pri-
nilegiato gaudentes, aut extra lurisdictionis
territorium degentes, et in foro domicilü, et
in foro contractus defuncti actionem compe-
tentem accipere adhue indiſtincte teneantur,
ſi hereditas ab ipſis non ſolum rude diuiſa,
ſed etiam in exterum territorium janijam fue-
rit exportata? Hildburghuſae 1777. a. Mut
mit den Anfangs Buchſtaben).

Herr Prof. Waldeck in der Litteratur der Rechts-
gelehrſamkeit, auſ das Jahr 1777. S. 33.
ſchreibet: Der Titel macht mich nicht begie:
rig, die Schrift lange zu ſuchen.

2) Delineatio ſucceſſionis inter virum et vxorem,
Iure Ciuili Romano, Saxonico Electorali et
Saxonico communi, cum omnibus notis ſci-
tu in hac materia maxime neceſſariis, pleniſ-

T3 ſime



294 Secger.
ſime et bieuiſſime elaborata. thid. 1777. 4
(Ohne Nahmen).

Wird recenjiret in der Neueſten Juriſtiſchen Litte-

ratur, Michael-Meſſe 1777. S. 30I. u. f.
wo es ſchlecht empfohlen, und geſaget wird:
Jm ganzen genomnien, treffen wir auf 32
Seiten nicht viel mehr an, als faſt in iedem
Compendium. Der Veortrag des Verfaſſers
iſt auſſerſt ſchlecht, und das Latein Huſa—
renlatein.

3) Erlauterung nebſt einiaen praktiſchen Anmerkun—
gen uber das Erbfolgerecht der Eheleute im Hen
nebergiſchen. Ebendaſ. 1777. 4. (Mit den An
fangs-Buchſtaben).

Manche Exemplare haben auch die Jahrzahl 1778.

Der Verf ſagt d. 9. dieſer Schrift ſelbſt von
ſich: So eine geringe Schrift konne nicht
vielen Dankes werth ſeyn.

4) Erbfolge zwiſchen Mann und Frau, nach gemei—
nen Riömiſchen, gemeinen Sachſiſchen, und—
Churfurſtl. Sachſiſchen Rechten. Mit einer
Vorrede Herrn Hofrath Walchs, Von dem wah—
ren Urſprunge der mit der Statutariſchen Por—
tion einer Wittbe an manchen Orten verbunde—
nen Einwerfung ihres Eingebrachten. Jena
1782. 8.

Jn der Jenaiſchen gelehrten Zeitung, St. 83. vom
Jahr 1782. wird dieſe Schrift gelobet, da—
bey aber erinnert, daß der Verf. in ſtrittigen
Satzen nicht allemahl die richtigſfte Meinung
ergriffen habe.

Seeger (Corſ Friedrich) Beyder Rechten Do—
etor, und derſelben ordentlicher offentlicher Lehrer
bey der Herzoal. Wurtembergiſchen Carls. Hohen-—
Schule zu Stuttgard; Jſt den 7ten May 1757.

zu
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zu Oettingen im Rieß gebohren, hat das Semlna—
rium ſeiner Varerſtadt, alsdann aber das Gymna—
ſium Jlluſtre zu Stuttgard bejuchet, und in Tu—
bingen die Rechte z3 und 1 halb Jahr ſtudirt. Jm
Jahr 1775. hat derſelbe, nach uberſtandenem har—
ten Examen, und einer von ihm ſeibſt ageſchriebe—
nen Probeſchrift, die Licentiaten, Wurde erhalten,
und iſt um eben dieſe Zeit unter die Wurtembergi
ſchen Hofgerichts:Advocaten aufgenommen worden
Von da an widmete er ſich theils der juriſtiſchen
Praxis, theils ſetzte er das Studium der Theorie
des Rechts fort, und laſe von Zeit zu Zeit einzeln
in Tubingen ſtudirenden jungen Herren Collegia
privatiſſima. Auſſer einigen kleinen Reiſen nach
der Schweiz, Straßburg, Munchenc. hat er ſich
bis 1781. beſtandig in Tubingen aufgehalten.
Schon im Jahr 1779. hatte er einen Ruf zur Mi—
litar: Akademie in Stut:gard; Allein dieſes verzog
ſich bis zu Anfange des Jahres 1781. da er als
ordentlicher offentlicher Lehrer der Rechte daſelbſt
angeſtellet wurde, worauf er ſich das Doctor-Di—
ploin von der Juriſten-Fakultat zu Tubingen er:
theilen ließ. Seit dem halt er Vorleſungen uber
die Romiſchen Alterthumer, Jnſtitutionen, burger—
liche Praxis, und uber das Krieges-Recht.
Schriften:

1) Diſſ. Inaug. De hereditate Religioſo poſt mu-
tationem religionis deata. Tubinoae 1775.
Praeſide, Godofr. Dauel Hoffmanno.

Es betrift dieſe Streitſchrift die bekannte Gerſtſa:
cheriſche Sache mit dem Cloſter Beiersberg
in Bayern, und wovon ich im Iten Theile dieſer
Biographiſch. Nachrichten, unter dem Arttkul:
Gerſtlacher, bereits Erwehnung gethan habe.
Jn dem, dieſer Schrift angehängten Schrei—
ben der verſtorbenen Geheimen-Ratho Hof—

T 4 manns,
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manns, verſichert derſelbe, daß dieſe Probe:
ſcheift von dem Herrn D. Seeger ausgear—
beitet worden.

2) Abhandlung der Frage: Sind ſcharfe Geſetze ei—
nem Staat vortraglich; aus was fur einem Ge—
ſichtspunkt ſind ſolche gegen ieden unterſchiede—
nen Stand dedelben ſo wohl in Ruckſicht ihrer
Ausfuhrung, als Wirkung zu betrachten? Auf
gnadigſten Befehl Sr. Hochfurſtl. Durchl. ver—
faßt, und in Hochſtdero gnadigſten Gegenwart
in dem groſſen Eraminations-Saal der Herzogl.
Militar-Akademie offentlich vertheidiget. Stutts
gard 1779: 4.

Bey Gelegenheit des Rufs, den er im Jahr 1779.
ſchon erhielt, muſte er dieſe Schrift offentlich
vertheidigen. Jn der Neueſten Juriſtiſchen
Litteratur, Oſtermeſe 1780 von S. 184
193. wird der ganze Plan dieſer ſehr gut

J
geſchriebenen Abhandlung ausgezeichnet.

J

J Seeger (Johann Daniel) Beyder Rechten Li—
i

centiat, Fürſtl. Wallenſteiniſcher Hofrath, und
Furſtl. Oettingen-Spielbergiſcher Conſiſtorial-Rath;
Jſt 1728. zu Stuttgard gebohren, ſtudirte zu Tu—
bingen, wo er auch 1749. beyder Rechten Licen
tiat, und darauf Advocat wurde. Nachher kam
er in Grafl. Oettingiſche Dienſte als Hof und
Conſiſtorial-Rath, und nunmehro bekleidet er ob—
angezeigte Aemter. Schriften:

4 1) 7uſſ. Inaug. De damno diminutionis frumen-
tariie et vinariae imputando. Vulgo: Vom
Abgang an Frucht und Wein. Tubingae 1749.
Pruceſide. lo. Frid. Moegling.

1) Verſchiedene Proceß-Schriften. Jch habe aber
ſel-
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C

f

ſelbige ihren Titeln nach nirgends angezeigt ge—

funden.

Seidel (Johann Baſilius) Hochfurſtli. Bran—
denburgiſcher Commißionsrath, und wirklicher Ge— n
heimer Archivar zu Plaſſenburg oberhalb der Stadt J

Culmbach; a) Jſt zu Dottenheim, einem ay—
reuthiſchen, an dem Auchfluß zwiſchen Wendsheim ti
und Neuſtadt an der Aiſch gelegenen, und in das ſu
Furſtl. Amt Hoheneck, oder, Jpcheim gehorigen jun

Pfarrdorfe, den 29 Auguſt 1717. gebohren. Sein lVater Johann Geota Setidel, der daſelbſt Paedi
ger geweſen, ließ ihn das Gypmnaſium zu Winds- u

iu

heim, und hernach die Unwerſitat Altorf beſuchen,
lu

an
wo er ſich von 1736. bis 1729. der Rechtsgelehr—
ſamkeit, der Geſchichtskunde, und der alten Litte—
tatur widmete. Als ſeine atademiſche Jahre geen-
diget, wandte er ſich nach Bapreuth, ſuchte und

G
J

erhielte hieſelbſt, nach vorhergegangener Prufung,
die Erlaubniß zu prakticiren, und begab ſich, nad;
dem er in die Zahl der Obergeburgiſchen Advocaten
aufgenommen worden war, im Jahr 1742 nach
Culmbach, um daſelbſt ſeine Wohnung aufzuſchlat
gen. Allein hier blieb er nur bis im Herbſt dieſes
Jahres. Der Antrag zu einer auswaärtigen ſehr
vortheilhaften Gerichtsverwaltung in Roßdorf, ei?
nem Neichsritterſchaftlichen, dem Canton Rohn
und Werra einverleibten Markiflecken derer Her—

ren

a) S. Andreas Meyers Biographiſche und litte?
rariſche Nachrichten von den Schriftſtellern,
die gegenwartig in den Furſtenthumern An—
ſpach und Payreuth leben. S. J40344.

T5
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ren von Wechmar und von Geyſo, der ihm zu
dieſer Zeit gemacht wurde, war ihm angenehm.
Er zog zu dem Ende dahin, blieb faſt zwolf Jahre
daſelbſt, und beſchaftigte ſich in ſeinen Nebenſtun—

den, theils mit Unterſuchung der Schonheiten der
Matur, fur die er von Jugend auf ein ſtarkes Ge—
fuhl hatte, theils mit der Litteratur, vornchmlich
aber mit der Geſchichtskunde, die von jeher ſein
Lieblingsſtudium geweſen war. Hatte er, zumahl
in junaern Jahren, Gelegenheit gehabt, ſich einer
wohleingerichteten hiſtoriſchen Bucherſammlung be-
dienen zu konnen, ſo wurden vielleicht bey ſeiner
Muße in Roßdorf, und bey ſeiner groſſen Nei—
aung fur die Geſchichte, von ſeinem hiſtoriſchen
Genie beträchtliche Ausarbeitungen zu erwarten

geweſen ſeyn. Jndeſſen war es doch hier, wo er
die unten angezeigte erſte Abhandlung verfertigte,
die ihn gleichſam dem Vaterlande wieder bekannt
machte, ſo, wie ſie ihm um ihres Werthes willen,
den man tieſer kleinen Schrift beylegte, denjenigen
Poſten verſchaffie, den er 1754. bezog, und den er
auch noch iezt bekleidet. Er hatte nemlich dieſe
Schriſt den beyden damahligen Durchlauchtigſten
Regenten dieſes Burggrafthums zugceignet. Bey—
de Furſten waren fur ſeine Bemuhung erkenntlich,
und ſo wie er von dem verſtorbenen Herrn Marg—
grafen zu Anſpach ein ſehr anſehnliches Geſchenk
in Geld erhielt, ſo begnadigte ihn ſein Landesherr
mit der zweyten Stelle in dem geheimen Archiv
a ſ der Plaſſenburg, wobey ihm der Charakter ei
es Commißionsraths beygeleget wurde. Schrif

AD euch einer kurzgefaßten, doch grundlichen Ab—
handtung von dem Burggrafthum Tturnberg,
oder, deſſen Urſprung und Umfang, ſonderlich
derer nattlern Zeiten, aus der Oſt.zrankiſchen,
und der tentſchen Reichs-Geſchichte urerhaupt,

und
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und dann inſonderheit aus einigen der wichtig—
n

m

ſten Urkunden dieſes Burggraſthums hergeleitet. v
Eiſenach 1751. 8. v

2) Bedenken von der Grafichaft Sechweinfurt, zu i

eintaer Erhellung dieſer beſendern Geſchichte.
Bayreuth 1741. 4.

J

Die Veranlaſſung zu dieſer Schrift gab eine ge b

lehrte Streitigkeit, die der Herr Verfaſſer mit r
r

dem nunmehro verſtorbenen D. und Piof. n
Schopff zu Schweinfurt, bey Gelegenheit er-
nes von dieſem in eben dein Jahre herausge—
gebenen Programm: De NMarchionibus
Swinfurtenſibus, Franciae Orientalis Co-
mitibus Palatinis bekam. Da er dieſes Pro—
gramm in den damahligen Bayreuthiſchen ge—
lehrten Auszugen beuriheilet, und den Schopf
fiſchen Jrthum bemerket hatte, ſo erfolgte von
daher eine gedrukte Verantwortung, die wie
der eine Abfertigung nach ſich zog. Dieſer
Streit wurde hernach ernſthafter, und ſo gar
in den Hamburgiſchen gelehrten Zeitungen
fortgeſetzet; Worauf ſich; der Commißions.
Nath Seidel, um der Sache ein Ende zu mo:
chen, entſchloß, die Beſchaffenheit und eigent.
liche Geſchichte jener Marggraſſchaft. um ſo
mehr in dem oben genannten beſondern Auf.
ſatz zu entwerfen, je mehr ſie in die Oſtfrun
kiſche, und noch dazu in die Vaterlandiſche
Geſchichte einſchlagt. Womit denn dieſe
Streitigkeit ein Ende hatte

P Dipvlomatiſche Nachricht von der alteſten undu
mittlern Geſchichte der Stadt Erlangen. Hier—
von hat der nunmehro verſtorbene Hofrath Rein—
hard in Erlangen einen ſtarken Auszug in ſei
nem Programm: De fatis Erlangae inde
aeuo Catolingieo vsque ad tempus, quo act

Buug
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300 Semer.
Burggrauiatum Norimbergenſem peruenit,
1 763. gemacht.

4) Unterſuchung von den erſtern Beherrſchern der
Stadt zum Hofrc. Worinnen er aus einer Ar-—
chivsurkunde den wi htigen Umnſtand erwieſen,
daß die ehemahligen Herzoge von Meran aſſer
binac ihre Herrſchaft und Beſitzung uber Hof
erſtreckt haben.

Hiervon hat der Herr Rector Heerwagen zu Cuſm:
bach, mit ſeiner Genehmigung, in einer of—
fentlichen Einladungsſchrift 1771. einen Aus-
zug mitaetheiſet.

Zum Drucke hat er fertig: Eine ſtarke Abhand-—
lung, worinnen er den noch immer rathſel—
haften eigentlichen Urſprung und Herkunft
der Franken inſonderheit, und denn uberhaupt
der Teutſchen, urſprunglich ſo genannten
Teutonen, Titanen, auch Scuthen, Celten,
Cimbriernrc. deren Benennungen, ihre erſte
Wanderungen, Lebensart, Religion und
Grunſatzerc. zu entdecken glaubt.

Semer (Franz Xaver) Beyder Rechten Doctor,
und auſſerordentlicher Lehrer des Staats-und ſehn:
rechts, wie auch der Pandekten auf der Mniverſis

tat zu Ingolſtadt; Jſt aus Schongau in Baiern
geburtig, hat den ganzen Curſus ſeiner Studien
zu Gottingen gemacht, und hat ſich einige Zeit in
Wien und Wetzlar aufgehalten, da er denn gleich
narh ſeiner Zuruckkunft von letzterin Orte 1781.
als auſſerordentlicher Lehrer der Rechte angeſtellet
worden. Schriften hat man zur Zeit von ihm
noch nicht zu ſehen bekommen.

Frey
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Freyherr von Senckenberg (Renat Leopold

Chuiſtian) Hochfurſit Heſſen-Danmſtadtiſcher
Reaſerungs Rath zu Giegen, und Canonikus bey
der Dom-Kirche zu Lubeck, wie auch Canomntkus bey
der Collegiat-Kirche St. Bonunactus zu odameln.
Derſelbe iſt ein Sohn des ehemahligen ſehr be—
ruhmten und gelehrten Kayſerl. Reichs Hojtaths
Frevherrns von Senckenberg, und, wenn ich nicht
irre, in Wien gebohren. &tudirte zu Gottingen,
und ward nach zuruckgelegten akademiſchen Jah—
ren bey der Furſti. Heſſen-ODarmſtadtiſchen Regie—
rung zu Gießen Aſſeſſor. Die beyden Canonikate
zu Lubeck und Hameln hat er ſchon langſt erhal—
ten, und vor wenig Jahren iſt er Heſſen-Darm-
ſtadtiſcher wirklicher Regierungs Rath zu Gießen
worden Der Vorſall zu Wien, als er 1779 da—
ſelbſt ſeine Frau Mutter beſuchte, iſt viel zu be—
kannt, und noch viel zu neu, als daß ich denſelben
hier weitlauftig erzehlen ſollte. Unterdeſſen muſte
er doch, da man ihm bey der ganzen Sache nichts
zur Laſt legen konnte, die unangenehme Sentenz
erfahren, daß er ſich nie auf Beforderung in Kay—
ſerlichen Dienſten Rechnung zu machen hatte.

Schriften:1) Meditationum Iuridieo-Hiſtoricarum Specimina

tria. Eieſſae 1782. 8.
Die hierinnen vorkommende drey Meditationen

haben folgende Aufichriften:
a) De ſeruitute altius tollendi. Jſt wider

den Herrn von Selchow gerichtet.
b) Quonam collocandus ſit in concurſu ere-

ditorum deponens, cuius depoſitum non
exſtat?

c) .De nominibus teſtium cum Imperatore
Friderico I. pacem Conſtantiae ſubſeni-
bentium.

Jn der Neueſten juriſtiſchen Litteratur fur das
Jaht
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Jahr 1782. im erſten Stucke, S. 192. bis
196. werden dieſe Meditationen ihrem Jn—
halte nach genau recenſirt.

2) Vita Heniici Chriſtiani L. B. de Senckenberg.
S. C. M. pro iebus Impcerii Conſilinrii Auli-
ci, ab ipſo deſeribi inchoata, a filio Renato
Leopoldo Chiiſtiano Caiolo L. B. de Sencæun-
beid, Sci. Haſſiae Landgrauii in Tribunali
G.. ſienſi Conſiliario ad filum perducta.
Francoſurti ad Moenum 1782. 4.

Von dem Verſterbenen ſelbſt ſind die erſten drev

Seiten, und gehen bis an das funf und zwan-
zigſte Jahr. Die Lebensnachrichten ſind vor—
aus geſchickt, und die Schilderung, der Cha—
racter, und das Privatleben angehanget.
Der Herr Verf. hat darin kindliche Ehrfurcht
mit Aufrichtigkeit und Wahrheitsliebe zu ver—
einigen geſucht. Arbeitſamkeit, Maßigkeit,
Gerechtiakeitsliebe ſind Hauptzuge; Die Feh—
ler ſind Fehler eines feurigen Temperaments.
Noch ſind angehangt, Aufſatze des Verſtor
benen, meiſt litterariſchen Jnhalts: Von ei—
ner Reiſe 1728. durch Niederſachſen, und
einer andern durchs Elſaß. Dann folgt das
Verzeichniß ſeiner Schriften.

Jm Jahre 1778. kundigte er die Herausgabe ei
nes Mſpts ſeines ſeel. Herrn Vaters an: De
Iure primarum precum Caeſari absque indul-
to Papali competente; Welches aber meines
Wiſſens noch nicht erſchienen iſt.

Auch hat er bekannt gemacht, daß er ſeines ſeel.
Herrn Vaters akademiſche Streitſchriſten, die
hin und wieder von dem ſeel. Verfaſſer verbeſ—
ſert worden, herausgeben wurde, welches aber
zur Zeit auch noch nicht erfolget iſt.

Auch macht er Hofnung zu einer neuen Ausgabt
von Pagenſtechers Sicilimentis.

von
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rvon Serini ſctus, Chur PAlui.

ſcher Hoſnerichts Rath, und Oberamtmann der Ab—

ten, oder Gotteshauſes Frauenalb. Von dieſem
Rechtsgelehrten finden ſich nirgendswo eintie
Biographiſche Nachrichten; Er hat ſich aber orch
folgende Deductionen bekannt gemacht, nehin—
lich:

1) Kurzer, iedoch grundlicher Beweiß, daß eirent
Hochfurſtl. Marggrafl Haus Baden-Dur lach
die Reſtitutionsklage weder ex Ainneſtia gene-
rali, noch ex capite grauaminum ecclſeſiaſtico-
rum, gegen die Adel. Abiey Frauenalb teines
weges, mithin weder Jure ceſſo. noch pioprio
zuſtandig ſern konne. Mit Benlagen ſub bigiu.
Solis, item, ſub Jit. AG.. 1769. fol.

2) Unterthanigſte Exceptiones ſub-ct oliontionis,
juncto humillimo petito lepali pro callindo
mandato C. C. ſub- et obieptitie obtento,
condemnando partem impetrantem ad omnes
expenſas, damna et intereſſe, eidemque vt ſer-
vet transactionem de 1655. a Dn. Marchione,
Wilhelmo, licite et valide initam, Zratioſiſſi-
me iniungendo, euentualiter vcro monutenen-
do Ahhatiam nobilem ſiauenall n'umm ſe—
cundum ſtatum anni normalis a I)n. Marci—
one, Wilheimo, iudicialiter eonfetlitan
indeque paitem impotranterr unundo
ad fructus a tempor mida adinni  uonis
a Dn. Marchione, Viih lnmio, non ſno nomi-
ne, ſed cuſtodise cauſa gcſte vsque ad a.
1631. perceptos et pereipiendos, in Sachen
des regierenden Herrn Marggrafen, Hochet.ſtl.
Durchl. zu Baden-Durlach, contra Aebtißen,
Priorin, und Capitul des Adel. Gotteshautes
Frauenalb, praet. Mand. de iellituentio et
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304 Severin. Seybold.
euacuendo Monaſterium. Mit Beylagen von
A— DD. 1772. fol.

Severin ICrus, und Furſtl. Wal—
deckiſcher Juſtiz- Rath zu Arolſen. Biographiſche
Nachrichten von ihm ermaugeln; Jſt aber bekannt
worden durch folagende Schrift:

Actenmaßige kueze Ausſfuhrung in Sachen des regie—

renoden Herrn Grafen, Simon Auguſt zu Lip:
pe. Detmoto, wider den regierenden Herrn Fur—
ſten Friedrich zu Waldeck, und Hochſtdero Ober
Amt Pyrmont, praet. Mandati S. et C. C. dar:
innen grundlich gezeiget iſt, daß die von dem
Herrn Grafen zu Lippe auf den in dem Pyr-—
monter Territocio gelegenen, von denen ehemah
ligen Jeſuiten im Jahr 1720. atquirirten Luy—
beuberg, gemachten Anſpruche ohngegrundet,
ſondern gedachter Luydenberg Jhro Hechfurſtl.
Durchl. dem errn Furſten zu Waldeck, als
Graſen zu Pyrmont, nach Aufhebung des Je—
ſuiter-Ordens, als ein Herrenloſes Gut, zuge—
fallen, und zuerſt rechtmaßig in Beſitz genom—
men ſey. Mit Beylagen von Lit. A. bis Lit.
U. Mengringhauſen 1775. fol.

Seybold (Joſeph Friedrich) Stadt- und Amt:
ſchreiber zu Brackenheim im Wurtembergiſchen;
Jſt den 17 Februar 1749. zu Brackenheim ge—
bohren, ſtudirte zu Tubingen, ward bey rridy
tung der Herzogl. Wurtembergiſchen Krieges—
Schule auf der Solitude Profeſſor der Rechte auf
derſelben, legte aber ohngefehr 1778. dieſe Pro
feſſur nieder, und ward dagegen Stadt- und
Amtſchreiber in ſeiner Vaterſtadt Brackenheim.

Schrift:
Com



Siardi.

commentatio, De lure reluendi ad lus Wuitem-
bergicum. Stuttgardia 1773. 4.

o5
9

Siardi (Franz) Beyder Rechten Doctor, Chur—
furſtl. Pfalz-Baieriſcher wirkuchen Motrath und
ordentlicher Profeſſor des Codicis bta C ui-
lis, und des gemeinen Criminalrechte au dan Un—
verſitat zu Jngolſtadt; Jſt zu Ottniatinger in
Baiern gebohren, ſtudirte auf der UÜnverſitot zu
Jngolſtadt, war daſelbſt einige Zeit Repetitor pub—
licus, wurde 1765. Doctor der Rechte und Pro—
feſſor des Coder, nachhero aber Profeſſor des Co-
dicis Bauarici Ciuilis, und des gemeinen Criminal—
rechts. Von ihm iſt weiter nichts bekannt, als fol—
gende Schrift:

Von dem Rechte der Todesſtrafe, und der Peinlichen
Frage. Mit 4 Kupſern. Pappenheim und
Jngolſtadt 1781. gr. 8.

Jn den Annalen der Baieriſchen Litteratut vom
Jahr 1781. S. 296 zoz. wird dieſes
Werk ſeinem Jnhaite nach recenſiret. Jm
Anfange dieſer Recenſion wird geſagt: Wir
muſſen geſtehen, daß es uns bey Durchleſung
dieſes Buchs manchmal ſchr ſchwer fiel, durch
den gehauften Pompaſt von trabenden Wor—
ten, und von Gedankenſtrichgen bis zum Sin—
ne des, was der Vertaſſer eigentlich meut
und ſagen will, durchzudringen Da er aber
in ſeiner Vorrede dus Fehlerbafie ſeiner
Schreibart ſelbſt zu erkennen ſcheint, und da—
her bittet, daß man dieſes Buch nach ſeinem
Geiſte, nicht nach den Buchſtaben beurtheite,
ſo wollen wir hieruber kein Wort mehr ſa—
gen, ſondern nach dem Verlangen des Ver.
faſſers den Geiſt des Werks allein betrach

Weidlichs Biog. Ch. III. u ten.

 Ê«

*Êô

ſer



306 Simon.
ten. Man kann ſich alſo von dem Werthe
dieſes Buchs im Voraus eine Vorſtellung
machen.

J

Simon (Andreas) Kaupſerl. Hofpfalzaraf, Marg?
gräafl. \rantenbura Aurſpachiſcher Hofrath, und
Ritterſchaftl. Buckucher, auch mehrerer Frevherr—
lichen Geſchlechter Conſulent. Jſt gebohren 1740.
zu Odenſrchſen im Gericht Neukirchen, einem ehe—
mahls Ritterſchaftlichen, nunmehro Fuldaiſchen
Orte. Die ubrigen Biographiſchen Nachrichten
ermangeln mir, dahero ich nicht melden kann, wo
er ſtudirt, und wenn er zu ſeiner ietzigen Bedie-
nung gelanget. Er iſt durch folgende Schrift in
der gelehrten Welt bekannt worden:

Ungrund der Schlußfolge von einem verordneten
Ruckfalle auf ein teutſches MannsſtammFidei
commiß, ausgefuhrt bey dem Erbfolg-Recht der
freyhertl. Venningiſchen Familie, insbeſondere

derer Tochter in die, dem Reichs-Ritterſchaftli:
chen Schwabiſchen Canton Creichgau incorpo:
rirte Herrſchaft Grombach. 1773 fol.

Jm ſechſten Bande der Schottiſchen unpartheyi—
ſchen Critit ic. S. 258 262. wird der Hi
ſtoriſche und Rechtliche Jnhalt dieſer Dedu—
ction ausfuhrlich erzehlet.

Simon (Johann Bagptiſta) Beyder Rechten
Doctor Legens zu Erlangen, und Hochfurſtl. An
ſpach Bapreuthiſcher Regierungs-Advocat; Jſt den
5 Aptil 1733. zu Großalogau in Niederſchleſien
gebohren, ſtudirte zu Breßlau, ward daſelbſt 1751.
Baccalaureus, und 1752. Magiſter, gieng nach
Holland, ward 1761. zu Leiden beyder Rechten

Do
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Doctor, und ſtund um ſelbige Zeit zu Wien und
Wetzlar bey dem hochſten Reichsgerichten in Pra—
It. Allein er wendete ſich nach Erlangen, nahm
die proteſtantiſche Religion an, ward daſelbſt 1767.
Doctor legens, und 1708. Hochſfurſtl. Requerungs—
Advocat, und ich glaube, daß er ſich noch ielo in
dieſer Situation befinde. Von ſeinen Schriften
weiß ich nur folgende:

Kameral:Praxis. Seu Collegium elaboratorium Ca-
merale. Erlangae 1773. 8.

Slevogt (Johann Heinrich) Profeſſor der Rech
te und der Geſchichte an dem akademiſchen Gym
naſium zu Coburg, wie auch Hof-und Regierungs:
Advocat daſelbſt; Jſt 1731. zu Coburg gebohren,
ſtudirie zu Jena, ward nachher u Coburg Hof—
und Regierungs-Advocat, und 1774. nach D. Theo-—
dor Bergers Abſterben Profeſſor der Rechte und
der Geſchichte. Herr Slevogt iſt der erſte, der an
dieſem akademiſchen Gymnaſium, ohne die Do—
ctor- oder Licentiaten, Wurde angenommen zu has
ben, die Profeßion der Rechte und der Geſchichte
bekommen hat, maſſen alle ſeine Vorganger, wit
aus Gottfried Ludwigs Ehre des Caſimiriani in
Coburg zu erſehen, mit akadenuſchen Wurden be—
kleidet geweſen. Schriften:

1) Progr. Aditiale, De Iurisprucdentiae Romanae
fortuna in Italia Oſtro-Gothis. in Gallia et
Hiſpania Viſi-Gothis regnantibus non adeo
iniqua. Coburgi 1774. 4.

Jn den gelehrten Zeitungen und andern Periodi—
ſchen Schriften erhielt dieſes Programm eben

kein gunſtiges Urtheil.
2) Viele Gedichte.

ua Son
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308 Sondinger.
Sondinger (Heinrich) Berder Rechten Licen—

tiat, und Furſt-Biſchoflich- Bambergiſcher Amits—
Verweler zu Hochſtadt. Jſt von Vorchheim im
Bambergiſchen gehburtig, hat zu Bamberg ſtudirt,
und iſt daſelbſt 1755. bender Rechten Licentiat
worden. Jnn Janr 1763. war er Amtmann in
dem Bambera«chen Amte Wallenfels, und ietzo
ſell er, nach dem Beriche des gelehrten Feutſchlan:
des, dritter Ausaabe, S. 1137. Amts-Verweſer zu
Hochſtadt ſeyn. Schriften:

1) Diſ. Inaus. De Nobili immediato cum perſo-
na raſtica nuptia. contrahente, Nobilitate
ſua et Feudic ante jam habitis, ſecundum
Iura Germamica, in perpetuum priuato. Bani-
bergae 1755.

So viel ich weiß, iſt dieſe Probeſchrift unter dem
Vorſitz des ietzigen Banibergiſchen Herrn Ge:

i

heimen-Raths Lorber von Storchen Vorſitze
ll gehalten worden, und auch ohne Zweifel aus

denen Feder gefloſſen. Nachher iſt das Ti—
tel-Biat umgedrukt, und blos des Licentiat
Sondingers Nahme vorgeſetzet worden.
Noch in ſelbigem 175zten Jahre ſchrieb der
Herr von Selchow zu Gottingen eine akade—
miſche Streitſchrift, ſo die Aufſchrift hat:
Commentatio Juris Germanici, De ma-
trimonio Nobilis cum vili et turpi perſona,
praeſertim ruſtica, worinnen beſonders Herr
Lic. Sondinger widerleget worden. Hier—
auf erſchienen von Seiten Herrn Licentiat
Sondingers

2) Vindiciae Iuridieae Diſſertationis Inauguralis
ſuae, De Nobili immediato eum perſona iu-
ſtica nuptias contiahente, nobilitate ſua, et
Feudis iom ante habitis in perpetuum priuato.
Editae Bambergae 1763.4.

Die.
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Dieſe Vindicias hat ohne Zweifel auch der Herr

Geheime—, Rath Lorber von Storchen verferti—
get, weil ehr ſelten ein Pract icher Juriſt
diejenige Beleſenheit hat, die in dieren Vin-
diciis anzutreffen iſt. Unterdenen verſichert
der Herr von Selchow im funiten Bande ſei—
ner juriſtiſchen Bibliothet, bey Calegenheit
dieſer Streitigkeit, daß er die Sondingeri—
ſchen Vindicias nicht geſehen habe.

Sonnleithner (Chriſtoph) Berder Nechten Do—
ctor, Hof und Gerichts, Advocat zu Wien. Herr
Rath de Luca in dem gelehrten Oeſterreich, im
erſten Bande, 2ten Stucke. S. 181. giebt von
ihm gar keine Biographiſche Nachrichten. Schrife

ten:
1) Rechtsgegrundeter Beweiß, daß menſand, Johann

Wilhelm, Furſt von Trautſohn, ſel. in ſeinem,
den 15 Ocuber 1769. errichteten, und den z1
October 1775. publicirten Teſtamente uber die
von weyland Herrn Paul Sixtus, Grafen von
Trautſohn herruhrende Fideicommiß-Guter
Rechtsgultig teſtiret habe. Wien 1777. ſol.

Den Jnhalt dieſer Deduction findet man kernhaft
angezeigt in der Schottiſchen unparthey chen
Critik c. im achten Bande, S. qo6 gog.
wo gejſager wird, daß man hrer die in dieſe
Lehre einſchlagende Materten zum Theil gut
auesgefuhret finde.

2) De conſenſu Eccleſialum. 8.

Speidel (Johann Chriſtoph) Beyder Rech—
ten gCicentiat, und Herzogl. Wurtembergiſcher
Canzley- und Hofgerichts-Advocat zu Stuttgard;

un3 Jſt
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310 Spittler.
Jſt geburtig von Maulbrunn, hat zu Tubingen
ſtudirt, und ſoll daſelbſt beyder Rechten Licentiat
geworden ſeyn, wiewohl deſſen Probeſchrift mir uan;
und aar unbekannt iſt. Nachher iſt er Canzley:
und Hofagerichts-Advocat zu Stuttgard worden.
Schriften:

1) Diſſ. De eo, quod iuſtum eſt cirea luem pe-
corum. 7 angae 1747. Praeſ. Wolffg. Adam.
S: ieptſ.

Dieſes iſt jeine Probeſchriſt nicht; Sie heiſt auch
nicht De eo, q. i. e. cirea ſcabiem ouium,
wie in Meuſels Nachtrag zum gelehrten
Teutſchland, S. 478. vorgegeben wird.

20) Grundliche Auszuge aus alten und neuern Juri—
diſchen Diſputationen. Zwey Bande. Stutt
gard 1745  12755. 8.

Hiervon ſoll er auch nicht, ſondern der 1777. ver:
ſtorbene Wurtembergiſche Regierungs-Rath
und Cammer-Procurator Johann Friedrich
Stockmajer Verfaſſer ſeyn, wie im zweyten
Gtuck der Neueſten Juriſtiſchen Litteratur,
fur das Jahr 1781. S. 387. verſichert wird;
Jedoch wird im dritten Stuck beſagter Litte:
ratur deſſelben Jahres, S. 520. ſo viel zuge:
geben, daß Herr Speidel, welcher den Ver—
faſſern genannter Litteratur als ein ſehr ge—
ſchickter und grundlicher Mann perſonlich be
kannt ſey, hierzu Beytrage geliefert haben
tonne.

Spittler (Heinrich Aaron) Beyder Rechten
Doctor, und Canzlen-auch Hofgerichts-Advocat zu
Stuttgard., Jſt den 11 Julius 1754. zu Stutt
gard gebohren, ſtudirte zu Tubingen, wurde allda
1774. Hofgerichts- und 1775. zugleich Canzley

Ad
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Abvocat, auch nach ausgeſtandenen Prufungen,
und abgelegter Probeſchrift, zu Tubingen bender
Rechten Licentiut, und 1727. beuder Rechten Do—

ttor. Schriften:
1) Diſf. De ſucceſſione in Apannuinm. Tulin-

gae 1773. Praeſide Gottſi. Dunel loſſ-
manii.

2) Diſſ. Inaug. De Iurisdictione criminali Wur-
tembergica, et maxime de Centena Moeccc-
mühlenſi. ibid. .775. Praeſide lo. Danicl
Hoffmann.

3) Beobachtungen uber die Grundgeſetze eines Staats.

Tubingen. 1777. 8.
Jn den Gottingiſchen gelehrten Anzeigen, vom Jahr

1777.m guten Stuck findet man von dieſer
kleinen Abhandlung eine Recenſion.

Spittler (Ludwig Timotheus) Doctor der
Weltweisheit, und ordentlicher Profeſſor der Welt
weisheit auf der Univerſitãt zu Gottingen. Jſt ein
Bruder des vorhergehenden, und 1752. zu Stutt—
gard gebohren, ſtudirte zu Tubingen und Gottin—
gen, ward 1775. zu Tubingen Magiſter, 1777.
daſelbſt Repetent, und 1779. ordentlicher Profeſ:
ſor der Weltweisheit auf der Univerſitat zu Got—
tingen. Ohngeachtet er eigentlich Theologie ſtu—
dirt, ſo beſitzet er gleichwohl in der teutſchen Staa
ten-Geſchichte, und in der teutichen Kirchenver—
faſſung eine ſehr gute Kenntniſti, welches zu erten:
nen giebt, daß er im teutſchen Staats,und in dem
Geiſtlichen Rechte ſehr wohl erfahren ſeyn muſſe,
dahero er mit in meinem Plan gehoret. Schrif

ten:1) Diſſ. De ſpurio uſu paedagogieo religionis
naturalis. Tubingae 1773. Praeſide I. F.
Reuſo.
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812 Spittler.
2) Kritiſche Unterſuchung des beſten Laodiceniſchen

Canons. Bremen 1777.8.
3) Kritiche Unterſuchung der &ardicenjiſdhen

Schluſſe.
Stehet im 4ten Theil von Meuſels Geſchicht:

forſcher.
4) Enrde kung des wahren Verfaſſers der Angttram—

niſchen Copttel
&&tener eben dalelbſt.

5) Geſchichie des Canoniſchen Rechts bis auf die
Zeuen des jalichen Jſidorus. Halle 1778. 8.
(Ohne Nahmen.)

Hiſtoriſch Critiſche Kenntniſſe und Genauigkeit des
Verfaſſeis leuchten auf allen Seiten hervor,
und wiſchen aller Orten Fehler weg, die bis—
her auch die beſten Lehrer dieſer Geſchichte
uberſehen hatten. JIn den gelehrten Zeitun—
gen und Journalen iſt dieſes Werk ſehr gelo—
bet worden. Nur in der Jenaiſchen gelehr—
ten Zeituna 1779. St. 7. 59. hat man
dem Vanraſſen zu viele Schmeicheley gegen die
Franzoden auf Koſten der Teutſchen vormer:
fen wollen. Jn einem kurzen Anhange ſind
noch die Juſtelliſche Vibliothet, und das Sy-
nodikon des Beveridge, als die beſten bishe—
rigen Sammlungen beſchrieben, die iedoch
nach des Verfaſſers Urtheil nicht ganz Fehler-
frey ſind.

6) De vſu textus Alexandrini apud loſephum.
Gottingae 1779. 4.

7) Gejſchichte des Kelches im Abendmahle Lemgo

1780. gr. 8.
8) Grundrliß der Gecſchichte der chriſtlichen Kirche.

Gottingen 1I752 ar. g.
Auch hat er verſchledene Recenſionen verfertiget.

Sprick
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Sprickmann /Anton Matthias) Beprder Rech—

ten Dottor, Chur Collniſh Munſteriſcher Regie—
run zs. Rath, Referendantus u doprofeſſor des teut—
ſchen Staats- Rechts auf der Arndemie zu Mun
ſter; Jſt 1749. zu Munſter gebehren, ſtudirte in
ſeiner Vaterſtadt und zu Gottingen, ward 1251.
zu Harderwyk bender Rechten Doctor, und nach
her zu Munſter Rath und Referendariuc, hielt
ſich hierauf wiederum einige Zeit zu Gottingen
auf, und als der Churfurſt zu Colln als Furſt Bi—
ſchoft zu Munſter ſich entſchloß, die im vorigen
Jahrhundert errichtete Akademie zu Munſter wie—
der herzuſtellen, ward er zum Profeſſor des teut—
ſchen Staats-Rechts ernennet; Es ccheinet aber,
als ob dieſe Akademie ſich noch nicht in den gehori—
gen Umhanden befande. Schriften:

1) Diſs]. Inaug. De ſueceſſione coniueis ſuperſti-
tis in banis praedetuncti, ſpeciatim ſceun-
dum Politicam Monaſterienſem. Haracrotie
1769.

2) An Madam Dobler. Munſter 1773.
3) An den Churfurſten am Tage ſeiner Zuruckkunft.

Ebendaſ. 1774.
4) Die naturliche Tochter. Ein Luſtſpiel in 5 Auf—

zugen. Ebendaſ. 1774. 8.
5) Kleinere Gedichte in Leipziger Muſenalmanach.

1775.6) Eulalia. Ein Trauerſpiel in 5 Aufzugen. Leip:

zig 1777. 8.7) Der Schmuck. Ein Luſtſpiel in 5 Aufzugen.
munſtev 1780. 8.

Auch ſtehen von ihm Aufſatze im teutſchen Mu—

ſeum 1776. 1777. und folgenden Jahren.
Nicht weniger hat er auch Recenſionen verſert

tiget.

u5 Staadt
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314 Staadt. Stein.
Staadt (Johann Jacob) Vevder Rechten Do—

ctor, Chur Trieriſcher Hofrath, und ordent'icher
Profeiſor der Rechte auf der Univerſitat zu Trier.

Jch finde dieſen Rechtsgelehrten ſchon ſeit gerau—
men Jahren als Profeſſor der Rechte zu Trier,
muß aber bekennen daß ich noch nicht eine einzige
Schrift von ihne angeführer gefunden. Ob der—
gleichen von ium nicht vorhanden, oder ob nicht
alle Schriften derer Gelehrten aus dem Catholi—
ſchen Teutſchland ſo allgemein bekannt werden,
uberlaſſe ich denenjenigen zu beurtheilen, die hiers
von eine nahere Kenntniß haben.

Stein (Chriſtian Wolhard) Der Rechte Can:
didat, und Advocat bey der Juſtitz-Canzley zu Ro
ſtock. Er iſt ein Sohn des Herrn D. Joachim
Lucas Stein zu Roſtock, und daſelbſt gebohren,
ſtudirte zu Roſtock und Gottingen, ward der Rech—
ic Candidat, und nachher auch Advocat. Er iſt
zu verſchiedenen mahlen Willens geweſen, juriſti—
ſche Vorleſungen zu halten, zu dem Ende er auch
ſolches in einigen gedruckten Anſchlagen bekannt ge—
macht, er hat aber keinen Zuſpruch gefunden, und
zwar aus dem Grunde, weil die Anzahl der Stu—
direnden zu Roſtock ſehr geringe iſt, dahero er blos
eben ſo privatiſiret, als ſein Herr Vater thut. Ue—
brigens iſt Herr Stein nicht ungeſchickt, und ſol—
ches beweiſen ſeine Schriften:

1) Prugr. De miſero Iuris Germanici ante rece-

ptionem lutis Romani ſtatu. Roſtochii 1772.
Praelectionibus praemiſſum.

2) Progr. De quaeſtione: Quam culpam nego-
tiorum geſtor praeſtare debeat? ibid. 1773-
Ad indicendas Praelectiones.

3) Pro-
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3) Progr. De Teudorum origine. ibid. ſiniln

Ad indieandas Praclectiones Academieas. it D

creditores moto coneur'u in omnia luri, et J
rtp4) Coninanatio, Ditq aſitio qua ſtionis: Num reth

oinnes obligationes debitoris olherau ſucce— Jdant, et hine ſucceſſores debitoris vniu ilales n
habendi ſint? ibid. 1781. 4. ti

Stephan (Blaſius) Des Pramonſtratenſer Or—
uudens, Chorherr zu Strachow, und Lehrer der Theo—

logie und des geiſtlichen Rechts an den Eizbiſchof—
lichen Collegium zu Prag. Heir Rath ge Lua mn

J

im gelehrten Oeſterreich, im zweyten Stucke des
4.

erſten Bandes, S. 192. u. f. ertheilet von dieſem
Gelehrten weiter keine Biooraphiſchen Nachtich—

S

ten, als das, was er wirklich acgenwartig ift, und
berufet ſich noch dazu auf die dritte Auflage des ge—

V
lehrten Teutſchlandes, S. 1166. u. J. Aber da iſt
auch ein mehreres nicht zu finden, dahero weiter
nichts ubrig iſt, als die bloſſe Anzeige ſetner
Schriften:

1) Manuductio Iuridico:Moralis, ſiue, materiarum
Canonico theologiearum prima Eleinents.
Pragae 1719. (Die Jahrzahl ſcheinet ein Druck
fehler zu ſeyn.)

2) Micae cadentes de menſa, ſeu, fiagmenta, quae
ſupererant colligenda ad acquirendam plenio-
rem materiarum Canoniu thoologicarum no-
titiam. Vna cum contradictionibus apparen-
tibus antiqui et noui teſtamenti fundumenta-
liter ſolutis. ſ. J. et a.

Stockmayer (Rudolph Friedrich) Herzoalich
Wurtembergiſcher Regierungs Rath, und Gehei—

mer
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3 15 S.tcromer von Reichenbach.

mer Cabinets Secretar zu Stuttgard. Derſelbe
iſt den 127 April 1728. zu Stuttgard gebohren,
und hat zu Tiibingen ſtudirt Das gelehrte Teutich-
land dritter Ausaabe, S. 1172. nennet ihn bender
Rechten Licenttat; Jch alaube aber nicht, daß er
dieſe akademiſche Wurde erlanget hebe, weniaſtens
habe ich davon keine Machricht ſenden konnen. So
viel weiß ich, daß er ſich auf der hernach anzufuh—
renden Abhandlung, Herzoal. Wurtemberaiſchen
Kr edes Rath, und Auditeur bey dem Leib-Gzrena-—
dier Regiment geſchrieben. Nach der Zeit iſt er
Regterunen-Raih, und Geheimer Cabinets-Secre-—
tär worden, welche Stelle er noch ietzo bekleiden
ſoll. Die Abhandlung, durch welche er ſich als
einen geſchickten Rechtsgelehrten gezeiget, hat fol—
gende Aufichrift:

Abhandlung, Von der Loßlaſſung eines Gefangenen
au? iein Ehrenwort. Tubingen 1761. 8.

Dieſe Abbandlung iſt durchgehends mit ſchonen
Beywrwvielen eridutert, und in einer angeneh—

mer Sgchreribart abgefaſſet. Der Jnhalt
derſelben wird in den Regenſpurgiſchen wo—
che ituichen Nachrichten von gelehrten Sachen,
auf das Jahr 1762. St. 5. ſehr genau und
umſtandlich angezeiget.

Stromer von Reichenbach (Chriſtoph Wil—
helm Fri-drich) Vorderſter Schopf und Aſieſſor
des E Stad'egerichts zu Nurnberg; a) Jtſt den
5t0 Februar 1737. zu Nurnverg gebohren. Durch
ruhmlichen akademiſchen Fleiß, durch ſchone Rei—

ſen

a) S die Holtzſchuheriſche Deductions-Biblio
thek. Erſter Vand. S. z11. u. f.
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ſen, durch einen frvyehtbaren Aufenthalt in Wien,
durch Bevyrehiirrg der Kronm.g ſeverlichkenen
Jeſephs ll. onden Köntas, und durch euen
ge etien Teieb ſich dem oemetinen Bener uner
Viterſtadt zu widmeni, eiwarbeerun lige und
Achtung. Er iſt anietzo Verderiet dpe, und.
Aſſeſſor des Stadtagerichts zu Nutuntetg«
fuhret auch die Aufſicht uber das geheime Stort
Archiv, welches ihm vieles zu danken hat, da er
aus ſelbigem die groſten Materialten und Auncie
zu den wichtigſten Ausſuhrungen verſchaft. Mit
einer grundlichen Kenntniß verbindet er ein edles

Herz, und eine unermudete Dienſtgefalligkeit. Man
hat von ihm folgende Schriften:

3) Einleitung in die Nurnbergiſche Rechte. Nurn—

berg 1778. 8.
Es iſt nur ein Entwurf. Dem Herrn Verfoſſer

wird es bey ſeiner Aufſicht uber das gebeime
Stadt-Archiv leicht ſeyn, dereinſt ein vollſtan
diges Werk zu lieſern.

2) Kurzgefaßte Nachricht von der wahren Beſchaſ—
fenheit des Burggrafthums Nurnberg von deſſen
erſter Jnveſtitur an.

Dieſe Nachricht hat er, nach dem Bericht der
Holtzichuheriſchen Deductisns -Bribliothek,
Band J. Z. 512. herausgeben wollen. So
viel ich werz, iſt ſelbige uoch nicht erſchie:
nen.

Uebrigens hat die Reichsſtadt Nurnberg angefan,
gen, ihre Privilegien einzeln, genau nach den
Originalien in Bogengltoſſe abdrucken, und zu
jedem auch die Sigille ſauber ſtechen zu laſſen
Man hat davon bey den hochſten Reichsgerich—
ten in ſchriftlichen Handlungen Beylagsweiſe
Gebrauch gemacht, und das Furſtl. Haus Oet—

tin

u= 2VD2V



31 Ettuhle. Sturmer.
tingen iſt bereits dieſem Beyſpiele gefolget. Es
iſt Hotnung vorhanden, daß der ruhmliche
Fleiß des Herrn von Stromer deren vollſtan—
dige Ausgabe nach der allerneueſten Kayſerli—
chen Jofephiniſchen Beſtatigung bewerkſtelligen
werde.

Stubhle (Wilhelm) Bepder Rechten Doctor zu
Oßnabruck, und Advocat daſelbſt. Jſt daſelbſt ge—
bobren, und hat zu Gottingen ſtudirt; Wo er aber
die Doctor-Wurde erlanget, habe nicht finden kon—
nen, dahero ich vermuthe, daß er auf einer Hol:
landiſchen Univerſitat promoviret. Schriften:

1) Die Wilddiebe. Eine Operette. Munſter
1775. 8.

2) Der weiſe Juriſt. Oder: Ueber den Einfluß der
Philoſophie auf die Jurisprudenz. Gottingen
1777. 8.

Der weiſe Juriſt ſoll eigentlich hier einen denken—
den Juriſten vorſtellen. Was eigentlich an
dieſer Schrift ſey, das wird im achten Ban—
de der Schottiſchen unpartheyiſchen Critikc.

924. kurz und bundig geſaget.

Sturmer (Chriſtoph Wilhelm) Beyder Rech—
ten Doctor, und der Reichsſtadt Nurnberg erſter
Conſulent. Jſt daſelbſt 1721. gebohren, ſtudirte
zu Altdorf, und ward auch allda 1747. beyder
Rechten Doctor. Nachher war er eine Zeitlang
Advocat zu Nurnberg, gelangete aber nachher bis
zur erſten Conſulenten Stelle. Schriften:

1) Diſſ. ſuaug. De annali rerum immobilium
praeſeriptione Germanica, et potiſimum No-
rimbergenſi. Altorſit 1747.

2) Ele-



Svarez. 319
A2) Elegla in turbas temporum noſtiorum. Noi. n.-

hergar 1768. 8.
3) Caniuaibid. 3-0. Fditio altera. hid.1773. Editio tutim ietiactatior. ibid. 1775. 8.

Svarez (Carl Gottlieb) Koniglich Preußiſcher
Geheimer-Juſtiz-Rath zu Berlin; a) Jnñ zu
Schweidnitz gebohren, ſtudirte auf der Univerſitat
zu Halle, und gieng von da nach Breßlau, wo er
bey der daſigen Ober-Amts-Regierung Refſerenda—
rius wurde. Einige Zeit hernach gelangete er zu
den Poſten eines Ober-Amts und Pupillenraths
bey der Konigl. Ober-Amts Regieruna u Breß—
lau. Als 1780. in den Preußiſchen Staaten die
groſſe Juſtiz-Reform erfolgte, kam er mit dem ie—
tzigen Großcanzier Herin von Carmer nach Ber—
lin, und ward Konigl. Preußiſcher Geheuner Jut
ſtizrath. Schriften:

1) Sammlung alter und neuer Schleſiſcher ſrovin:
zialgeſetze zum taglichen Gebrauch fur Richter
und Advocaten. Erſter Theil. Breßlau
1771. 4.

2) Derſelben zweiten Theils erſte Abtheilung. Eben-
daſ. 1772. 4.

3) Derſelben zweyte Abtheilung. Ebendaſelbſt
1773. 4.

4) Gedanken eines Patrioten uber das Project zur
Herſtellung des Schleſiſchen Credit -Weſens.
Breßlau 8. (Ohne Nahmen.)

Man

a) S. Streits Alphabetiſches Verzeichniß aler
im Jahr 1774. in Schleſien lebender Schrift
ſteller. S. 13.

r
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Man behauptet auch, daß er an dem Briefwech
ſel uber die gegenwartige Juſi:z- Rejſerm in
den Preußiſchen Staaten, nebſt einigen nach
den Vorſchriften der neuen Proceß-Ordnung
inſtruirten Acten, davon 1780. und 1781.
zwey Hefte herausgekonmmen, groſſen Antheil
habe.

Auch hat der Herr von Selchow im funften Ban—
de ſeiner Juriſtiſchen Bibliothek, S. 578.
den Herrn Spvarez, den er einen tiefdenken—
den Kopf nennet, als Verfaſſer des Corpo-
ris luris Fridericiani, oder, der neuen Preuſ
ſiſchen Proceß.Ordnung ausdrucklich als Ver
faſſer angegeben.

Da auch, wie bekannt, in den Preußiſchen Staa—
ten ein neues Geſetzbuch verfertiget, und ins
Land publiciret werden ſoll; ſo wird verſi—
chert, daß der Herr Geheime Juſtiz-Rath
Svarez, an der Ausarbeitung dieſes Geſetz—
Vuches groſſen Antheil haben ſolle.

c

a4

Tauſean (Johann Gotthard) Benyder Rechten
Doctor, Kayſerlicher Hofpfalz-Graf, Churbayeri.
ſcher Hofrath, und der Schwäbiſchen Reichs-Rit—
terſchaft gemeinſchaftlicher Rath und Sundikus;

Jſt zu Ehingen unweit Uim gebohren. So viel
Nachricht von ihm findet man in der neucſten Aus:
gabe des gelehrten Teutſchlandes, S. 1199. und
mehrere Biographiſche Nachrichten ſind mir auch
nicht betannt. Seine Schriften ſollen in verſchie:
denen ohne ſeinen Nahmen gedruckten Deductio-

nen beſtehen.
Terszty
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Tersztyenzky (Daniel) Regiſtrator und Secre— T

tar des alten Höſcammer Archivs zu Wien. Herr
Rath de Luca. im gelehrten Oeſterreich, im zwen— J

ten Stücke des erſten Bandes, S. 222. und f.
i

woraus ich dieſe Viographie enilehnet, ſehreibet J
ihn Terſtyansky. Er iſt den 25 Januar I30. i

ugin der Konigl. Bergſtadt Krompach im Zipeer Co—mitate in Ungarn gebohren. Bis in das 2te 5
Jahr ſeines Alters genoß er den Unterricht in ſei— n
ner Eltetn Behauſung, und kam 1742. nach Leut n
ſchau in das daſige Gymnaſium. Hier horete er il

unter Schauermann die Grammatik, unter Con— ln
rector Adami die Humanioren, und unter dem
Rector Weinert die Philoſophie und allgemeine
Weltgeſchichte.. Jm Jahr 1748. tam er nach
Preßburg zu Fortſetzung ſeiner Studien zu dem
beruhmten Tomka Saßtv. Mit dem Jahre 1755.
beſuchte er die hohe Schule zu Altdorf. Hier ho—

rete er die Philoſophie, Mathematik und Reichs—
Geſchichte bey Nageln, Adelbulner und Bernhold,
das Romiſche, das teutſche Staats-Kirchen- und
Lehn-Recht, wie auch die Cameral-Wiſſenſchaſten
bey denen nunmehro verſtorbenen Rechtsgelehrten,
Deinlin, Spieß und Heumann von Ceutſchene
brunn. Mit dem Jahre 1758. verfaßte er in la—
teiniſcher Sprache eine Abhandlung, Von Antre-
tung der Erbſchaft nach den teutſchen und Romi—
ſchen Rechten. (Specimen luris Cormanuiei, De
aditione hereditatis, cui de moclo adquuendi
hereditatem ex legibus acui medit ſuccincta Diſ-
quiſitio praemittitur. Francoturti et Lipſiae
1759.4.) Mit Ende dieſes Jahres beſuchte er die
Unuverſitat zu Erlangen, blieb hier bis zu Ende
des Jahres 1759. wo er nach Stuttgard abgieng.
Hier wurde er der Verfaſſer der Deduction von
den Anſpruchen des Erzherzogs von Oeſterreich auf

Weidlichs Diog. Th. III. X die
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die Herzogthumer Parma und Piacenza, und im
Jahre 1761. ſchrieb er eine Abhandlung uber die
Gewahrsleiſtung geſchloſſener Friedensvertrage.

Mit der Helfte des 1761ten Jahres kam er nach
Wien wo er als Bevollmachtigter der Kavſ. Kon.
vereinigten Waldburgerſchaft in Ober-Ungarn, bis
zum Jahre 1774. ſtund. Von den K. K. privilegirten
Anzeigen in den ſamnitlichen K. K. Erblanden, von
dieſem nutzbaren Journal, ſo 177 1. anfieng, ward
er Urheber. Er hat auch den groſten Antheil an
dem neuen Studienplan des Konigreichs Ungarn,
wovon der erſte Theil zu Wien 1777. ans Licht
trat.

Thurneiſen, oder, Thurniſius (Johann Ru-
dolph) Der Weltweisheit und beyder Nechten
Doctor, ordentlicher und offentlicher Lehrer der
Pandekten und des Canoniſchen Rechts, wie auch
Primarius ſeiner Fakultat, und Syndikus der Uni—
verſitat zu Baſel. Jfi daſelbſt 1716. gebohren,
ward daſelbſt 1738. beyder Rechten Doctor, 1746.
ordentlicher Profeſſor der Pandekten und des Ca—
noniſchen Rechts, wie auch Syndikus der Univer—
ſitat, und 1760. Primarius ſeiner Fakultat.
Schriften:

1) VDiſſ. De officiis erga ſeipſum. Baſileae
1734.2) Diſſ. Inaug. De recuſione librorum furtiua.
Von dem unerlaubten Bucher-Nachdruck. ibid.
1738.

3) Diſ]. De ſeruitute originaria. ibid. 1740.
4) Diſ. De cognitione ſui ipſius. ibid. 1740.
5) Piſſ. De diuerſis generibus dicendi. ibid. 1741.
6) Diſſ. De cauſis conſtitutarum ciuitatum. ibud.

1741.
7)
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7) Deſſ. De puritate linguae latinae. ibidem »e

1243.
3) Obſeruationes huſtoricae. 20:d 1744 4.
9) Collectio Obſeruationum lutidicarum. ebid.

1746. 4-
10) Oratio ſecularis, Siſtens ſingularia diuinae

prouidentiae beneficia, quae tuperiore Sccu-
lo ſuo tertio experta eſt Academia Baſileenſis, q

eiusdemque in Rempublicam litterariam me-
rita. ibid. 1760. 4.

Tittel (Carl Auguſt) Bender Rechten Doctor,
und auſſerordentlicher Profeſſor der Rechte auf der
Univerſitat zu Jena; a) Es iſt derſelbe den 10
November 17°7. zu Plotzka hen Gommern geboh—
ren. Sein Vater war M. Aueuſt Tittel, da—
mahls in dieſem Stadtgen Prediger, und welcher
durch einige Schriften in der gelehrten Welt ſich
bekannt gemacht. Den erſten Unterricht genoß er
von ſeinem Vater, hernach aber beſuchte er die
Schule zu Pirna. Als endlich ſein Vater wegen
verſchiedener Verdrußlichkeiten die gehabte letzte
Predigerſtelle in Sachſen quittirete, und ſich nach

Jena begab, kam Herr D. Tittel gleichfalls nach
Jena, wo er den Unterricht ſeines Vaters ſo lange
genoß, bis er zu den akademiſchen Studten gnug—
ſam zubereitet war. Er ſtudirte aiſo von 1743.
bis 1751. auf der Univerſitat Jena, und in die—
ſem Jahre ward er daſelbſt bender Rechten Doctor.

Nach

a) S. Henr. Brokes Progr. De Iis, quae raro
fiunt. tbid. 1751. Tittelii Piſſ. Inaug.
praemiſſum.

x 2



324 Tomieich.
Nachher hielt er juriſtiſche Vorleſungen, und 1762.
waid er auſſerordentlicher Profeſſer der Rechte zu

Jena. Auein ſeit mehrern Jahrten lebt er ganz
in der Stille, ohne Vorleſungen zu halten.
 hiften:1) Diſſ. Selectas Obſeruationes for rſes con-inens.

fenre I. Prcuonte Hiom. Biokes.
2) Di Inaus. Cumam inſfulerum in fluimine

puhlico natarim con petat dominium? hnd.
i251. Prucſide, Io Rudoiph. Engau.

3) Diſl. De lubſtituto vulgari per ſubſtitutum ad-
euntem non excluſo, et non odeuntem exclu-
lo. 1hil. 1754.

4) Diſſ. De exceptione ſponſaliorum clandeſtino-
rum ab ipto contrahente oppoſita. ibidem
1754-

Hierbey iſt anzumerken, daß der Reſvordent dieſer
Streit'chrift, Jehann Niclas Wachsmurth,
vorher ein Muller gemeſen, ſich nachter zum
Seadiren gewendet, und ein Advocat wor—
den.

5) Opuſculum, De elauſula codicillari ſubintelle-
cta. ibid. 1759 4

6) Diſſ. De fructibus ab vſofructuario ente prae-
ſtitam cautionem acquir. adis. Ad iiluſtr. L.
24. D. de vſu et vſufr et redit. et habit. et
operis per legat. vel ſideicomm. datis. ibid.

1762.

Tomieich (Franz de Paula) Weltprieſter, Do
ctor der Weltweis- und Gottesgelahrheit, Kayſ. Kon.
Rath, Apoſtoliſcher Protonotar, Procanzler, Prat
ſes und Director der Theologiſchen Facultat an der
hohen Schule zu Gratz, Canonicus an der Kirche
zu Pettina, der K. K. Siudiencommißion Vevſi:
tzer, des Furſten Biſchof zu Seccau Conſiſtor ial

Rath,
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Rath, und ordentlicher offentlicher Lehrer des geiſt-—
lichen Nechts. Hetr Stard im lutterariſchen
Hand buche ic. Thecheil.  150. nennet ihn Ta—
micich. Er iſt gebohren den 4 April 129. Die—
ſe Nachricht ert eilet L.rr Meto  ſaa, im ge—
lehrten Oenerreich, im zweyten Siuck der eiften
Bandes, S. 225. u. f. Mehrere Lebens Un ſran—
de aber hat er nicht angegeben. Die Saritten,
die er heraus gegeben, werden folgendergeſtalt be—

ner ner.
1) Liſiertatio critica, De cathedra Romana Petri.

1760.
2) Bicues notitiae ad rectam animarum directio-

nem. erſioo.
3) Ditſertatio perutilis Franc. a Puteo, cum notis.

Verſio. 1767.
4) De fontibus Theologiae Iure Eceleſ. quead Ius

partieulare Auſtriae. 1773.
Der Tuul dieer Schrijt iſt etwae unverſtandlich

angegeben.
5) Synopſis doctrinae quoad Ius Germanicum Ger-

iuaniae proprium. 1774.

J

Treſenreuter (Jehann Ulrich Chriſtork)
Beuder Rechten Doctor, und Konigl. Danimher
Ober Auditeur, anietzo wohnhaſt zu Prellderf.
Derſelbe iſt der zwerte Sohn des ehemabtegen ve—
runmten Altdorfiſchen Gottesgeſehrter,  nrir
ſtoph Friebrich Tieſerteuters, un tu Dteſohn
des zu, fruh verſt. renen berubenten Aledbrfiſchen
Rechtsgelehrten, O. Johann H umauns von Teut-—
ſchenvrunn. Er iſt zu Alidorſ i758. gebohren, ſtu—
dirte in ſeiner Vaterſtadt, und ward da elbſt 17:9.
beyder Rechten Licentiat, bald hernach aber ch

der Rechten Doctor, gieng 1760. nach Gottin—
gen, wo er, Juriſtiſchel Borleſungen erofnete, und

X 3 ſich
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ſich durch Schriſten bekannt machte. Ohngefehr
1762. gieng er als Ober-Auditeur in Konial Da—
niſche Dienſte, und hat einige Jahre zu Rends—
burg gelebet, ſoll aber anietzo zu Melldorf wohn
haft ſeyn. Schriften:

1) Diſs. Inaug. De emancipatione minus plena.
Altorſil i759

2) Diſquiitiojuris Germanici, Num heredis
inſtitutio caput ſit et fundamentum teſtamen-
ti? ibid. 1759. 4.

3) Commentatio Juris Germanici, De his, qui
heredes inſtitui prohibentur. Gottingae
1760. 4.

4) Selectarum Obſeruationum Iuris Germaniei,
Sylloge. ibid. 1761. g.

5) Antiquitates Germanicae in compendio adorna-
tae. ibid. 1761. 8.

Triller (Carl Friedrich) Beyder Rechten Doctor,
und Hofgerichts-auch Conſiſtorial:Advocat zu Wit
tenberg; a) Jſt den 23 April 1749. zu Weiſſen
fels gebohren, wo damahls ſein Herr Vater, der
am 22ten May 1782. verſtorbene Wittenbergi—
ſche groſſe Arzt und Gelehrter, D. Daniel Wil—
helm Triller, als Herzogl. Sachſen-Weiſſenfelſi-
ſcher Hofrath und Leibarzt ſtand. Nachdem ihn
ſein Herr Vater ſelbſt Unterricht gegeben, und Pri:
datinſormatores gehalten, kam er 1756. auf die
Schul.Pforta, wo er faſt ſechs Jahre der daſigen

ver-

a) S. Io. Car. Gebh. Reinhordi Progr. Iuui-
tat De Vaſallo luie-Conſulto. ?Viiteb. 1782.
Trilleri Diſſf. Inaug. praemiſſum.
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verdienteſten Lehrer Unterricht genoß. Darauf
gieng er auf die Akademie Wittenbera, wo er die
beruhmteſten Lehrer in einigen philoſephiſchen Wiſ—
ſenſchaften, vornehmlich aber in der Rechtsgelehr—
ſamkeit horete. Als er den Lauf ſeiner Akademi—
ſchen Studien geendiget hatte, ließ er ſich bev der
loblichen Juriſten-Facultat zu Wittenberg puo Can-
didatura examiniren, ward auch Notaiius luhl.
Caeſar. und erlangte den zo April 1782. von der
Juriſten-Fakultat zu Wittenberg, nach ausgeſtan—
denen Prufungen, und nach vorher ohne Vorſitzer
gehaltener Probeſchrift, noch unter ſeines ſeel.
Herrn Vaters Rectorate, auf eine ruhmliche und
verdiente Weiſe die Doctor-Wurde. Hierauf fieng
er an, mit Berſfall juriſtiſche Vorleſungen zu hal—
ten, und nunmehro iſt er auch Hofgerichts- und
Conſiſtorial:Adbvecat geworden. Er gehoret unter
die nicht groſſe Anzahl der zierlichen, oder, elegan—
ten Rechtsgelehrten, und die aelehrte Welt kann,
nach denen bereits gegebenen Proben zu urtheilen,
ſich viel ſchones in Zukunft von ihm verſprechen.
Von ſeinen bisherigen Schriften kann ich folgende
benennen, als:

1) De perſonis, quibus ſingularis reuerentia debe-
tur; Praefatus, patri, Danieli Guilielmo Tril-
lero, diem, quo ante octoginta annos lſucem
aſpexit, giatulatus eſt. ſittebergae 1775 4.

2) De litteris, dulei ſenectutis lenimine, Praefa-
tus, patii, Danieli Guilielmo Tallero, diem
natalem octogeſimum primum gratulatus eſt.
ibid. 1776. 4.

3) Diſſ. De praeſidio Auctorum veterum in ex-
plicando Iure, praeſertim Romano, ibid. 1779.
Pratſide, Georg. Frid. Xraufio.

4) Diſſ Inaug. De lurisprudentia Poctarum. ibid.
1782. Sine Praeſide.

X 4 Trond
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Trondlin (Joſeph) Beyder Rechten Licentiat,
K. K. Oberamtsrath zu Burgau, und Stadt—
amtinann zu Guntzburg. Das gelehrte Tcutſch-
tand, neueſter Ausgabe, S. 1235. hat dieſen
Rechtsgelehrten zuerſt bekannt gemacht, und Herr
Rath d- Lu. im gelehrten Oeſterreich, im zwey—
ten Staäet, des erſten Bandes, S. 227. hat dieſem
nachkgeſckrieben ohne einige weitere Biographiſche
Nah uchten von demſelben zu ertheilen. Ob die—
ſes zu entſchuldigen ſtehe, uberlaſſe ich andern zu
beurtheilen; Jch halte aber dafur, daß der Herr
de Luca, da er einmahl ein gelehrtes Oeſterreich
ſchreiben wollen, ſich um die, in den Oeſterreichi—
ſchen Staaten und Landern lebende Schrifiſteller
mehrere Muhe hatte geben ſollen. Von dem Herrn
Trondlin iſt folgende Schrift bekannt:

Entwurf einer neuen Burgauiſchen, auch anderswo
nachthunlichen Armenordnung. Guntzburg
1769. 8. Und eben dieſelbe lateiniſch.

Specimen noui pauperum burgauienſium inſti-
tuti alibi quoque imitabilis concinnatum.
1769. 8.

Trottmann (Johann Joſeph) Beyder Rech
ten Doctor, geſchworner Landes-Advocat, und
Profeſſor der Gerichtsublichen Rechtsgelehrſamkeit
auf der Univerſitat zu Prag. Jch kann von die—
ſem Rechtsgelehrten nur dieſes melden, daß er An—
fangs bey dem Erzbiſchofl. Conſiſtorium zu Prag,
und bey den untern Bohmiſchen Gerichts Inſtanzien
Advocat geweſen, 1776. zu Prag bender Rechten
Doctor, hernach geſchworner Landes-Advocat, und

1778. Profeſſor der gerichtlichen Praxis geworden.
Von ſeinen Schriſten iſt nur folgende bekannt:

Diſ.
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F æ ncAil. Inanug. De eo, quod iuſtum' eſt cirra con-

ſenſam parentuin in ſpontalibus filioraum fi-
Iimumve fammas udfuübendam. 113ue
1776.Es wird dieſe Materie in vier Alſchnitten nach

Römiſchen, Canoniſchen, gemeinen Teutcehen,
und Bohmiſchen Rechten abgehandelt. Ctte
Schottiſche unpartheyiſche Critik:c. im ach—
ten Bande, S. 828. u. f.

Trunk (Johann Jacob) Der Weltweisheit und
beyder Rechten Doctor zu Wetzlar. Es iſt derſel-—

be von Herrnsheim aus dem Wormſtiſchen gebur—
tig, hat zuletzt zu Gottingen ſtudirt, und iſt 1782
im Monat Auauſt zu Gießen bender Rechten Do—

ctor worden. So viel ich urtheilen karn, iſt er
gegenwartig in Wetzlar, vermuthlich. um daſelbſt
eine Advocatur bey dem Kayſerl. Reichs-Cammer—
gericht zu erlangen. Bey Gelegenhei. ſeiner De—
ctor-Promotion ſind von ihm ſolgenbe Schriften
erſchienen:

1) Tuiga Exercitationum in Ius Eccleſiaſticum,
Publicum et Priuatum. Ietælariar 1782. 4

Die hierinnen vorkommende drey Abhandlungen
haben folgende Aufſchriften: 1) An et que- 1
tenus competat Prineipi Ius, ferendi leues
in Fe leſia politices. 2) Ad Cipitutum

B

u

I

L

28. X de luitiurendo. Siue: Anet qu ge—
nus lusiurancum tuinert pacta inualida,

r ipraeſertunm mulierani? 3) Ad L. fin. C. de 3

rebus cred. Siue: An et quatenus ex per- zee 4
iurio naſcatur actio. aut obligatio ciuitis?

2

Dieſe drey kurze Auffatze wurden von ihm
entworfen, als er bey der Juriſten Forultat —4
zu Gießen das Doctor-Examen auenuſtehen n

iein 4
hatte. Die Materie des erſten Auffatzes hat

X 5 u ns
3 X
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er ſelbſt erwehlet. Der zweyte und dritte
Aufſatz aber ſind die Terte, die ihm von dem
Dechant der Juriſten-Fakultat zur Erklarung
gegeben worden.

2) Meditatio, ſeu, Lectio curſoria, De imperio
Principis in tehus Eccleſiae diſciplinaribus.
Wetælariae 1782. 4.

Dieſes iſt die ſo genannte Lectio curſoria, ſo noch
vor Vertheidigung der Probeſchrift, nach
Unwerſitats-Gebrauch, gehalten werden muß.
Der Jnhalt dieſer Abhandlung betrift das im
Sommer 1782. vom Kaiſer Joſeph II. gege—
bene Verboth, daß nicht allein das ſchone Ge:
ſchlecht bey Beſuchung des Gotterdienſtes ſich
der runden Huthe auf dem Haupte enthalten,
ſondern auch die Plauderer in der Kirche
durch dazu beſtellte Commiſſarien ſollten be
merket und geſtrafet werden.

3) Diſſ. Inaug. Eminentia S. R. J. Principum Ele-
ctorum, et S. R. E. Cardinalium intor ſe colla-
ta, et ad luris regulas exacta. Gieſſae
1782. 4.

4) Ius Caeſaris in diſſenſu trium Collegiorum in
Comitiis pro et cum duobus decidendi ex Le-
gibus et vſu demonſtratum. Wetælariue
1782. 4.Beyde Abhandlungen hat Herr D. Schnaubert

im 13ten Stuck ſeiner Neueſten Juriſtiſchen
Bibliothek, S. 182 202. ihrem Jnhalte
nach recenſiret. Die erſte Abhandlung, bar:
innen der Vorzug und Rang derer Herren
Churfurſten des Teutſchen Reichs vor denen
Cardinaälen gut und bundig behaupter wird,
ſagt Herr D. Schnaubert, hat meinen gan

zen
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zen Beyfall; Nicht aber die zweyte Abhand—
lung, immaſſen er auch die Grunde des Ver—
faſſers ausfuhrlich widerleget hat.

u.

Frey- und Edler Herr von Ulm zu Erbach
(Johann Baptiſta Carl) Capitular des Dom—
ſtifts zu Eichſtadt. Derſelbe hat ſich durch folgen—
de Schrift in der gelehrten Welt bekannt gemacht:

Wahrhafte Erzehlung des, zwiſchen dem nift Ell—
wangen, und der Ritterſchaft Orts an Kocher,

dann der verwittbeten Freyfrau von Schwairnzach
im Nahmen ihrer minderjahrigen Fraulein Toch-
ter im Jahr 1771. entſtaudenen Proieſſes.
1771. fol.

Freyherr von Ulmenſtein (Anton) Koniglich—
Groß-Brittanniſcher, und Chur-Braunſchweig—
Luneburgiſcher Ober-Appellations-Rath zu Celle.
Er iſt ein Sohn des ehemahligen Bevyſitzers des
Kayſerl. Reichs-Cammergerichts, Herrn von Ul—
menſtein, hat zu Gottingen ſtudirt, und iſt ſeit
1750. bey dieſem hohen Gericht als Rath ange—

ſtellet. Zchriften:
Opuſcula quaedam luridica. Nornoverac 1781. 8.

Jn dieſem Bandchen ſind folgende Abhandlungen
enthalten: 1) Aleditationes ae forms rela-
tionum in Germaniae Iudiciis quibuscdam
ſupremis. 2) Erorterung der Frage: Ob
generaliter Erpectivirte ſich mit Recht beſchwe—
ren konnen, wenn der Lehnsherr iemanden
eine Specialexpectanz auf ein gewiſſes Lehn—

gut

S

S
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qut eriheien wollte? 3) De giæuamine
extraind:ciali. 4) Von Theilung, oder,
Aunseinanderſetzung zweyer Bruder bey einem
unzertrennvaren Leyngut. 5) Von gultigen
Ve ichretbungen der Partheven uber das Ho-
noraiium, Salarium und Palmarium der
Advocaten.

Dieſe Opulcula werden nach ihrem Jnhalt genau
recenſirt in der Selchowiſchen Juriſtiſchen.
Bibliothek, im gten Bande,  431I
438.

Unaleich (Gottlieb) Beyder Rechten Licentiat,
Churrurſti. Maynziſcher Hof-und Regierungsrath,
und Prolſeſſor der teutichen Reichs-Geſchichte auf
der U uverſitat zu Maynz. So wohl Baographi—
ſche Nachrichten, als Schriften von dieſem Gelchr-
ten ſind mir noch nicht bekannt.

V.

Volemar (Friedrich Nathanael) enber Rech:
ten Toctor, und ehemahliger Privat Docent auf
der Untverſitat zu Fraukfurt an der Oder. Der—
ſelbe iſt zu Breßlau gebohren, ſtudirte zu Halle
von 1775 bis 1777. gieng hierauf nach Frankſurt
an der Oder, wo er 1778. beyder Rechten Doctor
wurde, und mu vielem Beyfall Juriſtiſche Vorle:
ſungen hielt. Allein 1780. waro er nach Berlin
gerurrn, um einem Mitiarbeiter an dem neuen
Geſetzeuche avzu eben. Nach einiger Zeit ward
or av Alſſeſtenz-Rith bey der Konigl. Over,Amts—
Regiernng zu Vreßlau ernennet; Er ſoll aber dort

nicht
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nicht anagelanaet ſeon, ſondern es wird von ei—
nigen verſichert, daß er nach Sa bſer von andern
aber n nd bebarptei. dih er in das Oeſterreichiſche

gegangen. Schriften:
1) Dill. De condieticnum indole atque natura.

Halae 1777. Piaeſide Io. Chiulien. Jol
tuer.

2) Diſſ. Inaue. et Ima, De inteſtatorum Athe-
menſium hereditatibus. Frauncof. ad liuclr.

1778.
Die zweyte Abhandlung iſt noch nicht erſchienen.

3) Erorttrung der Begriffe: Erbſchaft ex aſie, et
ex parte, und ſucceſſio titulo vniucrſan et ſin-
Zutari; Eine Vorleſung des burgerlichen Rechts.

1780. 4.

Vollhard (Carl Lubwia) Der Weltwelsheit
Magiſter, und Secretar bey der Ober-Stall-Amts—
Expedition zu Dreßden; a) Jſt 1715.40 Zirtau
gebohren, ſtudirte auf dem Gymnaſium ſeiner Va—
terſtadt, und von 1733 zu Leipziag die Recktsge—
lehrſamkeit, und die ſdoönen Weſſenſchaiten, ward
a736. zu Leipzia Maaiſter, in oder Abſicht, daſelbſt
durch BVorſelungen ſeen Gluck zu machen, agieng
aber hernach von Leipzig weg, und nach Dieſden,
wo er denn zur ietzigen Bedienung gelanget, und
ich finde ihn ſchon ſett vielen Jahren bey dieſer
Expeditionn. Seine Schrilten, die viel Gelehrſam—

keit zeigen, ſind folgende:
1) Epiſiola, De Practore jutelari. Lipſiae 1735. 4.

2)

a) S. Frid. Menæii Carmen, ſub tituloi Fiu-
ctus Pacis. Lipſiue 1736. 4-
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2) Diſſ. Hiſtoriae Decemviratus, quaedam Apo-
ſpaſmatia e Liuio et Dionyſio. ibid. 1736.

3) Diſſ. De Hugone, Comite Arelatenſi, Rege
Italiae. hid. 1738.

4) De vera origine queielae inofficioſt teſtamenti
ex Lege Giicia, Liber vnus. Dresueet r-
ſan: 1762. 8. man. Unter dem Nahmen Ca
toli Louardi,

von Voltz (Simon) Hochfurſtl. Badiſcher Ge
heimer-Rath und geheimer Referendarius zu Carli:
ruhe. Jn Ermangelung aller Biographiſchen Nach—
richten von dieſem vornehmen Rechtsgelehrten kann
ich nur ſo viel von ihm anfuhren, daß er aus dem
Wurtembergiſchen geburtig ſey, und zu Tubingen
ſtudirt habe. Nachher iſt er in Baden-Durlachi—
ſche Dienſte gekommen, worinnen er bis zu ſeinem
ietzigen Poſten gelanget, und vor einigen Jahren
in des Teutſchen Reichs Adelſtand erhoben wor:
den. Von ſeinen Schriften ſind mir folgende be—

tanut:
1) Abhandlung, Von Otto den 5ten, Pfalzgrafen zu

Wittelspach, erſten Herzoge in Baiern dieſes
Geſchlechts.

Stehet im 7ten Bande der Abhandlungen der
Churfurſtl. Baieriſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften. N. 2.

2) Grundriß derer in Sachen der Frevherren von
Durckheim, entgegen die Sponheimiſche Regie:
rung, von dem Kayſerl. und Reichs-Cammer—
Gericht denen Sponheimiſchen hochſten Herr—
ſchaften zugefugten beſondern, und daraus er—
wachſenden allen des Heil. Rom. Reichs Chur
furſten, Furſten und Standen gemeinen Be—

ſchwer/
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ſchwerden. Mit anliegender Stamm Taſel.
1778. fol.

3) Auefuhrung derer von dem H. Kapſerl. und
Reichs, Cammergerichte, durch die zu Gunſten
derer Freyherren Ekbrechten von Durckheim,
entgegen die ehemahlige Furſtl. Sponheimuſche
gemeinſchaftliche Regierung zu Trarbach in an
gemaßter Mandats-Sache, de non violando
territorium, neque amplius tuibando in poſ
ſeſſione vel quaſi loci Züſch cum pertinentiis
ubereilte, ſo gar auch gegen die an dem einge—
klagten Pacto teinen Theil habende Regierungs—
Nachfolger erſtreckte Erkenntniſſe, und unbefug—

te Verwerfung der wider das Utrthel vom zten
Februar 1777. in gebuhrender Zeit und Ord—
nung von des regierenden Herrn Marggrafen
zu Baden, Hechlfurſtl. Duichl. eingefuhrten Ne—
viſion ſo woht dem der Furſtl hintern Giaf—
ſchaft Sponheim angeſ stigen gemeinſchaſtlichen
Lehnhofe zugefugten beſondern, als auch ſammt-
liche des Heil. R. R. Churfurſten, Furſten und
Stande ſich verbreitenden allgemeinen Beſchwer-
den zur Rechtfertigung des zu deren Abwendung
an das unter ſeinem allerhochſten Oberhaupte
verſammlete Reich nothgedrungen genommenen

Recurſes. Mit Beylagen, von Nr. 1 80.
Carlsruhe 1773. fol.

Voßius (Lothar Friedrich) Ein Rechtsgelehr-
ter zu Wien. Derſelbe iſt den pten May 1721.
zu Berlin gebohren, wo deſſen Vater damals K.
K. Reſident war. Noch als ein Kind kam er nach
Wien, horete in der Folge daſelbſt die Humanio—
ren, Philoſophie und Rechtsgelehrſamkeit. Dieſe
kurze Nachricht von ihm giebt Herr Raih ge Lu-
ca im gelehrten Oeſterreich, im erſten Bande, zwen

ten
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ten Stucke. S. 234. u. f. Er hat herausge:
geben:

Legum et conſuetudinum Auſtriacarum, carum
potiſſimum, quae Infra Anaſum vigent, cum
Romano lure collatio, ad oridinem Digeſto-
rum Io. Ortw. ll'eſtinbergit Prinewiis Iuris
accommodata. Fdiuo noua. Liennde 1774.

Jm ſfole nten Jahre gab der Verfaſſer einen An—
hang heraus, worinnen Verbeſſerungen, Zu—
ſatze, und am Ende ein Unterricht von den
Hauptlehrſatzen der Juriſtiſchen Praxis hin—
zugekommen.

von Vulte (Friedrich) Heſſen-Caſſeliſcher Regie—
rungs-und Conſiſtorial-Rath zu Marburg; Jſt to:
ſelbſt 1734. gebohren, ſtudirte auch daſelbſt, ward
nach zuruckgelegten akademiſchen Jahren Heſen:
Caſſeliſcher Jnſtiz- nachbero aber Regierungs- und
Conſiſtorial.Rath. Schriften:

1) Disſ. De permiſſo et vetito collvho, quem Agio
vocant, praeſertim in antiquioribus dehitis
retribuendiĩs Iure Ciuili haud conceſſo. May-
burgi 1744. Pracſide Io. Georg. Eſtor.

Dieſe Streitſchrift iſt zu Leipzig 1759. als eine
Conimentatio wieder aufgelegt worden.

2) Gedanken uber das Syſtem einer pragmatiſchen
Rechtsgelahrheitic. Gießen 1774. v.

W.

Wachter (Friedrich Chriſtoph) Beyder Rech—
ten Licentiat, Herzogl. Wurtembergiſcher Regie—
rungsrath und Hofgerichts-Aſſeſſor, auch Forſt-Re:

feren
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ferendarius zu Stuttgard. Derſelbe iſt ein gebohr—
ner Wurtemberger, und hat zu Tubingen ſtudirt,
wo er auch 1756. bender Rechten Licentiat, urz
vorher aber Hofgerichts Advocat geworden. Nach
ſeiner Dromotion nete er nach Wien, und mich—
te ſich daſelbſt den Reiche hofraths Proceß bekapnt.
Jn der Fotge ward er Herzogl. Wiirtember, ncher
Regierungsrath, ſo dann Hofgerichts-Aſſeſſor, und
auch Forſt-Referendarius. Schriften:

1) Piſſ. Inaug. Specimen Iurium circa bomby-
ces, moros et ſericum. Tubincae 1756. Prae-
ſide, Godofr. Daniel Hoffmann.

Dieſe Probeſchrift ward nicht allein in bochſter
Gegenwart Sr. Hochfurſtl. Durchl. des Her—
zogs von Wurtemberg vertheidiget, ſondern
der verſtorbene Geheime-Rath Hoffmann,
weil dieſe Probeſchrift nicht aus ſetner, ſon—
dern aus des Herrn Wachters Feder aefloſ—
ſen, ſtellete das folgende 1757ſte Jahr Ob-
ſeruationes eirca bonibyces, ſericum et
moros, ex Antiquitatum, Hiſtoriarum, Iu-
riumque penu depromtas, Von der Ge—
ſchichte und dem Recht der Seidenwurmer,
der Seide und der Maulbeerbaume, in 4. an
das Licht.

2) Commientatio, De modis tollendi pacta inter
gentes. Stuttgardiae 1780. 4.

Wagner (F. B. M.) Ein Baieriſcher Rechts—
gelehrter zu Landhut in Baiern Was derielbe
eigentlich ſey, iſt mir nicht bekannt; Er hat ſich
aber durch folgende Schrift um das Baieriſche
Recht ein Verdienſt erworben:

Quaeſtiones Codicis Iuris Bauarici Iudiciarii, cum
notis et ſupplementis. Landshut. 1771. 8.

Weidlichs Biog. Ch. IIL 9 Wag—
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Wagner (Heinrich) Vormahliger Advocat zu

Marbura, hernach Hofmeiſter zu Amſterdam. Es
iſt derſelbe den 20 November 1749. zu Caſſel ge—
bohren, ſtudirte zu Marburg, und ward daſelbſt
Advocat; Gieng aber 1777. als Hofmeiſter nach
Amſterdam. Ob nun derſelbe ſich allda noch be—
findet, oder etwa anderswo ſeinen Aufenth,alt ha—
be, dieſes iſt mir nicht bekannt. Unterdeſſen hat
er ſich durch folgende Schriften in der gelehrten
Welt ausgezeichnet, als:

1) Q. Horatii Flacei Carmina, collatione ſeripto-
rum Craecorum illuſtrata. Cum praefatione
Chriſt. Adolph. Kiotæii. Halae 1770. 8.

2) Additamenta ad Q Horatii Flacci Carmina ete.
ihid. 1771. 8.

3) Diatriba, De legitima parentum. Marburgi
1771. 4.

4) Schediaſma, De iis, quae ante actionem inſti-
tuendam ſunt obſeruanda. ibid. 1773. 4.

5) Vermiſchre Gedichte. Frankfurt 1774. 8.
6) Lieder fur die Sohne der Dummheit. Moropolis

1774. 8.7) Meditationum, quibus vniuerſa actionum ma-
teria exponitur, atque Boehmeri doctiina de
actionibus illuſtratur, corrigitur, ſuppletur.
Pars J. II. et III. Francofurti 1774 et
1775. 8.

Dieſe Schrift hat nach des Verfaſſers Verſicherung,
24 Stucke ſtark werden ſollen. Es iſt aber
ſeit dieſer Zeit nichts weiter zum Vorſchein
gekommen.

3) Poetiſche Kleinigkeiten. Marbnrg 1775. 8.
9) Oratio, De laudibus rabularum. ibid. 1775.
10) Frankſurter Muſen-Almanach, auf das Jahr

1777. 8. 11)
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11) Poramus und Thisbe, in 3 Geſangen. Eben—

daſ. 1777. 8.
Stehet auch in dem Muſen-Almanach.

12) Verſchiedene Recenſionen.

Wangermann (Friedrich Wilhelm) Heſſen Caſi
ſeliſcher Kriegesrath zu Caſſel; Jſt den 28 Marz
1706. zu Schonfließ in der Neumark gebehren,
ſtudirte zu Halle, und kam ſchon 1727. in Heſſen—
Caſſeliſche Dienſte, wo er endlich Kriegesrath ge—
worden, und meiſtentheils mit Jnquiſittions-Sa—
chen zu thun gehaht. Schriften:

a) Anweiſung zum Jnquiriren. Caſſel 1770. 8. (Oh
ne Nahmen.)

Diefes ſehr gut gtſchriebene Buch wird im vierten
Bande der Schottiſchen unpartheyiſchen Cri—
tit .5c. 29 32 ſehr gelobet, und dabey der
Wunſch hinzu gefuget, daß es diejenigen fleiſ-—
ſig leſen mochten, welche in die Reiniaungs-
Eyde, und in die Tortur noch verliebt waren.

2) Anhang, ſeine den 2ten Februar 1770. heraus-
gegebene Anweiſung zum Jnquiriren betr. Eben

daſ. 1773. 8.

Wanner (Joſeph) Bepder Nechten Doctor, Pro:
feſſor des Canoniſchen Rechts, wie auch des Na—
tur-Volker: und allgemeinen Staats. Rechts auf der
Univerſitat zu Dillingen. Dieſen Rechtogelehr-
ten hat die Nurnbergiſche allgemeine Juriſtiſche
Bibliothek, im zweyten Bande, S 227. zuerſt
bekannt gemacht; Aber ſeine Schriften kenne ich
nicht.

Y 2 Weber



Weber (.l olph Diet ch) Beyder Rechten Do—
ctor, und Advocat zu Roſtock; Jſt daſelbſt geboh—
ren, ſtudirte zu Roſtock, Butzow und Gottingen,
ward 1776. zu Butzow beyder Rechten Doctor,
und lebet nunmehro zu Roſtock als Advocat.

J

Schriften:
a

l

1) Diſſ. Inuug. De ſententiis et re m icata mtur-
tu Principis ac legis nouge. Butæovii 1776.
Praeſide lo. Matthia Martini.

S. die Schottiſche unpartheyiſche Eritikec. im gten

Bande, S. 763.

J

l 2) Verſuch uber den wahren Sinn der L. 5. C. de
locato cond. Roſtock 1781. 8.

340
Weber.

J
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3) Reflexionen zur Beforderung einer grundlichen
Theorie vom Gebrauch des Romiſchen Rechts.
Schwerin, Wißmar und Butzow 1782. 8.

Herr D Weber iſt auch mit der Umarbeitung und
Vermehrung des Ludoviciſchen Vlus diſtin-
Aionum beſchaftiget.

Weber (Samuel Reinhard) Der Weltweisheit
Magiſter, und beyder Rechten Licentiat zu Straß:
burg; Jſt daſelbſt 1747. gebohren, wo er auch ſtu-
dirt, und 1771. Magiſter der Weltweisheit, und
Beyder Rechten Licentiat worden, worauf er 1772.
nach Gottingen gieng, und allda uber die Matheſin
Forenſem Vorleſungen erofnete. Allein ſein Auf—
enthatt muß daſelbſt nicht lange gedauert haben.
Nachher iſt er wieder nach Straßburg zuruck ge—
gangen; Allein ich kann nicht eigentlich angeben,
ob er allda Lorirungen halt, oder, ob er ſich mit
andern Verrichtungen beſchaftiget. Schriften:

3) Diſſ. Inaug. De Iuribus molendinorum. Ar-
geutorat: 1771.

2) Tra-
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2) Tractatio Iuridieo- Mathematica, De poeto an-

tichietico. Gott, ene 1772.
Es iſt eigentlich ein Programm, mittelſt welchem er

ſeine Vorleſungen uber die Mattheſin foren-
ſem ankundigte.

3) Plan pour amortir les dettes de lEtat. à Stræe
bourg et a Paris 1775.4-

Wehrn (Chriſtian Milhekm) Beyder Nechten
Doctor, auſſerordentlicher Profeſſor der Rechte
auf der Univerſität zu Erfurt, und bey der Chur—
furſtl. Manynziſchen Reaieruna zu Erfurt Advo—
cat; a) Derſelbe iſt den 5 April 1746. zu Erfurt
gebohren, ſtudirte auf dem Raths Gymnaſium zu
Erſurt, und ſeit 1763. auf daſiger Univerſttat,
gieng aber noch in ſelbigem Jahre nach Gottingen,
wo er uber zwey Jahre verblieb, kehrete ſo dann
nach Erfurt zuruck, und ubte ſich geraume Zeit in
der gerichtlichen Praxis. Zu Anfanae des Jahres
1772. ward er Secretar bey dem Herrn von Ket—
tenburq, Rittern des Rußiſchen St. Annen Ordens,

Cammerherrn und Amtmann zu Tremsbuttel in
Hollſtein, wo er bis zum Jahr 1775. verblieb.
Jm gedachten Jahre kehrete er nach Erfurt zuruck,

und ward daſelbſt Advocat. Jm Jahr 1779. erhielt er eine auſſerordentliche Profeßion der Rechte,

und

E 23

a) Hieron. Frid. Schorclui Progr. Inuitat.
De Feudis Marchionum Brandenburg. tan-
quam Burggrauiorum Norimberg. in Au-
ſtria, occaſione Pacis nouiſſimae Teſchen-
ſis. Erſordiue i781. Eius IVſſ. Inuug.
praemiſſum.

93
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und 1781. den 21. Man ließ er ſich die Doctor:
Wurde ertheilen. (Nicht 1778. wie Herr Etkard
im litterariſchen Handbuche c. Theil I. S. 67.
ſchreibet.) holt Vorleſungen uber die Jnſtitu—
tionen, Pandecten und uber die Lehre von gericht—

lichen Klagen Schriften:
1) Proor. Aditĩat. Quo liis poſſeſſionis non Iuris

in e numeio habendum eſſe euincitur. Er-
for tde 1781

2) Duſſ. Inaug. De actione Pauliana. ibid. 1781.

Wieickhmann (Joachim Wilhelm) Beyder R.
Licentiat, und Gerichteherr der Rechtenſtadt Dan—
zig, auch Mit.lied der Naturforſchenden Geſell—
ſchaſt daſelbſt; a) Jſt den 13 September 1737.
zu Danzia gevohren. Sein Vater D. Johann
Leonhard Weickhmann, war oa'eloſt ein Arzt, und
ſein Großvater war D. Joachim Weicthmann,
Senior der Dandjiger Geiſtlichkeit, welcher durch
viele Schriften in der gelehrten Welt ſich bekannt
gemacht hat. Nach genoſſenem Privatunterricht
ſtuodirie er ſett 1752. auf dem beruhmten Gymna

ſim ſeiner Vaterſtadt, ſeit 1759. auf der Univer
ſitat zu Wittenberg, und ſeit 1762. auf der Uni
verſitat Leipzig, kehrete zu Anfange des Jahres
1764. nach Wittenberg zuruck, um daſelvſt die
hochſte Wurde in den Rechten zu erlangen, muſte
aber wegen Abſterben ſeines Vaters die Promotion

ver

a) S. 1) Mart. Gottl. Pauli Progr. Invitat.
De Boruſſis hodiernis Germanorum colonis.
Witteb. i765. Eius Diſſ. Inaug. piaemiſ-
ſum. 2) Goldbecks littetariſche Nachrich—
ten von Preuſſen. S. 136. u. f.
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verſchieben, und eiligſt in ſeine Vaterſtadt zurucke
kehren. Wahrend dieſes Aufenthalts zu Danzig
ward er vom daſigen Hochanſehnlichen Rath den
16 Auguſt 1765. zum Vorſteher der Hoſpitals
Kirche zu St. Barbara erwehlet, gieng ſo dann
wiederum nach Wittenberg zuruck, und ließ ſich
den 19 December 1765. daſelbſt die Licentiaken—
Wurde ertheilen. Nach ſeiner zweyten Rucktunſt
nach Danzig ward er daſeſbſt 1766. zum M utglied
der dritten Ordnung, bald darauf zum Schoppen
der Rechtenſtadt Danzig, und 1775. zum Gerichts-—
herrn erwehlet. Uebrigens iſt er auch ein Mit—
glied der daſigen bluhenden Naturforſchenden Ge—
ſellſchaft. Schriften:

1) Diuj/. De incongrua praxi doctrinae Iuris Ro-
mani de ieſtitutione in inteprum ex capite
metus et doli. Gedani 1758. Piceſide
Mart. Gottl. Pauli.

Stehet auch in den Actis lubilaei ſecundi Cym-
naſii Gedanenſis, ſo 1758. in folito heraus
gekemmen.

2) Oratio ſolemnis ob pacis Olivenſis ſecularem
memoriam, De viciſſitudinibus funelſtiſſimi
belli, quod pacificationem anteceſſit, et ipſius
ſalubritate pacis. Habita Ilitiebei gae 1760.

Der verſtorbene Profeſſor Cruſius ſchrieb hierzu
nicht allein ein Programm, Quacdam de Pa-—
cificntionum, et Olivenſis nominatim, diffi-
cultatibus, ſondern der beruhmte Triller
ſchrieb auch dieſer Rede halber ein ſchones
teutſches Gedicht.

3) Epiſtola gratulatoria ad patruum, Gottlieb Ga-
briel Weickhmann, cum dignitatem Prae-
Conſulis Gedanenſis adeptus eſſet, Vtrum ſan-
ctiones Karnkovianae vnquam Gedani vim
legis habuerint? Vitembeigae 1762. 4.

J 4 4)
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344 Weidlich.
t 4) Diſſ. Iuaug. Juris Publici. Qua ciuitas Geda-

nenſis neque olim in regni Geimanici fuiſſe,
l l neque hodie in Imperii Romano Germanici

eſſe poteſtate, eiusque formula contineri evin-
citur. Pars prior. Iitteber/ne 1765.

Es hat noch ein Theil, nehmlich das 2t. und 3te

l

ĩ Capitel von dieſer Abhandlung erſcheinen ſol
ĩJ Ien. Bis ietzt aber iſt ſolches noch nicht ge—

ſchrhen, und es hat das Anſehen, als ob die—
ſe Abhandlung unvollkommen bleiben mochte.

i

Weidlich (Chriſtoph' Konigl. Preußiſ. Suſtis:
lĩJ Commiſſarius zu Halle. Jſt den 17Julius 1713.
l

11
I zu Schaafſtadt, einem zum Stift Merſeburg ge

horigen bekannten Stadtgen gebohren, wo ſein
Vater gleiches Nahmens viehjahriger Bucgermei—

I ſter aeweſen. Nach genoſſenen guten Privatun-
terricht ſtudirte er von 1728. auf dem Gymnaſium
zu Merſevurg, und von 1733. bis 1739. auf der
Unt ernitar zu Leivria, wendete ſich noch im ſelbigen
Jahre nach Weiſſenfels, wo er Regierungs- und

eſiſtorial- auch nachher Churſachſiſcher Advocat
wurde. Durch das am 16ten May 1746. ertolg—
te Abſterben des letztern Herzogs zu Weiſſenfels,
Johann Adolphe, giengen alle ſeine aute Ausſich—
ten zu einer anſehnlichen Beforderung verlohren,
und weil er ſeine meiſte Praxin ben der daſigen
Regierung hatte, dieſe aber aufgehoben, und die
Acten nach Dreßden zur Landes-Regierung geſchaf

fet wurden, ſo bußte er auch faſt ſeine ganze Pro
xin ein. Er zog ſodann nach Merſeburg, und nach
vier Jahren aufs Land in ſeine Vaterſtadt, wo er
aber im ſiebenjahrigen Kriege vieles verlohr, und
in den damahligen Krieges-Jahren war die Juri—
ſtiſche Praris auch ſehr maßig. Weil er aber von
den Univerſitats Jahren an einen ſehr groſſen Hang

zur
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zur Litteratur hatte, und dieſe auſſer Univerſitaten
ſehr ſchlecht betrieben werden kann, ſo zog er durch
Unterſtutzung ſeines groſſen Gonners, des Herrn
Geheimen-Raths Nettelbiadt, im Jahr 1-65.
nach Halle, wo er auch im ſelbigen Jahre die Ad?

vocatur erhielt. Jm Jahr 1281. ward er ſtatt
des Advocaten Koniglich-Preußiſcher Juſtiz Com—

miſſarius und Notarius. Auſſer der zweyten Diſ—
ſertation des verſtorbenen Prof. Sieaels zu Leipzta,
De literis feudi reuerſalibus a ſimultanee inve-
ſtitis exhibitis, Von Lehens-Reverſen der Mitbe—
lehnten, die er 1738. blos als Reſpondent verthei
diget, hat er folgendes geſchrieben:

I) Geſchichte der ietztlebenden NRechtsgelehrten in
Teutſchland, und zum Theil auch auſſer demſelk—
ben, als ein Rechtsgelehrten Lexicon, in Alpha—
betiſcher Ordnung. Erſter Theil. Merſeburg
1748. 8.

2) Derſelben zweyter Theil. Ebendaſ. 1749.
Dieſes Werk hat gute und boſe Urtheile erfahren:

Und es konnte auch nicht an boſen Urtheilen
fehlen, weil manchem etwas geſagt worden,
das andere nicht gedruckt leſen ſollten.

3) Zuverlaßige Nachrichten von denen ietztlebenden

Rechtsgelehrten. Erſter Theil. Mit emer Vor:
rede des Herrn Geheimen-Raths Nettelbladt,
Von der Kenntniß der Rechtsgelehrten. Halle

1757 8.M Derſelben zwevter Theil. Ebendaſ. 1758. 8.
5) Derſelben dritter Theil. Ebendaſ 1759. 8.
6) Derſelben vierter Theil. Ehendaſ. 1760. 8.
7) Derſelben funfter Theil. Ebendaſ. 1761. 8.
8) Derſelben ſechſter Theil. Nebſt einem uſphabeti-

ſchen Verzeichniſſe aller in dieſen ſechs Theilen
enthaltener Rechtsgelehrten. Nebſt Zuſatzen.
Ebendaſ. 1765. 8.

Y Die:
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Dieſes Werk iſt von dem erſtern ganz unterſchie—

den, weil es nur die Lebens-Beſchreibungen
einzelner Rechtsgelehrten enthalt. Es hat auch

gunſtigere Urtheile erfahren.
9) Chronologiſches Verzeichn z derer beruhmteſten

Rechtsgelehrten des 15ten Jahrhunderts.
Dieſes ſtehet in den Halliſchen Beytragen zu der

Juriſtiſchen Gelehrten-Hiſtorie, im zweyten
Bande, S. 269334. Desgl. von S. 397
482. und von 585620. und im diit
ten Bande, von 779793.

10) Johann Samuel Herings Leben und Schriften.
Stehet im zweyten Bande gedachter Halliſchen

Beytrage,  505524.
11) Alphabetiſches Verzeichniß der ieztlebenden Rechts

gelehrten.
Befindet ſich im dritten Bande der Halliſchen Veys

trage, S. 2379350.
12) Hiſtoriſche Nachricht von derjenigen ſo herũhm:

ten, als wichtigen Streitigkeit, welche zwiſchen
denen beyden hohen Hochfurſtl. Häuſern, Caſſel
und Darmſtadt, in Anſehung Dero beyderſeiti—
gen Univerſitaten, Marburg und Gießen, e:
gen einiger zu letzterer Univerſitat gehorigen
Vogteyen, namentlich, Marburg und Caldern
entſtanden.

Man lieſet ſelbige im dritten Bande der Halliſchen
Beyträge, S. a01 —502. auch die Holtz
ſchuheriſche Deductions: Bibliothek. Erſter

Band. S. 311.
13) Chronologiſches Verzeichniß derer Romiſchen

Rech sgelehrten.
Sieoet im dritten Bande det Halliſchen Beytrage,

600725.14) Chreonoloaiſches Verzeichniß derer beruhmteſten

abelehrten des XiI. XIIl. XIV. und XV.
aſt underts.

Ste-—
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Stehet auch im dritten Bande der Halliſchen Bey—

trage, S. 725 72).
15) Lexicon, oder, Kurzgetaßte Lebens Beſchreibun—

gen aller tetztlebenden Rechtrgelerten uaipha—
betiſcher Ordnung. Halle 1-643

Ein bioſſes Nahmens. Verzeichniß der Rechtsgelehr—

ten, nebſt kurzen Biographien, jedoch ohne
Schriſten.

16) Nicolai Hieron. Gundlings Rechtliche Ausar—
bettungen, beſtehend in Conſilils, Reſponſis
und Deductionibus, ſo mebr als 450. merk—
wurdige Falle aus allen Theilen der Rechtsge—
lahrheit enthalten, nebſt einigen audern gel.hr:
ten Abhandlungen dieſes Vertaſſers. Met Carl
Ferdinands Hommels Vorrede, Von dem Nu—
tzen, welchen Sachwalter und Richter, injon—
derheit aber neu angehende Juriſten von Je vt:
lichen Gutachten, Deductionen und Ratvech'a—
gen beruhmter Rechtsgelehrten chopffen konnen.
Erſter und zweyter Theil. Halle 1772. und
1773 gr. 410.

Dieſes Buch ſoll wieder neu aufgelegt ſeyn. Viel—
leicht aber hat es nur ein neu Titel-Blat be—
kommen.

17) Obſeruationes de contractu Socidae. Halae

1774. 4.
Es iſt eine Geelegenheitsſchrift, ſo in fremden, und

zwar Chriſtian Auguſt Bertrams Nahmen
als eine Epiſtola gratulatoria verſertiget
worden.

18) Biographiſche Nachrichten von den ietztlebenden
Rechtsgelehrten in Teutſchläand. Mit einer
Vorrede, Von dem gegenwartigen Zuſtande der

Ju gnetn Ticheud. Erln
19) Derſelben zweyter Theil. Ebendaſ. 1781. 8.

20)

2
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148 von Weinhart. Weinland.
20) Derſelben dritter Theil. Nebſt einem topogra:

phiſchen Ve zeichniß. Ebendaſ. 1733. 8.
21) Nachtrage, Zuſätze und Verbeſſerungen zu dem

erſten, zweyten und dritten Theile der Viogro:
phiſchen Nachrichten von den iektlebenden Rechts
gelehrten in Teutſchland. Ebendaſ. 1783. 8.

Auſſer dieſen hat er einigen theils verſtorbenen,
theils noch lebenden Gelehrten verſchiedene lit:
terarihe Bevtrage mitgetheilet. Weil ſelbi—
ge aber melſtentheils ſeinen Nahmen ver:
ſchwiegen, ſo will er auch dieſe gethane Bey
trage nicht benennen.

von Weinhart (Janaz) Profeſſor der Nechte und
der Geſchichte auf der Univerſitat zu Insbruck.
Herr Hotrath Schlozer im Briefwechſel, im ſie:
benden Bande, S 20 und aus ihm Herr Ektard
im iitterariichen Handbuche rc. Theil II. S. 193.
haben dieſen Rechtsgelehrten zuerſt bekannt ge—
macht. Ob er aber ſich durch Schriften bey dem
gelehrten Publikum bekannt gemacht habe, davon
findet man zur Zeit noch nichts.

Weinland  Erhard Friedrich) 1Ctus, Her—
zogl. Mecklenburg Schweriniſcher Juſtizrath, und
zweyter Conſulent, oder &unbditus der Reichs-—
Ritterſchaft am Kocher zu Eßlingen; Derſelbe iſt
1744. zu Eßlingen gebohren, ſtudirte zu Tubin—
gen, kam hernach in Herzogl. Mecklenburg Schwe—
rinuche Dienſte als Rath und Conſiſtorial:Fiſcal
zu Roſtock, ward hernach irtſidher conſiſtorial
Rath, gteng aber mit dem Character eines Herzogl.
Mecklenburg Sthwerini'chen Juſtizraths im Jahr
1782. als zwenter Conſulent, oder, Syndikus der
Reichs-Ritterſchaft am Kocher in ſeine Vaterſtadt

Eß:



aeuei—

Weinland. 349
Eßlingen zuruck. Die dadurch erledigte Conſiſie—
rial Rathsſtelle erlangete de Heri Proſ. Lenn
zu Butzow, jedoch mit Benbehaltunz ſeines dorti
gen Lehramts. Schriften:

1) Rede— Ueber die Rechte der Churſurſten ben der
Wahl eines Romiſchen Konigs. Enlingen
1764. 4.

2) Rede, Jn wie weit ſoll das Theologiſche eiren
Einfluß auf den Staat haben? Cubingen
1767. 4.

3) Die Vortheile, welche der Staat durch die Ein—
fuhrung des Blatterbelzen erlangt, aus Staats-
grunden betrachtet. Zelle 1769. 8.

4) Archivaliſche Verbeſſerungen. Strelit; 1774.
Stehet nummehro unter der Aufſchrift: Beptraz

zur Archivaliſchen Ordnung, mit einigen neu
hinzugekommenen Veibeſſerungen des Herrn
Verfaſſers, in Herrn Aſſeſſor Schotts Juriſti
ſchen Wochenblatt, im dritten Jahrgange,
No. 32.

5) Die Hirten des Bethlehemitiſchen Feldes in der
Chriſtnacht. Ein Singſtuck. Roſtock 1774. 8.

6) Sendſchreiben, daß ſich das Entſtehen des Dob—
beraniſchen Dammes in Mecklenburg ſehr gut
aus Phyſtkaliſchen Urſachen erkläaren laſſe. Han—

nover 174.
7) Antwort auf die Frage: Was iſt der Haupt—

grund, daß ein Reichsſtand, der wegen mehre
rer Stimmen der vorlektern, letztern und neue:
ſten Cammergerichts-Viſitation beygewohnet,
auch mehrere Subdelegirte abgeordnet? Frank:
furt am Mayn 1777. 8.

G. 1) Schotts unpartheviſche Critik. Band VIII.
S. 619. u. f. 2) Neueſte Juriſtiſche Litte—
ratur, Michaelis, Meſſe 1777. I5.

8) Ant.

F
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Werner.

3) Antwort auf die Beſchuldiqung, welche Herr Jn—
ſpector Hermes zu Jerichau in ſeiner Nariricht
an das Pubtitktum von dem Verfahren des Meck-
lenbur aſchen Conſiſtorii gegen ihn augebracht.
Nevbſt einem Anhang uber Toleranz. Butzow

und Wismar 17722 8.Herr Hermes gab als Probſt zu Wahren in Meck-—
lenburaiſchen Wochentliche Beytrage zur Be—
fardernig der Gottſeligkeit heraus, worinnen
er a. ſtoßige Satze dehauptet, und erregte
Auſſehen damit. Ob er ſich nun wohl in ei—
ner Schrift vertheidigte; So klaate ihn doch
Herr Weinland, als damahuiger Conſiſtertal—
Fijcal Jrrthumer halher an: Der Hermog
aber ſetzie endlich eine Commiſ.ion von zweven
Conſiſtorialrathen, Doderlein und Fiedler nie-
der, von welcher aber Hermes durch jeinen
Ruf nach Jerichau loßgemacht wurde.

Auch hat er Diſtinctiones forenſes in zweven
Octav-Banden herausgeben wollen, und ſte—
het dieſerhalb von ihm ein weitlauftiges Aver-—
tiſſement im vierten Bande der Schottiſchen
unpartheyiſchen Critikrt. ven S. 653—657.
Sie ſind aber noch nicht zum Vorſchein ge-
tommen.

Werner (Franz Albrecht) Beyder Nechten Do—
ctor, Biſchoflich-Augſpurgiſcher Hof- und Regie:
rungsrath, und Profeſſor des Lehenrechts und
Reichsproceſſes auf der Univerſität zu Dillir gen.
Aus dem zweyten Bande der (Nurnbergiſchen)
allgemeinen juriſtiſchen Bibliothek, S. 228. hat
man dicſen Rechtsagelehrten zuerſt kennen lernen.
Seine Schriften aber ſind zur Zeit noch unbe—
tannt.

Wern
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Wernher (Johann Georg) Bender Rechten
Doctor, Lard Sondikus des Furſtenthums Gru—
benhagen, Bangermeiſter und Stadt.Licent Com—
miſſarins zu Eimbeck; a) Jſt den 3 April 1712.
zu Neukirchen in Franken geboheen, und ein alte—

rer Bruder des Profeſſors, D. Michael Gotttried
Wernhers zu Erlangen, ſtudirte auf dem Gymna—
ſium zu Rotenburg an der Tauber, und ſeit 1734.
auf der Univerſitat zu Wittenberg; Er fieng auch
an, daſelbſt zu advociren, aieng aber zu Anfange
des Jahres 1739. nach Gottingen, wo er noch in
ſelbigem Jahre veyder Rechten Doctor wurde, und
fleinig Juriſtiſche Vorleſungen hielt. Jm Jahr
1747. ward er als Syndikus nach Eimbeck beru:
fen, in der Folge aber iſt er daſelbſt Burgermei—
ſter, nachher Land-Spndikus des Furſtenthums
Grubenhagen, und Stadt Licent: Commiſfſartius

worden. Schriften:
1) Piſſ. Inaug. De reo actori ad edendum obhliga-

to. Gottingae 1739.

 /]M

2) Progr. De genuino regulae Catonianae funda-
mento. ibid. 1740.

3) Progr. De matrimonio propter affinitatem
indiſpenſabilem nullo et inualido i6id.
1740.

4) Scliediaſma, Quo Lex 1. D. de uſu ær
uſu-

a) S. 1) Tob. lae. Remharthi Progr. De
Proceſſus ſummarii ineommodis, eiusque
ab ordinario differentiis ſpuriis. Gottingue
1739. 2) Putters Verſuch einer akademi
ſchen Gelehrten-Geſchichte von der Unwerſitat
Gottingen. ſh. 61. S. 103. u. f.
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Wernher.

uſufr. per legatum datis explicatur. ihbit.

1745. 4.5) Diſ. De legato pecuniae, dem Geld-Vermacht

niß. ibid. 1746.

Wernher dWohann Wilhelm) Herzogl. Pfatze
Zweybruckiſcher Regierungs.Rath, uad Vice Cam—
mer Direc r30 Zweuvbrucken. Biographiſche
Nachrichten von dieſem Rechtsgelehrten fehlen zur
Zeit annoch. Unterdeſſen muß er ein Mann von
hohen Jahren ſeyn, weil er ſich auf eine lange Er—
fahrung berufet. Er hat zu ſeinem Ruhme ſich
nur ohnlangſt erſt durch folgende Schriften ge—

zeiget:1) Abhandlung, Ueber die Vertheilung gemeinſchaft?
licher Aemter, oder, Herrſchaften. Nebſt Ta
bellariſchen Berechnungen. zweybrucken 1781.

folio.2) Abhandlung, Vom Abzug, oder, Nachſteuer, Ab—

ſchoß, Detract. Ebendaſ. 1781. 8.
Er hat verſprochen, eine neue Monats-Schrift,

unter dem Titel: Practicum Camerale, her—
auszugeben. Jeder Heft von 5. 6. bis 7
Bogen ſoll monatlich erſcheinen, und will
damit 36 Monathe fortfahren. Es ſoll die
ganze Cameral:Wiſſenſchaft in ihrem Umfange
enthalten, weiche durch eine ſehr lange Er—
fahrung, eigene Bearbeitung aller Cameral
Geſchafte, und Benutzung der brauchbarſten
Schrittſteller dargeſtellt zuſammen getragen
worden, daß faſt kein Fall ſich ergeben iwurde,
daß ſich nicht ein Cameraliſt daraus berathen
konnte. Alles ſen, mit Vermeidung aller
Weitlauftigkeiten, ſo kurz, als moglich, vor—

geſtellet.

Wie—
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Wieland (Ernſt Carſ) Doctor der Weltweis—
heit, derſelben auſſerordentlicher Profeſſor auf der
Univerſitat Leipzig, des Ftauen Colleaii Collegurt,
der Konigl. Preußiſchen Societat der Wiſſenſchaft
ten und Kunſte zu Frankſurt an der Oder Mit—
glied, und ordentliches Mitglied der Furſtlich?

—Solau gebohren, wo ſein Vater, Johann Michael
Wieland, Konigl. Preuß. Ober:Einnehmer bey der
Schleſiſchen Haupt:Tobackscaſſe iſt. Studirte zu
Breßlau und zu Frankfurt an der Oder, die Rechts—
Wiſſenſchaft, Philoſophie, Mathematik und Ge:
ſchichte, ward daſelbſt 1776. Magiſter, und auch
ein Mitglied der daſelbſt florirenden Konigl. Preuſt
ſiſchen Societat der Wiſſenſchaſten und Kunſte,
gieng 1777. nach Leipzig, wo er ſich noch in ſelbi—
gem Jahre als Magiſter noſter eindiſputirete, und
darauf Collegiat des Frauen Collegii wurde. Jm
Jahr 17979. erlangete er eine auſſerordentliche Pro?
feßion der Weltweisheit, und 1780. ward er ein
ordentliches Mitglied der Furſtl. Jablonowskiſchen
Societat der Wiſſenſchaften. Er halt unter an—
dern Vorleſungen uber die Matheſin forenſem,
Vollker- und Staatsrecht, Europaiſche Staatene
Geſchichte und Staatswiſſenſchaft. Schriften:

1) Diſſ. Inaug. Pliiloſ. De pactis bellieis inter
gentes. Traiefti ad Viadrum 1776.

2) Diſſ. De Syſtemate ciuitatum. Lipſiar 1777.

3) Verſuch uber das Genie. Ebendaſ. 1779. 8.
4) Progr. Aditiale, De Caſtiuccio, Duce Lucen-

ſi, S. R. I. Vexillifero. ibid. 1779.

5)

a) S. D. Weiz gelehrtes Sachſen. S. 277.
wWeidlichs Biog. TH. Iu, 3
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5) Einleitung in die Moral. Erſter Theil. Leipzig
1750. 8.

6) Handbuch der philoſophiſchen Moral. Zweyter
Theil. Ebendaſ. 1781. 8.

7) Verſuch uber die naturliche Gleichheit der Men—
ſchen; Nebſt einem Anhange, Ueber das Recht
der Wiedervergeltung. Ebendaf. 1782. gr. g.

Willich (Friedrich Chriſtoph) Bevder Nechten
Doctor, und Secretar des Akademiſchen Gettches
zu Gottingen; Jſt zu Gottingen 1747. gebopren,
ſtudirte auch allda, ward 1769. bender chten
Dortor, und hernach Secrretoar des atademuiſchen
Gerichts; Hiernachſt haſt ei &raminarora uber
die Jnſtitutionen und Paudecten, und lehret ge—
rich li he und auſſergerichtliche Praxis mit Ausar—

beitungen. Schriften:
1) Duſj. Inaug. viſtens Theſes lur'cdicas. Gottin-

gae 1769.
2) Churſurſtl. Braunſchweig-Luneburgiſche Landes—

Geſeke und Verordnungen, Calenbergiſchen und
Gruvenhagenſchen Theils, in einem Auszug
nach Alphabetiſcher Ordnung gebracht. Erſter
Band, von A— G. Gottingen 1780. 4.

3) Derſelben zweyter Band, von H O. Ebendaſ.
1781. 4.

4) Derſelben dritter Band, von R— Z. Nebſt An
hange. Gottingen und Deſſau 1782: 4.

Am Ende des Hauptwerks ſind einige Beytrage
und Verbeſſerungen hinzu gekommen, wozu
einige Verordnungen gehoren, die nach Vol—
lendung des erſten Bandes, und mithin ſeit
1780. ergangen ſind. Der Anhang iſt auch
beſonders gedruckt, und hat den Titel: Chur:
furſtl. Braunſchweig- Luneburgiſche Landes:
Geſetze und Verordnungen, Calenbergiſchen

und
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und Grubenhagiſchen Theils, nach Chrono—
logiſcher Ordnung, und mit ihrem ſummari—
ſchen Jnhalte verzeichnet. 1782. 4.

Es enthalt ein ziemlich vollſtandiges Verzeichniß
der Calenbergiſchen Verordnungen.

Winckler (Johann Balthaſar) Beyder Rech—
ten Doctor, und offentlicher Lehrer der Pandecten
zu Gratz in Steyermark. Herr Rath de Luca,
im gelehrten Oeſterreich, im zweyten Stuck des
erſten Bandes, S. 261. giebt dieſen Rechtsgelehr—
ten ſeinem Nahmen und Proſeßion nach zwar an,
meldet aber nicht das geringſte von ſeinen Lebens-
Umſtänden, und berufet ſich noch darzu auf die zte
Ausgabe des gelehrten Teutſchlandes, S. 1333.
Schriften:

1) Praelectiones ad Iuſtiniani Libros IV. Inſtitutio-
num. Graecii 175.. 4.

2) Tractatus, De Iureiurando in genere. Graccii
1756. 4.

3) Nichtiger Zeiger der Hauptſchuldigkeiten eines Leh

rers der Burgerlichen Rechte. Ebendaſelbſt
1760. 8.

Winckler (Samuel Veit) Beyder Rechten Do—
ctor, Nurnbergiſcher vorderſter Raths Conſulent,
und Abgeordneter zu den Creis:Tagen des loblichen
Frankiſchen Creiſes; a) Jſt den 2 April 1724. zu

Nurn

a) S. Die Haoltzſchuberiſche Deductions; Bib
liothek. Band J. S. 512.

3 a
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Murnberg gebohren, ſtudirte von 1744 1749.
zu Altdorf und Jena, ward 1749. zu Altdorf
beyder Rechten Doctor, und trat 175 3. als Syn-
dikus in Reichsſtadt-Nurnbergiſche Dienſte. Seit
einigen Jahren beſorat er, als vorderſter Raths-—
Cot.ſulent und Abgeordneter zu den Creis. Tagen
des loblichen Frankiſchen Creiſes, die wichtigſten
An elegenheiten und dieſer Stadt Gerechtſame in
Ar jehung der Jurisdictioneſtreitigkeiten mit den
benachbarten Reichsſtanden. Schriften:

Diſſ. Inaug. De poenis coniugum intra onnum
luctus ſecundas nuptias contrahentium. Ad
illuſtr. Leg. X. Tit. 28. Reformat. Norimb. Al-

torfii 1749.
Obgleich mit deſſen Nahmens-Unterſchrift mehrere

Schriften im Druck nicht heraus ſind; So
haben doch verſchiedene Jmpreſſa ihn groſten-
theits zum Verfaſſer, noch mehrere aber ſind
nur geſchrieben vorhanden. Vielleicht hat
das Publikum von ihm bald eine wichtige
Ausfuhrung zu gewarten, die des Herrn
Winklers Verdienſte an den Tag legt, der als
lezeit ein weites und groſſes Feld vor ſich hat,
rin unpartheviſches Publikum von demjeni
gen grundlich zu belehren, woruber bereits ſo
viel geſchrieben und gedruckt worden iſt.

MWirtz (Johann Peter) Beyder Rechten Doctor,
oberſter Profeſſor der Rechte und der Juriſten-Fa
kultat auf der Univerſitat zu Colln am Rhein, und
Secrttar bey dem daſigen Stadtrath. Herr Ek—
kard im litterariſchen Handbuche nc. Theil J.S. 54.
giebt dieſe Nachricht von ihm, meldet auch dabey
augleich, daß er 1747. beyder Rechten Doctor

wor;
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worden; Von deſſen Schriften aber, wie ſiberhoupt
von den Collniſchen Rechtsgelehrten, iſt wenig,
oder gar nichts bekannt.

von Wißel (Friedrich) zu Zelle. So macht ihn
das gelehrte Teutſchland, zter Ausgabe, S. 13:9.
betannt, meldet aber nicht, was er bediene, oder,
ob er in gelehrter Muße lebe. Von ihm kennet
man folgende Schriften:

1) Kurzagefaßte Geſchichte der Errichtung ſammtli-
cher Chur-Braunſchweig:Luneburgiſcher Trup—

pen. Jelle 1770. 8.
2) Verſuch einer Abhandlung de Iure vectigali, oder,

Von den zollen, inſonderheit auf den ſchiffba—
ren Stromen in Teutſchland. Nebſt einem
Anhange, Von der Verfaſſung des Zollweſens
in den Chur-Braunſchweig-Luneburgiſchen Lan-—

den. Selle 1771 8.
Der Jnhalt dieſes Werks wird recenſirt im vier:

ten Bande der Schottiſchen unpartheyiſchen
Critik ic. 312  315.

von Wolckern (Lazarus Carl) Kapſerl. Reichs—
Hofrath zu Wien. Jſt zu Nurnberg gebohren,
und hat zu Altdorf und Gottingen ſtudirt, ward
in der Folge Reichsſtadt-Ulmiſcher Subdelegatus
bey der Cammer-Gerichts Viſitation, und 1779
Kayſerl. Reichs-Hofrath, wie er denn am 31 May
deſſelben Jahres introduciret worden. Schrif—

ten:
1) Pro Memoria der Reichsſtadt AachenUlm-und

Rothweiliſchen Subdelegationen das, von dem
Reichsſtadt-Ulmiſchen Subdelegato von Wolt
ckern in der Grafenſache abgelegte Votum betr.
d. d. Wetzlar 1775. fol.

33 2) Eben

Sgo
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2) Eben deſſelben Pro Memoria, das von Sr. Kayſ.

Mal. denen Gebrüdern von Wolkern ubertrage-
ne Reichslehen betr. 177. fol.

3) Gegen Pro Notitia. Nurnberg 1776.
Jſt wider das Pro Notitia des Grafl. Evangeliſchen

Subdelegati zu Wetzlarr, Herrn Detm. Heinr.
Grun, gerichtet.

4) Gedanken eines Weltburgers das Gruniſche Pro
Notitia d. d. 38 Januar. 1776. betreffend. 1776.
folio.

5) Jſt ein in Reichsſtadtiſchen Pflichten ſtehender
Rath zu Fuhrung eines Furſtl. Voti gnugſam
qualificirt. 1776. 8.

Die Gelegenheit zum Streit uber dieſe Frage gab,
daß der Konig von Schweden, als Herzog zu
Vorpommern, einen bey der Iten und 2ten
Viſitationsclaſſe Reichsſtadtiſchen Subdele—
girten zur 4ten Claſſe bevollmachtigte.

Woltge (Friedrich Joachim) Konigl. Groß—
brittanniſcher, und Chur-Braunichweig-Lunebur-
giſcher Kloſter-Conſulent zu Hannover; a) Jſt
den2 April 1756. zu Eltze im Hildesheimiſchen ge—
bohren, und ein Schweſterſohn des Herrn Hof—
rath Falkens, zu Honnover. Siudirte ſeit Mi—
chaelis 1775. bis Michaelis 1780. zu Gottingen,
und in den letztern zwey Jahren zugleich als Re—
petent, und mit fleißiger Uebung in practiſchen
Ausarbeitungen, wie auch in Recenſienen in den
Gottingiſchen gelehrten Anzetgen, bis er im No-—

vem:

a) S. Putters Litteratur des teutſchen, Staats—
Rechts. Theil Ul. S. 76. und 77-
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vember 1780. zu Hannover als Konigl. Kloſter—
Conſulent befordert wurde. Schrift:

Nahere Erlauterung und NRechtfertivana der von
Sauten der ſieben Landſtadt' des Hochſtifts Hil—
desheim wider die rey vorſitzenden Siande, un
Hoch eurdiges Domcavitel, lobl. ſiebe. Stitter
und Ritterſchaft an Hochſtpreinl. Reiche hHof—
rath ergriffenen Appellation. Worin, nebſt ei—
ner ausfuhrliben und Actenmäßigen Vorſtellung
des unerhorten Druckes, welchen die contri—
buablen Unterthanen, und beiondeis die Stadte
von Appellatiſcher Seite erletden, aus allgemei—
nen Rechtsgrunden ſo wohl, als aus der Hildes:
heimiſchen Landes-Verfaſſung bewteſen wird:
Daß 1) die eremten Stande zu allen auſſeror:
dentuchen Landesſteuern uberhaupt, und beſon—
ders zu Landſtandtiſchen Krtegesſchulden ver—
haltnißmäßig bevzutragen ſchuldig ſind; Und
daß 2) in Sachen, wo die drey vorſitzenden
Stande ein beſonders, den Stadten entgehen
ſtehendes Jntereſſe haben, und wo zumahl letze
tere uber die Ungleich eit und Präquavation im
Steuer?uße tia en, dieſe nicht gebunden ſind,
ſich dem zu unterwerfen, was die Mehrheit der
Stimmen wider ſie beſchloſſn hat. Nebſt
Beytagen von 1. bis 50. (Ohne Ort.) 1780.
folte.

Dieſes iſt eine mit vieler Gelehrſamkeit, und un—
gemeiner Grunolichieit geſchrierene Dedu—
ction, die ihm bey iedem Kenncer Ehre macht.

n an

r

E—

Woldrzich (Ferdinand) Benyder Rechten Doctor,
Kayſ. Konigl. ordentlicher oſfentlicher Lehrer des
geiſtlichen Rechts auf der hohen Schule zu Prag,
Furſtl. Erzbiſchofl. Conſiſtorialraih daſelbſt, und
beeidigter! Landesprokurator im Konigreich Boh—

3 4 men;
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men; a) Jſt den 15 Januar 1737. zu Stachau
in Bohmen gebohren; Horete die Hamanioren zu
Klattau, die Philoſophie und die Rechtsgelehrſam—
keit auf der hohen Schule zu Prag. Jn der er—
ſtern waren Saaner, Stephan Schmidt, und Pe—
ter Azzoni ſeine Lehrer, und in der aventen Finck,
Dworzack, Schrodt, Dewald und Adalbert Dou—
zedains. Ueber die geiſtliche Geſchichte horete er
den Hayd, und in der griechiſchen Sprache nahm
er Unterricht dey Tentſcher. Jm Jahr 1770.
ward er von der verſtorbenen Kavyſerin, Konigin,
Maria Thereſia, nach ausgeſtandener gewohnlicher
Prufung zum Landes Prokurator ernennet: Und
in eben dieſem Jahre ward er beyder Rechten Do:
ctor. Mit dein Jahre 1772. den 4. Januar be
kam er das offentliche Lehramt des geiſtlichen
Rechts. Unter ſeinem Nahmen iſt bis ietzt nur im
Drucke:

Diſputatio. De origine luris appellandi ad Curiam
Romsnam. Pragae 1776. 8. mij.

Er ſoll aber auch noch viele Schriften unter andern
Nahmen verfertiget haben.

Wolfart (Johann Heinrich) Beyder Rechten
Licentiat, Hochfurſtl. Heſſen, Hanauiſcher Regie
rungs Hofgerichts-und Conſiſtorialrath zu Hanau.
Derſelbe iſt 1708. zu Hanau gebohren, ſtudirte
zu Marburg, ward daſelbſt 1730. beyder Rechten
Licentiat, ſodann Profeſſor der Nechte an dem
Gymnaſium zu Hanau, nachher Amtmann, und

end

a) G. de Luca gelehrtes Oeſterreich, des erſten
Bandes, zweytes Stuck. S. 265. und 266.
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endlich Heſſen:-Hanauiſcher Regierungs-Hofgerichts:

und Conſiſtorial-Rath daſelbſt. Er hat in dem
letztern ſiebenjahrigen Kriege von denen Franzoſen
viel Ungemach aueſtehen muſſer, weil er als Geu
ſel mitgenommen werden. Nach Maßaebung der
(Nurnbergiſchen) Allgemeinen Juriſtiſchen Bibuo—
thek, im zweyten Bande, S. 33. ſoll er noch leben.

Schriften:
Diſſ. Inaug. De eo, quod in Germania iuſtum

eſt circa Bannum ferinum in alieno territorio
acquiſitum. Marburge 1730. 4.

9) Tractatio, De matiimonio ad Moroanaticam,
eiusque ſpeciebus. Hanoriut 1734 4.

Tractatio, De Sodomia vera et ſpauia herma-
phroditi. Von achter und unachter Sodomi—
terey eines Zwittern. Francofurti ad Moe-
num 1742. 4.

Hierwider erſchien D. Friedrich Chriſtian Creaut,
Heſſen: Hanauiſchen Raths, Leib- und Hof—
Medici, Grundliche Widerlequng eines un:
gegrundeten angebrachten Facti, mutilati Re-
ſponſi, irrigen und nichtigen Deciſi, welches
unter dem titulo, De Sodomia etc. vor eini:
ger Zeit in den Druck gegeben worden. Samt
Beylagen von No. IXI. Frankfurt am
Mayn 1743. 4.

Hierinnen wird die Sache von der Sodomie des
Zwittern ganz anders vorgetragen, und
ſonſt noch viele Jdntereven zwiſchen dem
D. Cregut und dem Vater des Herrn Wol—
farts erzehlet. Es erſchien aber dagegen

O Beſcheidene Beantwortung des gegen ſeine Tra-
ctationem Iuridicam de Sodomia vera et ſpu-
ria Hermaphroditi, beſonders aber das ſolchen
beygefugte Reſponſum, jungſthin divulgirte JIm—
preſſum. Frankfurt am Mayn 1743. 4.

35 5) Spe-

r
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5) Specimen Iuris Naturalis, Officia hominis na-

turalia erga moituos complectens. Hanouirae

1744. 4.
6, Specimen luris Naturalis, Officia hominis na-

turalia erga poſteros evhibens. u. 1744. 4.
7) Tractatio, In qua transactionem teſtamenti ta-

bulis nondum inſpectis initam eſſe non-
ens demonſtratur. Alarburgi et Hanouiat
1747 4.

8) Tractatio, De juramentis ludaeorum iudiciali.
bus. cautionibusque in iisdem vel adhiben-
dis, vel impiobandis. Francof. et Lipſiae
1748 4.

9) Tractatio, De infanticidio doloſo, eiusque ſpe-
ciebus. Froucof. ad Moenum 1750. 4-

Auch hat, wie aus der Holtzſchuheriſchen Dedu—
ctions-Bibliothek, Band II. 410 zu er—
ſeben, ein Wolfart eine Abhandlung unter
dem Titel geſchrieben: Ob der Reich?adel
mit dem (hrafen zu vergleichen? Ohne Jahr
und Ort. Ob es dieſer, oder em anderer
dieſes Nahmens ſey, kann ich nicht beſtimmen.

Wolleb (Emanuel) Beprder Rechten Doctor, und
Schultheiß der Stadt Baſel. Jſt daſelbſt geboh—
ren, auch allda 1731. beyder Rechten Doctor wor—
den, worauf er viele Jahre Privatdocent geweſen,
vis er endlich Schultheiß der Stadt Bagel wor—
den. Seine Schriften ſind, wie ſie die neueſte
Ausgabe des gelehrten Teutſchlands, 1346.
aue Leu Helvetiſchen Lexicon erzeylet, folgende:

1) Diſſ. Inaug. Generalia Iuris Naturae, et Sin-
gutiria quaedam de legitimatione, de tutelis,
de acquiſitione rerum ete. Baſileue 1731.

2)
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2) Diſſ. Siſtens Taſciculum theſium ex omni lu—

re. thicd. 1731. Occalione vae inti, Cathe diie
Iuridicae.

3) lvdicium Apollinis /ſ ol, 1735.
4) Diſquiſitio, De ſtatu hominuni origiatio Ba

ſileae 1738. 4.
5) Diſquiſitio, De fundatione Ronac ſul Romulo.

ibid. 1740. 4.
6) Poetiſches Sendſchreiben eines rechtſchaf enen

Rechtsgelehrten an einen Spotter. 1750. 4
7) Der Helvetiſche Patriot. Zwey Bande 1755. und

1756. 8.
3) Zugabe zum Helvetiſchen Patrioten. 1757. 8.
9) Die Helvetiſche Nachleſe. 1759. 8.
10) Thereſie und Friedrich. 1762. 8.
11) Verſchiedene kleine Schriften uber Philoſophi:

ſche und Politiſche, ſo wobl Burgerliche, als
Peinliche Gegenſtande. Baſel 1769. 8.

Es ſtehen auch von ihm Abhandlungen in der
Tempe Heluet.

nr-owurdtwein (Stephan Alexander) Cchurfſurſtl.
Maynziſcher Weyh-Biſchof und Geiſtlicher Rath,
Provicarius in Worms, und Dechant der Colle—
giat-Kirche B. M. V. ad giadus zu Marnz. Es
iſt zu bedauren, daß man ven dieſem wureigen Ge
lehrten nirgendewo einige Biographiſche Nachonch—

-ten findet. Sr iſt ſchon ver geiaraen Jahren
Churfurſtl. Mannziſcher Geiſtlicher Rath, und De—
chant der Collegiat Kirche B. Al V. ad giadus zu
Maynz worden, zu Anſfange des Jahres 1753.
aber haben Sr. Churfurſtl. Gnaden zu Manz
ihn zu Hochſtdero Weyhbiſchof und Piorteat us
zu Worms ernennet. Jch will mich dal ero v..
ietzo damit beanugen, deſſen Schriften anzuſuheen,
und ſelbige ſind, meines Wiſſens, folgende:

1 Con-

S—
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1) Concilia Moguntina, in elencho nuper edito

nuntiata, nouis acceſſionibus aucta, queis diſ-
ciplina Eecleſiae Moguntinae Saec. XIV. XV.
et XVI. piaecipue vero ohſeura Concordato-
rum Germaniae hiſtoria illuſtratur. Manhe-
mit 1766. 4.

2) Hiſtoria diplomatica Abbatiae Ilbenſtadienſis.
bid. 1766. 4.

8) Dioecelis Moguntina in Archidiaconatus diſtin-
cta, Commentationibus diplomatieis illuſtra-
ta. Commentatio I VIII. Manhemii 1768

1774. 4.
q) Maynzer Munzen des mittleren und jungeren

Zeitalters, zum Behuf der Geſchichte des Va
terlandes geſammlet und beſchrieben. Mann
heim 1769 4.

5) Commentatio hiſtorico-liturgica, De baptiſterio
Moguntino, quod extat in Eccleſis inſigni
collegiata B. M. V. ad gradus.

c) Suhiidia diplomatica ad ſelecta Iuris Eceleſiaſti-
ci Germaniae et hiſtoriarum capita elucidan-
da, ex originalihus, aliisque authentieis do-
cumentis congeſta et notis illuſtrata. Tomus
Imus. Heidelbergas 1772. 8. maj.

Der Jnhalt dieies Theils, welcher, wie die ubri—
gen, lauter ungedruckte wichtige Urkunden
enthalt, wird in der Schottiſchen unpartheyi
ſchen Critik c. im funften Bande, S. 532
538. angezeiget.

7. 8. 9) Eorundem, Tomus Ildus. ibid. 1773.
Tomus IUltius. ibid. 1774. Tomus IVrus.
ibid. 1774. 8. maj.

Von dieſen drey Tomis findet man eine Anzeige in
beſagter Schottiſchen unpartheyiſchen Cri—
tik re. im 6Gten Bande, S. 530546.

10. 11) Eorundem Tomus Vtus. ibid. 1775. To-
mus Vltus. ibid. 1775. 8. mii.
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G. von dieſen beyden Theilen nur angezogene
Schottiſche unparthevlſche Critik ic. im 7ten

Bande, S. 865 850.
12. 15) korundem Tomus Vilmus. ibid. 1776. et

Tomus VIIIvus. 1bid. 1776 8. mai.
Auch nur belobte Schottiſche unpartheyiſche Cri

tikrc. im achten Bande, S. 22. und 23. giebt
hiervon eine Anzeige.

14. 15) Eorundem Tomus IXnus. ibid. 1776. et
Tom Xmus. ibid. 1777. 8. mai.

Jn nur gedachtem achten Bande der Schottiſchen
Critikc. S.719 —722. findet man, was in
dieſen beyden Tomis enthalten iſt.

16. 17. 18) Eorundem Tomus XlImus. ibid. 1777.
Tomus XIlmus. ibid. 1778. et Tomus
XIIItius. Cum Indicibus Chronologico, di-
plomatico. typographico, perſonarum, rerum
et verborum locupletiſſimis. ibidem 1780.
8. mai.

Der zehende und letzte Band der Schottiſchen Crö
tik c. S. 350353. macht den Jnhalt die
ſer drey Theile bekannt.

17) Noua Subſidia diplomatica ad ſelecta Iuris
Eccleſiaſtici Geimaniae et hiſtoriarum capita
elucidanda. Tomus Imus. cum figg. Bam-
bergae et Wirceburg: 1752. 8. mai.

18) Eoiundem Tomus IIdus. c. Sigill. bid. 1712.
8. mai.

Jn der Vorrede zum 13ten Bande der erſtern
Subſidiorum diplomaticorum hatte Herr
Rath Wurdtwein, Hofnung zur Fortſetzung
dieſes diplomatiſchen Werkes gemacht. Di
ſes hat er erfullet, und er wird durch b ie
Fortſetung den Wunſch vieler Gelehrten 'oe—
friedigen.

19) Ad rei diplomaticae cultores, Epiſtola, De
datis diplomatum. Bambergat 1776. 3,7 nai.

20)
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20) Nero Claudius Diuſus Germanieus, Mogun-

taci ſuperionis Geimaniae metropolis' coi di-
tor, e Seriptoribus coaeuis et elaſſicis delinea-
tus. Moguutine 1782. 8.

Jſt eine feyerliche Eroſnung und muſterhafte Pro—
be, wie vaterlandiſche Geſchichte zuſammen

zu tragen, und aufzuſtellen ſey, vorgeleſen
bey der Zuſammentretung der Maonzer litte—
rariſchen Geſellſchaft. Man erſiehet alſo
hieraus, daß in dem Catholiſchen Teutſchland
die Litteratur fleißig getrieben und bearbeitet
wird.

Wund (Carl Caſimir) Chur-Pfalziſcher 'Kir-
chenrath, und Profeſſor der Kirchen-Geſchichte,
wie auch der Philoſophie auf der Univerſität zu
Heydelverqg; a) Jſt 1744. zu Creutzenach geboh—
ren, ſtudirte einige Jahre zu Jena und Gottin—
gen, ward 1773. Churpfalziſcher Reformirter
Kirchenrath, und Profeſſor der Kirchengeſchichte,
wie auch der Philoſophie auf der Univerſitat zu
Heydeiberg. Schriften:

1) Diſſ. De Iure officii inprimis titulo oneroſo
collati. Jeaae 1766. Praeſide, lacob.
Kave.

2) Diſſ. hiſtorico- Iuridica, De Belgis Seculo XII.
in Germaniam aduenis, variisque inſtitutis

at-

a) S. 1) Putters Litteratur des teutſchen
Staatsrechts. Theil Il. S.6b7 2) Das ge—
lehrte Teutſchland, neueſter Ausgabe, S.
1343. und 3) Meuſels Nachtrag daqzu.
S. 565.
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atque Ivribus ev eorum aduentu ortis. Got-

tigai ]0.Dieſe 26 Vogen ſtarke Streitſchriſt bat Hetr Jo—
hann Celking alw Direinen wegrn Erlaneang
der Doctor, Wurde zu Gottingen offentlich
vertheidiget.

3) Progr. Aditiale, De vera Advocatinum I' le-
ſiaſticarum o1igine ac indole. ſei ciii E

1773. fol.
4) Vita et memoria Ic Guil. Antonii Dahnien.

die 6 Febr. a. 1773. b..... defuncti ex decie
to Rectoris et Senatus Vniuerſitatis Heidcl-
bergenſis conferipta. ibid. 173. 4.

5) Progr. De arctiſſimo Philoſophiae artisque
mecdlieae, Phy ſiolog ae unprimis atque Ply cho-
logiae connubio. b. 1774. fot.

6) Progr. De Marſilio ab Inghen, vrimo Vni—
uerſitatis Heidelbergenſis Rectote. udtin

1775 4-
7) Progr. De celeherrima quondam Bibliotheca

Heidelbergenſi. .hid. 1776. 4.

8) Progr. De origine et piogreſſu Facultatis Iu-
ridicae in Academia Heidelbeigenſi, Pars Ima.
thid. 1777. 4.

Den Jnhalt findet man in der Neueſten Juriſti—
ſchen Litteratur, Oſtermeſſe 1777. S. 328

334.
59) Progr. De origine et progreſſu Facultatis Iu-

rid. in Acad. Heidelbergenſi. Pars lida. bid.
1778. 4,

S. Hiervon die Neueſte Juriſtiſche Litteratur,
Oſtermeſſe 1778. E. 214 218.

10) Progr. De origine et progreſſu Facultatis Iu-
rid

i
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rid. in Acad. Heidelbergenſi. Pais IIItia. ibid.
1780 4.

S. Die N ieeſte Juriſtiſche Litteratur, Michaelis-
Malſe 1780. S. 221226

Ob mehrere Theile hiervon herausgekommen, iſt
mir nicht bekannt.

Z.

Zaaren (Herrmann Joſeph) Beyder Rechten
Doctor, Beyſitzer des Erzbiſchofl. geiſtlichen Hof—
gerichts zu Colln, und Canonikus zu St. Severin
daſelbſt. Derſelbe iſt 1745. zu Colln gebohren,
ſtudirte daſelbſt, und ward auch dort 1767. beyder
Rechten Doctor. Nachher iſt er Beyſitzer des
Er:biſchofl. geiſtlichen Hofgerichts zu Colln gewor—
den. und dabey iſt er auch Canonikus zu St. Se
verin. Schriften:

1) uſſ. Inaug. De Vſufruetu. Colonae 1767. 4.
2) Diſſ. Nomo-Canonica, De decimis noualibus.

ibid. 1769. 4.

von Zahlheim (Carl) K. K. auch der K. K. Oe—
conomiſchen Geſellſchaft in Nieder Oeſterreich bes
ſtandig referirender Secretar, und wirklicher K.K.
Lehrer der Agricultur an der hohen Schule zu
Wien, auch Mitglied der Akademie der llngenann
ten zu Florenz, und der K. K. Geſellſchaft der
Wiſſenſchaften zu Roveredo; a) Jſt den 2 Septem-—

ber

a) S. I) de Luca gelehrtes Oeſterreich, des er
ſten Bandes zweytet Stuck. S. 273 275.



von Zahlheini. 369
bet 1746. zu Wien gebohren, und hat dacelbſt ſtu—
dirt. Beſtieg im Monath Mar 1769. den Ca—
theder der polituchen Ajenſchaften an berden K.
K. Ritterakademien in Wien, gab in eben demſel—

ben Jahre eine Athandlung in Geſtalt eitnes
Schreibens an den Freyherrn von G. Ueber
die Ungleichheit in den Landlichen Auflagen zum
Drucke, bekam deshalber machtige Widerſacher,
und ward, ob er ſich gleich nicht genennet hat, per
ſonlich zur Verantworiung gezogen. Er vetrtheti—
digte ſich, ſprach und ſchrieb mit mehr Fieymuthig

keit, als Vorſicht, ward aber des Lehramts im Mo
nath Jukus 1770. entſetzet. Mit dem Ende des
1776ten Jahres ward er zum beſtandigen Seere—
tar der Oekonomiſchen Geſeilichaft, und 1777 zum
wirklichen K. K. Lehrer der Agricultur an der he—
hen Schule zu Wien ernennet. Schriften:

1) Verſuch einer Gedudite der naturlichen Rechts
gelahtheit. Wien 1766 8.

2) Ueber die Ungleichheit in den landlichen Aufiagen.
Leipzig 1769.4.

Dieſes iſt eben die Schrift, weswegen er von der
Profeſſton der politiſchen Wiſſenſchaſten ent-
ſetzet wurde.

3) Lehrbegrif der allgemeinen Rechte. Aus dem La—
teiniſchen des nunmehrigen wirklichen K. K.
Staatsraths, von Martini. Erſter Band.
Wien 1771. 8.

4) Einige politiſch:dtonomiſche Abhandlungen. Eben

daſelbſt 1774. 8.
3)

275. 2) Gelehrtes Teutſchland, neueſter
Ausgabe. S. 1354. 3) Meuſels Nach:
trag darzu. S. 567.

Weidlichs Biog. Ch. III. Aa
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5) Neuer Verluch uber die Mittel, Mangel und un—

rechten Preiß der Korner in iedem Zande un—
ter ieden Umſtanden zu verhendern. Mien

1774 gr. 8.6) Von der Vermiſchung der Obrigkeiten auf deni
Lande, und dem Mittel, derſelben abzuhelfen.

Ebendaſ. 1775. gr 8.
D Veon den Jnduſtrialgewetben, die ſich mit der

Land wirthſchaft uüberhaupt, und zumahlen in
fram am ſchicklichſten vertragen, und von den
Mitieln, ſelbige einzufuhren und zu verbreiten.

Ebendaſ. 775. 8.Dieſe Schriſt ſtehet auch in den Krainiſcken Detu:
nomiſchen Sammlungen, im zwevten Ban—
de, und war ihr im Jahr 1770. ein dreyfa:
cher Preiß von der dortigen Vaterkandiſchen

Gejellſchaft zuerkennet worden.
8) Ueber die Frage: Warum wird die Landwirth-

ſchaft ſotlef unter ihrer wahren Wurde geſchatt?

Wien 1275. gr. v.99 Wieueriſche Dramaturgie. Ebendaſ. 1776. 8.
10) Taſchenbuch des Wiener Theaters. 1ſtes Stuck.

Ebendaſ. 1777. 12.
Ob hiervon mehrere Stucke herausgekommen, iſt

mu ſo eigentlich nicht bekannt, weil derglei—
chen Schriſten an und vor ſich nicht zu mei
nem Plan gehoren.

von Zangen (Carl Georg) Hochfurſtl. Heſſen:
Darmſtadtiſcher Regierungstath, und Amtmann
zu Allendorf an der Lumbda, auch Neſervat. Be—
amter des Adel. Gerichts derer von Nordecken zu
Rabenau Derſelbe iſt den gten May 1745. ge—
vbohren. Sein Vater iſt der noch lebende Heſſen—
Darmſtn ditiſche Obriſt und Commendant eines in

Gieſ—
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Gienen liegenden Infenterie Reaiments. Nach
verſchiedenen in Gieſſen und in Darmſtadt gehab—
ten edauelehrern ſtudtite et ven 1765 bis 1750.
in Greſſen, übre ſiich jo wond ben vmn verſtorbenen
Vice. Can:iler, Kortholt, ats auch rey dem noch
lebenden Herrn Gehennenrath und antlet, Koch,
und bey dem Herrn Geheimenrath, Gatzert, vie
1773. vin den practiſchen Wiſſenſchaften. Den 6

Januar gedachten Jahres 1223 weid er zum Re— 3gierunas Referendarius zu Gieſſen ernennet. Jm J

Jahr 1775. erhielt er bew gedachter Regterung
Votuin decilluum Jm Jahr r7/50. erlangete ltã
er den Character eines Furſtl Heſſen Darmſtadti— j

ſchen Regierungs Maihs, und im April 175:2-
J

ward er zum Amtmann in Allendorf an der cumb:
y 2

da, in Darmſtädtiſchen geleaen, mit Beubehal—
lrtung dieſes Regierungstathe Characters ernennet,
IR

worzu hernach die Reſervat Beamten Stelie des
J

Adel. Gerichts decer von Nordecken zu Rabenau
ĩ

getorimen. Schriften:
1) Erorterung der Frage: Ob die Gerichtsbarkeit der n

hochſten Reichsgerichte in benjenigen Sachen,
welche miſerable Perionen augehen, beſonders 1

JAber Wittelbare, in der erſten Jnſtanz gegrun— t
det ſen? Wetzlar 172 3.

Herr Profeſſor, Waldeck, ia Teutſchlands ſitte:
rautſchen Aanalen der Rechtsgelehrſamkeit,
vom Jahr 1--0. S 227 lieiett von dieſer
Schriſt einer. Auszuq, haaet aber, daß Ler
Herr Voerfaſſenein der Aurtuhrung der Be—
weiſe uberall zu kurr oewelen.

25 Einige Oden uon Kiopitoch. Werſar /9 8.
J/ Etwas uber das Lhalzen. Neoſt cange. Bet ich

ten. Wetzlar 1582. 8.
Dieſes iſt eine erweiterte Auhandlung, die norher

in der Lectüre ſar Heſſens Tochter geſtauden,

Aa 2 deme
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deme er einige Gedichte von ſich und andern

beygefuget.
g) Sammlung einiger praktiſchen Rechts:Erorterun

gen. Ebendaſ. 1782. 8.
50 Von der Jurisdietion der hochſten Reichsgerichte:

Ebendaſ. 1782. 8.Auſſerdem iſt er der Herausgeber der Fecture von
Heſſens Techtern, die 1730. zu Gieſſen bey
Keiegern, dern altern, herausgekommen, ot:
innen er oiele eigene Abhandlungen einri
cken laſſen. Nicht weniger hat er auch An:
theil an einigen zu Frankfurt herausgekom:
menen Wochenſchriſten.

Zanner (Franz Thaddaus) Beyder Rechten
Licentiat, und Furſt:Erzbiſchofl. Salzburgiſcher Ad-
vocat zu Salzburg. Dieſer Rechtsgelehrte ver:
dienet wegen einer ſehr gut geſchriebenen, obgleich
kurzen Abhandlung mit angefuhret zu werden.

Sie hat den Titel:Verſuch uber die wahre Urſache der Ausſchweifungen,
deren man die Advocaten von ieher beſchuldiget
hat, von einem unpartheyiſchen Advocaten.
(Salzburg) 1781. 8. (Ohne Nahmen.)

Zaupſer (Andreas) Chur-Pfalz.Bayeriſcher Hof
Kriegraths-Secretar zu Munchen. Dieſer ge
ſchickte und gelehrte Mann iſt in Bayern geboh—
ren, kann aber aus Mangel Biographiſcher Nach—

richten weder den Ort, noch das Jahrt ſeiner Ge—
burt nicht angeben, ſo ſind mir auch deſſen ubri—
ge Lebens Umſtande unbekannt. Hingegen hat

Hdff tlichen Nachrichten geleſen, daß er ne:
man in engen ſeiner Schriften von den Geiſtlichen ſeiner Re—

ligion,
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ligion, und von den Ordensleuten vielen Verdruß
ausſtehen muſſen. So viel iſt gewiß, daß er alle
Vorurtheile abgeleget habe, und einen gereinigten,
mit Gelehrſamkeit verknupften Verſtand beſitze,
welches ſeine Schriften Jur Gnuge zeigen, von de—
nen mir folgende bekannt ſind:

N Don Juan Palaefor Briefe an Pabſt Jnnocenz;
X. ſeine Streitigkeiten mit den Jejuiten betref—
fend. Aus dem Spaniſchen und Lateiniſchen
uberſetzt, und mit Anmerkungen erlautert. (Von
Andreas Zaupſer.) 1722. 8.

2) Breve Clemens des XIV. an die Baieriſchen Bi—
ſchoffe wegen Verminderung der Feiertage. Aus
dem Lateiniſchen uberſetzt, und mit hiſtoriſchen
Anmerkungen begleitet. (Von Andreas Zaupſer.)

1772. 8.
3) Gedanken uber einige Puncte des Criminalrechts,

in vier Abhandlungen. Munchen 1773. 8
Dieſe Gedanken haben in g Jahren bis 1781. da

ſie wiederum zn Munchen vermehrt und ver—
beſſert herausgekommen, wegen ihrer Vor—
treflichkeit, vier Auflagen erlebet.

4H Ode auf die Jnquiſition, nebſt einer Palinodie,
dem Herrn P. Joſt gewidmet. Munchen 1777.
Dritte Auflage. Ebendaſ. 1780. 8

50 Ueber den falſchen Religionkeifer, auf Veranlaſ—
ſung des heurigen Londner Auſruhrs Murnchen

1780. 8.
6) Noch ein paar Worte uber den falſchen Religions:

eifer der VI. Puacten eines Ungenannten (in
der Munchner Staats-und Gelehrten Zeitung)
entgegen geſetzet. Munchen 1780 8

Dieſe biev Zaupſeriſche Schriften wurden in
Vatern auf das ſcharſſte verboter Kaum

Aa 3 wa
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waren ſie um Druck erſchrenen, ſo hielt Hecr
Gruber, Erjeſuit, und Hoſprediger bey St.
Michael in Munchen zwey hitzige Contro—
verspredigten wider Herrn Zaupſer, und
nennte ihn auf oöffentlicher Kanzel einen Ke—
tzec, und Freigeiſt, welcher die heilige Jnaui-—
ſition eine Turie gehriſſen. u. daem. Das Bu—
cher Cenſuncoſſe ginm, net deſſen Erlaubniß
die Zaup'erihen Schruten gedruckt worden,
beſchwernete ſich bey dem Mndesherrn wider
Herrn Grubern. Jn turier Zert erfolgte
von der höchſten Stelle die Sentenz, daß di
obere Landesregierung Zaupſers Ode, und die
berden ontern Abbandlungen ſogleich confif—
ciren, ihn ſelbſt aber vorrufſen, ihm ſeine wi—
der die Relitqgions Verfaſſung anſtoſſende
Schriften alics Ernſtes verweiſen, ihm alles
tunftige Schreiben in Relcgions Sachen ver—
vbieten, und, weil inan en ſemer Religion zu
zipeiſebn billige Ariarche bube, ihn in acienſe
nen Nath zu Alegung der Catheuſchen Giau—
beneprofeßivn entalten ſelle. Buch das Bu—
cher Cenſurceüeqinni bekam emen ſcharfen
Perwein. Nich mun ich aufithren, daß hei-
wider larns iekemmen: Meue kuthe dieh
h. F.  ünet dier Zupieriche Schrift, Ueber
den falichen Nualunencetter. Entzegen geſelzt
von eencien irigen Mediger. Von dieſen
Handefn kann man den eiſten Baud der An
nalen der Baiertiſchen Letteratur, S. 223
220 weitläuſftijer nachleſen, m mehrereé
nnder Herrn Zaupſer heraucgckommene
Schiiften anocfuhret ſind.

75 Philemeie: Ein kieines Gedecht von Andreas
Zauptei.

Dieſer findet man im zweyten Bande der Annalen
der Goiernu n Liſtzratur. S. 316. u. f.

Ze
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1

Zeberer (Johann Zoſeph) Bender Rechten Can—
didat, und der Köntzl. necen Stadt Prag Carnzt
ler. Gebohren daſellſt. Schriften:

—11) Conſtitutio Criminalis incrieuana. Jns Boh—
miſche uberſetzt. Wien 125, ſol.

2) Herzog Michel. Ein Luſiſpiel, aus dem Teutſchen
in das Boohauſche uberielzt. Prag //1..

c—

Arbeitet in der ihm abermahl aufgetragenen Ueber—
ſetzung der neuen Ther«ganiſchen allgemeinen
Gerichtsordnung, die in dem Jahre 1778. n
das Licht treten ſollen.

Dieſe Nachnicht ertheilet de Luca un gelehrten
Oeſterreich, im zweyſon Stucke des erſten
Vandes, S. 220Vi

von Zech (Siegmund Chriſtian) Eherhahliger
Wartembergiſcher Kriegerrath, und Auditeur bey
dern Herzogl. Gons d'Armes Regiment zu Sturt-
gard; a) Jſt 1725 in Uogarn gebohren, war
ſeit 1755. Protefſor der Rechte zu Breßlau, und
ſeit 1758. deſtanirter Pisſeſſee der Rechte auf der
Unwerſitat u Halle, hat aber ven dieger Profeſ—
fien nicht eher Beſit, nehmen ſol.en, als bis er
Doctor der Rechte geworden. Dizrſes letztere un—
teehleb, aieng aber dargegen 1700 nnt den Wüur—
teniberqgeſchen Klieaes Voltern von Galie wea und
ward Wurtembetn mer Ketegerreto, und Audi—

teur bey dem Herzeat Gens Prunnes Regment.
Er ſoll in der golge von dieſei Stelle wieder abge—
kommen ſeyn, und was er vorietzo vor einen Vq

ſten

C. auch de Luca gelehrtes Oeſterreich Des
erſten Bandes zwevtes Stuck. S. 27 u 1.

Aa 4



176 Zehelein.
ſten verwaltet, das iſt mir nicht bekannt. Schrif

ten:1) Poſitiones luris Ciuilis juxta Inſtitutiones lu-
itituaneas, et Corpus luiis Fridericiani, prae-
lectionibus accommodatae. ſſ ratisluuiae
1255 8.2) Politiones Tmis Fendalis tom Longobardici,
quam Silt ſinci. iud I7V6. 8.

3) &ane uber die allgemene und Staats Politik.
Halle 1759 (eigentlich 1758.)8.

4) Die Verwandlung der Domairen in Bauerduter,
als das beſte Mittel zur Bevotkerung, zur
Macht und Reichthum eines Landes, von A.

v. Z Berlm 1760. Z Nachnedruckt, und
bey einer offentinchen der Kavſeren, Konigin zu:
geenzneten Vertheidtgung aus den polttiſchen
Wiſſenſchaften ausgetheilet. Wien 1769.

Zehelrin (Michael Gottliel) Maragraſl. An—
ſpach Banreuihncher ehtimer Cammerraih zu
Bayreuth; Jſt da ekit acbohren, hat in Jena ſiu—
dirt, und iſt nach und nach zu ſeinen tetzigen Pot
ſten geianget. Mehrere Nachnichten ven ihm ſind
mir nicht bekannt Liber wundern muß man ſieh,
daß der Herr Hoſralih, Mener, in ſeinen Vioota—
phiſchen und beterarnchen Nachrichten von den
Sechriftſieilern, die hegenwantte in den Jurſtenthut
diern Än pach und Bavreuth leben, von ihm, wie
ven mehrein andern, Ic.ne Nachrichten gegelen
bet Sechiften:

1) CGinee lat.o, Viinm valeat teſtementum lu—
dici ta tenitoraem ſfuom oblatum? lenae
1741. 4

927 von dem ”nfern Barmrents gelegeren See, der
Brandenwargiſche Neigeretaannt.

St



Zehntner. Zeiller. 377
Gtehet in Oetters hiſtoriſchen Bibliothek, im erſten

Theile S. 343—362.
3) Obſeruationum tubitancuum Ius et hiſtoriam,

Antiquitatesque Germanine illuſtiantium
Documentis, Diplomatibusque piaeſertim in
editis, Sylloge lina.

Stehet in angeſuhrter Bibliothek, im zwepten
Theile, S. 141 170.

cZehntner (Georg Jriedrich) Bender Rechten
Doctor, und Profeſſor der Rechte auf der Uni—
verſitat zu Hevdelberg; Iſt 174.. zu Mannheim
gebohren, ſtudirte zu Hendeſber; und Gottingen,
und ward 1779. berder Rechten Doctor, und auch
Profeſſor der Rechte auf der Unwerſitat Hendel—

berg. Dieſe Nachrecht ertheiltet Herr Ekkaud im
litierariſchen Handbuche, Theil J. S. 5e. auch
Theil ll. S. 234. Allein deſſen Schriſten kenne
ich zur Zeit noch nicht.

Zeiller (Franz Aloyſiun) Gerder Rechten Do
ctor, und auſſererdentuch.et Proſeſſor der Rechte
auf der Univerſttat zu Wien: iſt zu Graz in Steyer—
mark gebohren, ſtudirte zu Wien, und iſt beſonders ein

Schuler von dem nunmehrigen K. K. herin Staats—
rath ron Martini. Die Doctorwurde erlangete
er 1778. zu Wien, und die Proſfeßten bekam er
1779. Er nt auch ein Mitalied der K. K. Ge—
ſellſchaft der Wiſſenſihaften zu Roveredo. Schriften:

1) Duſ. Inaug. Ad  VI. luſtitutionum de lulpe-
ctis tutoribus. Vicnnae 1228.4.

Sehr viele Rechtsgelehrte ſind der Meinung, daß

ein aus giober Nachlaßigkeit abacieſter Vor—
mund nach Romiſchen Rechte gieich dem be—
trugeriſchen fur ehrloß erklaret werden muſſe.

na s Aber
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378 Zeller.

Acer der Zerr Verf. hat das Gegeutheit uber—
zwurnd und befter als ſeine Vorganger dar:
50m Dee Grunde findet man in der
S hoottiſchen Undertheviſchen Critik tc. im
Iten Bande, Z 354 u. f. angefuhret

2) Pe leo  acautinine in Hleinecen Eleraen-
ta ients nũL ie ydum ordinem Inſtitutio-
nm hus Ppratejuis Iuris Auſtriaci diſfe-
wuotue Vennae 1731. 8.

ieles iſt nur der erſte Theil des ganzen Werks,
welcher das eiſte Buch der Jnſtitutionen ent:

Er werden alio vermuthlich mehrere
Therle erſolgen. Jn der Schottiſchen Unvar—

tonnbe euititk:e. in ioten Bande, S.711.
and 212. wird von dieſem Werke ein ſehr
gungeiges Uttheil grfallet.

Zenler (Ferdinand) Beoder Rechten Lireentiat, und
auſſererdeuttiher Proſeſſor der Rechte auf der Uni—
verſclat zu Bamberg. Von dieſen Rechtsgelehr?
ten kann ich nur jo viel anmerken, daß er zu Bam—

berg ſtudirt, und daſelbſt 1777. beyder Rechten
ZLicentiat, auch allda im ſelbigen Jahre anſſeror:
dentlicher Profeſſtor der Rechte geworden. Jch
kenne ven ihm weiter nichts, als ſelgende Prebe:

EDiſ nene. pe fitteris informatoriis, in cauſis
1u torunn centia ſuperiorem, dectrnendis
 T ra Imperii piocedibus neced gio prae—
tantol a nöeg 1777. Patejide loteph.
2 uuuuò

 tee ſe Schreiben um Brericht in al—
ſler Tlen pothwendig, widerlegt Dadere,
C mndi: u. a onenruag, und beſtatiget die

ſeis
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von Ziegenhorn. 39
ſeinige durch das Concluſum der C. G. V.
von 1769. Seil. 263.

von Ziegenhorn (Chriſteph Georg) Konial.
Preußiſ. Geheimer Juſtt; und Tetunalstato ten
dem Ober-Appellationsger cht zu Konigebna;
Jſt den 17 September 1715. zu Votziau in vri
land gebobhren; Stammt aus ennem Teutſchen
Adel. Gejchlechte ab, ſtndirte zu Jena verni7

i

bis 1734. woſelbſt er erner der erſten S. uter von
der daſelbſt noch blühenden lateitunhen Geſellichaft
war, und ſelbige 1734. mit einer Rede Ahientlich

einweihete. Nach Jeiner Zururckkunft nach Cun
land vetleidete er ſeit 17- verſeliedene duurer,

2)und zulelet bey der Serjrgl. Rehncrung die wirkli 8

che Rathoſtelle bis 1703. that wahrend dierei Zeit,
beſonders init dein damahls regierenden oderzoge

von Curland, Peint Carl von Sachſen, oſtere
Reiſen nach Perercburg und Warſchau, und ar lll
beirete daſelbſt in Curianeiſchen Laader Angele gen— 1

heiten. Bey der betaunten Staatsver aderung
in Curland ua Jahr 17953. veorlteber, mit Bg2

williaung ſeines damahli gen Landeshertn, Cutland,

und begab ſub unnch Verlin, woſeltſt ihrnn in dem

J

8ſelben Jabre vom Rontge in ſerunen ſeine iekiac
Stelle übertragen waree, Do livar in P euſſen
das Adel. Soreedheure Totretats- Direttertum be 24

ſtand, bertlerdete er aun bes demnſeeleandue ecſte Di—
4

rector:& telle. Scirietenn.
1) Conmientotio, lus Guns Rorani dc pore--T r

ſione, et lihus ere en ν eine concetis
doctrina in ordineni tedacia. ſente :71 4

2)

a) S. Gnſbtcd/s litterariſche Nachrichon von
Preuſſen. S. 141. 1ad 14
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Se 380 von Ziegenhotn.
Staatsrecht der Herzogthumer Curland und Sem-

gallen Konigsberg 1772. fol.
Dienes Staatstecht wird in der Schottiſchen Un-—

vartbeviſchen Critik c. im funften Bande,
S. 916 936. ſehr umſtandlich und ous:
fuhrlich recenſiret, auch demſelben alles ge—
bubrende Leb bengeleget. Hierwider ſchrieb

der Konal. Pohiſ. und Churfurſtl. Sachſ.
Cammerherr, Herr Dietrich Ernſt von hey-—
king, und gab heraus: Curlands Verfaſſung
gerdiniget von den vorgefaſten Meinungen
und Verurtheilen, auf welchen des Geh. Tri-
bunal:Raths von Ziegenhorn Curlandiſchet
Staaterecht ruhet. 1774. 8. Der Herr von
Ziegenborn beantwortete dieſe Schrift, und
es erſchienen

3) Zulatze zum Curlandiſchen Staatsrecht. Frank-
furt an der Oder 1776. fol.

Jn dte en Zuſatzen beantwortet der Herr Verfaſſer
auch alle wider ſein Staatsrecht gemachte
Crinnerungen, und zuletzt widerlegt er mit
vreler Galle die Heykingiſche Schrift. Jn
angefuhrter Schottiſchen unpartheyiſchen Cri—

uit ec. im achten Bande, 226 228. wer
den dieſe Zuſatze nach ihrem Jnhalte ange:
zetget. Der Herr Cammerherr von Hey—
king anb aber dargegen heraus: Deantmor:
tung und Widerlegung der in dieſem Jahr
vrrausgekemmenen Zuſatze zum Siaarstech
te des Geh. Tribunal-Raths von Ziegenhorn.
15 2. Und ſo viel ich weiß, iſt in dieſer
Otreitigkeit nichts weiter zum Vorichein ge—

kotrinien.
Die Hauptſache in dieſer Streitigkeit

kommi deituf an: Der Herr Geß. Tribu-—
nal—

2)



von Ziegeſar. Zincke. 381
nal Rath von Ziegenborn iſt von der Herzon!
Parthey, und nimmt nur etne urpruünglich
eingeſchrankte, und nur durch Commiſſrta
luche neuere Deriſionen erweiterte Juntsdi—
ction des Adels an Hinecgen der Hert
Cammerherr von Hepvttag vertheidiget die

Rechte des Adels, und behauptet eine uuein—
geſchrankte Superioritat, aleich dem PDoht
niſchen und Litthauiſchen Reichsadel: Beade
aber geben zu weiterer Erforſchung der in—
nern Kenntuiß dieſes Staats Veranlaſſung.

Freyherr von Ziegeſar (Auguſt Friedrich Carl)
Erb-Lehn- und Gerichteherr auf Drackendorſ,
Zollnitz ic. Herzogl. Sachſen Gothaiſcher Cammet
herr, und Vice-Praſident des Conſiſtorium zu Go—
tha. Dieſer gelehrte Herr iſt den 6 April 1746.
gebohren, ſtudirte zu Jena, gieng auf Reiſen, und
ward nachher Herzogl. Sachſen-Gothaiſcher Hof—
toth und Cammerherr. Jm Monath October
1782. ernennte ihn der Herzog von Gzotha rum
VicePraſidenten des Gotheauſchen Conſiſtoriums.
Von ihm hat man folgende gelehrte Schrift:

Diſſ. De viſitatione ludicii Cameralis Imperi.
Ienae 1765.Dieſe Abhandlung vertheidigte er im 19ten Jahrt

ſeines Alters als Vorſitzer auf den obern
Catheder.

Zincke (Carl Friedrich Wilhelm) Herzoalich—
Braunſchweig:-Luneburgiſcher General- Auditen
und Mitalted der Herzoglich Teutſchen Geſeliſchaft
zu Helmſtadt, ſo aber noch gegenwartig als Ex
neſel-Auditeur bey den Herzoglich-Braunſchmeig—
Laneburgiſchen Hinfsvolkern in Amerita ſteher.

Der

A*
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 æ Zinke

Du uſ tin Sohn des beruhmten, und A.
verſtorhenen Herzoglich. Braunſchwetag Lant—

borniſchen Dof und Cammerraths, D. George

b.e-Seintich Zinckens, und vermuthlich zu Weymar
gebehren wo ſein Vater ſo viele Widerwartigket-
ten aueſtehen muſte. E hat zu Helirſtadt ſtu
dirt, wo er auch een Murghed der daſigen Her—

zoglichen teutſen Gieſellſchant gewerder. Nach
vol indeten ofaderntiſchen Jakren bot er ſich in
Dwotie ibnttal niedernelaſſen, no er An! inas ein
WPrat fkut, ober Ateotat. und zugleich ®tcal wur—
de. Naſoher hut er geraume Jahre die Stelle ei—
nes Garnnon Auditenrs zun Wolfenbuttel verſehen,
iſt aber vor eintgen Jahten Seneal dubiter wor—
den, und iſt in diener Ouauntat hernach mit den
Her zoglich. DSraunſchwetg: Luneourgtſchen Sulfs—
Volkern nach Amerika gegangen. Da nunmehro
unter den Krieafontenden Seemachten Friede ge—
macht worben, ſo werd er nun auch von dahet
zuruck kommen. Schriften:

7 Kurze und dentliche Cinleitung zur Kriege,Rethts,
gelehrſamle:t in Teutſchland fur angehende Au—
diteurs und Officiers. Nebſt einer Vorrede
Von den Phurhier: eines Auditeurs. Helmftadi
und Magdeburg 1771.4.

Diefes iſt eigentlich der erfte Theil. Man hat
aber auch ven dieſem Werkgen eine Ausgabe
von 1774. Es ſcheinet aber nrr ein neuer
Titelbogen zu ſeyn. Den Jnhalt dieſer Ein—
1eitung fndet niati in der Schottiſchen un
partheviſchen Critikec. im vierten Bande, S.

691m55,. arocieiget.

2) Rechtliche Wirthſchaftsſoße nnd Cautelen beo
Contracten, Verkauuſen, Verpachten und Ver

wal.
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woalten offentlicher, boen Diicat eter t
ſich in Tieth und Salle int deae nntih
erwerken mut de Joje eiet zernete ne—
das Lelden des wenlunt Hetije Biannadti—
Lünekurzt hen Het iad Saurinetrathen d

9

Georg eintich idcus ceetolt eriga
1772.

Die Schottifche unpartheniſche Cretek m sttn
Bande S. 626 625. zetat dienes
an, und ſagt Man miiſe dee Wirrthenn
Camerauiſten eher fur dieſen Buchelcben wr
nen, als ihnen ſelbiges empfehlen. Tasnte
ſte daran ſey die vorgeſetzte Leoensbeſcureibung
ſeines beruhmten Vaters.

z) Kttrze Anſcitung zvr prertiſchen Kriegt Rechtene
lehtſamkeit in Teutſchland, al“ der zwente Theit
der Einleitung zur Ktetegs. Rechtegelehrſamkeint

zum Gebrauch der Herren Ofſiciets und Audr
teurs. Belmſiadt 1778. 4.

Dieſer Theil liefert den Kelegs Proceñ, onterſchet
det ſich aber vor Gnugen, und anocrn gu—
ten Voragangern durch nichts, als durch die
Kurze. Es erſchien cber hernach in ſolgen
der Geſtalt:

4 Kurze Anleitung zur Kriegs Rechtsgeleht ſamleir
zum Gebrauck der Herren Officters und Audi
teurs. 2wey Theile. Vorrneuen mit einiarn An
merkungen betau enten von D Johaun Frie
drich Eiſentart, Kerzozl. Brounſchieig Lune
burgiſchen Hofcath, und ordentlichen Lehet
der Rechte zu Helmſtadt; Nebſt deſſen Vricete
Xjelmſtãct 1742. gr. b.

J—



384 Zincke.
Jm Jahr 1771. wie ich vereits gemeldet, erſchlen

der erſte, und 1778. der zweyte Theil. Beyv—
de erſcheinen gegenwartig zuſammen mit eu
nigen Anmerkungen des Herrn Hofraths,
Eiſenhart. Jn denen, don dem Herrn Her:
ausgeber beygefunten Anmerkungen ſind theils
die Braunſchwern-Luneburgiſchen Kriegs drtu
kel, und andere Landesherrliche, das Kriegs:
weſen betreffende Verordnungen, theils
Schriftſtellert, welche von der einen, oder
der andern Materie beſonders geſchrieben ha—
ben, angefuhret, und dadurch dieſer Schrift
ein neuer Verth verſchaft worden. Eine
Recenſion hiervon findet man in den Leipzi—
ger gelehrten Zeitungen, Stuck 12. vom
Jahr 1783.
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